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Deutschland Wo Sahm überall aufräumen muß 


eine Beute des 


Bolschewismus 


Von 
Hans Schadewaldt 
Das erfreuliche Ergebnis des Volksbegehrens 


auf Auflöſung des Preußiſchen Landtags wünſch⸗ 


ten wir als Vorſtufe zur Bildung einer großen 
aktionsfähigen Rechten; ob fie zu⸗ 
ſtandekommt, hängt mehr von der Taktik und Ge⸗ 
ſchicklichkeit als von der Energie berufener Führer 
und nicht zuletzt auch von der Fortſetzung der Sa⸗ 
nierungspolitik Brünings ab, die jetzt vor die 
ſchwierigſten innenpolitiſchen Aufgaben der Be⸗ 
lebung des Arbeitsmarktes, des Umbaues der Ar: 
beitsloſenverſicherung, der Schaffung eines Fi⸗ 
nanzausgleichs ſowie einer grundlegenden Ver⸗ 
faſſungs⸗ und Verwaltungsreform geſtellt iſt. Je 
weniger die verſchiedenen Gruppen der Rechten 
Parteipolitik, je mehr ſie Staats politik 
treiben und damit dem Kabinett Brüning 
die Möglichkeit ſchaffen, ſich von der Sozialdemo⸗ 
kratie in den wichtigſten politiſchen, wirtſchaft⸗ 
lichen und kulturellen Entſcheidungen abzuſetzen, 
umo eher wird ein ſicherer Boden für erfolgreiche 
nationale Regierungsarbeit! gewonnen werden, 
wie er vor allem auch für die Aufrollung der Ne= 
parationsfrage notwendig iſt. Die Reviſion 
der Reparationsverpflichtungen 
herbeizuführen, wird bei unſeren zerſetzten Wirt⸗ 
ſchaftsverhältniſſen ſchwierig genug ſein; ſie er⸗ 
ſcheint bei einer Nichtbalancierung des Reichs⸗ 
etats ausſichtslos und ift bei wachſender An⸗ 
häufung der revolutionären Energien im Rechts⸗ 
und Linksradikalismus von vornherein ausge 
ſchloſſen. Der Weg der Reichspolitik zur inneren 
und äußeren Befreiung iſt an ſich klar vorgezeich⸗ 
net — ob er gangbar ift, das wird das Stärke 
verhältnis zwiſchen dem zur Verteidigung ſeiner 
Lebensrechte aufgerufenen Bürgertum und den 
Staat, Geſellſchaft und Kultur gefährdenden bol⸗ 
ſchewiſtiſchen Kräften lehren. 

Läuft Deutſchland Gefahr, eine Beute Sowjet⸗ 
rußlands zu werden? Sind nicht alle Vorberei⸗ 
tungen getroffen, den bolſchewiſtiſchen General» 
anſturm gegen die chriſtliche Kultur, das Privat- 
wirtſchaftsſyſtem und die abendländiſche Staats- 
ordnung, koſte es, was es wolle, durchzuführen? 
Sieht man nicht ein Kulturchaos ſich auftun, 
in dem alle angeſtammten Werte der Tradition, 
des Glaubens und der Ethik untergehen? „Gros 
de dangers“ nennen unvoreingenommene auslän⸗ 
diſche Beurteiler Deutſchlands Lage: aber die Po⸗ 
litik der Ententemächte, für die der Bolſchewis⸗ 
mus in Zukunft keine geringere Gefahr als für 
Deutſchland ift, tut nichts, um die Abwehrkräfte 
im [heute ſchon auch nicht mehr ſicheren) Bollwerk 
Deutſchland gegen den Sowjetſtern zu ſtützen. 
Als ob nicht für alle Staaten die unausweich⸗ 
liche epochale Auseinanderſetzung mit der bolſche⸗ 
wiſtiſchen Weltrevolution bevorſteht! Der 
Kampf um die Rettung des Abend- 
landes verlangt eine zwiſchenſtaat ⸗ 
liche Einheitsfront, in der das 
mitteleuropäiſche Kernſtück Deutſch⸗ 
land den Hauptträger der Kultur⸗ 
und Wirtſchaftsabwehr darſtellt. 
Wie kann aber den dunklen Kräften der Tiefe 
mit Ausſicht auf Erfolg begegnet werden, wenn 
das deutſche Volk unter der Laſt der Reparativ» 
nen politiſch müde, wirtſchaftlich verelendet und 
kulturell entnervt iſt? Arbeit allein ſchafft Zu⸗ 
friedenheit — wo läßt aber die durch Verſailles 


erzwungene Verknappung des deutſchen Lebens⸗ 


vaumes eine Ausſicht, den Ueberſchuß der Er⸗ 
werbsfähigen erwerbstätig zu machen? Solange 
wir die mitteleuropäiſche Epidemie einer Millio- 
nen-⸗Arbeitsloſigkeit und unbegrenzten Berufs⸗ 


Die Schleuderwirtſchaft | 
im Berliner Etadt⸗Bauweſen 


Fünſſtellige Schlichterhonorare — Vervielfachte Preiſe — 36 Amtsſtellen 
| Krankhafte Großmannsſucht 


Da der neue Oberbürgermeiſter von Berlin, 
Dr Sah m, ſchließlich nicht die Möglichkeit hat, 
ſich allen Bewohnern ſeiner Stadt perſönlich 
vorzuſtellen, hat er zu dem Mittel des Rund⸗ 
funks gegriffen und eine Rundfunkanſprache an 
ſeine Berliner gehalten, die mit jo hohen Er- 
wartungen im wahrſten Sinne des Wortes zu 
ihm „hinaufſehen“. Der Kern ſeiner Rundfunk⸗ 
anſprache war aber die Bitte, ihm jetzt einige 
Wochen Ruhe zur Einarbeitung in die 
zahlreichen wichtigen Fragen ſeiner neuen Tätig⸗ 
keit zu men. Als beſondere Notwendigkeit wies 


Sahm auf die Sparſamkeit auf allen Ge- 


bieten hin. Die Verwaltung der Reichs⸗ und 
Landeshauptſtadt dürfte ſich auch nicht ſcheuen, 
begangene Fehler einzugeſteben, ohne daß 


würden. Wenn alle Berliner mithelfen, dann 
werde es hoffentlich wieder dahin kommen, daß 
der Berliner auf ſeine Vaterſtadt, der Deutſche 
auf feine Reichshauptſtadt ſtol z fein kann. 

Noch vor ſeiner Abreiſe aus Danzig iſt dem 
neuen Oberbürgermeiſter aus ſachkundigſter 
Quelle wertvolles Material zugegangen über 
ein Gebiet, auf dem in Berlin nicht nur geſpart 
werden kann, ſondern ſchon aus Sauberkeits⸗ 
gründen auch geſpart werden muß. Der Ber- 
liner Stadtbaurat Martin Wagner hatte ſchon 
vor einiger Zeit verſucht, durch eine Denkſchrift 
den 


Wirrwarr in der Berliner 
Bauderwaltung, 


die geradezu wahnwitzige Verſchwendung bei den 
Bauplanungen der Bezirksämter und ſchließlich 
die lächerlichen Umwege bei jeder Baubewilligung 
ans Tageslicht zu ziehen. Selbſt wenn die Stadt 
Berlin als zuſtändige Behörde derſelben Stadt 
Berlin als Bauherrin eine Baubewilligung zu 
erteilen hat, ift es nichts Ungewöhnliches. daß 
das Aktenſtück 36 Stellen zu durchlaufen hat und 
wie ein Tennisball zwiſchen denſelben Partnern 
immer wieder Hin- und hergewechſelt wird. Man 
verrät heute kein Geheimnis mehr, wenn man 


aber einzelne Vorfälle allzu ſehr = 


mitteilt, daß der Verfaſſer dieſer vernichtenden 
Anklage gegen den tolliten Bürokratismus, der 
ſich vorſtellen läßt, niemand anders war als 
Stadtbaurat Martin Wagner. Aber feine 
Denkſchrift blieb rätſelhaft in der Verborgen⸗ 
heit, man hat nie etwas über ihren Erfolg 
vernommen, und inzwiſchen kamen freilich auch 
andere Skandale, kamen Stadtrat Buſch und 
Stadtſchulinſpektor Borchardt und kamen vor 
allem Sklareks, ſo daß dieſe Angelegenheit 
vorläufig in den Hintergrund trat; aus dem ſie 
nun wohl ein ſehr lebfriſches Wiel erauferſtehen 
feiern wird. N r 

Jetzt hat der Stadtbaurat abermals ausge⸗ 
packt, diesmal nach ſeinen früheren Erfahrungen 
in der vollen Oeffentlichkeit, und zieht 
ſeine ehemaligen ſozialdemokratiſchen 
Freunde in der Stadtverwaltung vom Leder. Da 
erfährt man nun abermals ſehr erbauliche 
Sachen. Man erfährt, daß der Führer der 
Sozialdemokratiſchen Landtagsfraktion, 
Heilmann, nebenbei von der Stadt 
Berlin als Schlichterhonorar bei den 
Grundſtückskäufen mehr als 60 000 
Mark bezieht, während ſein Freund 
und Parteigenoſſe S. Loewy, der 
Grundſtücksreferent der SPD. im 
Berliner Rathauſe, allein für die 
Grundſtückskäufe der Berliner Ver⸗ 

kehrsgeſellſchaft das beſcheidene Nota⸗ 

riatshonorar von 120 000 Mark ein⸗ 

< ſteckt, 

wobei jedoch ſeine Honorare für das Städtiſche 
Grundſtücksdezernat und die Woh 
nungsfürſorgegeſellſchaft ſich bisher 
noch ieder Nachprüfung entziehen. In beiden 
Fällen handelt es ſich nur um Nebenver⸗ 
dienſte dieſer beiden, aber man kann verſtehen, 
daß bei ſolchen „kleinen Nebenverdienſten“ das 
Augenmaß für Summen etwas leiden muß. Als 


(Bericht ſ. S. 2.) 


Stadibaurat, der es doch 
Kauf des Aſchingerhauſes 
am Alexanderplatz an, das mit zweidreiviertel 
Millionen Steuerwert veranſchlagt war, unter 
Führung der Genoſſen Heilmann und Loewy aber 
von der Stadt Berlin für dreizehn und eine halbe 
Million gekauft wurde, d. h. für den 92fachen 
Friedensmietenwert! 

Es ift nur ſchade, daß Stadtbaurat Wag ⸗ 
ner, dem dieſe Vorgänge doch ſchon ſeit langem 
bekannt geweſen ſein müſſen, nicht eher ausge⸗ 
packt hat, ſondern daß er fih das bis jetzt anf- 
ſpart, wo er das Tiſchtuch zwiſchen ſeiner frü⸗ 
heren Partei und ſich endgültig zerſchnitten hat. 
Vielleicht erfahren wir das indeſſen noch genauer: 
Leute, die ihn kennen, behaupten, daß Wagner 
erft alle möglichen anderen Mittel erſchöpft hat, 
ehe er den für einen Beamten in ſeiner Stellung 
auffallenden und letzten Schritt tat. an die 
Oeffentlichkeit zu appellieren. 

Der neue Oberbürgermeiſter, Dr Sahm, er- 
fuhr es, als er gerade von der Abſchiedsfeier in 
Danzig in ſeinem neuen Amtsbereich einzog, und 
es mag ihm zu Mute geweſen ſein wie einem 
Manne, von dem man zu anderen Herkulestaten 
auch die Stallknechtsarbeit der Ausmiſtung des 
Augiasſtalles verlangt. Die Berliner aber haben 
ein neues Rateſpiel: 


Womit wird der neue Mann 
beginnen? 


Es wäre immerhin möglich, daß er ſich als Erſtes 
das Berliner Bauprogramm pornähme, das 
allmählich immer mehr jedes vernünftige Mab- 
halten vermiſſen läßt und ſich in den hellen 


ein Beispiel führt der 
genau wiſſen muß, den 


— ——— —— — 


ausſichtsloſigkeit nicht überwunden haben, bleibt 
der Kommunismus die ſchwerſte Belaſtung unſe⸗ 
res Staats- und Volkslebens: Geben nicht die 
Tauſende jährlich von den Hochſchulen Entlafje- 
nen, die ohne Exiſtenz bleiben, den aufnahme 
fähigſten Boden für die kommuniſtiſche Saat? 
In allen Kriſen der Geſchichte war ſtets das 
akademiſche Proletariat der Ban- 
nerträger revolutionärer Um» 
triebe! i 

»An Vorſchlägen und Rezepten für die Geſun ⸗ 
dung unſeres innerpolitiſchen Lebens fehlt es 
nicht; aber was helfen die beſten Ratſchläge und 
Programme, wenn es nicht gelingt, jedem Er⸗ 
werbsfähigen ſozuſagen in der Wiege ſchon eine 
Hypothek auf Arbeit und Brot mitzugeben; wenn 
es nicht gelingt, aus ſozialem Gewiſſen 
die Millionen Arbeits- und Berufsloſen körper⸗ 
lich und ſeeliſch geſund zu erhalten? Wie wäre 
es z. B., wenn jeder Einkommensträger über 
8000 Mark täglich nur 50 Pfennig — und bei 
höherem Einkommen ein entſprechendes Mehr — 
für den Unterhalt bedürftiger Kinder beiſteuerte, 
bis wir aus der ärgſten Wirtſchaftskriſe heraus 


ſind? Gewiß iſt für ſolche ſoziale Geſte und frei⸗ 
willige Hilfe Dank nicht zu erwarten, aber das 
Bewußtſein, Gutes um des Guten willen zu tun 
und die chriſtliche Nächſtenliebe gerade in den 
bitterſten Härten des Lebens zu betätigen, 
ift jedes Opfers wert! Die ſtaatliche Reglemen⸗ 
tierung, die bürokratiſche Ueberorganiſierung 
ſchaffen bei derlei empfindlichen Aufgaben mehr 
Schaden als Nutzen, aber die freiwillige private 
Opfertätigkeit auf ganz breiter Grundlage und 
mit ſtärkſten Propagandamitteln angekurbelt, iſt 
vielleicht noch eine ausſichtsreiche Hilfe, den un⸗ 
ausbleiblichen Umſchlag des Nationalſozialismus 
in den Kommunismus zu dämpfen und Deutich- 
lands Gefilde von der bolſchewiſtiſchen Flut frei⸗ 
zuhalten, nachdem im Wege der ſtaatlichen Rege- 
lung, d. h. durch Belaſtung mit weiteren Steuern, 
nicht mehr getan werden kann als bisher ge- 
ſchehen iſt. Die Gefahr der Bolſchewiſierung 
Deutſchlands rückt mit der fortſchreitenden Indu⸗ 
ſtrialiſierung und dem Warendumping Sowjet- 
rußlands im Zuge des grandioſen Fünffahres⸗ 
planes immer näher. Der aggreſſive, auf Ver⸗ 
Inichtung der „bourgebiſen“ chriſtlichen Welt ge- 


richtete Charakter des ruſſiſchen Kommunismus 
und feiner Ableger in den mittel- und weſteuro⸗ 
päiſchen Staaten ift in der mit Fanatismus er- 
füllten Miſſion beſchloſſen, die ganze Welt der 
Sowjetunion einzuverleiben.“ 

Wir ſehen die Frage, wie Deutſchland, wie 
Europa vor der Weltgefahr des Bolſchewismus 
gerettet werden kann, als ſo ſchwer an, daß uns 
daneben alle anderen deutſchen Lebensfragen 
zweitrangig erſcheinen — hier ſteht das deutſche 
Volk vor ſeiner größten und ſchwerſten Aufgabe: 
der Rettung des chriſtlichen Abendlandes vor den 
apokalyptiſchen Reitern. Iſt es politiſch gewapp⸗ 
net, geiſtig fit und ſeeliſch geſchloſſen, um hoff⸗ 
nungsſtark den Kampf um die nationale Exiſtenz 
aufzunehmen? 


») Die ungeheuere Stoßtraft der bolſchewiſtiſchen 
Bewegung im Angriff gegen das Abendland, wie ſie 
in der brutal-unſentimentalen Durchſetzung ihrer Ziele 
ſichtbaren Ausdruck findet, zeichnet überzeugend 9. R. 
Kniderboder in „Der rote Handel droht!“ (Ernſt 


Nowohlt⸗Verlag, Berlin), ferner Arthur Feiler in 
„Das Experiment des Volſchewismus“ (Frankfurter 
Sozietätsdruckerei, Frankfurt a. M.) und Paul 


Scheffer in „Sieben Jahre Sowjetunion“ (Biblio- 


graphiſches Inſtitut, Leipzig). F 
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Brüning unter Druck von rechts und links 


(Draht meldung unferer Berliner Redaktion) 


Berlin, 25. April. Das Reichskabinett iſt in 
feiner Sonnabend - Sitzung nicht über den erften 
Beratungsgegenſtand, die auf agrarpoliti- 
ſchem Gebiet zu treffenden Maßnahmen, þin- 
ausgekommen, hat vielmehr dieſe noch nicht zum 
Abſchluß führen können. Es handelt ſich dabei 
um die Zollerhöhungen im Rahmen der dem Ra- 
binett erteilten Ermächtigung. Nach den Forde⸗ 
rungen der Grünen Front und des Reichsland⸗ 
bundes verlangt der Reichsernährungsminiſter 
weſentliche Zollerhöhungen auf Vieh, Fleiſch, But- 
ter und Hülſenfrüchte. Der Butterzoll ſoll allein 
von 50 auf 80 Mark, alſo auf 40 Pfennige je Pfd. 
erhöht werden. Gegen dieſen Plan hat Däne⸗ 
mark bereits offizielle Vorſtellungen erhoben. 
Auf der anderen Seite iſt die Ermäßigung des 
Weizen- und Gerſtenzolls umſtritten. Bei dem 
Knappwerden der inländiſchen Getreidevorräte 
wird eine 


erhebliche Einfuhr notwendig, 


die bei den beſtehenden Zollſätzen zu einer weite⸗ 
ren Brotverteuerung führen kann. Die Verknap⸗ 
pung an Brotgetreide hat aber auch dazu genötigt, 
die Verfütterungsaktion mit Roggen 
einzuſtellen. Ebenſo nähert ſich der Beſtand an 
Kartoffelflocken dem Ende. Aus dieſem 
Grunde muß für die Teile der Landwirtſchaft, 
die nicht über genügend Eigenfutter verfügen, 
billige Gerſte und Mais bereitgeſtellt, d. h., der 
Gerſtenzoll von acht auf zwei Mark ermäßigt 
werden. Bisher hält der Reichsernährungs⸗ 
miniſter an ſeinen Forderungen feſt und iſt vom 
Reichskanzler unterſtützt worden. Da⸗ 
gegen haben der Reichsarbeitsminiſter und der 
ftellvertretende Reichswirtſchaftsminiſter, wie zu 
erwarten war, energiſch widerſprochen. 
Unter dieſen Umſtänden war eine Einigung noch 
nicht zu erzielen. Die Entſcheidungen werden 
vermutlich beeinflußt werden durch die Unter⸗ 
redung, die geſtern der Reichskanzler mit dem 
Grafen Weſtarp gehabt hat, der ſich für die 
agrariſchen Schutzmaßnahmen eingeſetzt und er⸗ 
klärt haben ſoll, daß die Volkskonſervativen, das 
Landvolk, der Chriſtliche Volksdienſt und der 
Baheriſche Bauernbund die 


weitere Unterſtützung der Regierung 
von der Erfüllung der agrariſchen For⸗ 
derungen abhängig 
machen müßten. Sie würden andernfalls im Ael- 


teſtenrat einem Antrage auf frühere Einberufung 
des Reichstages, die natürlich nur gefordert wer- 


den wird, um ein Mißtrauensvotum zu⸗ 


ſtandezubringen, nicht ablehnend gegenüberſtehen. 


Man rechnet damit, daß das Kabinett am 
Dienstag wieder zuſammentreten wird, um 
die Agrarfragen zum Abſchluß zu bringen. Frü« 
heſtens am Mittwoch wird es ſich daun den 
anderen wichtigen Punkten des Arbeitspro⸗ 
gramms zuwenden. Es wird ſich vor allem um 
die Sanierung der Reichsknappſchaft, 
dann um die angeſpannte finanzielle Lage der 
Arbeitsloſenverſicherung und im Zu- 
ſammenhang damit möglicherweiſe um die Erhö⸗ 
hung der Verſicherungsbeiträge handeln. 
Wichtig iſt ferner die Frage der Finanzierung 
der Kriſenfürſorge und der Wohl. 
fahrtslaſten der Gemeinden. Der Reichs⸗ 


Größenwahnſinn hinein geſteigert hat, als ob 
wir alle ſo im Gelde ſchwämmen wie die beiden 
Nebenverdiener der regierenden Sozialdemokratie. 
Jetzt, wo wir noch an der bodenloſen Millionen- 
verbuddelung am Alexanderplatz gerade 
genug haben ſollten, wird ſchon wieder mit der 
größten Selbſtperſtändlichkeit die grundlegende 
Umgeſtaltung des Potsdamer Platzes erörtert, 
ſelbſtverſtändlich auch hier wieder unter dem Ge: 
ſichtspunkt der Verödung zu einer Autoren- 
bahn;! Die Grünflächen werden natürlich eben- 
ſo zu verſchwinden haben, wie die Vorgärten in 
der anſchließenden Bellevueſtraße, verſchwinden 
müſſen ferner ganz ebenſo natürlich die beiden 
Schinkelſchen Torhäuschen, die man dann vors 
läufia zum Wiederaufbau irgendwo draußen am 
Ende der Welt auf den Bauhof ablagern wird, 
bis niemand mehr an den Wiederaufbau denkt, 
oder es fih herausſtellt, daß dieſer entgegen den 
zuerſt eingezogenen Gutachten nicht möglich ift — 
wie wir das aus anderen Beiſpielen kennen. Die 
beiden Eckgrundſtücke müſſen auch weg, auf das 
Geſchäft tanm man fih, wenn Heilmann 
und Loewy uns erhalten bleiben, ſchon heute 
freuen. 

Man kann es unter dieſen Umſtänden nur 
als ein Glück von Dr Sahm anſehen, daß er 
anſcheinend auch über eine nette Portion 
Humor verfügt, wie es jedenfalls den Anſchein 
hatte bei ſeinem Beſuch im Haus der Deutſchen 
Preſſe vor den Vertretern der Berliner Zeitun⸗ 


einer ernſthaften Ausſprache bat 5 


gen. 
Sahm ſchließlich, die Preſſezeichner, ihn doch 
weiterhin mit fo netten Karikaturen zu be- 
denken, wie das bei Gelegenheit feines Amts- 
antrittes geſchehen ſei. Er habe ſich alle, die er 
erreichen konnte, geſammelt und habe große 
Freude daran. Freilich mache er es durch ſeine 
Körpergröße den Zeichnern doch auch ſehr leicht. 
Sahm ſchloß ſeine Ausführungen mit dem Zitat 
einer von vielen hundert Zuſchriften, die ihm zu⸗ 
gegangen waren und in der ihm der Wunſch ange⸗ 
dichtet worden war, er möchte gern ein Elefant 
fein, nicht wegen des Elfenbeins, ſondern wegen 
der dicken Haut. 


finanzminiſter legt Sparvorſchläge vor, die 
über den angenblicklich auftretenden Fehlbetrag 
hinausgehen. Die Länder ſind diesmal noch 
früher als das Reich in finanzielle Schwierig 
keiten gekommen, ſodaß dort der Sparzwang am 
eheſten brennend wird. Hier ift ein Ausgangs ⸗ 
punkt für die Gerüchte, die ſchon von neuen 
Gehaltskürzungen wiſſen wollen. Infolgedeſſen 
werden die Länderfinanzen bei den kommenden 
Beratungen des Reichskabinetts eine beſondere 
Rolle ſpielen. 

Es ſind alſo auf dem eben noch friedlichen 
politiſchen Himmel allerlei dunkle Wolken aufge⸗ 
zogen. Hinzu kommt, daß auch die Sozial ⸗ 
demokraten Schwierigkeiten machen. Sie 
deuten an, daß ſie 


das Kabinett ſtärker unter Druck 


ſetzen wollen. Dieſer Druck richtet ſich nicht nur 
98221 die Agrarzölle, ſondern auch gegen bie Re- 
form der Sozialverſicherung. Sie ſpielen offen⸗ 
ſichtlich mit dem Gedanken, wenn ihnen die neuen 
Notvperordnungen nicht paffen, die Einberufung 
des Reichstages durchzuſetzen und dort für Auf. 
hebung der neuen Verordnungen zu ſtimmen. In 
politiſchen Kreiſen glaubt man allerdings, daß es 
ſich vorläufig bei dieſer Drohung nur um einen 
Verſuch der Einſchüchterung handelt. 


Bei der anhaltenden und teilweiſe wohl noch 
immer ſteigenden Not im Qande ift es verſtänd⸗ 
lich, daß die verſchiedenen Parteigruppierungen 
ſich bemühen, ihre Forderungen und Wünſche bei 
der Reichsregierung durchzuſetzen. Die Sozial- 
demokratie würde ſämtlichen Kredit bei ihrer 


unternähme, um die notwendige Reform der fo- 
zialen Geſetzgebung in eine Richtung zu lenken, 
die ihren bisherigen Verſprechungen nicht gar zu 
ſehr entgegenläuft. Die ſtärker agrariſch einge⸗ 
ſtellten Parteien der Rechten haben die ſelbſtver⸗ 


ſollen. Für alle derartigen Wünſche an die Re- Miniſter — 
gierung muß aber die verfaſſungsmäßige den politiſchen 
Pflicht des Abgeordneten maßgebend ſein, die] der 


Will Braun auflöſen? 


In einer großen öffentlichen Kundgebung M 
Königsbera vertrat erneut der preußiſche Minifter- 
pröfident Braun feinen Standpunkt — wie er 
betonte nur als Staatsbürger, nicht als 

über dem Volksbegehren und 
ngriffen der Rechten. rf 


Reichsregierung vor, daß fie eine 


ihn nicht einer Partei, einer Wirtſchaftsgruppe] fehlerhafte Wirtſchaftspoltik getrieben hätte, indem 


i il allei enüber verant- fie zuerſt die 
oder einem Landesteil allein geg di 
dem damit 
ſozialpolitiſche[ folgen könnten. Zu dem Volksbegehren 


wortlich macht, ſondern dem ganzen Volke. 
ergibt ſich daraus die Notwendigkeit, bei 
Kampfe um wirtſchaftliche und 


Forderungen vor die Wünſche er = — er. 
ä ber vor das Intereſſe det, à ner Stim 
ar, ara ats pelt Preußiſche Regierung für die nächſten Landtags 


der Parteipolitik den i 
Gedanken anf die Zwangslage und die Not- 
wendigkeiten des Reiches voranzuſtellen. ( 
rungsgemäß muß man damit rechnen, daß die So- 
zialdemokratie ihre Parteipolitik der ) 
voranſtellt. Die Annahme der Wehrforderungen 
im letzten Reichshaushalt kann nicht als Gegen⸗ 
beweis dienen, da fie überwiegend durch den par- 
teipolitiſchen Wunſch beeinflußt war, die Einwir⸗ 
kung auf die Reichsregierung zu erha 
Neuwahlen zu vermeiden. Trotzdem und gerade 
deswegen wird ſich die Oppoſition von rechts 
durch dieſes ſchlechte Beiſpiel nicht beein- 
fluſſen laſſen dürfen. Von ihr muß man das 
höhere politiſche Gefühl und Verſtändnis er- 
warten, daß fie gerade jetzt nicht die Entwicke⸗ 
lungs⸗ Möglichkeiten des Kabinetts Brü⸗ 
ning zerſchlägt. Durch den Kampf um Pren- 
Ben wird für die Reichspolitik unter Brünings 
Leitung eine neue Grundlage geſchaffen werden, 
die es in abſehbarer Zeit hoffentlich ermöglichen 
wird, im Reiche nicht mehr von der Sozial- 
demokratie abhängig zu fein, 


mit Unterſtützung, wenn nicht mit Berant- gerichtliche Einflußnahme 
Bei der bundskommiſſar Gravina abgelehnt wors 


wortung der Rechten zu regieren. 


Erfah⸗[ihr als geeignet erſcheine. 


Löhne und Gehälter geſenkt 
Preiſe herabzudrücken. 
die Löhne und Gehälter 
und zwar wie der Bericht 
mit erhobener Stimme, daß die 


wahlen den Zeitpunkt beſtimmen werde, der 
Dieſe Ankündigung 
muß vorläufig noch zweifelhaft erſcheinen, da die 


Staatspolitik] Fortſetzung der bisherigen Politik dazu führen 


muß, daß eben nicht die Regierung den Wahl. 
termin beſtimmt, ſondern daß er ihr durch den 
Volksentſcheid auf Auflöſung des Land- 
tages vorgeſchrieben wird. Natürlich hat die Re 


Iten und gierung aber die Möglichleit in der Hand, dieſer 


Entwicklung durch frühere Auflöſung des 
Landtages auf eigenen Entſchluß zuvorzukommen. 
und man möchte aus der Rede und aus der 
ſtarken Betonung dieſes Punktes fait herausleſen, 
daß ſich Braun mit ähnlichen Gedanken trägt. 


Gravina lehnt Polens 
Danziger Forderungen ab 


(Tele graphiſche Meldung) 
Berlin, 25. April. Der polniſche Vorſtoß 


ſondern gegen Danzig auf polizeiliche und vielleicht auch 


iſt von dem Völker⸗ 


Gefahr, die Preiserhöhung wichtiger Lebensmittel | den. Ob Polen nun einen Antrag an den Böl« 
in Deutſchland zur Zeit für die geſamtpolitiſchefferbund richtet, ift zweifelhaft. Jedenfalls liegt 
Entwicklung bedeutet, dürften weitere Zölle ange⸗ ein derartiger Antrag bis jetzt noch nicht vor. Er 
ſichts ihres umſtrittenen Wertes für die Land- if auch auf der Tagesordnung der nächſten Rat- 


wirtſchaft, ihrer unbeſtrittenen Gefahren für die 
Geſamtwirtſchaft keinen io wichtigen Kampfgegen · 
ſtand bilden, daß um ihretwillen dieſe Ausſicht, 


ſtändliche Verpflichtung, für die Behebung der über Preußen auch das Reich zu gewinnen, zere 


Not der Landwirtſchaft zu kämpfen und ſich für 
die Maßnahmen einzuſetzen, die die Rentabili⸗ 
tät dieſes Erwerbszweiges wieder herſtellen 


Der erste Sieg des Stahlhelms 


wirtſchaft zu helfen, müßte ſchließlich auch auf an⸗ 
dere Weiſe zu finden fein, 


[mit wird. Die Möglichkeit, trotzdem der Qand- 


Endgültige Eintragungsziffer: 


3,83 Millionen 


[Eigener Bericht unſererr Berliner Redaktion 
Berlin, 25. April. Das Bundesamt des Stahl helms teilt mit: 
„Die bisherigen Zählungen zum Volksbegehren zur Landtagsauſ⸗ 


löſung ergaben einwandfrei die 


Zahl von reichlich 5,83 Millionen Ein⸗ 


tragungen. Einzelne Meldungen ſtehen noch aus. Das bedeutet mehr als 
eine halbe Million Ueberſchuß.“ 


Das Ergebnis des Volksbegehrens gibt keinen 
Grund zur überſchwänglichen Freude, aber es 
entſpricht den Erwartungen, die man in 
Anbetracht der Schwierigkeiten, die dem Unter- 
nehmen bereitet worden find, und der Reibun⸗ 
gen innerhalb der den Stahlhelm unterſtützen⸗ 
den Parteien und Verbände hegen konnte. Vor 
allem, das erſte Ziel iſt erreicht, der erſte 
Einbruch in den Drahtverhau gelungen. Aber 
nicht nur deshalb ift das Ergebnis mit Genug ⸗ 
tuung zu begrüßen. Soeben hat das Statiſtiſche 
Amt die genauen und regional spezifizierten Bah- 
len des Doung-Volfbegehrend veröffentlicht. 


Danach haben ſich zum Volksbegehren 
im Oktober 1929 in Preußen 2,725 
Millionen eingetragen, alſo nicht halb 
ſoviel wie jetzt. 
Trotzdem müſſen ſich der Stahlhelm und alle 
Parteien und Verbände, die die plit ige ih des 
Marxismus in Preußen brechen wollen, darüber 
klar ſein, daß es noch weſentlicher Anſtrengungen 
bedarf, um das Endziel zu erreichen. 
Vor allem iſt es nötig, die eigene Front 
vor Erſchütterungen zu bewahren, zu er⸗ 
weitern und die letzten Reſerven einzu 
Nur dann werden die bisherigen Bemühungen 
von Erfolg gekrönt werden. 


| 
verlieren, wenn fie nicht Schritte 


gen und Sch 
notwendiger, 


on verſucht wird, di 
ute Si 7 


sr. wos bekleiden, abgeſetzt werden. 
ufer g hat es im ire Lager 


ten rang are für die 


wie ſtark in den Kreiſen der ländlichen 
iſt, ſich an RD 


neren Bejreiun 8 beteiligen. 
Stahlhelm wirb Jie Tauche ** 


a; 2 De mit Flugzeugen ausgeſetzt. 
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heißung für den Volksentſcheid begrüßen können. ber „berühmten taiii F 


tagung nicht vorgeſehen. 
der neue deutſche Geſandte in Wien 


(Telegraphiſche Meldung) 


Wien, 25. April. Der neuernannte deutſche 
Geſandte Rieth hat dem Bundespräſidenten 
Miklas fein Beglaubigungsſchreiben über⸗ 
reicht. In den Begrüßungsanſprachen wurde auf 
die Bedeutung der gegenwärtia ſchwebenden Be- 
ratungen über die Zollunion hingewieſen. 


Preisrückgang 


(Telegrapbiſche Meldung) 


Berlin, 25. April Die vom Statiſtiſchen 
Meßziffer 


Š t den 22. April berechnete 
der Großhandelspreiſe weiſt mit 113,7 (113. ger 


genüber der Vorwoche einen leichten Rückgang 
auf. Die Ziffern der Hauptgruppen lauten: 
Agrarſtoffe 108,5 (plus 0,1 Prozent), Kolo ⸗ 
nialwaren 116,2 (minus 0,6 Prozent), indu- 
ſtrielle Rohſtoffe und Halbwaren 104,9 
(minus 0,1 Prozent) und induſtrielle Fertig ⸗ 
waren 137,6 (minus 0,1 Prozent). 

Zwei japaniſche Blätter in Tokio und Oſaka 
haben einen Preis von 100 000 Mark für die erft- 
malige ununterbrochene Ueberfliegung des Stillen 
Wie ſie mit⸗ 
Freuden die Beteiligung 
lieger“. 


Reichsreform⸗Intwurf in Arbeit 


Dr. Luthers Einwirkung auf Brüning 


[Drahtmeldung unfere 


Berlin, 25. April. Nach einer Meldung des 
Bayeriſchen Kuriers“ aus Berlin beſtätigt es 
ſich, daß Reichskanzler Dr. Brüning von Ba⸗ 
denweiler aus in einem Brief an die Reichskanzlei 
um die Ausarbeitung eines Entwurſes über die 
Reichsreform erſucht hat. Man nimmt an, 
daß Reichsbankpräſident Dr Luther die Anre⸗ 
gung für dieſen Wunſch des Reichskanzlers gegeben 
hat. Dr Luther gilt mehr als je als die treibende 
Kraft auf dem Gebiete der Reichsreform. Wie 
der „Bayeriſche Kurier“ erklärt, iſt zu erwarten, 
daß im Herbſt dem Reichstage ein Reſormpro⸗ 
gramm, daß auch politiſche Beſtandteile hat, 
vorgelegt wird. 


* 

In der Pariſer Univerſität hat der Miniſterial⸗ 
direktor Dr Brecht auf Einladung des Ger⸗ 
maniſtiſchen Inſtituts und des Inſtituts für zeit⸗ 
genöſſiſche Geſchichte unter dem Vorſitz des frü⸗ 
deren Miniſters Senators Honnorat einen 
Vortrag über das in Frankreich aufmerkſam ver⸗ 


cr 


Berliner Redaktion) 


folgte Thema des Verhältniſſes von Reich und 
Ländern in Dentſchland gehalten. Dr Brecht 
erläutert nach Schilderung der Organiſation 
Deutſchlands von 1871 und von heute die Reform- 
beſtrebungen. Der oft gehörte Gegenſatz, entweder 
Rückkehr zum Föderativſtaat oder endgülti⸗ 
ger Schritt zum Einheitsſtaat dürfe einen 
ausländiſchen Beobachter nicht irreführen. Sie 
fei veraltet und entſpreche nicht den Tatſachen, 
denn kein Deutſcher wolle einen rein zentralen 
Staat, aber kein Deutſcher wolle auch die einheit⸗ 
liche Verwaltung von Heer und Marine, Eiſen⸗ 
bahn und Poſt uſw. wieder aufgeben und einzelnen 
Ländern übertragen. Trotz leidenſchaftlicher Er- 
örterung habe die Frage der Reichsreform jetzt 
nur noch die Bedeutung einer großen Verwal⸗ 
tungs reform. Die deutſchen Löſungsver⸗ 
ſuche hätten daher wohl für Frankreichs Fach⸗ 
männer, hätten aber nicht mehr im alten Sinne 
für die franzöſiſche Auswärtige Politik Intereſſe, 
denn die Einheit des Reiches und feiner wichtig⸗ 
ſten Verwaltungen ſtehe feſt. 


Pleußiſche steuer⸗Noterorbnung cechtsgültig 


[Telegraphiſche Meldung 


Leipzig, 25. April. Die Verfaſſungsmäßigkeit] tages nicht geheilt worden ſei. Demgegenüber 
der Notverordnung der Preußiſchen Regierung] wurde von dem Vertreter der Preußiſchen Regie- 


vom 30. Mai 1930, durch die die Erhebung eines 
100prozentigen Zuſchlages zur Grundver⸗ 
mögensſteuer verordnet wurde. war Gegen- 
ſtand eines Verfaſſungsſtreites zwiſchen 
der Fraktion der DVP. im Preußiſchen Landtag 
und dem Preußiſchen Staatsminiſterium. Die 
Landtagsfraktion der DVP. ſtand auf dem Stand- 
punkt, daß die verfaſſungsmäßigen Bor- 
ausſetzungen zum Erlaß dieſer Notverordnung 
nicht beſtanden und daß dieſer Mangel auch durch 
die ſpäter erfolgte Zuſtimmung des Lands 


rung betont, daß mit Genehmigung der Notver⸗ 
ordnung durch den Landtag jede Grundlage für 
eine Beanſtandung fortgefallen fei und daß da- 
nach die Notverorbnung jedem auf verfaſ⸗ 
ſungsmäßigem Wege zuſtande gekommenen 
Geſetz als gleichgeordnet aufgefaßt werden müſſe. 
Im übrigen habe angeſichts der kataſtrophalen 
Kaſſenlage Preußens tatſächlich ein außer ⸗ 
gewöhnlicher Notſtand vorgelegen. Der 
Staatsgerichtshof bat die Klage der DVP. zurück 
gewieſen. 


r 
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Als Spion bei der Repko 


Copyright 1981 by Auguft Scherl G. m. b. H., Berlin. Nachdruck, auch auszugsweiſe, verboten. 


len“. Ich hatte von meinen Vertrauensleuten in- fordert, bie aus der kaiſerlichen Hofburg und aus 
zwiſchen auch einen genauen Plan des Kriegsmini⸗ dem Schloß in Schönbrunn herbeigeſchleppt 
ſteriums erhalten, in dem neben allen Winkeln] wurden. 


und Wegen auch die Belegſchaft der einzelnen 
Bimmer bes zu bug ds , Ser Sten war Meine erſte Aufgabe 
Dort waren ja n 8 alige atsamt für : i > 
Heeresweſen und verſchiedene liguidierende Miti- e . eh eg Dr DR 
tärkommandos untergebracht. Wie die einzelnen lic n. un piche. Gobelins, Bilder ı 55 Kind- 
Delegationen der Reparationskommiſſion auf die eee a Rotürlich 5 nur 
Zimmer aufgeteilt werden ſollten, das möglichſt à Wie 
. Ä 
zeichnen, war meine erſte Tätigkeit. Schon drei wiederh lt ſolche R s j f di Weise u ber- 
Tage nach meinem Beſuch bei Colonel R. erhielt] ei alt olde Manlende auf en Ein 
ich ein Schreiben der Perſonclabteilung, indem eiteln, daß man rechtzeitig aus den ehemals kaiſer⸗ 
r e wibe, So e ſpfort bei R lichen Räumen die angeforderten Stücke entfernte 
einfinden ſolle, da die Perſonalabteilung meiner er 8 N Ts 
Bitte um Beſchäftigung bei der Kommiſſion ent- > j ar dr re 
ſprochen habe. Zum erſten Male fette ich probe- bewahrt geblieben. Ende Juli 1920 war endlich 
weiſe den Verſtändigungsdienſt in Bewegung. Alles Ales da. Ein Geer vor ae an dee 
rappie” vorzüglich > alle Rieſengehälter bezogen, war in Wien eingefal- 
zuglich. len. Die Reparationskommiſſion konnte mit der 


ierre uesna Plünderung beginnen. i 
# me Die erten Nachſchlüſſel 


Nun ging es los. Was eigentlich gearbeitet 
wurde, war ſelbſt ſehr gut eingeweihten „Siegern“ 
lange Zeit unbekannt. Es fanden täglich Beipre- 
chungen der „Hohen“ und noch Höheren“ ſtatt. 
Wir „Kleinen waren nicht zugelaſſen. Ich hörte, 
daß ich dem Infor mationsdienſt zuge⸗ 
teilt werden ſollte, was ich ja von Anfang an an⸗ 
geſtrebt hatte. Zunächft „beſichtigte“ ich den gan- 
zen Zauber, trug in meinen Plan genau die Beleg- 
ſchaft der einzelnen Zimmer ein, machte Bekannt- 
ſchaften, wo es nur möglich war, und intereſſierte 
mich beſonders für die Türſchlöſſer. Bei dem all⸗ 
gemeinen Durcheinander fiel es weiter nicht auf, 
daß ich hier und da in ein fremdes Zimmer trat, 
mir die Leute anſah, mich vorſtellte, und irgend 
etwas im Zimmer zu loben begann. Schließlich 
hatte ich von den Schlüſſeln der wichtigſten Zimmer 
Wachsabdrücke gemacht. So war es mir ſchon am 
achten Tage meiner Tätigkeit gelungen, einen paj- 
jenden Schlüſſel zum Zimmer des Generalſekre⸗ 
tärs der Reparationskommiſſion Fred Bate zu 
beſorgen. Wenige Tage ſpäter war mir auch ein 

ud vom Schloß des Zimmers des ame- 
rikaniſchen Delegationschefs des Colonel Smith, 
geglückt. Dann kam das Schloß des Leiters der 
ſtatiſtiſchen und Informationsabteilung, des Capi⸗ 
tän B. Crewdſon, an die Reihe, wobei ich auch 
den Raum feiner Sekretärin Miß Mitchekl 
nicht vergaß. Colonel Rochefrete, der Perſonal⸗ 
chef, pflegte, wenn er für kurze Zeit ſein Zimmer 
verließ, den Schlüſſel ſtecken zu laſſen. In dieſem 
Falle machte ich es mir leicht und nahm den 


Die Geier kommen! 


Die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“ veröffentlicht die ſpannenden Erlebniſſe 
eines jungen öſterreichiſchen Frontoffiziers, der nach dem Frieden von St. 
Germain als Angeſtellter der Reparationskommiſſion in Wien im nationa- 
len Sinne wertvolle Spionagedienſte geleiſtet hat. Ein Kapitel 
aus der Zeit der tieſſten deutſchen Erniedrigung, das aber doch beweiſt, daß 
der vaterländiſche Geiſt auch in dieſen Jahren gepflegt und prat- 
tiſch betätigt wurde. Der Kundſchafter, der hier ſelbſt zu Worte kommt, 
gehörte damals einer Geheimorganiſation patriotiſcher Männer 
in Oeſterreich an. 


Im Frühjahr 1920 bam die Nachricht nach 
Wien, daß die Interalliierte Reparations- 
Kommiſſion in Oeſterreich eine Nider- 
laſſung einrichten wolle. Als Hauptquartier war 
natürlich Wie n auserſehen. Und bald nach 
dem Auftauchen der erſten Gerüchte kamen auch 
ihon die fremden Geier ins Land. Quartier⸗ 
macher, Spitzel, größenwahnſinnig gewordene 
ſeindliche Offiziere und kleine tſchechiſche, rumä- 
niſche oder jugoſlawiſche Beamte, die plötzlich 
„Herren“ ſpielen durften in Dentſch⸗Oeſterreich. 
Im Rieſengebäude des ehemaligen Kriegs⸗ 


burg zwei, in Linz zwei und in Klagenfurt ehen- 
falls zwei Plätze beſtimmt. Jeder Zuſammenkunfts⸗ 
ort erhielt eine Zahl. Auch für die Zeiten wure 
den beſondere Ziffern vereinbart. Es mußten ſtets 
drei Zahlen geſchrieben werden, von denen die 
mittlere die richtige war. Handelte es ſich um 
die Nachtzeit, ſo war eine der beiden äußeren 
Ziffern zu unterſtreichen. Tagesangaben waren ſo 
eingeſtellt. daß immer der nächſtfolgende Tag der 
richtige war. Ebenſo war es mit den aten. 


mußte auch die Hofburg herhalten. Dort fie- 
delten ſich hauptſächlich die militäriſchen „Stra- 
tegen“ der Reparationskommiſſion an, da ja die 
„Gefahr“ beſeitigt werden mußte, daß Deutſch⸗ 
Deſterreich mit feinen 20 000 Volkswehrſoldaten 
einen Krieg gegen die 12⸗Millionen⸗Armee der 
Entente vorbereite. 


Die Geheimſchrift 


So war die Lage, als wir im Juni 1920 in 
amferer Geheim-Organiſation berieten, was man 
tun könne, um die Arbeit der feindlichen Kom- 
miſſion unwirkſam zu machen oder wenigſtens zu 
ſtören. Ich war durch die Gebietsabtrennungen 
bon Oeſterreich zunächſt Untertan eines 
„Siegerſtaates“ geworden. Ich hatte zwar jo-| i 


Ich. Cine halbe Stunde fpäter — die beiden hatten das 
Zimmer verlaſſen — ſagte plötzlich die Dame in 


i ch Sie 

z, Lange und Müller, find zwar keine Stock- 
franzoſen, dafür aber Stocktſchechen, die ſich 
als „Sieger“ auffpielen und glauben, mehr her ⸗ 


tirol erſgewachſen, beherrſchte ich Staliemifch ansynj&lagen, wenn fie alles, was fie mit Seiner eini „ 
ebenjo wie Dertſch. Außerdem ſprach ich Englisch Angeſtellt! Defterneich einft verband, abiengnen” ee 
und Ruſſiſch und etwas Franzöſiſch. In einer] Inzwiſchen war auf mein mit entſprechenden In den erſten acht Tagen wurde überhaupt tung telephonieren. Schließlich beruhigte er fith. R. 


nicht gearbeitet. Das Wichtigſte für die einzelnen 
Delegationen — es gab die amerikaniſche, eng- 
liſche, franzöſiſche, italieniſche, japaniſche, jugofla · 
e e griechiſche und tſchechiſche — 
war, ſi 


ſo nobel wie möglich 


einzurichten. Es wurden daher, vom Tippfräulein 
bis zum Chef der ganzen Kommiſſion, Sir Wil⸗ 
liam Goode, viele Einrichtungsgegenſtände ange⸗ 


Stunde war der Plan fertig, der mich ins Zentrum 
der Organisation der Feindbundmächte führen 
follte. Die Herſtellung der Verbindung mit den 
maßgebenden vaterländiſch eingeſtellten Perſönlich⸗ 
keiten des In- und Auslandes war in wenigen 
Tagen erfolgt. Eine Geheimſchrift wurde ſchnell 
erlernt. Die wichtigſten Vertrauensperſonen er- 
hielten harmloſe Decknamen. Für Zuſammen 
künfte wurden in Wien zehn, in Graz zwei, in 
Wiener-Neuſtadt zwei, in Innsbruck zwei, in Salz⸗ 


„und trotzdem billiger! 


Früher zahlien Sie für 10 Zigaretten 50 Pfg. — jetzt brauchen 
Sie für 9 Stück nur 40 Pfg. zu zahlen — verlangen Sie aber 
ausdrücklich Greiling Schwarz Weiss! Mögen Sie noch so 
streng prüfen — Sie werden übereinsiimmend mit Millio- 
nen deutscher Raucher sagen: Der Preis- Unterschied ist 
bei dieser Zigarette im Geschmack nicht festzustellen! 


war ſchon ein älterer Herr und konnte den Schlüſ⸗ 
ſel ja verlegt haben! Bei allen meinen Beſuchen 
nahm ich aus den verſchiedenen Zimmern Brief ⸗ 
bogen mit den entſprechenden Aufdrucken, 
Briefumſchläge und Perſonalliſten 
mit. Auch Abdrücke von den verſchiedenen S tem- 
peln verſchaffte ich mir. Faſt täglich traf ich mit 
einer Vertrauensperſon zuſammen, berichtete und 
übergab das „gefundene“ Material. 
(Fortſetzung folgt.] 


Empfehlungen Aufnahmegeſuch 
von der Perſonal- Abteilung der Reparationskom · 
miſſion Antwort eingetroffen. Ich wurde zu Co- 
lonel Rochefrete beſtellt, einem Franzoſen, 
der Perſonalchef der Reparationskommiſſion war, 
und dort in Gegenwart eines engliſchen Offisiers 
nach allem Möglichen gefrogt. Meine Papiere 
ließ ich auf Wunſch des franzöſiſchen Oberſten dort 
Soviel ich bei meinem Beſuch feſtſtellen konnte, 
war die Reparationskommiſſion mitten im „Anrol⸗ 


Schwarz Weiss erhalten Sie stets frisch, denn diese Ziga- 
reite gewinnt täglich Scharen neuer Anhänger, die ebenso 
wenig wie Sie gewillt sind, sich ihren Genuss schmälern 
zu lassen. Machen Sie einen Versuch — er kostet ja nur 
40 Pfg. — und dafür finden Sie Ihre zukünftige Zigaretten- 
Marke, Sie werden sparen und vor allem — gui rauchen! 


ne Fe ee 


( $amilien-Kachrichten der Woche) 


Geboren: 


Dr. Michaelis, Hindenburg: Tochter. — Dr. med Albert 
Niedermeyer, Görlitz: Sohn. — * Dr. Wilhelm 
Brachmann, Breslau: Sohn. — Dr. Rot he, Bres⸗ 
lau: Sohn. — Oswald Botta, Gleiwitz: T e. 


Verlobt: 
Eliſabeth Joe 2 mit Bodo Joachim von dem Kneſe⸗ 
beck, Breslau. — Annelis Sachſe mit Gerhard Pfeiffer, 
Gerichtsaſſeſſor, Waldenburg. 


Bermählt: 


Alfred Grünpeter mit Emmi Kopie g, Kattowitz. — 
Erich Kahk mit Charlotte Walter, 8 — 
Dr. jur. Bu oiy Wilhelm Schallwig mit Martha See» 
liger, Waldenburg. — Dr. Walter Roſenſtein mit Eva 
g reunb, — — Friedrich Wilhelm üller mit 

ohanna Batſch, Breslau. 


Geſtorben: 

Julius Liſchka, Buchen, 54 3. — Guſtar Wanner, 
Ratibor. — Lehrer i. R. Eduard M utte, Ratibor. — Fabrik- 
beſitzer Mag Tſchauder, Ratibor. — A Pretor, 
— bor, 39 J. — Lokomotioführer Richard ohr, Ratibor, 

I. — Biel Beh, a. D. Augo” Steller, Ratibor, 
66 $. — Wilhelm Wei 


to ra, 
euthen, 
74 3. — Albert L Hindenburg. — 
Schneidermeiſter Pau 5 a, ai, "68 J. — Haus- 
2 Ida a0 Gleiwitz, 51 J. — Hartwi Repare 
auge 4 35 J. — Werkmeiſter Carl Botftadba, Gleiwi Ake 
nn Theodor Neumann, Hindenburg. — e 
befi er "Adolf BETEN Gleiwitz, 58 J. — Joſef Ne 
Hindenburg⸗Zäborze 36 8. — Schloſſermeiſter g 5 
$ Sg na LIVA Gleiwitz, 35 J. — Anna Pandel, Gleiwitz, 66 
Uner Leo Med of ch, Hindenburg. — verw. — 
Julie 4 J Laband, 79 — Berta Wirſig, Olei- 
witz, 61 olfgang Umlauf, Hindenburg, 5/6 I. — 
Gnmnofiallehrer Alfons Danyſz, Königshütte, 3 I. — 
Srene Huvert, Königshütte, 19 I. — Emma Fiege, Bres- 
lau, 67 J. — Martha Tho ſte, Rothenburg. — rer 
rat Dr. Gotthard Müller, Loffen, 33 F. — Anna Kneiſel, 
Breslau, 85 J. — Kaufmann Eugen Weiß, Breslau, 80 wa — 
Tiefbautechniker Willi Gläſer, Herrmannsdorf, 28 
Marie Rein mann, Breslau, 67 3. — Bankdirektor Bee 
Schwarz. Breslau. — Alfred n Prokuriſt, 65 J., 
. — Dr. med. Walter Weiß, Breslau, 77 J. — Königl. 
Sa ces Generalmajor a. D. Hans von Arnim a. d. Haufe 
o w, Steinſeifersdorf, hy Reichenbach. — Knappidafts- 
= — Sanitätsrat Wilhelm Fichtner, Trebnitz, 7 J. — Wirte 
Haben Fritz Doehring, Ber. 9 71 — „Bea 


argarete & — ebs, Breslau. — Dip Sng- — DE par, 
Heriſchdorf i. — mae t Adolf F 1 I $ er, 
Breslau, 59 E — Bandagift Mag Daeglau, Breslau. — 
eat pektor Johannes Hoffman Bechau, Kr. 
iße. — Joſephi * von Coßzhauſen, Breslau. — Frau 
nungsrat Klara Klemke, rt — rau Kaufmann 
rektor i. R. 


A anezarſki, Gleiwitz, 63 3. 
Albert Apinſki, Hindenburg. — Gaſthausbeſt erin Sophie 
Marcy, 8 68 J. — Fabritant Jakob Silberſtein, 
Kattowitz, 57 J. — Fahrſeiger Gerhard Thieme, Kleophas ; 
tube., — ig er Bruno Beyer, Schwientochlowitz. — Gaft- 
ausbeſitzer Marx E raube, Kattowitz, 60 8. — Frau Kentiere 
Auguſte Badu ra, Kattowitz. 


Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme 
und die schönen Kranzspenden beim Heimgange 
meines unvergeßlichen Mannes, unseres guten Vaters, 
Maschinenmeisters a. D. Karl Hasse, sagen 
wir aufrichtig 


herzlichen Dank. 
Beuthen OS., Landsberg (Warthe), im April 1931. 


; Clara Hasse, geb. Franz 


Friedrich Hasse u. Frau 
Elfriede, geb. Schittke 


Wilhelm Pischner u. Frau 
Elfriede, geb. Hasse, 


Beuthen0$.,Dyngosstraße 39 


Inhaber: Galwas ozeponik 


Ab Montag Groß-Premiere 


Der Schrecken 
der Saunifon 


Felix Bressart 
in seinem Riesenerfolg! 


CSS IZ 


Kpeisſchünte ee 


Pächter: Willi Brandi — Telephon 2925 
keui a . — 


Heute, Sonntag. den 26. April 
nachm. 3 Uhr 


Eoftes großes 


Wald-Konzert 


Beuthen O.S., Dyngosstraße 38 
Anerkannt vorzügliches Gebäck 


Statt Karten! 


Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß verschied heute, morgens 9½ Uhr, wohl- 
versehen mit den Gnadenmitteln unserer hl. Kirche, nach mit großer Geduld eıtragenem 


Leiden, allzufrüh unsere inniggeliebte, herzensgute, treusorgende Mutter, 
mutter, Großmutter, Schwester, Schwägerin und Tante 


verw. Frau Lehrer Maria Kottwitz, yeb. non 


im 57. Lebensjahre. 
Dles zeigen mit der Bitte um stille Teilnahme an 
Beuthen O8, den 25. April 1931 


im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 


Maria Kottwitz, Lehrerin 


Elisabeth Langsch, geb. Kottwitz 
Georg Kottwitz, Diplom-Kaufmann 


Adele Kunze, geb. Kottwitz 


Zurückgekehrt 


Dr. F. M. Patrzek 


Gleiwitz, Reichspräsidentenplatz 6 


Sprechstunden 1/212—t/21 Uhr, 4—6 Uhr 


Oberschl. Landestheater 
Beuthen Die letzten Sonntagsvorstellunges 


151/2 (3%) Uhr Sonntag, 26. April 
Walzer aus Wien 


Operette nach Joh. Strauß’schen 
Motiven von Julius Bittner 


20 (8) Ubr Dje Regimentstochter 
Komische Oper von Donizetti 


Stadttheater@Gleiwitz 


Donnerstag, den 30. April, 20 Uhr 


Schwieger- 


ernes Kottwitz, Mag.-Diätar 


o Lan 


sch, Lehrer 
ede 1 


Eier ottw 


und neun Enkelkinder. 


Beerdigung findet Dienstag, den 28. A 1931, nachmittag 


Mit dem heutigen Tage habe ich die Meinen werten Gästen 
Bewirtschaftung der»Reichshallen« Herrn 
Kaiser, Beuthen OS., übergeben. 

Ich danke allen meinen Gästen für 
das mir entgegengebrachte Vertrauen 
und bitte, dieses auch meinem Nach- 
folger zu schenken. 


Reinhold Dworschak. 


übernommen habe. 


Täglich: Künstlerkonzert 


der bekannten RundfunksKepelle R lein Devay . Berlin 


Frühjahrs- und 
Sommer-Modelle 


in unseren bekannten Qualitäten 
zu hervorragend billigen Preisen 


Bitte überzeugen Sie sich: 
Komplets x i 1 185.- 
Kostüme — 135. 


mit Bluse, 
K leid ET entzückende Stoffe Mk. 95.- 


vollste A 
Maßanfertigung nach unseren erst- 
klassigen Modellen zu zeitgemäß 
niedrigen Preisen 


M. Gerstel 


BRESLAU 
Schweidnitzer Str. 10/11 


atelier 


8 Herrn er 
er De 
in guter Poſ., u 


Heirat. 


Ehrl. Zuſchrift. unter 
E. f. 807 an d. Gſchſt. 
diefer Zeitg. Beuthen. 
Junge D t für 
ihre g be iw 
Jult bis Anf. Auguft 


Dame od. Herm 


KABARETT 


Hotel Haus Oberschlesien 
__ GLEIWITZ 


Donnerstag, den 30, April 
Benefiz 


Willi Schenk 


schenkt jeder Dame ein Geschenk. 


Abschied derMolkow-Girls 


sowie 
Sora v. Laczewska 


Wer herzlich lachen will, versäume diesen 
3 nd nicht! 
Eintritt frei! Eintritt frei! 


Br gen Kaſſe. . 
Geſchäftsſtelle 


Entbindungsheim 
Damen finden qute, 


t. Rrantentaffenmitgl 
Kein Heimbertät. 


Hehamme Orebler, Gresian, 


Hauptbahnhof. Tel. 27707 


In 3 Tagen 
Nichtraucher 
Auskunft koſtenlos 
Sanitas Depot 
Halle a. S. 142 P. 


tz, geb. Klink 
Alfred Kunze, techn. Kaufmann 


— s 3 Uhr, vom Trauerhause, 
Siemianowitzer Straße 11, aus statt. Requiem Mittwoch früh 7½ Uhr in St. Hyazinth. 


„Reichshallen“ 


Beuthen OS, Tarnowitzer Straße 31 


daß ich mit dem heutigen Tage die 
Bewirtschaftung der R 


Ich werde stets bemüht sein, nur das 
Beste aus Küche und Keller zu bieten. 


Hermann Kaiser 
früher Laurahütte. 


Gleichzeitig mache ich darauf aufmerksam, daß ich das Restaurant und Cafe 


„SILESIA" in Gleiwitz, Wilhelmstr. 33 


übernommen habe und bitte ich, mich weiterhin unterstützen zu wollen, 


SHA 
555 


ali 
neu-erößnung 


für elegante damenmode 


unter bewährter fachkundiger leitung 
müntel - straßenkleider - abendtoiletten - kostüme 


Heirats⸗Anzeigen 
ld. 
82 


als Reiſe tameraden. 

m. 814 
dieſer Zeitg. Beuthen. 
— — ——œ—¹Hd— 


liebevolle Aufn. Auch 


Gartenſtr. 23 III. 5 Min. v. 


der Gymnastikschule 


Hin Wolff 


Karten 0.50 bis 2.— Mk. bei Cleplik u. Abendkasse 


Waldſchloß Dombrowa 


Hente, Sonntag, den 26, April 


Erſtes großes 


Waldfonzert 


Ausgeführt von der Kapelle 
der Carſten⸗Centrum-Grube. 
Leitung: Kapellmeiſter Gedige. 


Anfang 15½ (31/2) Uhr 
Bei ſchlechtem Wetter Kaffeckonzert im Saale 


Hausirauen-Verein Beuthen 0s. 


Dienstag, den 28. April, nach 
4 Uhr im 


Kaiserhofsaal 


VortragdesHerrnDr.Brebeck 
von der Landwirtschaftskam- 
mer Oberschlesien 


Milch und Milchprodukte 


Der Vorstand 
Toni Michnik 


zur Kenntnis, 


len« 


Bierhaus Knoke 


Montag, den 27. April 1931 


Münchener Frühlingsiest 


es spielt die Gildehof»-Kapelle 


SALVATORI 


Wohin in Breslau 
nur wa 


ALKAZAR 
. 


Broadway 


irma compart Gartenstraße 88 

a re 2 ng 
tra et A nügungs- 

Saate vom hauptiahnhot ME PALAST 


seufzen unter der drückenden Zinslast. 

Be et er oe 

Deutsche Bau- 4 Wirtschaftsgemeinschaft 
e. G. m. b. A., Köln, Riehler Straße 3la 

gibt Ihnen die Möglichkeit, sich von dieser Last zu betreien. 


Unkündbare Tilgungshypotheken zu günstigen Bedingun- 
gen. Keine Zinsen! Mäßlge Verwaltungsgebühren! 


0 
uoan 5 und, 
leistet größte Sicherheit, 


Die Oeffentlichkeit der Zuteilung mit Kontroll- und Einspruchs- 
recht aller Bausparer sichert Ihnen ein gerechtes Zutellungs- 


Lebensversicheruug 


Die im Normalfalle 
bietet weitgehendsten — A 


Der Erfolg beweist: 


In 2 Jahren über 23 000 Mitglieder. 
Wieder 2½ Millionen Reichsmark ame 
Bisher 13 Mullonen Reichsmark zinslose Darlehen verteilt! 


Fordern Sie kostenlos und unverbindl. Drudschrift Ne 346 


Name: 

— ————————— E ES EA 

Mitarbeiter aller Stände (örtliche Vertrauensleute und stille Vermittler) 
gegen angemessene Vorgütung gesucht, 


General-Agentur Oppeln, Breslau 16, Möwenweg 113. 


Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 114 


r 
Ai vor ihrem Abſch 

dieſe, die vierte des Oberſchleſiſchen 

Ilin 


in den letzten Monaten immer häufiger von einem 
. ſprunghaften Aufſchwung der The⸗ 


ater hört, von einer Vervielfachung der Abon- ch 
einer Vergrößerung der * 
ein 


Renten und 
ſchaner räume bis zur Eröffnung 
812 Hauſes {in Stettin), dann hat auch 

s Oberſchleſiſche Landestheater dem 
etwas annähernd Gleichwertiges entgegenzuſtellen: 
Es hat die Zahl feiner Vorſt⸗ Rage ge- 
genüber dem Vorjahre um rund 50 erhöht, was 
um ſo mehr zu bewerten iſt, als in dieſem Jahre 
der ſtädtiſche Sonderzuſchuß für die Volksvor⸗ 

ellungen fortaefallen ift, der 1929/30 bis 
Weihnachten es a pe 4 Vorſtellungen pro 
Stück mehr herauszubringen. 

Die finanzielle Lage des Theaters iſt, 
zeg dem Bericht der 8 zufrieden ⸗ 
ſtellend. Im einzelnen ſind hohe Abſchreibungen 

m Autopark und dem Fundus gemacht 
worden, wodurch auch das Defizit in der Mitte 

r Spielzeit bedingt wurde. Das geſchäftliche 
Rifiko ift inſofern verkleinert worden, als 
Beſucherorganiſationen in letzter Zeit immer 
drei Viertel der verfügbaren Plätze abge⸗ 
nommen haben, wodurch eigentlich ſchon der 
Ausgleich geſchaffen ift, und wobei die affen- 
einnahmen zum Gewinn gehören. Das Theater 
ſteht alſo auf ſehr ſicheren Füßen. 

Die künſtleriſche Arbeit, ſoweit ſie ſich 

m Zahlen ausdrücken läßt, ſieht fo aus: 


Es haben herausgebracht: 
* Die Oper 9 Werke 
x Die Operette 11 „ 
Das Schauspiel 23 „ 


Im einzelnen erreichten dieſe Werke vom Spiel- 
une un am.27. September 1930 bis zum Sai- 
1 uß am 80. April 1931 folgende Aufführungs⸗ 


len: 


In der Oper (Leitung: Paul Schlenker) 


Carmen 18 
König für einen Tag 12 
Rheingold 9 
Boris Godunoff 9 
Evangelimann 7 
Rigoletto 2 


Intermezzo 
Orpheus und Eurydike 7 
Die Regimentstochter 6 


Insgeſamt 9 Werke mit 79 Aufführungen. 
In der Operette (Leitung: Theo K u a p p) 


Dollarprinzeſſin 18 
Mäbi 13 
Veilchen vom Montmartre 11 
Der Zigennerbaron 18 
Victoria und ihr Huſar 26 
Der Page des Königs (Regie: Schlenker) 12 
Gräfin Mariza 20 
Walzer aus Wien 14 
Frlttingstaft 12 
Bettelſtudent 
Der Schneemann 8 


Imsgefamt 11 Werke mit 148 Aufführungen. 
Im Schauſpiel (Leitung: Carl W. Burg) 


Napoleon greift ein 12 
Dreigroſchenoper 5 
Sturm im Waſſerglas 15 


Die neue Sachlichkeit f 14 
Minna von Barnhelm (Regie: Bartels) 3 


Amneſtie 

Wilhelm Tell 16 
Die Weber 11 
Sex Appeal 12 
Frau Holle 15 
Muſik 8 10 
Wie werde ich reich und glücklich 13 


Schneider Wibbel [Regie: Arid) 15 
Ein Spiel von Tod und Liebe 8 
Kom eoir: S S nei 9 

9 egie: ne i 

Der Mana, den ſein Gewiſſen trieb 7 
Vorunterſuchung 1 
Pygmalion i 9 
Die Brücke [Regie: Schneider) 5 
Das öffentliche Aergernis 12 
Hedda Gabler [Regie: Arid) 5 
Konto X 5 
Insgeſamt 28 Stücke mit 248 Aufführungen. 


ieran treten noch an beſon deren Leiſtun⸗ 
8. Aufführung der Bieten ang den 
„Meister fingern”, die Aufführung des Mozart. 
ſchen „Requiem“ und 8 Muſikaliſchen Mor- 
genfeiern. 
Die Steigerung der Arbeitsleiſtung ge- 
enüber dem Vorjahre iſt im weſentlichen vom 


Vorjahre ein Werk dem Spielplan hatte, 


chauſpiel ce Die Dper, die im 


+ Kunft und Wiſſenſchaft 


Schlußbilanz 


des Wberſchleſiſchen Landestheaters 


Steigerung der Aufführungszahlen — Hebung des künſtleriſchen Standes — 
die Beſucherkriſe — Zulunftswünſche für 1931/32 


Wieder einmal ſteht eine Theaterſpiel - 
lu ß, und man dar fagen, 
theaters unter der Leitung von Generalintendant 
i zu Sehr ſchönen künſtleriſchen Ergeb- 
niſſen geführt hat. Wenn man aus dem Reiche 


il gezeigt hat, wofür der materielle Er- 
olg denn ja auch nicht ausgeblieben iſt. In 
ieſer Spielzeit iſt es Tatſache geworden, was 
noch an keinem deutſchen Theater erreicht worden 
iſt, daß eine Klaſſikervorſtellung zum 
regelrechten Kaſſenmagneten wurde 


[ano des Vorjahres zurückgeblieben, 

perette und S 1 haben glei mabig 
wie im Vorjahre erke herausgebracht. Wäh⸗ 
rend im Vorjahre den 


Aufführungsrekord 


und 
wegte, von dem man fogar in zahlreichen Bei- 
tungen des Reiches Notiz genommen I 
W. mars Tel!l“-Inſzenierung hat das Dber- 
chlefiſche Landestheater wieder auf die Höhe ge- 
racht, die es vor Jahren unter den Intendanten 
Barnay, Renuſch und Felber innehatte, 
wie denn = dieſer 1 — im Laufe von drei 
Jahren ein Enſemble herangebildet hat, deſſen 
Geſamtleiſtung durchaus überprovinzielles For- 
mat zeigte. ag man über Einzelleiſtungen und 
. en geteilter einung 
ſein — die Gelamtteifun unſeres Shan- 
ſpiels entſprang einer hohen künſtleriſchen Po- 
tenz, der reſtloſe Anerkennung gebührt. 


Im Sr 28 hiermit muß 
5 uch e 


Parallelleiſtung 

In der Oper hat diesmal „Carmen“ mit 
13 Aufführungen ihr Maximum erreicht, und an 
zweiter Stelle ſteht „König 1% einen Tag“ 
mit 12 Abenden, während das Vorfahr 
„Schwanda“ auf 12 und „Cavalleria“ und 
„Bajazzo“ auf 11 Vorſtellungen kamen. 

Im Schauſpiel fehlte diesmal ein jo ange 
geſprochener Schlager wie im Vorjahre „Week ⸗ 
end im Paradies“ mit 25 orftellungen. 
Der Saiſonerfolg war heuer „Roxy mit 19 
Abenden. Dagegen wird die zweithöchſte Zahl des 
i bien von Katharina Knie“ (18mal) 
in dieſem Jahre mehrfach übertroffen, und 
pre an erſter Stelle durch den „Wilhelm 

ell“, der 16mal gegeben wurde und noch ein- 
mal nn hätte gegeben werden können, wenn man 
den vielfachen Ener entſprochen hätte, die 
Jae als die künſtleriſch wichtigſte des 
Jahres in das Abonnement einzufügen. 
Dann folgen mit 15 Aufführungen Sturm i m 
Waf ala „Fran Holle“, „Sähnei- 
1 a$ AR und es i aeetas on, dorſtel N k aaea Teint 
aß fih neben den Schwank „Die neue Sach vorſtellungen zu ſenken; dieſer Ausweg ſchein 
Poe pa n mit 14 je ang, bereits wieder | für die Zukunft nicht gangbar. Es kann nur 


noch ein 
Wort zu der B rkriſe, geſprochen twere 
den, die in Beuthen weniger in einung tritt, 
weil hier die Häuſer durchweg felt an die Be- 
ſucherorganiſationen zu drei Vierteln vergeben 
werden, die aber im freien Verkauf in atto- 
witz beſonders ſpürbar wurde. Kattowitz hat ein 
gutes, von jeher anſpruchsvolles Publikum, das 
zwar aus der Qualität der Schaufpielaufführun- 
gen heraus ſich ein Schauſpielabonne⸗ 
ment ſchuf, ſich aber mit der Zeit als operne- 
müde zeigte. In Beuthen, wo die Zahl der 
Abonnenten in dieſem Sabre ſtark zurück ⸗ 
WA ift, iſt verſucht worden, von Fall zu 
Fa die Preiſe für nicht gehende freie Opern- 


das zweite aus der erſten Gar- eine Steigerung der Leiſtungen babin 
nitur des mueſt ie“ ſtellen kann, 7 i ai daß das Publikum wieder in die Oper 
das man ebenfalls nicht im Abonnement erſchien.] geht. Und dieſe Steigerung ift um ſo mehr zu 
fordern, als wir ſind, hier an der Grenze 
überhaupt die Möglichkeit zu haben, in die 
deutſche Oper gehen zu können. Sollte es ſich ver- 
wirklichen. daß die Breslauer Oper im fom- 
menden Winter in Oppeln ſpielt, dann wäre 
eine Auffriſchung unſerer Opernleiſtungen ſogar 
eine Leben snotwendigkeit für das Dber- 
ſchleſiſche Landestheater. 
Einer Neueinrichtung muß noch Erwähnung 
getan werden, die einen werbenden Charakter tra- 


Stelle 
den a g% i jahren 
feſtſtehenden Rahmen etwas auszuweiten, indem 
eine 


Belange einen ſchönen 
Die Aufführungszahlen gerade 
dieſer Operette ſind mn die niedrigſten (mit 


hen“) aber man hatte wenige | gen foll: die 
tens den guten Willen gezeigt und hatte die An- 
ee erſter Aufmachung unter Theatervorbereitungsadende 


in der Beuthener Stadtbücherei, die vom Feuille ⸗ 
tonredakteur der „Oſtdenutſchen alle 
f icht di poft” eingeleitet wurden und die jetzt das Ober- 
eige nich ift ſchleſiſche Landestheater abwechſelnd durch ſeinen 
t „Ma gt SARA tungen und den 1. Kapellmeiſter fortführen 

ägt. 


Ueber 


Der Opernfpielplan 
Ihöne Friſche des Vorjahres mi 
Hopkins“ und „Schwanda, der 
bee de Der Auftakt mit „Carmen“ 
blieb das Beſte, und auch die Aufführungszahlen 
eigen, wie der Publikumsbeſuch, ein ſtändiges 
Abfta ken bis zum Schluß der Spielzeit. Bor 
allem fehlt in der Opernleitung eine fühlbare Be- 
ziehung dir Moderne und die Griffſicherheit 


Neuengagements 


und Wiederverpflichtungen läßt das Theaterbüro 
im Gegenſatz zu den Vorjahren bisher noch nichts 


in der Stil. und Formgebung der Geſamt⸗ verlauten, Lediglich in der Operette ſcheint die 
ielpl ie der Einzel⸗ e geklärt zu ſein, inſofern als der Regiſſeur 
* e e pr 5 * napp bleiben ag” Verluſt des 


Vergeblich 7 man auch e 


Carl W. Burg wird von 


leb- 


enen on faſt allen elregiſſeurs 
deutſchen Opernbühnen von Reni nhat tem | jebem Freund unſeres von allen Seiten geihäbten 
e vom 


rten Schauſpielkörpers 


und I in gef f 
bedauert; er ift 


aft henin. heilofieng 

ielzei ülti d fejt agt wir- wie gang weitau 

em eg 5 für das nach e Jahr] beiten Sängers unſerer Oper, Condi Sigmunds. 
z grundlegender Aenderungen, wenn die] Die nun dringen Engagementsfrage 
per am Pberſchle iſchen Landestheater nicht! ſtellt die Generalintendanz vox ſchwere und ber- 
Das Oberſchleſiſche 


i tellt werden fol. antwortungsvolle Aufgaben. ) 
En na Hofe ji 15 man in ehen Jahre] Landestheater hat begonnen, fid feinen künſtleri⸗ 
nur vom S anfpiel fein, beffen Spielplan | jhen Ruf zu gründen. Wird es gelingen ihn zu 
von Anfang an bis in den Februar und März erhalten? Es. 


Sonntag 


18 u 
Walzer aus Wien 20% Uhr 204 Uhr 
20 Uhr Der Bettelfindent | Hedda Gabler 
Regimentstochter 


Hindenburg 


Die 
Regimentstochter 


2 tag. 26. April, 16 Uhr: Roxy. der Fratz 20 Uhr: Das öffentliche Aergernis. 
Kattowitz: Montag 27. April, 20 Uhr: — X. — 30. April, 191/2 Uhr: Die Regimentstochter 


Königshütte: Montag, 27. April, 15 Uhr: Rozy der Frat 


iſt diesmal um eine Einſtudierung hinter der Lei⸗ 65 ein ganz ſtarkes künſtleriſches Pro- ſchen 


außerdem ſich auf einem künſtleriſchen Niveau de |M 


eweſen A 


| Wochenspielplan aes Landes- Theater: 


für die Zeit vom 26. bis 30. April 1931 
r —— ͤ—ͤ—e—ũ— — 


26. April 1931 


® 
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Hochſchulnachrichten 


Profeſſor Brinkmann Nachfolger von Geheim⸗ 
rat Goldſchmidt. Univerſitätsprofeſſor Dr Y rin t- 
mann, Köln, hat den an ihn ergangenen Ruf, 
als Nachfolger von Geheimrat Goldſchmidt 
den kunſthiſtoriſchen Lehrſtuhl an der Berliner 
Univerſität einzunehmen, angenommen. 


Auslandsehrung eines deutſchen Gelehrten. 
Zum erſten Male ſeit dem Weltkrieg iſt einem 
deutſchen Gelehrten von der Linns-Society of 
London die goldene Linns⸗Medaille verlieben 
worden, und zwar dem Präſidenten der beveri- 
Akademie der Wiſſenſchaften, Geheimrat Dr. 
Karl Goebel, dem hervorragenden Botaniker 
an der Münchener Univerſität und Direktor 
des dortigen Botaniſchen Gartens. 

Franzöſiſche Ehrung deutſcher Chemiker. Ge⸗ 
heimrat Profeſſor Dr F. Haber, Berlin, und 
Geheimrat Profeſfor Dr R. Willſtätter, 
ünchen, wurden von der Franzöſiſchen Chemi- 
ſchen Geſellſchaft zu Ehrenmitgliedern ernannt. 

Philologentag in Hamburg. Der 12. Verbands- 
tag des 1 Philologenverbandes wird vom 
26. bis 28. Mai in Hamburg ſtattfinden. Der 
erite Vorſitzende, Oberſtudiendirektor Dr Beh ⸗ 
rend, wird über die Bildungsarbeit der höheren 
Schulen ſprechen, Studienrat Dr Bohlen über 
Senad dende und Lebenshaltung in Preußen, 
Oberſtudiendirektor Luſche über deutſches 
N und deutſche Schule im Grenz- und 
u f 


Die Vorſtands wahlen in der Deutſchen 
ee a der 9 
der Dentſchen eſpeare-Geſellſchaft wurden 
Profeſſor Dr. Deetjen, Weimar, zum Präſi 
denten, ferner Geheimrat Dr. Foerſter, Mün 
chen, und Generalintendant a. D. von Schi ⸗ 
rad, Weimar, zu Vizepräſidenten wiedergewählt. 
Dr. Deetjen übernimmt das Amt zum zehnten 
Male. An Stele des torbenen Profeſſors 
Dr. Francke, Weimar, iſt Pofeſſor Dr. Fehr, 
Zürich, neu in den Vorſtand gewählt worden. 


ti 

Deutſcher Fe 5 haben ſich am 18. April 
1931 zu einer „Intereſſengemeinſchaft 
Deutſcher Komponiſten verbände“ 
7 eſchloſſen. Die Aufgabe der JDR. ift, 
alle Standesangelegenheiten deutſ Qom- 
poniften gemeinſam zu beraten, ihre tereſſen 
zu wahren und den Berufsſtand den Behörden,! 
Parlamenten und der Oeffentlichkeit gegenüber 
gemeinſchaftlich zu vertreten. Die Notwendigkeit 
zu dieſem Zuſammenſchluß ergab fe aus den 
Reformarbeiten für ein neues Urheber ⸗ 
rechtsgeſetz, die augenblicklich im Gange find. 
Die Leitung der JD. liegt in den Händen des 
Präſidiums, das aus zehn Vorſtandsmitgliedern 
der beiden Verbände e wird. Als Präfi- 
dent wurde Prof. Dr. Max von Schillings, 
als 3 Prof. Dr Paul Graener 
gewählt. 


Zwei neue Filmverbote. Nachdem die Film- 
prüſſtelle zu Beginn dieſer W: den Spielfilm 
„Die Couſine aus Warſchau“ verboten 
hat, ift jetzt der Ufa-Film „D-Zug 13 hat Ber- 
ſpätung“, deſſen Premiere an Donnerstag abend 
ſtattfinden ſollte, verboten worden. Die Ufa hat 
1 Beſchwerde eingelegt, ſo daß ſich die 
Filmoberprüfſtelle noch damit zu befaſſen haben 
Begründung des Verbotes ſtützt 
daß bei den heutigen aufgeregten 
Darſtellung eines Attentats auf 
einen Präſidentenzug gefährlich ſei und die 
öffentliche Ruhe und Sicherheit zu ſtören ver⸗ 
möge. Ferner wirke eine Stelle verrohend, 
in der eine Piſtole an die Schläfe geſetzt werde. 


F ift bindend. Das Y i p- 
nenſchiedsgericht hatte vor einiger Zeit 
das Frankfurter Schauſpielhaus zur Bah- 
lung der Konventionalſtrafe verurteilt, weil dieſes 
das Drama „Rotation“ von Hermann Keſ⸗ 
ie: nicht rechtzeitig, ſondern vier Monate 
päter aufgeführt hatte. Das Oberſchieds⸗ 
Ferch hat iet dieſes prinzipiell wichtige, die In⸗ 
tereſſen der Autoren ſchützende Urteil beſtätigt, 
das ein Theater zur Konventionalſtrafe verurteilt, 
obwohl das Stück ſpäter doch noch zur Auffüh⸗ 


wird. Die 
ſich darauf, 


Zeiten die 


rung gekommen iſt. 
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Sonrobre und 5% 
Tonlrippen 


liefert billigſt 


Neu-Eröffnung! 


E Atelier für feine Damenschneiderei 
Beuthen OS., Gräupnerstraße 11, IIL Etage 


Ihr größter Wunsch 


Neuzeitliche 


Schlal-, „else I Herrenzimmer 


JAUFZUGE 


für Personen und Lasten, 
Krane, Verlade - Anlagen, 


diejenigen, die Di 
weitergeben, unnachſichtlich vorgehen. 


Anfertigung von Damen- und Kindergarderobe — Pe = rich PEF M R Beuthen, Redenſte. 11 Schieb büh Spilis 
j K E Richard ihmann a Ran ſch, 2 . chiebebühnen, Spi 
jeder Art in einfacher und eleganter Aus- re AE ee ce Galf’sche Reiden 
= führung zu mäßigen Preisen. fristigen Zieles auch — — iabe * ar 
Julie Ludiga ohne Anzahlung . Handelsregiſter Zobel, Neubert Co., Schmalkalden? 

e n e —— 1 

Vorzustellen von 4-6 Uhr nachım. spesenfrel. Verlangen Sie Ohne Diät 5 2 egiſter paaa ni 809 en DG bei 
— . Preise, Be- əlin loh In kurzer Zelt = z Girma ‚Ba „Ba oe 15 „ 5 | 

= Eee N rie-Karioileln 
Achtung! Eisdielen! Mittel, weiohes ich jed. | Periönfih haftende Gefelliche 
* * 


aufmannswitwe Agnes Ir 7 Klug Oelbfleiſchige, geſunde, vorzügl. im Geſchmack. 
rpm Rau 83 Jugel, beide in ſind eingetroffen. Erſuche meine geehrte 
Beuthen OS. Amtsgericht Beuthen OS., den] Kundſchaft, ſich bis zur neuen Ernte mit dens 


Eisschränke Wildunger 23. April 181. Ka ee da dieſe Sorte zu Ende 


eee Wildungol- Teel. e Sieme ee S ſosef Zielonka, 


Nr. 144 die Firma „Paul Gaida“ in 
then OS. und als ihr Inhaber der 3 
Beuthen 08. Hindenburg 08. bei Blasen- Paul Gaida in Beuthen ws eingetragen.] Beuthen OS., Feldſtraße 12, Telephon 5177, 
Piekarer Straße 23 Kronprinzenstraße 291| und Nierenleiden | Amtsgericht Beuthen OS., . April 1981.[Landes produkten ⸗Engros. 


aern kostenlos mittelle. 
Frau Rarla Mast, Bremen 41. B. 


= 
Tennis 
ba TRIBNEN.: 
Schläger- Reparatur. 
und Besaitungen 


falre bekamat fach- 
männisch sus 


Musikhäuser 


Th. Cieplik 


Eismaſchinen, Tiſche, Stühle und ſonſtige 
Bedarfsartikel liefert in bedannt beſter Be- 
ſchaffenheit zu ſehr günftigen Preifen und 
Zahlungsbedingungen 

Artur Sachs, Breslau 5, Muſeumplatz 12. 
Gaſtſtätten - Cin richtungen. 


| 


Während der Serientage kaufen, heißt die Kaufkraft des Geldes bis zum Äußersten ausnutzen. Wer sparen will, nehme die Gelegenheit wahr. 
Kommen Sie! Es ıohnt sich! 


3 oder 2 Stück 
Damen-Schirme x tseide, Frottierhandtücher 
En E 45 3 — — a ; > 3.05 gut e 1 0 45 3 


Damen-Kleider Rohnessel und tein- 1 95 
fädig. vorgezeichnet z. Besticken l- Herren-Binder 


Damen-Badeanzüge guter Trikotsoft, 95 neue hübsche Muster 45 3 
zweıfarbig in allen Größen 3 Stück 


ER vorzügl. Wäsche- 
stoffe mit Stickerei und Handar- = 105 
beitsspitzen 


Damen-Prinzeüröcke gute Wäsche- 1 05 dadai mit 8 on 


tuche, hübsch garniert 2.45, 
Dan -Bü halte ders 
Damen-Hemdhosen mit Spitz» und 99 6 at eee 


Aab mit Gummieinsätzen, vor- 1 45 
zügliche Paßform. . 2.45, 1,95, 


8 Rollen Stopigam und 
3 Dtzd. Wäscheknöpfe 45 3 


Damen-Badeanzüge reine wor; 3 95 
>» 


rotweiß gestreift, . - .. 


Herren-Badeanzüge schwarz, a aus 
teinfädigem Milanaise Mi . 1.95 


Turnanzüge schwarzaus fünffädigem Kavaliertücher 
Milanaise in allen Gr., jedes Stück 1 95 zn Crêpe de Chine 
tück 


4 Paar Schuhsenkel und 
10 Roll. Seidenstopfgam 45. 


zusammen 


2 Rollen Obergarn und 
1 Blechdose Stecknadeln 3 


(50 gr.) . zusammen 


mine Kunsteide mit 4 1 Korsolelis nar nouesto Formes, vor- 3 QB 
itzen, far s... 
Trikotkorseletts Badekappen F 


besonders praktisch . . . 9. Kaak 


Damen-Schürzen 
Rohnessel, vorgezeichn. 
zum Besticken . Stück 


EN; A? 45, 


Damen-Schlüpf ders 
ae ne . hr Paar 95 3 


Damen-Trikothemden teinmasehig 95 
9 


Damen-Strünple prima . 5g. , GE | Nädch-u.Anabenichürzen 
Dr er aan; — e 5 3 


Maschhunsteite hübsche, Muster, 1 655 Damen-Strümple echt aegyptisch. 95 sticken 
gute Qualitäten . . 3 Mako, sehwere Qualit,, 1.95, 1.45, 2 


Damen-Korsettschoner 45 
feinmaschig gewebt . 3 


oo 2 RN 


i Wagenkissen mitStickerei- Binsätzen Handtücher ard, Damen- fe rı 
. 45 y 55 Spitss onena * 3 Qualitäten I Ar- 146 w 053 8 — 255 285 3 2.45, 1. 9⁵ eg Einsätzen und 45 3 
Tischtücher weis, Jacquard, 9 g5 || Damen-Söckchen weis und eng 5 —.— 
„ 60 gros. . Stück 3.95, Paar 9, AU 3 


2 oder | Stück 


Tischschneidezeug buntfarbig, 195 Herren-Socken Fior mit Seide 7 95 j Rachttisch-Deckchen 45, 


für Gartendecken, 120 breit, Meter vorzügliche Qualität . . , 
Tischdecken vorgparichne, 2 45 Damen-Handschuhe mit und ohne 95 
A . 2.95, 3 


— o i5, 


Größe 1 u. 2 


mt ee * 


Mädchen-Hachthemden rarbig besetzt 95 3 


Erstlin g hemdct 130x160 groß. Manschetten, besonders billig, Paar 
mit langem Arm. . . 45 3 Tischdecken vorgezeichnet. 3 95 Damen- Handschuhe prima 1. 15 
mit Hohlsaum, 130x160 gros Waschkunstseide, Paar 1.95, 


Kinder-Springhöschen 45 s 


weiß und farbig . 


3 Stück Wischtücher 45 ; 


gesäumt und gebändert 


Kinder-Laufkleidchen weis mit 135 A. 45 Herren-Binder reine Seide, gute, i 95 $ Damen-Strohkappen hoch modern, 35.2. 95 


digen Bindevändern . . Qual, hübsche Muster, 1.95, in vielen Farben 


Kinder-Gummi de 45, Kopfkissen weis, Wischetoeh mit QG Herren-Oberhemden echttarbig,, „2,05 Damen-, Backfisch- u 95 Küchenhandtücher 45 
reelle — insätzen 80 X80 3 nur neue Muster Baskenform, reine Wolle, gestrickt 4 kräftige, ballbare Ware 4 
Lafleelischdecken kariert,echtfarbig 95 Herren-Sporthemden 3 95 Kinder-Spielhöschen ee 95 
Under -Summikapes 45 130X130 groß 1.45 und 100X100 3 mit Kragen und Binder : Ur reizend gearbeitet 1.45, 3 Büstenhalter 
Künstler-Tischd ech erren - 
in verschisdenenLängen Au) 4 || Künstler Tischdocken sctttarbig, 2 g5 || H een -Hchhemden nar eu sos 2.05 [| Nnder-Ankmöplanztpe 4 2.95 || modeme Form . staer 40 


Beitlaken tarkfädige W. Herren-Trikothemden chen weis 
2 — Kinder-Unterzieh- 45. 10 gros ws * 1.95 Oberhemdeinsätzen wi : — U 45 Kinder Keidch 2 rn u 2.95 Servietten 8 iB 45 
schlüpfer tx tiert tederdicht, Herren-Trikotho sen Trikot, wa eee P. 
Qual 180 en g ge e 1. 95 besonders 2 1.96, 1.45, 95 3 e D * 95 3 — 


-r l= 


mit Stickerei garniert, -r l= 
Größe 40 u. 45 Stück TU J 


Frottierhandtücher vorz. Qualität, Damen-Binder letzte Neuheiten Kinder-Garnituren Jäckoher und 2 
55x110 groß 1.45 50,100 95 3 ttek 1.98, 1.45, 95 Mütze, reine Wolle „ 50, so, 2.05 . 45. 


Markus 4 Baender 


Ring 23 Beuihen OF. aner. Beef str 30 6 


Mitglied der Kunden-Kreditgesellschait, Gartenstraße 3 und Lieferant vieler Vereinigungen. 
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Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 114 


26. April 1931 


Glogau, 25. April. 


geſtern abend in einem Kraftwagen, der ſchon um die Mittagszeit in dieſer Stelle bemerkt worden war, ein Mann 
vorgefunden, dem zwei Schüſſe in die Schläfe beigebracht worden waren. Es ſtellte ſich heraus, daß er das 
Opfer eines Raubmörders geworden war. Bei dem Ermordeten, dem Brieftaſche und Geldbörſe 
fehlten, während die goldene Uhr noch vorhanden war, handelt es ſich um einen gewiſſen Walther, der bei 
dem Druckereibeſitzer Roeſch in Oels angeſtellt war. Alles ſpricht dafür, daß Walther unterwegs einen Mit⸗ 
fahrer aufgenommen hat, der ihn erſchoſſen hat. 


Felergefecht zwischen Förſter und Wilderer 


Roſenberg, 25. April. Am Freitag wurde der wegen Wilderns 
bereits vorbeſtrafte Arbeiter Paul Kallus aus Lomnitz (Kreis Roſenberg) 


im Revier Wendzin vom Förſter beim 


Wilder n überraſcht, der ihm 


das Gewehr abnahm und mitgehen hieß. Unterwegs 
zog der Wilderer plötzlich einen Revolver 


und gab auf den Förſter fünf Schüſſe ab, die aber ihr Ziel verfehlten. 
Der Förſter ſuchte hinter einem Baum Schutz und erwiderte das 
Feuer. Eine Schrotladung traf den Wilderer in die linke Schulter, ſo 
daß er zuſammenbrach. Der Beamte ſchaffte den Schwerverletzten 
nach Schirokau und, nachdem ihm dort erſte ärztliche Hilfe zuteil geworden 
war, ins Krankenhaus nach Roſenberg, wo ihm die Schrotkörner entfernt 
wurden. Lebensgefahr beſteht nicht. 


Ein Bettler hat es auf die Geldtasche abgesehen 


Verſuchter Raubüberfall in Beuthen 


Beuthen, 25. April. 


Amtsgericht Beuthen zugeführt. Bei einem der 


Sonnabend vormittag gegen 9.45 Uhr wurde letzten Einbrüche in Mikultſchütz wurden von bem 
im Treppenhaus des Grundſtücks Gartenſtraße 14| Täter Schriftproben am Tatort zurückge⸗ 
eine Frau von einem jungen Mann über ſaſſen, die nach den bisherigen Feſtſtellungen von 
fallen. Der Mann packte die Fran und hatte W. herrührten und im denen fih der Schrei⸗ 
anſcheinend die Abſicht, ihr die Geldtaſche zu ber als den König der Diebe“ bcheichnete. 


entreißen. Auf die Hilferufe der Ueber 
fallenen ging er von feinem Vorhaben ab und lief 
eilig davon, Nach den Angaben der Frau ſoll der 


Täter etwa 1.50 groß, von unterſetzter Geſtalt undd 
ungefähr 18 bis 20 Jahre alt ſein. Vermutlich 


it es ein Bettler geweſen. Perſonen, bei 
denen ein Mann gebettelt hat, auf den dieſe Be⸗ 


Verſuchter Kindesmord 
in Schomberg? 


Schomberg, 25. April. 
Am Freitag wurde der 7 Wochen alte Sohn 


schreibung zutrifft, oder die ſouſt ſachdienliche An- des Arbeiters Paletta aus Schomberg in einer 


gaben machen können, werden gebeten, ſich im 
Polizeiamt Beuthen zu melden. 


der Mikultſchützer Einbrecher 
verhaftet 


Beuthen, 25. April. 


Verfaſſung aufgefunden, der man entnehmen 
mußte, daß ein Verbrechen en dem Kinde 
verſucht worden iſt. Die Kriminalpolizei nahm 
darauf die Ermittlungen auf. Der Vater des 
Kindes meldete ſich am Sonnabend im Polizei- 
revier Schomberg in angetrunkenem Bis 
ſtande als obdachlos. Kurz darauf wurde er 


Unter den dringenden Verdacht, die von ber Ariminalpolizei feſtgenen men, ba 


in Mikultſchütz in der letzten Zeit verübten Ein ⸗ 
bruchsbiebſtähle begangen zu haben, 
wurde von der Kriminalpolizei der Füller W. 
uns Mikuliſchütz feſtgenommen und dem 


er fih durch ſchwere Aeußerungen gegen das Les 
ben des Kindes verdächtig gemacht hat. 
Paletta iſt als gewalttätig bekannt. 


Rechtsfälle des täglichen Lebens 


Das Recht des Verletzten und Kranken 


Bon Dr. Hans Jonas, Rechtsanwalt am Kammergericht 


Eines der jnriſtiſchen Gebiete, die 
bisher von der Rechtſprechung recht verſchieden 
rteilt find und die auch in der juriſtiſchen 
chliteratur bisher wenig Erwähnung gefunden 
iſt das Recht des Kranken. Das 
echt des Kranken im erweiterten Sinne umfaßt 
das Recht, was zunächſt der Kranke ſelbſt in An⸗ 
ſpruch nehmen kann und das Recht, was die MM- 
einheit oder auch einzelne Perſonen an dem 
anken Kor aben, Iſt die Krankheit a 
natürliche Umſtände zurückzuführen, jo regelt fi 
das I 4 des Kranken im allgemeinen nach den 
Vorſchriften des BGB. en Grund des 
trags oder des Dienſtperhältniſſes, 
o daß in dieſer rg me Streitfragen 
m auftreten können. Anders wird die Sach⸗ 
lage, wenn ein plötzlicher, 5 
Vorfall eintritt, der eine ſonſt geſunde Perſon 
überfällt und ſie vielleicht in einen Zuſtand der 
Bewußtloſigkeit verjet. Man braucht 
nicht nur an die täglichen Unfälle auf der Straße 
durch Ueberſahren und dergl. zu denken, ſondern 
beinahe täglich, auch in einem geſchloſſenen 
Raume, fann ein Unglücksfall paſſieren, bei 
dem dann gewöhnlich nach dem Schuldigen Gefen 
wird. Nehmen wir den Fall an, daß ein Gaſt in 
einem Lokal fibt und hier durch plötzliches Ab- 
löſen von Stuck oder eines Beleuchtungs körpers 
engl verletzt wird. Im allgemeinen wird ſich 
ets ein Verſchulden feſtſtellen laſſen inſofern, als 


Stuhlverſtopfung. Nach den an den Kliniken 
für innere Krankheiten geſammelten Erfahrungen 
it das natürliche „Franz⸗Joſef“-Bitterwaſſer ein 
üuberit wohltuendes Abführmittel. In Apoth. erh. 


Auf⸗ S 


bei orbnungsmäßiger Befeſtigung ein Herabfal · 
len unmöglich geweſen wäre. p N 


Haftet der Inhaber 


(Pächter oder Wirt) des Lokals für den dem Ga 
verurſachten Schaden? Hier ift es zur Beuxtei⸗ 
lung wichtig, feſtzuſtellen ob der betreffende Gaſt 
ſchon zu dem Inhaber des Lokals in Vertrags- 
beziehungen getreten iſt oder nicht. Hat er ledig⸗ 
lich beim Durchwandern des Lokals, ohne irgend 
etwas zu be 1 oder zu ſich zu nehmen, den 
aden erlitten, ſo ſind Vertragsbeziehungen 
noch nicht eingetreten. Inhaber des Lokals 
ift in der Lage, einen Entlaſtungs beweis 
dahin zu führen, daß er durch ſeine Angeſtellten 
und Werkleute ſtändig alle Vorrichtungen des 
Lokals unterſuchen läßt, um jeden Schaden zu 
vermeiden. Dieſen eur er gg wird er 
meiſtens führen können, jo daß der betreffende 
Gaſt mit feiner Klage gegen den Wirt abge- 
wieſen wird. Ganz anders iſt jedoch das 
Rechtsverhältnis zu beurteilen, wenn Ver ⸗ 
trags beziehungen w rden Gaſt und 
Wirt eingetreten find. Schon das Beſtel⸗ 
len und die Annahme der Beſtellung eines Glas 
Bieres oder einer Taſſe Kaffee genügt, um der- 
artige Vertragsbeziehungen herzuſtellen. Der 
fahrn haftet ni * in 4 Fall für die Ang- 
ng der ellung, ſondern auch für die 
Sicherheit des Gaſtes. Er muß dafür ſor = daß 
der Gaſt kraft des Vertrages in Ruhe und 
Sicherheit die beſtellten Speiſen und Ge⸗ 
tränke zu ſich nehmen kann. Ein Entlaſtungs⸗ 
beweis ſteht dem Wirt nicht zu, ſo daß er auf 


jeden Fall für den Schaden haftet, der dem und 


ft er auch als Vorſitz 


Gaſt durch Herabfallen oder auf ſonſtige Weiſe 
gefügt ift. Es find daher viele Kleinigkeiten in 
b en Fällen bei der juriſtiſchen Beurteilung 
bon außerordentlicher Wichtigkeit. Schon die 
Einladungskarte zu einem Vortrag oder zu einer 
Vereinsſe er ſtellt derartige Vertragsbezie⸗ 
ungen her, jo daß auf Grund der erfolgten Ein- 
adung ſchon eine Haftung der einladenden 
Perſon eintritt. 

Völlig unbefriedigend iſt 
ſprechung in der Frage, ob 


eine bewußtloſe Perſon 


einen ärztlichen Eingriff, insbeſondere eine Am⸗ 
putation über ſich ergehen laſſen muß oder nicht, 
wenn dieſer Siep zur Rettung aus Lebens- 


bisher die Recht- 


gefahr von dem betreffenden Arzt notwendig ers 
tet wird. Das Reichsgericht hat in 
zahlrei rztes und 


0 en pa ein Recht des 
eine Pflicht des betreffenden Kranken, ſich der 
Operation zu unterziehen, verneint, insbeſon⸗ 
dere, wenn ſich auch nur in geringſter Weiſe ein 
Kunſtfehler hat feſtſtellen lafen. Es wird fih 
ſtets auch in Aerztekreiſen irgend jemand finden, 
er dem Patienten zuliebe mit der Behauptung 
auftritt, daß auf diefe oder jene Art ſich eine Ope⸗ 
ration oder Amputation hätte vermeiden 
laſſen und dem tienten nicht nur das Leben, 
ſondern auch den vollen Gebrauch ſeiner Glieder 
gerettet hätte In ſolchem Falle wird der Patient 
oder deſſen Erben, namentlich wenn auf Armens 


Im Kraftwagen auf der Landſtraße ermordet u turae Dierinieien? 


Auf einem einſamen Landwege in der Nähe des Dorfes Schloin wurde 


Noch bisher noch unbeſtätigten Gerüchten ift 
mit der Berufung von Oberpräſident Dr. Qu: 
kaſchek in das Preußiſche Innenminifte- 
rium in absehbarer Zeit zu rechnen, und zwar 
fol die Berufung noch vor den preußiſchen Nen- 
wahlen erfolgen. Oberpräſident Dr. Lukaſchek, 
dem ſeit längerer Zeit ein höherer Miniſterial⸗ 
poſten in Ausſicht ſteht, dürfte dem Vernehmen 
nach die Nachfolgeſchaft Abeggs als Staats: 
ſetretär antreten. Gerüchte, wonach dann 
Landeshauptmann Woſchek an die Spitze des 
Oberpräſidiums in Oppeln treten würde, entbeh⸗ 
ren borerjt jeder Grundlage. (Wir geben dieſe in 
ernſten politiſchen Kreiſen umgehende Anſicht 
über die bevorſtehende Berufung des um Dber- 
ſchleſien ſehr verdienten und in weiteſten Kreiſen 
geſchätzten Oberpräſidenten Dr. Lukaſchek unter 
Vorbehalt wieder. D. Red.) 


recht geklagt werden kann, nicht babor zurück⸗ 
ſchrecken, den betreffenden Arzt perſönlich haftbar 
zu machen, und es können ſehr häufig Folgen für 
den Arzt eintreten, die für ihn und ſeine Familie 
kataſtrophal find. Gerade in derartigen 
Fällen müßte eine unzweifelhaft geſetz⸗ 
liche Regelung eintreten, damit der bewußtloſe 
Patient vor Eingriffen in ſein Leben und ſeine 
Geſundheit geſchützt wird, andererſeits aber auch 
der behandelnde Arzt, der ja ebenfalls nur ſeine 
Pflicht tun will, geſchützt iſt. Bisher iſt, wie be- 
reits betont, die Rechtſprechung in derarti- 
gen Fällen recht widerſpruchs voll, fo daß 
zur Zeit nur jeder Arzt gewarnt werden kann, 
ſelbſt, wenn fein moraliſches Pflichtgefühl ihn 
zum Handeln drängt, auf keinen Fall ohne Çin- 
verſtändnis des Patienten einen Eingriff 
vorzunehmen. 


25 Jahre Frauenabteilung 
des Beuthener AB. 


[Eigener Bericht) 


2 25 Beuthen, 3. April. 

Zu einer einfachen, dennoch wirkungsvollen 
Feier waren heute abend deutſche Turner und 
Turnerinnen in dem feſtlich geſchmückten 
Schüzenhausſagle verſammelt, um die 
25 Jahrfeier der Frauenabteilung 
des Alten Turnvereins zu begehen. In 
einem von Fräulein Horny vorgetragenen Bor- 
ſpruch, der den Feſtabend einleitete, wurde den 
anweſenden Turnbrüdern und Turnſchweſtern 
zum Bewußtſein gebracht, daß nicht Worte, 
ſondern die Tat entſcheide, da nur dieſe 
allein Früchte treibt. 


Die Reihe der Begrüßungsanſpra⸗ 
chen eröffnete der Vorſihende des Alten Turn- 
vereins, 

Dr. Spill, 


der nach freudigem Ausdruck über den guten 
Beſuch des 25. Geburtstages der Frauenabteilung 
beſondere Worte der Begrüßung widmete dem 
Vorſitzenden des Turngaues Oberſchleſien. Diret- 


tor Simelka, Ratibor, dem Gauturnwart 
Böhme, Gleiwitz, und den verſchiedenen Turm- 
rats mitgliedern. Ehrende Worte des Dankes 


Iten dem Begründer der Frauenabteilung Turn- 
2 Raſchke. 


Direktor Simelka 


übermittelte Grüße und Glückwünſche als Vor⸗ 
9 1 der Oberſchleſiſchen Turnerſchaft mit 
er Bitte, auch weiterhin an den alten bewähr⸗ 
ten Grundſäzen der Deutſchen Turnerſchaft feſt⸗ 
zuhalten. Gleich N de Wünſche überbrachte 
Ep an ender des Alten Turnvereins 
Ratibor. 


Gauturnwart Böhme 


gab einen kurzen Blick in die Geſchichte des 
Frauenturneus mit der Feſtſtellung. daß 
die Entwicklung des Frauenturnens einen dornen⸗ 
vollen Weg gehen mußte. Worte des Lobes und 
der Anerkennung galten dem Stad: ſugendpfleger 
Seliger, der dem Frauenturnen ſtändig 
neuen und 3 


ichnungen. Den Ehrenbrief der Deut 
Eurnesſchaft an Emil Horny, der Creuset 
des Zweiten Turnkreiſes berichlefien und 


Schleſien an Albert Horny, den Ehrenbrief des 
Oberſchleſiſchen Turngaues an lüſe⸗ 
ner und an Frau Alma er Be 


Es war heute das erſte Mal, daß der 
Oberſchleſiſche Turngan einen Ehren ⸗ 
brief an eine Frau verliehen hat. 


Die jeit Beſtehen der Frauenabteilnua dieſer 
angehörenden Frauen Schreier, Raſchke 
und Klüſener wurden zu deren Ehrenmitglie- 
dern ernannt und ihnen die Silberne Ehrens 
nadel überreicht. Schließlich widmete Gau- 
turnwart Böhme noch herzliche Worte des Grußes 
und der Freude den aus Oſtoberſchleſien zu dem 


Antrieb gibt. Dann 
überreichte der Gauturnwaxt nachfolgende Aus⸗ 


ittigen get erſchienenen XTurmbrüdern, Den 

sgen Begrüß ungsanſprachen beendete 
Studienrat Pantel, der Glückwünſche im 
Namen des Stadtverbandes für Leibesübungen 
überbrachte. Es folgten wirkungsvoll vorgetra⸗ 


und beifällig aufgenommene Lieder der 
— worauf 


Stadtjugendpfleger Seliger 


einen Vortrag über das Weſen des Frauen⸗ 
turnens in der Deutſchen Turnerſchaft bielt. 
Er führte u. a. aus: Das Weſen des deutſchen 
Turneng iſt Pflege frommfröhlichen Bewußtſeins 
und vaterländiſcher Geſinnung. Ziel und Zweck 
des Turnens iſt die Erziehung zur Gemeinſchaft. 
Die Mittel, die die Deutſche Turnerſchaft dabei 
anwendet, ſind mannigfaltig. Nach einem kurzen 
Ueberblick über das Turnen der Frau in der 
Deutſchen Turnerſchaft gab er als Mittel an. 
Singen, Spielen, Tanzen, Schwimmen, Wandern 
und auch das für die Frau geeignete Ge- 
räteturnen. Ziel und Bewußtſein der 
Deutſchen Turnerſchaft ſei, daß das Frauenturnen 
am beſten durch eine Frau geleitet wird. 
Wenn heute dieſer Grundſatz noch nicht durchweg 
durchgeführt iſt, dann liegt es an dem Mangel 
an Frauenvorturnerinnen. Durch das Turnen 
kommt die Frau auch zu einem ſtarken Willen. 


Den Abſchluß der Darbietungen des hen- 


tigen Feſtabends bildeten Freiübungen, Meulen- 


und Ballübungen von Frauen, die ſehr großen 
Beifall fanden. Ein Tanz hielt die Anweſen⸗ 
den dann noch in fröhlicher Stimmung bis nach 
Mitternacht zuſammen. 


Wer die Wahl hat — 
hat die Qual 


sagt ein altes Sprichwort. 


Die Wahl der Zeitung kann dem 
Oberschlesier, der die „Ost- 
deutsche Morgenpost“ kennt, 
nicht schwer fallen. Ihre sachlich- 
überparteiliche Haltung in allen 
Fragen des öffentlichen Lebens, 
die Vollkommenheit ihres Nach- 
richtendienstes und nicht zuletzt 
die klare Aufmachung und der 
saubere Druck machen die täg- 
liche Lektüre der „Ostdeutschen 
Morgenpost“ zu einem Genuß. 


Sie kostet einschließlich der „dllustrierten“ 
nur 2.90 Mk. im Monat und kommt pünktlich 
ins Haus, 


Ruf 2851—2855 


3 


„Ei, T 


ea REEN a 


der Hohnſteiner Kaſper 
in obrei 


Bobrek, 25. April. 

Zur Zeit zieht der Hohnſteiner Kaſper, 
der letztens in Beuthen eine Feſtvorſtellung gab, 
das oberſchleſiſche Land. um vor allem vielen 
tauſend Kindern, aber auch Erwachſenen, Stunden 
der Freude und des Frohſinns zu ſchenken. Die 
guten, alten Puppenſpiele. die zwar Verſtand und 
Geiſt nicht eben viel, dafür aber um ſo mehr 
Herz und Gemüt zu ſagen haben, find ge- 
rade in ihrer tiefen Einfachheit und Kindlichkeit 
ſo anſprechend, und wer von Erwachſenen — auch 
geiſtigen Menſchen — ſich im Trubel und 
Taumel unſeres Jahrhunderts noch einen Reſt 
kindhaften Empfindens bewahrt hat, dem ſind die 
Kaſperle⸗Puppenſpiele nicht alberner Firlefanz, 
dem bedeuten ſie mehr. 

Im Hüttenkaſino Bobrek traf ſich am 
Sonnabend die Kaſinogeſellſchaft Ju- 
lienhütte, um ſich von Max Jacobs künſt⸗ 
leriſchen Handpuppenſpielen für eine 
kurze Stunde ins Märchenland führen zu laſſen. 
Ueber die kleine Puppenbühne ging das reizende, 
auch in der Beuthener Stadtbücherei am bergan- 
genen Sonntag gezeigte Spiel „Prinzeſſin 
und Schweinehirt“, aus Anderſens präch⸗ 
tiger Märchenſammlung wohlbekannt, doch hier 
etwas neuzeitlih auffriſiert, mit urdrolligen Gin- 
fällen und Späßen gewürzt, und durch den wacke⸗ 
ren Kaſper zu gutem, allſeitig befriedigendem 
Ende geführt. 

Der vollbeſetzte Saal dankte den Hohnſteinern 
mit langanhaltendem, warmem Beifall für die 
hübſche Märchenſtunde. F. 


Beutßen 


k beitanden. 
im Vorjahre an der Bol 
über das Arbeitsrecht gehalten. 
* Wohltätigkeitsaufführung. y 
abend 8 Uhr, veranſtaltet das Cieplikf 
Konſervatorium im großen Saale 
tätigkeitskonzert, beſtehend 
trägen des 
ſängen 


begleitet von Frl. Jantos. Die Einnahme iſt 


für den Ban eines Turmes 
ſchaffung von Glocken der 
Kirche beſtimmt. 


und 


* Die Vereinigten Verbände Heimattreuer] Ehr 
ie Vorſtandsſi Ber- 


Oberichlefier. Die der 


itzung 
einigten Verbände 


Am Sonntag, 
ch e 
des 
Promenaden reſtaurants ein großes Wohl⸗ 
aus Vor- 


Konſervatoriumsorcheſters und Ge- 
der beiden Damen Franz und Jonas, 


Heimattreuer 


Auf dem Beuthener Kinderball 
im Konzerthaus 


(Eigener Bericht) 


Beuthen. 25. April. Dann tanzten vier rofenrote Mädchen die 

In den Saal des Konzer hauſes ift geitern | Serenata von Moſzkowſki, duftig wie Blumen 
nachmittag ein Stück Frühling eingezogen: des Lenzes. Zwei ganz Kleine brachten dann 
die Schule für Tanz und Gymnaſtik, deren zu aller Entzücken den Walzer „Künſtler⸗ 
Bin bire 5 = hatte zuf[le ben“ von Strauß und zeigten fih ſogar im 
einem Kinderball eingeladen und man er“ [Spitzentanz ganz auf der Höhe. Knoſpende 
Nach ie te Kepel Obe rſchlef ler- Jubmnft fürs Ballett! Als nächte Attraktion 
„ fei i i ii n folgte (auf der Bühne) eine Kinderrevue 
boys“ leitete mit heiteren Tanzweiſen ein. ii 7 : F 
Onkel Gerhard begrüßte die muntere Schar feiner | mit der bübſchen Geſangseinlage Freche Bengel 
Heinen Freunde und Freundinnen mit humor- von Hans Dechend, worauf fih die ganze Tanz 


ein kleines Mädchen neben mir. Dieſer Kummer! 
Kreuz und quer über das glatte Parkett mar⸗ 
ſchierte ein Knirps in roter Huſarenuniform 
bewehrt mit langem Säbel und fühlte fid 
Mittelpunkt des Ganzen 


Solotanz „Roſen aus dem Süden“ folgte 
ein allgemeiner „Kehraus“. Der gelungene 
Nachmittag hat bei klein und groß herzlichen 
Anklang gefunden. 


Elternabend an die Oeffentlichkeit treten | mittagen können die Ausſtellungen von Schu 
wird. Die Ortsgruppe beabſichtigt auch diesmal len, Vereinen und geſchloſſenen Geſellſchaften 
einer größeren Anzahl von Kindern aller beſucht werden; vorherige Anmeldung bei der 
Konfeſſionen einen längeren Landauf⸗ Muſeumverwaltung, Große Blottnitzaſtraße 32, 
enthalt zu ermöglichen. Die Unterbringung Zimmer 8 [Telephon 3301) ift jedoch notwendig. 
Sr ae 22 915 — ge Bonan, Schülerarbeiten. Die 
ürttemberg und Oſtpreußen. iegen bisher ä ieſi werb ⸗ 
140 Verſchickungsanträge vor, und man hofft, den a ee een 
größten Teil der Anträge berückſichtigen zu 
können. Fernerhin wurde beſchloſſen, aus dieſes 
Mal bedürftigen Mitgliedern, ſoweit die Mittel] ha 
reihen, eine Beihilfe zur Erſtkommu⸗ 
nion und Konfirmation ihrer Kinder zu ge- 
währen. Hierauf machte der 1. Vorſitzende der 
Verſammlung die Mitteilung, daß der Beuthener 
rigalchor unter 


* Ausſtellung von 


lichen Berufsſchule, Gräupnerſtraße 6, 
veranſtalten in den Schaufenſtern des Städtiſchen 
Verkehrsamtes, Dyngosſtraße 30 (neues Stadt- 
us], eine Dauerausſtellung von Lehr⸗ 
lingsarbeiten aus dem Metall-, Holz- und Kunſt⸗ 
gewerbe. Durch dieſe Ausſtellung ſollen die Lei⸗ 
itungen der Schule auf techniſchem Gebiete der 
Oeffentlichkeit dargetan werden. 

* Geſellſchaftsfahrten zu Pfinaſten. Die Eiſen⸗ 
bahn wird verſuchsweiſe auch zu Bfing- 
ſten Gruppen bis zu 30 Perſonen die Fahr ⸗ 
preisermäßigung für Geſellſchaftsfahrten 
gewähren, wenn die Fahrten bis Dienstag, den 
19. Mai, angemeldet werden. Eine Gewähr 
für geſchloſſene Unterbringung wird nicht über. 
nommen. Die Eiſenbahn behält ſich auch vor, bei 
Zügen, die erfahrungsgemäß im Pfingſtverkehr 
überfüllt find, die Zulaſſung von Gefell- 
ſchaftsfahrten zu verſagen. 

Letztes Jugendkonzert. Das Orcheſter des 
Oberſch leſiſchen Landestheaters 
under der Leitung von Kapellmeiſter Erich 
Peter veranſtaltet am Sonntag, 
11% Uhr, im Stadttheater 


der Landbevölkerung für die Ziele der VVS. 
durch Bildung von pen, Veranſtaltung 
von Heimatabenden uſw. zu beginnen. 
Beſucht die Ausſtellungen im Muſeum. 
Die Ausſtellungen im Muſeum ſind 
nur noch kurze Zeit, und zwax vorausſichtlich bis 
einſchließlich Sonntag 3. Mai, geöffnet. Zu 
ſehen ſind die Abſtimmungsausſtellung, 
Oberſchleſiſche Kunſtausſtellung, Buchausſtellung, 
enhalle für die im Abſtimmungskampf Ge- neh 


leitete Jugendgruppe, die im nächſten Mo- mittag beruflich verhindert ind, Gelegenheit zu 
nat zum erſten Male mit einem Werbe und geben, die Ausſtellungen zu beſuchen. An den Bor- 
das letzte Jugend 


Oberſchleſſer unter Leitung des 1. Vor- und 15 bis 18 Uhr: zu beſichtigen. Am Don„jtonaert. 4 

Traber, 2 ab. r a. D. ns ai: „30 ri, und e Er 1 N Fr 

K. ; i 4 l n am i Kirchenchor St. H. ntag, 20 Uhr, wich 
er 2. Vörſibende. Diplom. Gandelslehrer ie 2 Sei papie ben 8 bis 10 Uhr abends (20 bis tige Probe im Bere Nazim mer Bei Moßte. Preibeft. 


Wasch- M uslin 
Wollina 


Woll-Muslin imt. t. 


Woll-Muslin 


schöne Muster 


Woll:Muslin 
R- Seide 


moderne Muster 


Wasch- Samt 


schöne Muster 


neueste Muster 


Gardinen, Läufer, Teppiche, 
Bettbezüge, Damaste, Inletts, 
Handtücher, Gedecke 


zu sehr niedrigen Preisen! 


wer 
22 Uhr) geöffnet, um allen denen, die am Nach- !ftraße 8. 


Crep Caid 


reine Wolle, modernste Farben . 1 


Tweed 
das bevorzugte Uebergangs kleid 9 & 
in enormer Auswahl . 1.85, 1.45, 3 


TOLL; 


das neue Gewebe .. 2... 


Tweed 


reine Wolle, sehr aparte Muster 1 85 
in feingehaltenen Farben 2.65. 2.15, 


Elegante Mantel. 
u. Kostüm: Stoffe 


hochwertige Qualitäten, für Straße u. Sport 


Crẽp 


ca. 100 


Crep 


farben 


ca. 100 


58; 
een 
„ 1,86, 12° 
0 25% 8 
„ 
98. 


Backfisch-Mä ntel 
moderne Stoffgewebe, marine 1 950 


blau, weinrot, schwarz 
Backfisch- Mäntel 
in Fleur de laine-und anderen 2250 


Geweben 
Backfisch-Mäntel 
in eleganter Verarbeitung mit 3 2 


schönen weißen Pelzkragen . 


größen, 


. ee.» 


vollen Worten. Schon vor dem offiziellen Teile|ichule zur Polonaiſe vereinigte, die unter 
fanden fich die einzelnen Paare. „Daß ich bloß dem Leitwort einer Reiſe von Bobrek nach. 
einen richtigen Partner kriege“ ſeufzte] Breslau ſtand. Nach einem ſehr beſchwingten 


K.-Seide, alle Modefarben, 


Douppion 


reineSeide, dasmoderne Gewebe 3 


reine Seide, in allen neuen Mode- 545 


K.-Seiden :Voile 


dasmoderne Kleid, aparte Muster, 395 


Bemberg-Seide 


die hochwertige, beliebte K,Seide 2 75 
m. auffall. schönen Mustern 3.25, 


Damen-Mäntel 


bis zu den weitesten Frauen- 
allerneueste Verarbeitung 


Frühjahrs-Kostüme 


ganz moderne Verarbeitung in 
latt und vielen modernen 
eweben 


Complets 


Kleid und Mantel, glatt und 
gemustert, moderne Fassons 


Hugo Schüfta 


das Boltsbegehren in Meder⸗ 
und Hberſchleſſen brachte 29,1 Prozent 


Breslau, 25. April 

Wie das Landesamt des Stahlhelms 
über das Eintragungsergebnis in Nieder- und 
Oberſchleſien mitteilt, beträgt das Ge- 
ſamteintragungsergebnis zum Volks- 
begehren in Nieder- und Oberſchleſien 765 000 
Stimmen bei 2627 239 Stimmberechtigten, das 
find etwa 29,1 Prozent. Es fehlen noch die Er- 
gebniſſe aus einigen kleinen Ortſchaften, die aber 
das Geſamtergebnis nicht mehr weſentlich verän⸗ 
dern werden. 


» Marianiſche Kongregation Schulkloſter, Jugend ⸗ 
gruppe. Heute, Sonntag, um 2,30 Uhr findet die 
Verſammlung ſtatt. 

» Beuthener Turngemeinde. Zuſammenkunft der 
dee I am Montag um 8 Uhr im „Handels- 

of“. 

„ Hausfrauenverein. Dienstag, den 28. April, nach 
4 Uhr, im Kaiſerhofſaal Vortrag von Dr. Brebeck 
von der Landwirtſchaftskammer Oberſchleſien über 
„Milch und Milchprodukte“. 

* Schwimmverein „Poſeidon“. Am Sonntag, vor 
mittags 9,50 Uhr, im Promenaden-Reftaurant Thea ⸗ 
terprobe Um 13,30 Uhr Treffpunkt der Starter: 
Hans Wermund, Marianne Selk, Werner Fieber, 
Hans Kotulla, Erwin Michalik, Morawa, 
Herbert Matuſchek und Käte Eichmann am 
Kaiſerplatz zur Fahrt nach Hindenburg zum Früh ⸗ 
jahrswettſchwimmen des wimmvereins 
„Frieſen“. 

»DOeutſches Pfadfinderkorps, 1. Zug. Sonntag, nach⸗ 
mittags 2 Uhr, Antreten zum Ausmarſch 
(Geländefpiell) an der Ritterburg (Eingang zur Pros 
menade von der Großen Blottnitzaſtraße her). Uni ⸗ 
formpflicht! Inſtrumente und Zeltbahnen ſowie 
Laſſos ſind mitzubringen. 

»Deutſcher Mütterverein St. Trinitas. Mittwoch, 
8 Uhr, iſt die monatliche hl. Meſſe mit Anſprache. 

» Jugendgruppe KDF. Wir reifen übers grüne 
Land, heute, Sonntag, ab 14,30 Uhr Jugendheim. 
Spielmann mitbringen. Montag Schulungs 
abend für die älteren Mitglieder. 

» Kriegerverein. Am 3. Mai, 15,30 Uhr, findet im 
großen Saale des Promenaden⸗Reſtaurants die Gene 
talverfammlung zur Abnahme der Jahresrech⸗ 
nung und Feſtſetzung des Haushaltsplanes ſtatt. 

» Deli: Ab Montag Grof- Premiere „Der 
Schrecken der Garniſon“, Felig Breſſart 
in ſeinem Rieſenerfolg. Der A Lachſchlager des 
Tonfilms ſeit „Drei Tage ittelarreſt“ und 
„Privatſekretärin“. 

„ Thalia⸗Lichtſpiele. „Weiße Hölle von Piz Palü“. 
Ein Drama im ewigen Eis und Schnee, wundervoll in 
den Aufnahmen. Dieſes Werk läuft ab Sonntag in 
den Thalia-Lichtſpielen Dazu ein gut ausgewähltes Bei- 
programm: „Donauwalzer“, — „Geburtstagsfeier“ und 
„Artige Kinder“. 


Bobrek 


* Monatsverſammluna des Kriegervereins. 
Die Monatsverſammlung eröffnete der 
1. Vorſitzende, Kaſſendirektor Bernhard mit 
einer rung der me raden Direktor Mies 
und Rechnungsführer Weſſelſki zum 25jäh 
rigen Dienſtjubildum und des Kameraden Dims 
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Eine Ausſtellung der 
oberſchleſ. Kriegerdenkmäler 


Oppeln, 25. April. 

Anläßlich des Ende Juni hier ſtattfindenden 
Landesverbandstages des Zentral» 
verbandes deutſcher Kriegsbeſchö⸗ 
digter und Hinterbliebener wird eine 
Ansſtellung aller oberſchleſiſchen Krieger ⸗ 
und Selbſtſchutzdenkmäler im Lichtbild oder im 
Modell aufgebaut werden. Das Protektorat 
über die Ausſtellung hat der Oberpräſident 
übernommen. Eine Gefallenen⸗Ehrung 
und eine große Kundgebung des Bentralverban- 
des werden die Höhepunkte des Landesver⸗ 
bandstages bilden. 


ter zum Abrabamsfeſt. Der Kreiskrieger⸗ 
ver bandstag in Bobrek muß auf einen an- 
deren Sonntag im Juni verlegt werden. Der 
Verein nimmt an der Kundgebung der 
oberſchleſiſchen Selbſtſchutzlämpfer 
auf dem Annaberg am 25. teil. Am 4. J 
Waldmarſch nach Kamienitz, Nempe- 


= 


Mikultſchütz 


$ Selbſtmordverſuch. In dem Hanfe 
Schulſtraße 1 ſpielte ſich eine erſchütternde 
Familientragödie ab. Die Frau des In. 
dalid-zn Schramma hatte in einem Augenblick 
der Verzweiflung nach Mißhandlunga durch ihren 
Ehemann Salzſäunre getrunken und 
wurde in ſchwer verletztem Zuſtande in das 
Knappſchaftslazarett Rokittnitz eingeliefert, wo fie 
boffnungslos darniederliegt. 


Miechowitz 


„ Generalverſammlung der Freiwilligen Sani- 
tätskolonne vom Roten Kreuz. Nach einer ſegens⸗ 
reichen Tätigkeit im vergangenen Geſchäfts⸗ 
jahr fanden fih die Mitglieder der hieſigen Sa- 
nitätgslolon ne zu der Generalver. 
ſammlung ein. Nach der Eröffnungsanſprache 
durch den Kolonnenarzt Dr Kaul gongt ber 
Jahresbericht zur Bekanntgabe, der der Kolonne 
das beite Zeugnis für im Dien ſte der Nächſten⸗ 
dilfe geleiſtete uneigennützige Arbeit ausſtellt 
Für den amtlichen Sanitätsdienſt ſteben 28 Kran- 
kentröger, 4 Hilfskrankenpfleger und 1 Hilfs- 
desinfektor ſowie zablreiche Aus rüſtungsgegen- 
ftände zur Verfügung. Im vergangenen Jahre 
ſtellte die Kolonne insgeſamt 535 Wachen und 
leiſtete in 574 Fällen erite Hilfe. Ferner wurden 
16 Kranken- und 3 Leichentranspoxte getätigt. 
Eine Anzahl Kameraden abſolvierte Führer. und 
Desinfektionsprüfungen, einer wei- 
teren Zahl wurden Anerkennungen für lang⸗ 
jährige vorwurfsfveie Mitgliedſchaft zuteil. Die 
Neuwahl des Vorſtandes ergab die einſtimmige 
Wiederwahl des Vorſitzenden Dr Kaul. Schrift- 
führers Przibilla und Kaſſierers Schy ⸗ 

ulla. Hinzukommen die Neuwahlen von 

wirner zum 1. Kolonnenfübver. Biene! 
2 Kolonnenführer, Seidel Zugführer, NII- 
mann Halbzugsführer, Nowak 1. Zeugwart, 
Ordon, 2. Zeugwart. Neu aufgenommen wur. 
den fünf Mitglieder. 

» Vaterländiſcher Frauenverein. Unter großer 
Beteiligung fand die letzte Monats ver ⸗ 
fammlunga im Brollſchen Kino ſtatt. Frau 
Asmus. Breslau. hielt an Hand eines Films. 

Vorſorge ſchützt vor Sorge“, einen intereflanten 
Vortrag über die Vorzüge einer Verſiche⸗ 
rung für die Familie. 


Gleiwitz 


„Ernennung. Dipl.-Ing. Henſen, der biz- 

e als Probelehrer an der Sänilden Staats- 

rg für Mafcdinen- und Hüttenweſen be- 
äftigt war, ift mit Wirkung vom 1. April zum 
tudien rat ernannt. 

„ Veranſtaltungen in der kommenden Woche. 
Am Montag findet um 20 Uhr in der Evange- 
liſchen Kirche ein Konzert ſtatt, das unter 
der Leitung von . Max 
Sap eichert von dem Evangeliſchen Kirchen ⸗ 
muſikverein, dem Orcheſter des Landes ⸗ 
theaters und einer Reihe von Soliſten aus⸗ 
Auf dem ni r in ſtehen Werke 


geführt wird. 
; Der ittwo 


don Schütz, Bach und Hände 


bringt die letzte Thea feraufführung dieſer 
Spielzeit mit dem Luſtſpiel „Konto X“ von Ber- 
nauer und Oeſterreicher. 


Dann ſchließt der 
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Schwere Folgen eines Selbstmordversuchs in Gleiwitz 


Haus durch Gaserplofion ſchwer beſchädigt 


Zwei Perſonen verletzt — Das Gas durch Unvorſichtigleit entzündet 
der Selbſtmordkandidat friſch und munter 


Gleiwitz, 25. April. 

Im Hauſe Tarnowitzer Landſtraße 69, das dem 
Bauunternehmer Draub gehört, ereignete ſich 
Sonnabend vormittag gegen 9 Uhr in der Woh- 
nung des Häuers Polotzek eine ſchwere 
Gasexplosion. Polotzek, der erwerbslos 
iſt, war am Freitag in der Stadt, um ſeine Er- 
werbsloſenunterſtützung abzuholen. Bei ſeiner 
Rückkehr mußte er die Wahrnehmung machen, daß 
ſeine Fran die Wohnung inzwiſchen ge- 
räumt hatte, um zu ihren Eltern zu gehen. 
Darüber verärgert, begab er ſich in verſchiedene 
Gaſtwirtſchaften und kehrte erſt in der Nacht 
gegen 2 Uhr heim. In der Abſicht, Selbft- 
mord zu begehen, ſchraubte er das zur Gas- 
uhr führende Rohrglied los, ließ das Gas ent⸗ 
ſtrömen und legte fih in der Küche auf ein 
Liegeſofa, auf dem er am Morgen von dem Haus- 
verwalter und einem Angeſtellten des Haus⸗ 
beſitzers noch ſchlafend angetroffen wurde. 
Die Hausbewohner hatten ſchon frühzeitig den 


nd Gasgeruch wahrgenommen und den Hauswirt 


darauf aufmerkſam gemacht. Der Baupraktikant 
Gröger hatte ſofort die Gasleitung ge 
ſchloſſen. Türen und Fenſter waren geöffnet 
worden, damit das Gas abziehen konnte. Als 
man annahm, daß das Gas abgezogen jei, prüft 
der Hausverwalter die Gasleitung, und zwar 
nicht, wie es Vorſchrift ijt, mit Seifenlöſung, 
ſondern indem er ſie mit einem brennenden 
Streichholz abſuchte. Hierbei erfolgte eine 
Gasexploſion. Der Hausverwalter wurde 
ſchwer, aber nicht lebensgefährlich verletzt. und 
mußte ins Krankenhaus gebracht werden. Der 
Baupraktikant erlitt leichtere Verbreunun⸗ 
gen im Geſicht und mußte ſich ebenfalls in 
ärztliche Behandlung begeben. Ob Straßen- 
paſſanten noch durch die herausſallenden Glas- 
ſplitter verletzt wurden, konnte noch nicht ſeſtge⸗ 


ſtellt werden. Das Haus wurde durch die Ex⸗ 
ploſion ſchwer beſchädigt, jedoch beſteht keine 
Gefahr mehr für die Bewohner. Die Verbin⸗ 


und Fenſter wurden ſtark beſchädigt, die Wände 
haben Riſſe. Die Oeſen und Türen ſind nicht nur 
in dieſer Wohnung, ſondern auch in den darüber 


Die erste Runde um die Fußballmeisterschaft 


Beuthen 09 fol gegen Tennis⸗Boruſſia 


in Berlin 


antreten 


[Eigene Drahtmeldung) 


Berlin, 25. April. | 

Ein Berliner Abendblatt bringt heute in 

einer Ueberſicht über das Berliner Mai⸗Fußball⸗ 

programm die ſenſationelle Nachricht, daß die 
erſte Runde um die DFB. ⸗Meiſterſchaft 


am 10. Mai in Berlin 


den Südoſtdeutſchen Meiſter Beuthen 09 in der 
Reichshauptſtadt mit Tennis⸗Boruſſia zufammen- 
führt. Das Blatt ſchreibt: „Tennis⸗Boruſſia 
ſpielt in Berlin gegen die ſehr ſtarke Elf 
von Beuthen 09, die ihon im vorigen Jahre 
beinahe gegen Hertha eine Ueberraſchung gebracht 
hat und die jetzt als Probierſtein für die ungari- 
idhe Nationalmannſchaft ein 2:8 in Budapeſt 
erzielte. Tennis⸗Boruſſia mußte in den beiden 
letzten Jahren nach Nürnberg bezw. Fürth gleich 
in der erſten Runde reiſen und erhält dafür 


Die Nachricht des ſonſt ſo gut unterrichteten 
Blattes kommt für die oberſchleſiſche Sportwelt 
ſehr überraſchend; war man doch der Anſicht. daß 
Beuthen 09 das erſte Spiel in Beuthen beſtreiten 
würde. Eine Beſtätigung dieſer Meldung konnte 
unfer W. W.⸗Korrreſpondnet beim Deutſchen 
Fußballbund nicht erhalten, da die Verantwort⸗ 
lichen zum Länderkampf nach Amſterdam ge- 
reift find. Jedenfalls wird man im Augenblick 
die Nachricht keineswegs dementieren, ſondern 
darauf hinweiſen, daß die Auslotung zur erſten 
DFB. Runde erft nach dem 3. Mai ſtattfindet. 
Trotzdem ſollte Beuthen 09 noch vorher beim 
DF B. ſeine berechtigten Wünſche äußern. 


dungswand zwiſchen Küche und Hausflur ift 
oben etwa 7 bis 8 Zentimeter herausge- 
drückt. Die Fenſterſcheiben der Wohnung des 
Polotzek find in vielen kleinen Splittern bis weit 
über die Straße geſchlendert worden. Die Türen 


liegenden beiden Stockwerken beſchädigt worden. 
Von den übrigen Hausbewohnern iſt niemand ver⸗ 
letzt worden. Polotzek ſelbſt hat weder durch das 
Gas noch durch die Exploſion körperlichen Scha⸗ 
den davongetragen. 


Muſentempel feine Pforten, die Theater- 
aijon i aus. Am Donnerstag veranſtaltet Ilſe 

PiL einen Tanzabend mit Solotänzen 
und Gruppentänzen ihrer Schülerinnen. Die 
8 findet im Stadttheater ſtatt. Das 
Cafs Haus Oberſchleſien veranſtaltet wieder z wei 
Sonderlonzerte, zwar am Montag 
einen Opereftenabend und am Mittwoch 
einen Wunſchabend. Am Freitag zieht ein 
neues Stimmungs- und Jazzorcheſter ein, das 
von Kapellmeiſter Schönwolff geleitet wird. 

‚* Die Leiſtungen der Feuerwehr. Im erſten 
Vierteljahr 1931 wurden von den einzelnen Ab- 


teilungen Städtiſchen reiwilligen 
Feuerwehr insgeſamt 9 Brände bekämpft, 
eaterwachen geſtellt und 


84 ee: und 
44 Inſtruktionsſtunden abgehalten. Auf die ein- 
zelnen Abteilungen verteilen ſich die Leiſtungen 
wie folgt: Die Städtiſche Brandwache 
hat ein Mittel- und 6 Kleinfeuer gelöſcht und bei 
einem Ei 1 zwei 
Pferdeunfällen und einem Verkehrsunſall durch 
eine Straßenlampe Hilfe geleitet und bie Ber- 
kehrsbinderniſſe behoben. 3 Krankenauto 
leiſtete 197 Transporte und 1490 Fahrtkilometer. 
Die Freiwillige Feuerwehr (Abteilung T) 
wirkte bei einem Eiſenbahnunfall und zwei Re- 
viſionen von Mühlen mit, hielt 11 Inſtruktions- 
ſtunden ab, ſtellte 63 Theater- und Sicherheits- 
wachen und verjah den Muflictäbienft de der 
Handwerkerausſtellung. Die Abteilung I, Stadt- 
teil Petersdorf, leiſtete Hilfe bei einem é ijen 
babnnngläd, löſchte einen Brand auf der 
Gardeler Straße, hielt 3 Inſtruktionsſtunden ab, 
und ſtellte 3 Ehrengeleite. Die Abteilung III, 
Gleiwitz⸗Richtersdorf, hielt 12 Inſtruktionsſtun⸗ 
den ab, ſtellte 13 Theater- und Sicherheitswachen 
und 2 Ehrengeleite. Die Abteilung IV, Gleiwig⸗ 
Zernik, hielt 8 e ab und ſtellte 
er Mei Die Abteilung V, Gleimit-So3- 
niba, belämpfte einen Brand, hielt 3 Inſtruk- 
tionsſtunden ab, ſtellte 6 Theaterwachen, wirkte 
bei einer Reviſlon der Feueralarmanlagen mit 
und ſtellte 3 Ehrengeleite. Die Abteilung VI, 
Gleiwitz⸗Ellguth-Zabrze, hielt 7 Inſtruktionsſtun⸗ 

$ ſtellte 2 Sicherheitsdienſte und 2 
Ehrengeleite. Aus dieſer Statiftil geht hervor, 
daß die Wehr immer auf dem Poſten war und 
177 Pflicht, dem Nächſten Hilfe zu bringen, 
e 


ülte. 

* Schlägerei in der Bahnhofſtraße. In der 
Nacht zum Sonnabend ereignete ſich in einer Gaſt⸗ 
wirtihaft in der Bahnhofſtraße eine Iauare 
Schlägerei, an der ein Melker, ein Arbeiter 
und die Ehefrau des letzteren beteiligt waren. Die 
Streitenden ließen erſt voneinander ab, als das 
Ueberfallabwebrkommando eintraf. Sie wurden 
ur Feſtſtellung ihrer Perſonalien nach der 
Boligeima e gebracht. Der Meller wurde 
dann entlaſſen, das Ehepaar in das Polizei- 

efängnis eingeliefert, da Mann und Frau 
hart angetrunfen waren. 

Jugend- und Elternabend. Der Ingend- 
bund im Gewerlſchaftsbund der An- 
geftellten veranftaltet am Sonntag um 19 Ubr 
im Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes einen 


Jugend- und Elternabend. Die Dar- 


bietungen des Abends werden von Angehörigen 
ene raoi tt. 

ugendwanderfa 
Eee der Reichsbahnſportverein 


(Abteilung Radsport) feine erite Jugendwan⸗ 
Alle Jugendmitglieder 
werden a ert, an dieſer Fahrt teilzunehmen. 


derfahrt nach Krappiß. 


Die Teilnehmer verſammeln ſich um 20 
Germaniaplatz. Die 
Kanſy. 


m Sonnabend ver- 


r 0 Uhr am 
eitung der Fahrt übernimmt 


70 Jahre Alter Turnverein Gleiwitz 


[Eia ener 


. Gleiwitz, 25. April. 

Am 25. April des Jahres 1861 verſammelten 
ſich auf eine Einladung der Herren Collaborator 
Puls und Lehrer Heckel dreißig Mann 
behufs Beratung über die Gründung eines 
Turnvereins in einem Lokal in Gleiwitz. 
Collaborator Puls hielt einen Vortrag über das 
Weſen und den Zweck des Turnens, worauf ſich 
die Verſammlung „als Turnverein für konſti⸗ 
tuiert“ erklärte und ihren Vorſtand wählte. 
Sodann wurde vom „Sprecher Puls“, wie es im 
Gründungsprotokoll heißt, ein Entwurf zu dem 
für den Verein zu konſtituierenden Grundgeſetz 
vorgetragen und jeder Abſchnitt dieſes Entwurfs 
durchgeſprochen. Schließlich wurde beſchloſſen, 
die Gründung des Turnvereins unter Mitteilung 
der aufzuſtellenden Statuten dem Magiſtrat der 
Stadt Gleiwitz mit dem Geſuche um Beſtä⸗ 
tigung anzuzeigen. 


Das war 


die Geburtsſtunde des Alten Turnvereins 
Gleiwitz, 


der zu den erſten Zurnvereinen gehört, die in 
Oberſchleſien gegründet wurden und 
der jetzt der älteſte und größte Turnverein des 
Oberſchleſiſchen Turngaues ijt. Eine große Wand- 
lung hat fih in der Turnerei feit Friedrich Lud- 
wig Jahn vollzogen. Hatte man vor 125 Jah- 
ren zunächſt ſtaatsgeſ a rliche und um- 
ſtürzleriſche Umtriebe in den Turnper⸗ 
einen vermutet, ſo ſind die Turnvereine heut 
erade diejenigen Stätten, an denen in weſent⸗ 
ichem Umfange nationale Arbeit geleiſtet 
wird. In fieben Jahrzehnten hat nun auch der 
Alte Turnverein Gleiwitz die Ziele verfolgt, ſeine 
Mitglieder körperlich zu ertüchtigen und auch 
geiſtig und ſittlich zu erziehen. Tauſende von 
jungen und älteren Männern ſind im Laufe der 
Jahrzehnte durch die Schule des Turnvereins ge» 
gangen, und gerade in der letzten ac haben die 
. Erfolge die Mitglieder des 
ATV. davongetragen haben, von der gründlichen 
turneriſchen und ſportlichen Ausbildung im ATV. 


Zeugnis gegeben. 

In eſelligen und geſellſchaft⸗ 
lichen Keranftaltungen wurde bab Ge- 
fühl der Kameradſchaft und der Zuſammengehö⸗ 
rigfeit gepflegt, und wie die Alte⸗Herren⸗Riege von 
je darüber gean: at, das wurde jhon im 
Jahre 1911 bei der Feier des fünfzigjähri⸗ 
gen Beſtehens mit den Worten zum Aus» 
ruck gebracht: 


Treudeutſch in Wort und Werken 
Vergißt der Turner nicht das Stärken. 


Wenn die Jugend, ſo hieß es damals, in der Tur⸗ 
nerei die Mittel zur Entwicklung werdender Kör- 
perkräfte ſucht, ſo findet das Alter in ihr Mittel 
zur Erhaltung der Kräfte, Erholung von 
den Anſtrengungen des Berufs, und was das 
Schönſte und das Segensreichſte ift, ein fröhliches, 
zufriedenes Beiſammenſein im Kreiſe gleich. 
aeſinnter Genoſſen, denen Politit, Partei- und 
Konfeſſionshader in den Stunden der gemein⸗ 
schaftlichen Arbeit im fröhlichen Gewande 


Bericht) 


fremde Dinge ſind. Und nach dem Turnen kamen 
die Alten Herren zu einem gemütlichen Schoppen 
zuſammen, bei dem Titel nicht gebraucht werden 
durften. : 

In den erſten Jahrzehnten feines Be- 
ſtehens entwickelte fih der ATV. ftetig auf- 
wärts. Es wurde im Turnen reiche und um- 
fangreiche Arbeit geleiſtet, aber auf der anderen 
Seite gab es immer wieder zwangloſe Zu“ 

ammenkünfte, ſodaß das Intereſſe der 

itglieder nicht erlahmte, denn das Leben im 
Turnverein war wechſelvoll. So konnte der 


ATV. nach einem halben Jahrhundert nationaler, 


ſozialer und geſundheitsfördernder Arbeit feft- 
ſtellen, daß er 


eine überaus glückliche Entwicklung 


pinter ſich hatte. Schwieriger war die Entwid- 
ung in der Kriegszeit. 481 Mitglieder des 
ATV. wurden eingezogen, 81 haben den Hel⸗ 
dentod gefunden, und ihnen enthüllte der Ver⸗ 
ein im ahre 1922 in der urnhalle der 
Schule IV an der e ee eine Gedenktafel. 
204 Mitglieder wurden im Weltkrieg mit dem 
Eiſernen Kreuz 1. und 2. Klaſſe ausgezeichnet, 
und 49 erhielten andere Kriegsauszeichnungen. 


Auch in e ee hatte der 
ATV. wenig Zeit, fih zu betätigen, denn die 
Turnhallen waren größtenteils belegt. In den 


Jahren nach 1922 hat ſich der Verein aber wieder 
ſehr lebhaft entwickelt Seinen hohen Stand auf 
ſportlichem Gebiet konnte er im Jahre 
1928 beweiſen, als er vom Deutſchen Turnfeſt in 
Köln 5 Siege mitbrachte, die größte Zahl, die ein 
oberſchleſiſcher Verein erreichte. 


Mehr als 100 Preiſe fallen alljährlich 
bei Bezirks-, Gau» und Kreisturnfeſten 
an den ATV. 


. Nas 1879 wurde innerhalb des ATV. eine 
Alte⸗Herren-Riege gegründet, die fih ausgezeich⸗ 
net fortentwickelte. Im Jahre 1905 rief der 
TV. eine Damenriege ins Leben, die ebenfalls 
ſehr bald zahlreiche Mitglieder 1 konnte. 
Damals war es noch gar nicht ſo lange her, daß 
man überhaupt die Frau für turneriſche Uebun⸗ 
gm zuließ, und es gehörte viel Aufklärung dazu, 
iefen modernen Ideen Durchbruch zu verſchaffen. 
Auch eine Geſangsabteilung und eine 
Zöglingsri ede find damals entſtanden. 
Heut umfaßt der ATV. Gleiwitz 4 Männerturn- 


Für die Zukunff 


ſeiner Kinder ſorgen 


heißt für ihre Ausbildung und ihr Vorwärts- 

kommen ſparen. Wer ſeine Kinder zum 

vernünftigen Sparen erzieht, erweiſt idnen den 
beſten Dienſt fürs Leben 


Kreisſparkaſſe Gleiwitz aden 


r 


j 
be 


a 


8 Beuthen, 25. April. 
i Der Oberſchleſiſche Verkehrsver⸗ 
i band hält am Montag, dem 14. Mai, in Oppeln 
x feinen 4. Verbandstag ab. Der Geſchäfts⸗ 
k bericht für das Geſchäftsjahr 1930, der uns be⸗ 


reits heute vorliegt, gibt Aufſchluß über die reiche 
Tätigkeit des Verbandes im vergangenen Jahre. 
Die Oder⸗Kundgebung in Breslau im 
März 1930 und der zehnjährige Abſtim⸗ 
mungsgedenktag gaben Gelegenheit zu 
einer verſtärkten Propaganda. Es gelang, das 
Verſtändnis für die oberſchleſiſchen Nöte in 
weiten Kreiſen des deutſchen Volkes zu wecken. 
Mit beſonderem Nachdruck wurde immer wieder 
feſtgeſtellt, das 


die oberſchleſiſchen Fragen in ihrer Geſamt⸗ 
heit eine Angelegenheit des ganzen deut⸗ 
ſchen Volkes ſind. 


Wirkungspolle Werbetätigkeit wird in dieſer Hin⸗ 

noch weite Kreiſe von den hef onderen 
bberſchleſiſchen be Berhätmitten überzeugen müſſen. 
Die Veranſtaltung von Oſtmark⸗Schulungskurſen 


deutſchen Grenzmark in Lehrgängen 1 sa 
perſonen und im Schulunterricht und d 
Zuſammenarbeit der wiſſenſchaftiichen Okt. 
inſtitute zeigen die ſyſtematiſche Durchführung 
dieſes Planes. J 


über die eigentlichen frage 
ſonderheiten Oele s 
Grenzland tf 
Kaiama in den Vordergrund ſchieben. 
im Berichtsjahr hat ich auf die Behandlung 

— da gende e Verkehrsfragen, 
auf die Bearbeitung von Perſonenverkehrsange⸗ 
y eae und auf Maßnahmen der Wirt- 

afts- und Fremdenverkehrspropa⸗ 
qanda erſtreckt Dabei wurde beſondere Sorg- 
falt auf die zeitgerechte Fortführung und Fertig- 
ſtellung des 


3 Ausbaus der Mer 

5 zu einer bollwertigen Waſſerſtraße 
* ＋́— Die Ober we 
K Arbei ipung 
g el eppo Ehad Taper auf die Verſiche rung 
fn e Reichs- und Staatsregierung bingewieſen, 
BE. 


der Geſamtausban der Oder unbedingt vor 
dem Mittellandkanal fertiggeſtellt werden 
muß. 


Schiffahrtsjahr 1930 gezeigt. Neben den Niedrig⸗ 
waſſ. im hre 1980 noch eine Hoch⸗ 
zeitweiſe Lahmlegung des 

rt. 8 halt 
Mr 


für das 
fie den kr A folgende Be 


Staubeckens bei Serano 500 000 


Mitteloder-Renulierung 2 000 000 Mark. 


Dieſe Mittel ſind weſentlich geringer 
als den Bauplänen entipricht. ms e 
den vorher en der Höhe de 
bereitgeſtellten Baukoſten raten von — 
urſprünglichen Plan abgewichen worden iſt, muß 
befürchtet werden, daß die Arbeiten nicht recht⸗ 
seitig fertiggeſtellt werden können. Der. 
ausbau it erft im feinn Anfängen in der 


rauenturnabteilun 
Fiber en len. 


in 


abteilungen, 4 
für die verſchiedenen 
eine Spielabteilung, eine Eislaufabtei⸗ 
lung, eine Skiabteilung. eine Jugendabtei⸗ 
lung und eine Schwimmabteilung. 


3 Der ältefte Turner unter den 594 Mit- 
gliedern ift 71, der jüngſte 9 Jahre alt. 


Kürzlich hat der ATV. eine beſondere Frauen- 
abtellung für verheiratete Frauen eingerichtet, in 
der lediglich Geſundheitsturnen betrieben wird, 
wie es den körperlichen Leiſtungen der a ent- 
ſpricht. Dieſe Abteilung turnt jeden Donners- 
tag bon un bis 18,30 Uhr in der Turnhalle der 

i 5 ier wird beſonderer Wert darauf 
gelegt Örperlihe Ueberanſtrengung zu bers 
meiden. 


Am kommenden Sonnabend wird der ATV. 
mit einem 8 ſeines 70 jährigen 
Beſtehens gedenken. Dabei werden nicht nur 
ſeine heutigen Ziele und ſeine — . — ihre 
Schilderung finden, ſondern es werden auch tur- 
neriſche und gymnaſtiſche Darbietungen, eigt 
daß der ATV. in 


werden, die en können 


der weten m Turnen und Sport in 
der erſten Sine ſteht. 
Das Fi BACHE.. 


Beste Punktal: 


für ihre SS We 
Augen: y y Klan nun) 


Fachkundige Waesche Alle Alle Reparaturen 


für Studenten, die Behandlung der Fragen der den 


fer das e der Oder als Were im rad 


notwendig — Förderung des Fremdenverkehrs 


Durchführung begriffen, während der Mitt ele 
landkanal, zu beffen Fortführung in dem 
Haushalt 1931 wieder 18,5 Millionen Mark be- 
willigt worden ſind, planmäßig weitergebaut 
wird, ſodaß er 1937 ſpäteſtens 1938 ag 
fein wird. Es ijt erwartet worden, daß die J 
angriffnahme Baues Staubecken der 
Malapane dei Turawa und an der Ruda bei 
Ratiborhammer in dieſem Jahre ermög- 
licht wird. 

Es wurde Ban immer darauf hingewieſen, 

b die Oderausbaufrage nicht nur ein Ber- 
kehrsproblem, ſondern auch eine Ange- 
en allgemeinen Waſſerwirt⸗ 

art 


Die Verheerungen des Hochwaſſers hätten 

nicht das Ausmaß annehmen können, wenn 

die Waſſerfluten im Staubecken hätten anj- 
gefangen werden können. 


Im n mit dem Oderausbau ſteht 
die Frage Verjüngung der Oder ⸗ 
flotte, p Anpaſſung der Kahn⸗ 
größen auf der Oder an die neuzeitliche Entwick⸗ 
lung des Waſſerſtreckenverkehrs zu verſtehen ift. 
Die zielbewußte Fortführung des Ausbaus des 
tſchen Waſſerſtraßennetzes, insbeſondere des 
eee Erle hat in Oberſchleſien 

den Gedanken eines Oder Don au⸗Kanals 
wieder aufleben laſſen. 0 

Zu der Frage der Herſtellung einer 


frachtbilligen Verbindung vom 
Induſtriebezirk zur Oder 


hat das Preuß iſche 2 9 iaa die 
Schleppbahn als eine Bahn des „nicht allne- 
meinen öffentlichen Verkehrs“ anerkannt, womit 
der Weg die weite ve beitung des Pro- 
jektes freigemacht wurde. Die Ungewißheit = 
Ausgangs des Genehmigungsverfahrens hat de 
Sorge noch nicht beſeitigen können, die 


x 


feitlOderbrüden zwiſchen Oppeln und 


Jahren auf Oberſchleſien wegen der Löſung dieſer 
wirtſchaftlichen Verkehrslage ouet.. In Verbin- 
dung mit dem Schlepp ken ift die Am- 
ſicht vertreten werben, daß es möglich ſein 
müßte, auf dem Wege einer Verbilligung der 
Reichsbahnvorfrachten Induſtriebezirk—Oder mit 
Hilfe von Reichszuſchüſſen der oberſchleſiſchen 
Induſtrie die notwendige frachtliche Erleichterung 
zu verſchaffen. Verwirkli dieſes 
Dantes wäre an fih recht zu begrüßen, könnte 
aber nur als eine r er re gelten. 


Im Oſthilfegeſetz wurden Mittel für 


die Bahnbauten 


Kandrzin —Groß Strehlitz und Qin- 
denburg— Beuthen vorgeſehen. Für beide Strecken 
ind die Bus ten aufs ie Bapntt 22,4 Millionen 
ark veranſchlagt. ahnlinſe Hinden- 
urg — Beuthen ſoll a W eiſige Haupt- 
B U f ne 18 leifi 8 pt 

bahn, die Bahnlinie Kandrzin — Groß 
Strehlitz als eingleiſige Nebenbahn gebaut 
werden. Im Oſthilfegeſetz wird 8 be- 
ftimmt, daß dann, wenn ſich die Einrichtungen 
eine Kraftmage enlinie oder der Bau von Klein- 
bahnen oder Kunſtſtraßen an Stelle eines Baues 
einer Bahn als volkswirtſchaftlich richtiger 
erweiſt, die für den Bahnbau 1 E, it- 


tel als Darlehn für die n Kraft- 
wagenlinie oder für den Bau von Kleinbahnen 
verwendet werden können. Ueber die anderen 


oberſchleſiſchen A 


rid 1040 Be, ole Peiskret⸗ 


Toſt ſind die Unter⸗ 


uchungen noch nicht abgeſchloſſen. Ebenſo iſt die 
een i e G1 a wmwıs— 
Ratibor 1 im Gange. 


Zu den Verkehrsplänen gehören auch 


die Oderbrückenprojekte, 


mit denen ſich der Verband ebenfalls befaßt k 
Es handelt fih dabei um die ichtung fe ter 
trieg, 


die Buchbinder Sperian tagen 


iin Kandrzinn E 


5 und geſetzgebenden Körper _ 
ſchaften. Darüber hinaus fol er fih der Fort 


[Eigener Bericht) 


Kandrzin, 25. April. 


Die ere de" für das Buch ⸗ 
BAHN andwerk der ee Ober die 
ſchleſien in andrzin * 
Baan sE e bie 
8 Bräuer, Gleiwitz geleitet * 


— — Toia 


Beut 

nnung erſtattet. folgte 
Kaſſenbericht, der eine günſtige Kaſſenlane . 
er fonnte. ars Suse erteilter Gnt- 
altung wurde der neue ushaltsplan e e 
men. Die dann lgenden Vorſtandswahlen 
mi das Ergebnis, daß Obermeiſter Bräuer, 

Buchbindermeiſter Paſchek, Enfel, 
Baut der Innung für die bisherige Tätigkeit 
aussprach, einſtimmig wiedergewählt wurde. Ferner 
wurden als Kaſſierer Ochmann, Hindenburg, 
als ftellvertretender Obermeiſter Böhm, Ben- 
then, als 2. Kaſſierer alas Gleiwitz, als 
Beiſitzer Paſchek, Coſel; Bernarth, Rati- 
bor; Pradit, Oppeln und Poled nia, Za⸗ 


den lieg 


wadzki; als Kaſſenprüfer Kamrad, Coſel und 
2 tterba, Ratibor, gewählt. Sierauf erfolgten 

Aufnahme eines r die Frei ⸗ 
ſprechung eines Gehilfen 


Obermeiſter Bräner 


berichtete im Anſchluß daran über den Dber- 
3 — ang na und machte Ausführungen 


die Landesver in Liegnitz 
beratfbaliete u usſtellung. 55 Verſamm⸗ 
lung erklärte ſich dann mit einer Mehrga 
1 ld in Höhe von 50 Pfg. uarta 
einveritanden. Darauf beichäftigte ſich die Ber- 
ſammlung noch mit der Frage der Brüfungs. 
. ge der 3 gie Aer 

eſchwerden, durch das 

ſchiedsgericht erledi gt uber ſollen. iloi 
wurde noch, vo e 2 * Era unter 
nehmen, der nach e Mit» 


* 


glieder wurden zu 5 an dieſer 
Devenftaltung pe Dann ſchloß der 

bermeiſter d spain mit Dan Sworten an 
u Teil nehmer. 


der Mrbeitsplan der oleiwiger Juudlebket 


(Eigener 


Gleiwitz, 25. April. 

Die ſtaatlich anerkannte Arbeitsgemein- 
ſchaft Gleiwitzer Junglehrer und Jung- 
lehrerinnen wird im Sommerhalbjahr wie- 
derum eine von Veranſtaltungen durch- 
führen. Unter dem Vorſitz von Schulrat Ba- 
brod tagte der erweiterte Verwaltungsaus⸗ 
ſchuß, dem zunächſt zahlreiche Mitteilungen und 
Anſchläge bezüglich der inneren und äußeren 
Organiſation der Arbeitsgemeinſchaft vorlagen. 
Dann ſtand die zukünftige gemeinſame Arbeit zur 
Verhandlung, in deren Mittelpunkt der Ausbau 
der Einrichtungen und Veranſtaltungen der Mr- 
beitsgemeinſchaft ſtand. Die Arbeitsreihen der 
methodiſchen, pädagogiſchen, pſychologiſchen und 
philoſophiſchen Zirkel innerhalb der Gruppen A 
und B werden unterbrochen und erſt wieder in 
der zweiten Auguſthälfte aufgenommen. Im 
Vordergrund ſteht hier eine gemeinſchaftliche und 
zuſammenhängende Arbeit, die fih an Arbeits- 
themen des — 17 5 Mines für Wiſſenſchaft · 
liche Pädagogik in Münſter anlehnt. Rektor 
Langner wird am 5. Mai über neuere Ergeb⸗ 
nife aus der Kinderpſychologie, am 12. 
Mai über denkpſychologiſche Fragen des Unter⸗ 
richts und am 8. und 30. Juni über Wertpäda⸗ 


gogik und wertphiloſophiſche Fragen des Unter⸗ [ 


richts, Lehrer Pawlik am 9. und 16. Juni über 
Arbeitsſchulmethodik und Logik ſprechen. Dieſe 
Themen, die den laufenden Studienplänen der 


Bericht) 


einzelnen Arbeitsgruppen entſprechen, werden den 
gegenwärtigen Ergebniſſen der Wiſſenſchaft und 
den Forderungen an und für die Schule gerecht. 

An dieſen Tagungen nehmen alle Gruppen v 
teil, und auch andere Intereſſenten ſind einge⸗ 
laden. Fernerhin veranſtaltet die Gruppe O, 
Sonderzyklus der techniſchen Lehrerinnen, 
am 28. April einen Arbeitsabend mit Turnen 
und Nadelarbeit, am 19. Mai Haus wirtſchaft und 
am 18. Auguſt Nadelarbeit. Die Gruppe B der 
noch vor der Anſtellungsfähigkeits⸗ 
prüfung ſtehenden Schulamt und 
Bewerberinnen hat am 19. Mai und am 18. 
Auguft Vorträge in Schulkunde. Alle Veran- 
ſtaltungen beginnen um 19 Uhr im Zeichenſaal 
der Mittelſchule, bei Doppelveranſtal⸗ 
tungen beginnt die zweite um 20 Uhr. Bor- 
geſehen ſind ſchließlich noch für die nächſte Zeit 
KHE einklaſſiger und wenig gegliederter Schul⸗ 

teme. 


Gründung des Bundes 
der Deutſchen Baumeiſter 


In Verfolg der Verordnung über die Bered- 
tigung zur Führung der Berufsbezeichnung 
Baumeiſter“ (Baumeiſterverordnung) vom 
1. April 1931 iſt am 20. März d. J. der „Bund 
der Deutſchen Baumeiſter“ gegründet 
worden. Der Verein iſt zwecks Eintragung beim 


Se: dichteten. Die P 


Aus der Arbeit des Oberschlesischen Verkehrsverbandes 


derausbau eine Lebensfrage für 9%. 


Kommt die Bahn Beuthen — Hindenburg? — Frachtbillige Verbindung Induſtriebezir!— öder 


iſchen ARIAN und Oppeln und zwiſchen 


i 


ichowitz und Coſel. neben beſchäftigte 
der Verband fih mit dem Eiſenbahnfahr ⸗ 
pias. Es gelang auch, im Eiſenbahnfahr⸗ 


etzen. a ee iſt, daß FD-Zug mie- 
r allgemein Gegen land luck, den 2 die ſich 
bis zur Forderung feiner Abſchaffung ver 
erionentarife wurden im 
Herbſt 1930 erhöht, ſpäterhin ere. in einigen 
Einf wieder ermäßigt. Die sbahn hat die 
inführung von verbilligten ezirksmonats- 
karten in 5 —. gezogen und die Sonn- 
srückfahrkarten in ihrer Gültigkeit 
end für den inpo- -Nahmittag-VBerkehr er- 
weitert. Das oberſchleſiſche Kraftpoſtnetz ift im 
Jahre 1930 durch 4 neue Linien erweitert wor- 
den, ſodaß am Jahresſchluß 73 Kraftpoſtlinien 
mit einer Geſamt iah iia — von 1191 Kilometer 
vorhanden waren. Das platte Land iſt durch 
Einrichtung von weiteren Kraftpoſtlinien in 
das Kraftverkehrsnetz eingeſchaltet worden. 


m 
jegen., 1931/32 det . e durchzu⸗ 


Neuerung, die auf ein ſtärkeres Zrſommenwirken 
der Reichsbahnkraftpoſt abzielt, iſt der dur 
verſuchsweiſe 


gehende . 
eingeführt worden. Zur Verhütung eines unwirt⸗ 
ſchaftlichen Wettbewerbs der „ 
mungen bei der Einrichtung neuer < Rraftpoft- 
linien iſt auch in Oberſchleſien eine Kraft- 
verkehrsarbeitsgemeinſcha mit 
dem Vorſitze des Benierungspräfibenten gebildet 
worden. Auch mit den 


Fragen des Luftverkehrs 


befaßte fih der Verband eingehend. Insbeſon⸗ 
dere wird im Intereſſe der e des ober- 
He Luftverkehrs bedauert, daß die FIn ge 
inie Gleiwitz — Wien nicht wieder her- 
88 wird. Der Förderung des . — 
rs wird größte Sorgfalt gewidmet. Durch 
Schrift und Wort, Einrichtung von Studien- 
jaßeten, Gründung von Verkehrsvereinen wird 
r Oberſchleſien geworben. 


Amtsgericht Berlin - Mitte angemeldet. Der 
Zweck des „Bundes der Deutſchen Baumeiſter“ 
Mt die Wahrung der Standes- und 
erufsintereſſen der deutſchen Ban- 
e ſeiner Mitglieder vor 


zu des Nachwuchſes, vor allen Dim 

in techniſcher Hinſicht, widmen. Die Be 
kempfung des Pfuſchertums im Baugewerbe macht 
er ſich zur beſonderen Aufgabe. Die Geſchäfts⸗ 
ſtelle ee ſich Berlin W. 9, Shelling 


B in don burg 
Mieterverein. Sonntag, nachmittags 5 
findet im Saale Muskalla in Biskupitz A 
Mieterverſammlung ſtatt. Die geſamte 
Mieterſchaft von Biskupitz und Borſigwerk wird 
zu 1 Verſammlung eingeladen. Der Bor- 
ſitzende ietervereins, Stadw. Die pold, 
ſpricht nber die Gefahren des Lohn- und Gehalts- 
n abbaues, der Feierſchichten und Steigerung der 
Mieten, Lebensmittel und Steuern. 
ſanen. Laut Beſchluß des 
ee ift der Beginn der 
Schongeit für Faſanenhähne auf den 
18. Mai 1991 feſtgeſetzt, ſodaß der Schluß der 
Jagd auf die genannte Wildart auf den 17. Mai 
fällt. Dieſe Beſtimmungen gelten für den Regie- 
rungsbezirk Oppeln und das Kalenderjahr 1981. 
* Genie finder, der Heimattrenen Oberſchle⸗ 
ſier. te findet in der Gemeindegaſtſtätte in 
Zaborze ein Heimatabend, veranſtaltet von 
der oe der Vereinigten 
Verbände Heimattrener Oberſchle⸗ 
fier, ſtatt. Anfang 6 Uhr. Im Programm, das 
ſehr reichhaltig ift, find mehrere turneriſche und 
Tanzvor führungen, . n, Muſik⸗ 
imp em Prolog und eine 8 
on Oberbürgermeiſter Franz, vorgeſehen 
t Elternabend der Jungborngr Die 
Jungborngruppen von Groß indenburg 
veranſtalten ann Sonntag, abends 7,15 Uhr, im 
Vereinsbaus St. Anna einen Elternabend. 
ger en ein m außer Volkstänzen und 
edern „Marie Himmel“, ein Märchen- 
tanzſpiel von Anna 88 und „Hans, fürcht' 
dich nicht!“ 


Verein ehem. Mittelſchülerlinnenl. Der 
Verein hat peate um 18 Uhr in der Aula der pire 
ſigen Mittelſchule eine Werbeveranſtaltung. 


* Letzte Opernaufführung. Die ko Ope 
von Donizetti, * 


Wetteransſichten für Sonntag: Im Oſten 
ortdauer des trockenen und heiteren 
etters, in Mitteldentſchland veränder⸗ 
lid, im Weiten ſtark bewölkt mit leichten 
„ Temperaturen überall wenig 
ändert. 


Bleiche? _ za: Abe: Masenbleiche 


nur bei der E. H. H. W. 


Erste Hindenburger Haushaltungs-Wäscherei 


Steinbruchstraße 2 — Telephon 2192 


ER a Re 


Forderungen des Oberschlesischen Landbundes 


Zur Einheitsbewertung 1931 
in der Landwirtſchaft 


Flugverkehr Ist schneller, billiger und sicherer geworden 


der Sommerdienſt der 
Gleiwitzer Lufthansa 


Gleiwitz. 25. April. 

Am 1. Mai tritt für ſämtliche europäiſchen 
Luftverkehrsgeſellſchaften der Sommerflug⸗ 
plan in Kraft. Die Deutſche Lufthanſa wird 
ihren Sommerdienſt annähernd im gleichen Um⸗ 
fange aufnehmen wie im Vorjahre. Während der 
ſommerlichen Hauptverkehrsperiode beträgt die 
tägliche Flugleiſtung der Lufthanſa⸗Flugzeuge 
rund 50 000 Kilometer. Die enge Zuſammen⸗ 
arbeit im europäiſchen Flugdienſt und die 
im Vergleich zu anderen Ländern nur geringen 
Mittel, die deutſcherſeits zur Förderung des 
| zivilen Luftverkehrs bereitgeftellt werden kön⸗ 
ö nen, ſind die Urſachen dafür, daß auch in dieſem 
® 


hre wieder ein großer Teil der internationalen 
inien gemeinſam mit ausländiſchen Unter- 
nehmungen beflogen wird. Für Gleiwitz 
bleiben die gleichen Verkehrsmöglichkeiten wie im 
vergangenen Jahre beiteben. Das erſte Flugzeug 

; nach Breslau— Berlin ſtartet 


6,30 Uhr ab Gleiwitz 


Dieſe Linie hat direkten Anſchluß 
nach Görlitz Halle / Leipzig—Erfurt— Frankfurt. 
In Erfurt ift Anſchluß nach Dortmund —Eſſen. 
Der Rückflug erfolgt: 

ab Berlin 12,25 Uhr 
an Breslau 14.35 Uhr 
an Gleiwitz 15,45 Uhr. 


Durch Verbeſſerungen im Bäderdienſt be⸗ 
ſtehl von Gleiwitz aus über Berlin—Lübeck diret- 
ter Anſchluß nach Bpt-Beiterland und 
über Hamburg nad ngeroode—Langeooge 
Norderney. Durch Erweiterungen des Poft- 
und Frachtſpezialdienſtes können von 
Gleiwitz aus Poſt und Frachtſachen, die zu den 
um 11,25 Uhr ſtartenden Flugzeug auf dem Flug⸗ 
hafen Gleiwitz aufgeliefert werden, bereits am 
nächſten Morgen in London, Paris, Kopenhagen 
ausgetragen werden, auch die Zuftelluna in Oslo, 
Gothenburg und Stockholm erfolgt noch in den 


(Eigener Bericht.) 


Oppeln, 25. April. 


ſprechen, ſondern weſentlich zu hoch ſind. 25 
€ 


hre 
znkung der Cin- 
iſt das Reichs. 


~ 
© 


ſchen Zandwirfchaft hingewieſen wird zu über- 
mitteln In dieſer Stellungnahme fordert der 
Oberſchleſiſche Landbund, daß der für den Reihs- 
ſpitzenbetrieb aufgeſtellte Einheitswert den tate 
u Ertragswert desſelben en ſpricht unter 
Berückſichtigung aller jetzt vorausſehbaren Zur 
kunftsausſichten. aber auch nur dieſer. Aber nicht 
nur die Höhe des Einbeitswertes des Reichs- 
ſpitzenbetriebes muß geändert werden, auch das 
Verhältnis zu den Vergleichsbetrieben im Oſten 
und in Sonderheit in Oberſchleſien muß andere 
weitia feſtgeſtellt werden. Schon ein Vergleich 
der hieſigen Körnerernten mit denen der 
Magdeburger Börſe ergibt, daß die Feſtſetzungen 
zu hohe find. Dazu kommt, daß dem Umſtande 
nicht genügend Rechnung getragen ift, daß hier 
ebenfalls im Gegenſatz zur Magdeburger Börſe 
fait alle Böden drain ggebedürftia find, 
ein Umſtand der ſehr erhebliche Koſten. an An- 


lagen und Inſtandhaltung erfordert und ſomit 


Vormittagſtunden. Poft, die in Oberſchle⸗finanzminiſterium dieſer Forderung bisher le me a 15 abio lei 
7.35 Uhr an Breslau ſien mit dem Abendſchnellzug nach Breslau auf- nicht nachgekommen. eine weſentliche Senkung der Ertragsfäßigfeit 
9,45 Uhr an Berlin. geliefert wird, kann mit der dort um 6,30 Uhr Mit Rückſicht darauf, daß fih die wirt- zur Folge bat. Endlich wird allfeitia aner ⸗ 3 
In Bresl erhält das Fl bien ſtartenden Maſchine nach Wien und Stambul ſchaftlichen Verhältniſſe der Land⸗[kannt, doß das Verhältnis der guten Böden 5 
168 Anfchluß ne N ＋ oe Mü n 4 i er 8c Im Birta 8 5 i in 3 Jahren But a . ie er er ng © 3 
irid— i ipzi h ve IE echter! n und infolge der raſch abſin⸗ ; ierfür liefert die Statiſti u 
851 l a En 81 anſchluß bis Oberſchleſien geſchaffen. kenden Preiſe von einem Ertrage kaum noch ge- führungsſtellen ausreichendes Material. Die 


Berlin find Anſchlüſſe 


u erreichen nach Lübeck 
Kopenhagen Malmö, 


iel— Flensburg. 


Die Flugpreiſe find in dieſem Sommer 
nicht nur in den Oſtlinien, ſondern ganz allge⸗ 


ſprochen werden kann, was nicht ollein durch die 
Statiſtiken der Buchführungsſtellen, ſondern auch 


Relation muß aber erweitert werden. Der 


Oberſchleſiſche Landbund fordert daher weiter: 


d te ituts für Kon⸗ s 5 i 
Der Rückflug erfolgt mein ermäßigt worden, ſodaß ein Flug von A e 1 007 e ar rer 55 arößere Berückſichtigung der mangelnden 2 
16.35 Uhr ab Berlin Gleiwitz nach Berlin ſtatt 50— nur noch Oberſchleſiſche Landbund beranlaßt ge- | Ertraasfäh'gkeit 3 dem 33 * 
18.45 Uhr an Breslau 39,— RM., nach London ſtatt 27, nur noch ſeben. dem Reichsfinan:miniſter eine Stellung. be rieb und eine größere Auseinanderziehung de E 
19.50 Uhr an Gleiwitz. 197.— RM., nach Köln ſtatt 117,— nur noch nahme zur Einbei“sbewertung 1931, in welcher] Werte für aute Böden und ſolche mit leichten i 
` suj . 5 ži x ER auf die beſonders ſchwierige Lage der oberichleii- ! Böden“. 3 
Ferner erhält Gleiwitz eine zweite Ver⸗87.— RM. und nach München ſtatt 9,— nur 
bindung: noch 84 RM. beträgt, dazu kommt noch. daß bei 5 
ab Gleiwitz 11.25 Uhr gleichzeitiger Löſung des Rückflugſcheines 2 $ 
an Breslau 12,25 Uhr noch eine 10prozentige Ermäßigung Wo in am Zonnta 2 8 
an Berlin 14,45 Uhr. auf den Rückflugſchein gewährt wird. 5 J 


Admiralspalaft: Im Brauſtübl die Attrak⸗ 


Gi 
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k Beuthen $ Arepa sA ee hr £ n ee er} iR 7 
` ene eke, ranzſtraße ; a . 7 

Aus dem Leob ü er Rande Stadttheater: 1530 Uhr: „Walzer aus Wien“, | Apotheke, Paſſonſtraße 62; Engel. Apotheke, Gose 1 

20 Uhr: „Regimentstochter”. niga; ſämtlich zugleich Nachtdienſt in der kommenden * 

$ Kammer- Lichtſpiele: „Mordprozeß Mary] Woche. $ 

Leobſchütz, 25. April. ] Kreisſtraßen dürften im gro ganzen als be-| r 4 d A 4 

Leobſchütz bat feinen Bewohnern nachträglich] enbiat anzuſehen fein. Die Neupflanzun⸗ 3 FTF Hindenburg f 
eine herrliche Oſtergabe bereitet, und zwar in|aen dürften längere Zeit in Anſpruch nehmen Thalia Theater: „Die weiße Hölle von Piz Stadttheater: HGeſchloſſen. b 
Form einer 100prozentigen Erhöhung der und einer größeren Anzahl von Arbeitskräften] Palü“, „Donauwalzer“, „Geburtstagsfeier“, „Artige Haus Metropol: Im Café die Kapelle Fer- . 
ürgerſteuer. — Sa aller Wahriheinlich- | Berdienit und Brot geben. Kinder”, tinand Emmerich. Im Kabarett das neue Programm. x 
feit mit einer Mindereinnahme der Reichs⸗ A POR AREA BAA AN a Du Wen ber Liebes „Die Im Hofbräu fpielen die „4 Dachauer“ unter Kapell- å 
Ieuerüberweifungen „zu teğmen fein wird, Biej Der lepite Jaber markt mar in des Worte | Wiener Gafe: N4 Uhe Rabarett. gener Cati, Damga. 5 


Realſteuern aber nicht erhöht werden dürfen, hat 


ſich der Magiſtrat in feiner letzten Sitzung ge- Auch dieſes Mal te er wieder unter der Kreisfchän ke: Konzerte. tionskapelle L. Leubert. Im Café die Kapelle Conti 
nötigt geſehen, zu dieſer Maßnahme zu ſchreiten.] U * n Be 1 le: ung zu leiden. Grau, Waldſchloß Dombroma: Waldkonzert. 1 m Da Hr pr a: F. Kuhnert. 
Aufgabe der Stadtverwaltung wird es fein, inf mit dichten Regenwolken verhangen, machte der * Lichtſp e haus: „Ariane“. 

naäöächſter Sitzung über Annabme oder Ablehnung] Himmel zu dem buntbewegten * ben und Treiben] Sonntagsdienſt der Aerzte: Dr. Ozlalosczyn fi. Helios Lichtſpiele: „Der falſche Che 
Meier neuen Steuervorlage zu beſchließen. Die eln ariesarämiges Geſicht. Ein ergiebiger] Martin, Piekarer Straße 1, Tel. 2307; Dr. Grän kel, mann 
Beratung des Haushaltsetats für das Jahr 1931] Re qen hielt den ganzen Tag an. Die Lan bs Krakauer Straße 18, Tel. 2205; Dr. Romberg, Reden. + 
dürfte auch noch manche harte Nuß zu knacken bevölkerung, die bei ſchöner Witterung als un Pen DER; a ae Sonntagsdienſt der Apotheken: Marien und 
geben: n wird nach Möglichkeit bemüht fein, ftritt, fehle dieſes Mal faſt völlig. Straße M Fr ert. Stern- Apotheke. Zaborze: Engel. Apotheke. 


er meidung eines merklichen Anzie- 
bens der Steuerſchraube den Etat unter 
Dach und Fach zu bringen. 

Der Kreis wird in allernächſter Zeit mit 
den umfangreichen Arbeiten zur Neuſchüttung, 
Verbreiterung und Ausbeſſerung der Straßen be⸗ 


reinſter utung ein „FJammer markt.“ 


e n 

war dafür eine zahlreiche auluſtige 
Menge aus der Stadt erſchienen, die mit lebhaf⸗ 
tem eee die einzelnen Stände umlagerte. 
Der finanzielle Erfolg dürfte als äußerſt 
gering anzusprechen fein. Am gleichen 
wurde ein Viehmarkt abgehalten, der ebenfalls 


Tage | ſtraß 


Kochs Künſtlerſpiele: Kabarett ab 8 Uhr. 


Sonntagsdienſt der Apotheken und 
e 2922; Adler-Apotheke, 
2080; En t k- Apotheke, Part 


achtdienſt: 


Sonntagsdienſt der Hebammen: 2 Wiechol, 


Biskupitz⸗Borſigwerk: Adler⸗Apotheke. 
der kommenden Woche: Hochberg, Johannes 
und Sof ef- Apotheke. Zaborze: Engel Apotheke. 
Biskupitz⸗Borſigwerk: Adler-Apotheke. 


Nachtdienſt in 


Ratibor 


i ärti it de ran- | unter dem ſchlechten Wetter zu leiden hatte. Scharleyer Straße 111; Frau Kuhn a, Scharleyer 8 { S 
fen e e en are Neschen. ch 8 $ Le 1, gos Beet 4 = en aa Pape Er are * 
ti b und inwieweit es möglich fein wird x F ; He 5 h ; 

= Neubau <A nn Straßen ESS Vor kurzer Zeit ift ein Verkehrsverein Eren A it ame: en = Perg Frau Gloria-Palaft: „Die Faſchingsfee“. 

ängt von r Bereitſtellung ftaat-|genründet worden, der fih die Hebung des Fiebi 2 Sole i Telephon 4458 ; Frau Villanova: Geſellſchaftsabend. 

ider Mittel ab. Die umfangreichen Arbei Fremdenperkehrs zur Aufgabe geſtellt hat. Der N : . 
ten an der Troja-Brüde in Deuih-Meukirch, herrlich ſchöne Stad wald, die reizvolle Umgebung, Gleiwin Sonntagsdienſt der Apotheken: Engel. Apotheke 
im Zuge der Chauſſee Leobſchüß—Kaſcher ge⸗ derbunden mit paſſenden Ausflugsmöglichkeiten Stadttheater: Geſchloſſen. i am Ning, St. Nike lau s. Apotheke in Borftadt 
legen, eden rüſtig vorwärts. Die Rodungs⸗ dürften bei entſprechender erbetätigkeit UP.⸗Lichtſpiele: „Der Schrecken der Garni Drunken. Dieſe Apotheken haben auch Nachtdienſt. 
arbeiten der erfrorenen Baumbeſtände an den ihre Anziehungskraft nicht verfehlen. ſon“; 11 Uhr Jugendvorſtellung mit dieſem Film. 


gi am Dienstag als letzte Aufführung in dieſer 
ielzeit über die Bretter. 


In letzter Zeit konnte die Wahrnehmung gemacht 
werden, daß der Zuſpruch von auswärts beten- 
tend zugenommen hat. Vielleicht kann man das 
als gutes Vorzeichen für ſpäterhin betrachten. 
Hoffentlich läßt fih die Stadt die beffere Aus- 


Schauburg: „Drei Tage Liebe“; 11 Uhr Mor⸗ 
genvorſtellung mit „Am Rande des ewigen Eiſes“ und 
„Sealjagd in der Arktis“. 

Capitol: „Eine Freundin, ſo goldig wie Du“. 

Haus Oberſchleſien: Kabarett und Konzert. 


Oppeln 


Kammerlichtſpiel⸗Theater: 
von der Tankſtelle“. 


„Die drei 


5 ie n Metropol-Theater: „Helden der Pflicht“. 
111171717 sn Narmtenirsume an Bit] eo ; 
rer ückreiſe on em er z 9 teich e, dem önſten üb n im Gtadforift, Ae A „ letati BE — 
Gaſtſpiel in Polen nach Straßburg wird die T e -| angelegen fein. Ein großzügig aufgezogener Pe- rztlicher Dienſt: Dr. Fr * IL Bilhem- rztlicher Sonntagsdienſt: Dr. mid t, Reo 
ernfeer Bauerbühne auch bier zwei trieb mit Gelegenheit zu Sommerfriſchen⸗ 1 25 VV rage 1. Ferntuf 5624 akai pir a 


ufführungen geben können. Am Donners- 
tag, dem 30. April, wird „Sündenneſt im Para- 
dies“, Sonnabend, den 2. Mai, „S der 
Eva“, ein Luſtſpiel von J. Pohl, ge'pielt. 


Operationslose Kramplader- 
und Hämorrhoidenbehandlung. 


Urteile aus der medizinischen Fachpresse: 
Prof. Sicard, Paris: Die Injektionsbehandlung der 
Krampfadern stellt den größten Fortschritt dar. den wir in 
den letzten Jahren in der Medizin erreicht haben. Die Be- 
handlung erfolgt ambulatorisch und ist gefahrlos. 

Prof. Nobl, Wien: Viel wichtiger als die Verschö- 
ner ung ist die Beseitigung vorhandener Beschwerden und 
die sichere Verhütung aller Komplikationen (Venenentzün- 
dungen, Ekzeme und Geschwüre), dıe in der Zukunft zu 
erwarten wären, 

Prof. Boas, Berlin: Die Injektionsbehandlung der 
‚Hämorrhoiden ist genau so radikal. wie die chirurgische. 

Prof. Elsner, Berlins Die Injektionsbehandlung der 
Hämorrhoiden ist der Operation überlegen durch die 
absolute Ungefährlichkeit und das Fehlen gewisser Kom- 
plikationen. Ich selost nabe mehrere Tausend Injektionen 
mit bestem Erfolge gemacht. Nähere Angaben in meiner 
Broschüre: „Operationslose Krampfadern- und 

morrhoidenbehandlung“. 


ur 2 * 8 m 
ckerel- un er in cyjna, 
.) Dr. med. J. Kost. 


8-go Maja 12. (Preis 2 


Dr. J. KOST 


Katowice, Młyńska Nr. 2 
Ehem. Assistent von Prof. Dr Joseph, Berlin 
Operationslose Krampfaders 

u. Hämorrhoidenbehandlung 


` Sprechstunden nur Freitag und Sonnabend 
von 3—5 Uhr. 


aufenthalt dürfte beſtimmt keinen ehl’ritt 

uten. Die Deutſche Reichsbahn⸗Geſellſchaft 
hat ſich ja ſchon vor längerer Zeit bereit erklärt, 
eine Halteſtelle „Wolfsteich“ dei Bedarf einzu- 
richten. Vielleicht mögen dieſe Ausführungen der 
Anregung dienen, daß auch weitere Kreiſe der 
Bewohner unſerer Stadt die Schönheiten unſeres 
Waldes lieben und ſchätzen lernen. 


— — — der. 


Co ſol 


* Bom Ruderverein. Nachdem die deih- und 
baupolizeilichen enehmigungen 
zum Bau des Paddelbootshauſes einge⸗ 
Bangen ind, wird mit dem Bau noch im Laufe 
ieſer Woche begonnen. Mit der Fertig itel- 
lung der Halle ift ſomit in kurzer Zeit zu red- 
nen. Allen Paddelbootsbeſitzern und denjenigen, 
die es noch werden wollen, iſt damit gute Gelegen⸗ 
u gegeben, dem gefunden Kanutport zu huldigen. 
ine Kanuabteilung im Ruderverein ift 
am 23. Januar gegründet worden. 


Ratibor 


* Sport- und Zurnjubilien Die Turner 
und Sportler Ratibors nehmen in dieſem 
Jahre nlaß, zwei Jubiläen in würdiger 

eiſe zu begehen. Für die Zeit vom 14. bis 21. 
Juni hat der Sportverein Preußen 06 zur 1 
ſeines 25jährigen Be Kg die Abhal⸗ 
tung einer Sportwoche vorgeſehen. Den Auftakt 
ſoll ein Feſtakt im Stadttheater geben mit einem 
eigens für dieſen N 14417 Feſtſpiel. Die 
ſportlichen Wettkämpfe der Woche dürf⸗ 
ten die Aufmerkſamkeit weiter Kreiſe der ober- 
ſchbeſſtden Sportler erregen. Fa, Oktober 
gedenkt der ATV. in einer beſonderen Veranſtal⸗ 
tung feines 70 jährigen Beſtehens. Auch 


der ATV. wird ein beſonderes Programm durch⸗ 
führen entſprechend feinem Ruf als einer der 


älteſten, größten und leiſtungsfähigſten Turnver⸗ 
eine unſerer oberſchleſiſchen Heimat. ; 


e oo b ſch ũ tz 


» Beſitzwechſel. Das Grundſtück des Koblen⸗ 
kaufmanns Kaß ler iſt für 39000 Mark in den 
Beſitz des Kaufmanns Habu übergegangen. 

* Die Freie Fleiſcherinnung. Die Innung 
hielt ihr Frühjahrs ⸗Quaxtal ab, das 
vom Obermeiſter Wittur geleitet wurde. Es 


erſtattete den 


Kaſſenbericht. 


Krouz burg 


* Mozart⸗Abend. Die Gem. Vereini- 
sung ur Pflege deutſcher Kunſt wird 
auch id 


treten in einem Mozart-Abend. Das Programm 
ift abwechilungsreih und dürfte einen genußrei- 
hen Abend verbürgen. 

* Landfrauenverein. Im Eiskellerſaal hielt 
der Landfrauenverein feine Monatsver 
ſammlung ab, in deſſen Mittelpunkt ein lehr- 
reicher Vortrag des Gemſſefarmbeſitzers Dent- 
ban über „Frühjahrsarbeiten im Hausgarten“ 

and. 


Rofenberg 
+ Hiſtoriſche Funde. Beim Ausheben einer 
ee an der Wende aer Chauſſee ſtießen 


rat Rurzeia übernahm die Ausgrabung. Es 
wurden bisher einige Urnen, ein Bronzering und 


es Jahr wieder vor die Oeffentlichkeit A 


Arbeiter auf eine alte Grabſtätte. Studien⸗ p 


ein Feuerbeil zutage gefördert. Dieſes Grab 
ſtammt aus der jüngſten Bronzezeit. 
zwiſchen wurde die Grabſtelle auch von Dr 
Raſchke vom Provinzialmuſeum in Ratibor bes 
ſichtigt, und es wurde feſtgeſtellt, daß die Fund- 
ſtücke ein Alter von etwa 3000 Jahren haben. 

* Grundſtückskauf. Dos dem Fleiſchermeiſter 
Wielki gehörige Grundſtück auf der Garten- 
ſtraße hat der Bäckermeiſter Wziontek er- 
worben. 


Oppeln 


* Promenadenkonzert der Reichswehrkapelle. 
Die Reichswehr lapelle konzertiert am 
Sonntag bei günſtiger Witterung von 
11 bis 12 Uhr zwiſchen Reichsbahn⸗ 
voſtdirektion. 


In ⸗-⸗ 


a 


und Ober⸗ 


Die unter den zinsloſen Bauſparkaſſen 


führende „Deutſche Bau- und Wirtſchaftsgemeinſcha 
G. m. b. H., Köln, Riehlerſtraße 31a“, ſchüttete 5 
1. April 1931 wiederum etwa 2% Millionen AM 
zinsloſe Darlehen an ihre Baufparer aus. 
Damit find insgeſamt 13 Millionen Reichsmark zins- 
lofe Darlehen zur Zuteilung gelangt. Die „Deutiche 
Bau- und Wirtſchaftsgemeinſchaft“ betreut jekt einen 
Bauſparerkreis, der die Zahl von 23 000 bereits weit 
überſchritten hat. Alle Spargelder, für die beſondere 
Sperrkonten beflehen, und die aus den ar · 
Beiträgen gewährten Hyvotheken⸗Darlehen find aus 
dem Vermögen der Genoſſenſchaft ausgeſondert und 
ſtehen im Eigentum der Geſamtheit der Yans 


Br Die Genoſſenſchaft hat nur treuhänderiſche 


erwaltung Kürzlich hat die „Deutſche Bau- und 
Wirtſchaftsgemeinſchaft“ einen neuen Weg geſchaf⸗ 
fen, indem ſie zwei Sondergruppen mit kürzerer und 
längerer Wartezeit für große und te 
Siedlungs-, Neubau- und Ablöſungsprofekte gefi affen 
at. Der Beginn des neuen Geſchäftsjahres zeigt eine 
neue erfolgverheißende Entwicklung des in allen 
ſparkreiſen beſtens Unternehmens. 


i 
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Wie wird das Wetter 
der Woche? 


Aka. Bis zum letzten Dienstag hielt in 
Weſtgrönland das kalte und unbeſtändige 
Aprilwetter an. Die Temperaturen lagen 
bis dahin fortwährend um mehrere Grad unter 
den normalen. Seit Mittwoch ift nun eine pöl- 
lige Aenderung eingetreten. Die ſtarke Be⸗ 
wölkung iſt verſchwunden, ſodaß die Sonne 
ihre volle Kraft am Erdboden entfalten konnte 
und die Temperaturen ſchnell anſtiegen. Aller⸗ 
dings bildeten ſich durch die vom Boden her 
erfolgende Erwärmung zahlreiche kleine Störun⸗ 
gen in Schauerform aus, die ſtellemweiſe fogar 
gewitterig waren. — Als weſentliche 
Aenderung iſt immerhin feſtzuſtellen, daß die 
kalte Nordſtrömung völlig zum Erliegen gekom⸗ 
men ift. In der Wetterkarte drückt ſich das in 
dem Verſchwinden des atlantiſchen Hochdruck⸗ 
gebietes aus, das während der letzten Wochen 
fortwährend kalte Luftmaſſen über Europa aus⸗ 
gebreitet hatte. Allerdings ſpielten auch noch die 
Schneeverhältniſſe in Rußland eine Rolle, weil 
die erſt jetzt dort verſchwundene Schneedecke ſo 
ſtark abkühlend gewirkt hatte, daß bei uns auch 
der Süd oſtwind noch kalte war. 

Das Wetter vom 26, April bis 2. Mai. In 
Rußland liegt bis auf die allernördlichſten 
Gebiete jetzt kein Schnee mehr. Luft, die 
bon dort herkommt, iſt alſo in Zukunft warm. 
Kalt kann es bei uns nur noch werden, wenn 
ummitelbar aus der Arktis polare Luftmaſſen zu 


Bürgerſteuererhöhung um 200) in Ratibor 


Ratibor. 24. April. 

Am zweiten Tage der Sitzung der 
Stadtverordneten wird mit der Beratung 
des Wohlfahrtsetats, der mit einem Fehlbetrage 
von 2061000 Mark abſchließt, begonnen. Hier⸗ 
bei wird die Durchſchnittsunterſtützung bei 1800 
Ausgeſteuerten pro Kopf auf 750 Mark 
nommen. 


den brå 

tichterfbatter finden die Etats der Jugendwohl⸗ 
fahrt, des Geſundheitsweſens, der Unfoallſtation, 
der Krankenhausverwaltung, der Schulzahnklinik 
und des Hoſpitals die Annahme durch die Ver⸗ 
ammlumg. Bei dem der Vermögens- und 
Schuldver waltung, der mit einem Fehl- 
betrage von 177 000 Mark abſchließt, weiſt Stadt- 
verordneter Bo Eich (A. und W.] auf die von wi 
Regierung aufgeftellten Richtlinien hin, 

angenommen wurden. Chenfalls 3 


wird der Etat der Grundſtücksverwal⸗ 
tun g, der einen Ueberſchuß von 221 654 Mark 
aufzuweiſen hat. Ueber den Etat der Pfand⸗ 


leihanſtalt berichtet Stadtv. Plachtzik 
. r Fehlbetrag von 1800 Mark ift 
durch die 8 der Anſtalt nach der Nieder⸗ 
wallſtaße in den ehemaligen Trompeterſtall ent- 
ſtanden. Zu einer längeren Ausſprache kam es 

beim Etat der Allgemeinen G e 
tung, der einen Fehlbetrag von 343 852 Mark 
aufweiſt, der aber ſchließlich angenommen wurde. 
Ueber den Dienſtſtellenplan der ſtädtiſchen Be⸗ 
amten, der insgeſamt 342 Perſonen aufweiſt, be- 
richtet! Stadtverordneter Regierungsrat Schwe⸗ 


am 


uns gelangen. Dazu ift aber die Ausbildung 
hohen Luftdrucks über Nordweſt⸗ und Nord- 2 . ag "m 5 ech 8, 
europa notwendig. Leider entwickelt ſich die beim Bauamt und Vermeſſungsamt 39, im 


Wetterlage wieder in dieſer Richtung, wenn es 
auch vorerſt noch langſam geht. Im Anfang der 
nächſten Woche wird es bereits wieder unbeſtän⸗ 
dig werden, bei langſam zunehmender Abkühlung 
und noch ziemlich hohen Temperaturen. In der 
zweiten Wochenhälfte gewinnt die polare Strö⸗ 
mung wahrſcheinlich wieder völlig die Oberhand. 
Bei Gewitterneigung und Schanern wird 
es dann ziemlich Meer 


qie Uberſchleſiſche Srdwiflenihaftlihe 
Lundeswarte auf neuen 
Forſchungswegen 


Ratibor, 25. April 

Um das Beobachtungs material noch 
zuverläſſiger als bisher zu geſtalten, hat die 
oberſchleſiſche Erdwiſſenſchaft ⸗ 
liche Landeswarte für die Regiſtrierung 
der Vertikalkomponente der Bodenbewegung be- 
ſonders bei Erſchütterungen im oberſchleſiſchen 
Bergbaugebiet ein photographiſch regiſtrierendes 
Vertikalſeismometer gebaut, das mit mehr als] m 
1000facher Vergrößerung arbeitet. Dieſer Seis ⸗ 
mometer wird außerhalb des eigentlichen In⸗ 
duſtriegebietes auf Steinboden zur Aufſtellung 
kommen. Darüber hinaus iſt ein Erſchütterungs⸗ 
meſſer neuartiger Konſtruktion mit drei Kompo- 
nenten gebaut worden, der gleichfalls die Erſchüt⸗ 
terungen photographiſch regiſtrieren ſoll. Aus 
dem ſich ergebenden Beobachtungsmaterial wird 
ſich die Bedeutung des Einfluſſes des Karpathen⸗ 
bezw. Sudetenzuges auf Erſchütterungen im ober- 
ſchleſiſchen Bergbaugebiet weiter klären. 


Keiner laſſe ſich irre machen und jeder, insbeſondere 
jeder Deutſche und Pole leſe das Buch von General 
e le „Weltkrieg droht“. Preis 90 

eſt auch „Ludendorffs Volkswarte“. Beides zu haben 
der der — 12. sbuchhandlung in Beuthen Ea beim 
kswarte⸗Verlag“, München 2 NW., 

Karlſtraße 10. 


bestechender 


U 
MÖBELHAUS 


U 


A — ——— 


MÖBEL 


in Stil und Form von durchdachter 
Zweckmäßigkeit, in einer 


RIESENAUSWAHL 


zu niedrigen Preisen und trotzdem in 


und wählen Sie im 


C. ZAWADZKI 


INÄ.: KARL MÜLLER 
Beuthen OS. nur Bahnhofstr. 27 


KXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX] 


m 
ſtädtiſchen Betriebe 48, bei der Gartenverwaltung 
und Forſt 12, beim Liegenſchaftsamt 16, bei der S 
Feuerwehr 11, bei der Steuerkaſſe 19, bei der 
Volksbücherei 2, beim Schulamt 10 Perſonen. 
Die drei Direktoren der ſtädtiſchen Betriebe 1 — 
darin wicht entha Bei Beratung des 

titels für Steuern und Abgaben führe 


Oberbürgermeiſter Kaſchuy 


Die ** Dert 
as Arbeiterpartei hat in ttwoch⸗ 
ſitzung eine Erklärung ee die 
ſch werſte Vorwürfe gegen die Stadtverwal⸗ 
tung enthält wurde pochen von 
ſinnigen Gehältern der ſtädtiſchen Oberbeamten, 
von der 55 von dern und 


Stewerge 

von 1 Pamp- 
a der letzten Jahre. Dazu iſt zu 

daß das Gehalt des Oberbürgermeiſters 
im 1 Jahre 1931 ſowohl in ſeinem Grundgehalt als 
in feinen Nehenbezügen zahlenmäßig und noch viel- 
mehr dem Realwert nach geringer iſt als das 
Gehalt vom 1. April 1914. Unter allen kreis 
freien Städten Oberſchleſiens Ale die De- 


ſoldeten Magiſtratsmitglieder der Stadt Ra- erhöht werden. Während 1 
tibor Ns e ee Sämt- f $ im jahr 1930/31 
lihe Bea 88 beziehen ihre ginen von 288 401 erforderte, ift| 
Gehälter 725 einer Beſoldungsordnung, die lt m jetzt Geſchäftsjahr ein Betrag vonn 
meh Beratungen mit den ſtädtiſchen 597 751 Mark notwendig. An laufenden Untere 
Körperſchaften und im Beſprechung ſtützungen für Wohlfahrtserwerbsloſe find 190 000 
mit dem Regie rungspräſſdenten den] Mark, an laufende Unterſtützungen für vund 350 
ſtaatlichen Grundſäten angepaßt worden ift, und erwachſene Perſonen und 80 Kinder 28 000 Mark, 


die Zuſtimmung der Aufſichtsbehörde gefunden 
Ueber die Vorwürfe der Verſchwendung, 
Miß wirtſchaft uwberant wortlichen 
Pumpwirtſchaft n man ſich am 
. biben bob won ſich die Göbel; 
ie 
Bewegung der Schulden 
in den letzten Jahren, eben derer aber auch das 
„ das mehr F weniger einer 
Schätzung unterworfen iſt, vor Me balt. 

Am 1. April 1924 betrugen die Schulden 
8186 024,34 Mark, das Vermögen 21 471 019,45 
Mark: am 1. April 1930: 9 696 277,68 Mark, 
das Vermögen 23 380 162,09 Mark: am 
1. Juli 1930: 8 783 163,00 Mark, das Ber: 


Qualität, besichtigen 


tr X 


beiten 8000 Mark 


Lastwagen (Dürkopp) 


Eigengewicht 4100 kg, 
Elaſtiebereiſg., für 100,— Mark zu verlaufen. 
W. Burtzik, Beuthen, Eichendorffſtraße 2. 


5/15 Wand Wanderer, 


een 3401, Nebenſtelle 80, werktags. 


Motorrad — 


Beiwagen 
Hana, Tof „Ir 4 Be, 
be 


werber 


J Heila 
ge a Er 


[Eigener Berichtz. 
mögen 23 560 000,00 Mark: am 1. April 1931: 


8 835 831,00 Mark, das Vermögen 23 560 000,00 gnap 


Dart. 
Jedenfalls können wir fagen, daß die 
Schulden der Stadt Ratibor mit am- 
nähernd 9 Millionen Reichsmark um meh⸗ 
rere Millionen niedriger liegen als in 


Städten, die kein Hinterland verloren 
haben. 
ihre wirtſchaftliche Grund la nicht 
weſentlich . erſchütt 2155 wor- 


den iſt und die man ſon zu Vergleichen her- 
anzieht, obwohl fie mi — er mit fo gro- 
ßen Schwierigkeiten zu kämpfen haben wie es bei 
der Stadt Ratibor 


Oberbürgermeiſter Kaſchuy weiſt hierbei 
auf den Niedergang der Wirtſchaft hin 
und hat die Hoffnung, im Jahre 1932 bei 
Feſtlenung der Steuern ein Ansgleich vorge⸗ 
nommen werden kann, und er empfiehlt die Er- 


öhung Bürgerſtener um 200 Prozent. 
Würde ſich die Stadtperordnetenverſammlung 
gegen die een dieſer ſträuben, 
dann beſteht di ürchtung, daß die Renate: 
rung mit Pan an ein. 
greift. 


Nach über einſtündiger Ausſprache kommt es 
zur Abſtimmun g. Die Erhöhung der Bürger- 
ſteuer um 200 Prozent wird mit 14 gegen 
14 Stimmen genehmigt. Ebenso, gelangte der Etat 

„Steuern und zur Annahme. Stadtv. 

Schweter (Bentr.) brachte hierauf noch den 

Sauptbansbalisplan zum Vortrag, 
Einnahme von 9 158 623 Mark und eine 
Ausgabe von 10 790 554.45 Mark und einen Fehl 
betrag von 1681 931,45 Mark aufweiſt. * 
215 Een die ſtetig Pe a y 
ohlfahrtspflege hervorgern Damit 
3 die Durchberatung 3 

beendet. Die Schlußabſtimmung 

umlagebeſchluß follen in der am Mei d 
ſtatt findenden 1 erfolgen 


Vorbildliche Fürſorge der 
Gemeinde Pobrek⸗Karf 


(Eigener Bericht.) 


Die Gemeindeverwaltung Bobrel 
immer bemüht Not zu 3 In 
Wohlfahrtsetat 


nis der Lage mußte der 
für das 3 e 1981/32 


an Naturallieferungen für 860 Erwachſene und 
180 Kinder 15 000 Mark, an Arznei- und Aerzte 
koſten für 1500 Ortsarme und 250 Kin 

on Mietsbeihilfen in 1 — * 


Aude den e 8 e z. B. an — 
aia = ah pei are den 


1600 

200 Mark, an ya Volksbund Hie 
fürſorge 220 Mark, an die Geſellſchaft zur re a 
kämpfung der Geſchlechtskrankheiten 100 Mark, 
an das Krüppelheim Beuthen 100 Mark, an das 
Krankenhaus in Pilchowitz 200 an die 
Kleinkinderſchule 300 Mark, an den nina EE 


elt ale Wi obat Dia 
rkung 
. u. Proſpekte durch alle 


elettr, Licht, gute] verkäuſtich. 


mit 1 

— faft neuer ä in eee enn 
Zuſtande, fahrbreit, chſdgebot 

zu verkaufen. Auskunft telephoniſch: 


1 


Schlaf ⸗ u. Eßzimmer, 
aral Kuchen, einzelſchränke 


Ki 


25 Es vn Be, Kaſernenſtvaße 37. 


mit Beiwagen, ſehr a. au ae 
gut erhalt., verbauft Martin ganag, Bi 


3 eee 
lNiechowitz, 
in i 


I Am 55 Chrysler- Achtung Kapitalisten! 
Limousine, 


prea enden 


A net en 
e Persinefache Geschäfsgrundstück 


2027 Kolaska,Beuthen OS tin = u. Bei 


fürſorgeverein 50 Mark, an De Sport- und 

flege betreibenden 3000 

Feuerwehren a Satire, Die 
die Fürſorge für Tuber- 


Kin der ee er 
von 8000 
Aufwand von 15 000 Mk. 
die Wöchnerinnenfürſorge einen Betrag von 


kuloſek rande einen 
Kirchliche Nachrichten 
Katholiſche Kirchengemeinde Gleiwitz 


Sonntag, den 28. April, (3. Sonntag nach Oftern): 


Pfarrkirche Allerheiligen: Um 6 Uhr Cant. mit hl. 
Segen und Tedeum für die 8 Maria 


Troſt, polniſche Amtspredigt; um t. 
st. en: um 11,30 Uhr hl. Meſſe ER 
achmittags um 3 Uhr polniſche perandacht; 


1 Uhr deutſche Veſperandacht. 
Schrotholzkirche: um 9,30 Uhr Cant. für verſtorb. 


Selma Schweda. 

Pfarrkirche St Peter⸗Paul: um 6 Uhr Amt zum 
hl. Joſef für die polniſchen Frauen und Mütter und 
polniſche Parochianen, polniſche Predigt; um 8 Uhr 
Amt mit hl. Segen in einer beſonderen . deut» 
ſche Predigt; um 9,30 Uhr Hochamt für die Pfarr- 
gemeinde; um 11 Uhr Spät. und Kindergottesdienſt, für 
verſtorb. Katharina Loch und Geſchwiſter; nachmittags 
um 3 Uhr polniſche Marianiſche Tagzeiten, hl. Segen; 
um 4 Uhr Kindheit⸗Jeſu-⸗ und Miſſionsandacht; um 
430 Uhr Monatsandacht für die polniſche Jungfrauen · 
Kongregation. 

Pfarrkirche St. Bartholomäus: Um 6 Uhr für die 
Verehrer der Mutter Gottes vom guten Rat, beſtellt 
von Euphemie Kurczyk! um 7,45 Uhr für Valeska 
Pelka, geopfert vom deutſchen Mütterverein; um 
Uhr Erſtkommunion der polniſchen Kinder; um 11,15 
Uhr Schulgottesdienſt. 

Pfarrkirche St. Antonius: Um 6 Uhr Cant. mit hl. 
Segen auf die Intention der 25. Frauenroſe, unter 
ang Vorſteherin Frau Agnes Grund, darauf polniſche 
Predigt; um 7,45 Uhr deutſches Hochamt mit Predigt 
für die Parochianen; um 10 Uhr polniſches Hochamt 
mit Predigt für Marie Boczek, Großeltern beiderfeits 
und Auguft Sarnetzki; nachmittags um 2,30 Uhr deut - 
füe N um 3 Uhr polniſche Segensandacht; 

„30 Uhr Verſammlung des 3. Ordens. 

u⸗Kirche der Franziskaner: Sonntag: 
eg a hl. Segen, polniſche Predigt; um 7,30 
Uhr Singmeſſe, Anſprache; um 9 Uhr Predigt, Amt 
mit hl. Segen; um 11 Uhr Jugendgottesdienſt, Amt 
mit Anſprache; nachmittags um 2 Uhr die Taufen; 


um 2,30 Uhr Brautunterricht; um 3 Uhr deutſche 
Segensandacht. An . Wochentagen ſind die hl. 
Meſſen um 6, 6,30 und 7 Uhr. In dieſer Zeit Gele- 


genheit zur hl. Beicht. Dienstag abends um 7 Uhr ift 
Antonſusandacht. Donnerstag nachmittags von 5 Uhr 
ab ift Gelegenheit zur hl. Beicht vor dem Herz⸗Jeſu⸗ 
Freitag. Freitag: Herz⸗Jeſu-Freitag, früh um 6,0 
Uhr it Amt auf die Meinung des chriſtlichen Mütter ⸗ 
vereins mit Gemeinſchaftskommunion der Mütter und 
Frauen; abends um 7,30 Uhr iſt die erſte feierliche 
Maiandacht mit Anſprache, hl. Segen; darauf ift Mo- 
natsverſammlung des chriſtlichen Müttervereins. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Gleiwitz 
onntag, den 26. April: 7,80 Uhr Frühgottes. 
bien: Paftor Albertz; 9,30 Uhr Hauptgottesdienſt, ane 
ſchließend Beichte und heiliges Abendmahl: Paftor 
In Laband: 10 Uhr Hottesdienſt: Paftor 
In Zernik: 8 Uhr Hottesdienſt: Paftor 
Kollekte für den Evangeliſchen Jungmänner⸗ 
Montag, den 27. April, 4 Uhr nað- 


+ 


Kiehr. 
Albert. 
Kiehr. 
bund Schleſien. 


der mittags, Á Wifionsverein; Montag, den 27. April, abends 


Dienstag, den 28. April, abends 
te ſte⸗Viktorla -Haus: Paftor 
Pose 8 Uhr, Bibel. 


8 Uhr, Kirchenkonzert; 

8 Uhr, —— im oaut 
Kiehr; Donnerstag, den 30 

ſtunde im 9 ae Gl 


Die 1 gg Amwälzung der Gommer 
ah zeigt die Firma Webwarenhaus Heinrich Cohn 

in großer Schau. Beſonders intereſſant ſind die neuen 
Gewebe „Panama Viſtra“ und „Doupion“. 
Die Preislagen haben die weite Spannung, vom dillig⸗ 
ſten Baumwoll. und Kunſtſeidenprodukt bis zum edel» 
ſten Material aus Pfmaſtſe d S oa 5 H a ng e. 
bote für das ni e nferat im 
unferer heutigen Ae. bas fa für das kaufende Publi- 
kum von hervorragendem Intereſſe ſein dürfte. 


| |Lieferwagen Speisezimmerlampe, 
Bee, Bel 1496 1 Rauchservice, 
ioler Helimidecke, Bild ett. 


bilßigft zu verkaufen. 
4 Beuthen, 
Virchowſtr. I, H. Ms, 


eſtgaragen. 


Grundſtücksverkehr 


In Tychy, Poln.⸗Oberſchl., iſt eine ſehr gute 


e eae Wasserguelle 


preiswert zu verkaufen. Der reiche Wafer 
fiamb en gute Soge bts Lernen ermöglicht 


Angebote] Anlage einer Bierbrauerei. Gef. Angebote 


unter 3. k. 809 anlımder K. 1480 an d. G. d. 8. Katowice erb. 
fe Bel an Sue TEE an FIETERI oe 
— e, 


menenie H AUS 


gepreßt, hekk in Bad Altheide i. Schles. 
waggonweife preisw. 
franto oberſchl. Stat. 
Hermann Bei, 


Beuthen, Kaiferitr. 2, 
Telephon 2020. 


Gut neuerbautes 


in der Nähe des Kurhauſes, gün- 
fig zum Abvermieten an Rut 
güfte, Umſtände halber bei kleiner 
Anzahlung ſofort 

zu verkaufen. 
Angebote erbeten unter Gl. 6408 an 
die Geſchäftsſt. dieſer Zeitg. Meiwig. 


—0 — 0 — —᷑ — HQöů—ů— 
Verkaufe mein in groß. bath. Kirchdorf 
der Grafſchaft Glatz gelegenes 


mit Gemiſchtwarengeſchäft und Dee 
3 Mietspart. en 000 RM., 

zahlung 5000—6000 nE a 5 Sam 
zuſtand. Angeb. unter V. w. 808 an die 


40, 1. Etg. dieſer Zeitung Beuthen. 


BEUTHENER BANK 


E. GS M. S. H 
Beuthen O.-S. 


Bilanz am 31. Dezember 1930 


Aktiva AM Si Passiva BA 
Kassa-Konto, « e » » 42 158 45] Geschäftsguthab. verbl. | 
Sorten- Konto 1680 78 Mitglieder. 140878 80 
Noten- u. Abrechnungs- | Geschäftsguthaben aus- | 

eee 5007 31 scheid. Mitglieder. 17 912 54 
Schuldner in laufender | Reserve-Fonds . . » 18 580 — 
Rechnung 741 17 90 Reserve-Fonds ges. 9095 | — 
Wechsel-Konto, . = „| 257 050 48 Delcredere-Fonds 4405 | 93 
Nostro-Banken. . » . 41 555 | 52 || «Nostro-Banken (Zweig- | 
Grundstücks-Konto . . | 1831501 — stelle) 47 088 60 
Nventar- Konto 9 500 — || Gläubiger in laufender | 
Inventar-Konto Weihen- | Rechnung se e «| 117523167 
sterhah nki 265% #% 28000 | — || Spareinlagen-Konto 
Dauernde Beteiligung | täglich fällig 118705,77 
bei Banken 18 000 | — || mitt moa. Rdg. Frist 134 633,62 
Effekten-Konto. . » » 3 159 76] , 3, „ „ 284427,81 
Avale * RM 2000.— „ 929 3 | 
und darüber hinaus 410297,71 | 948 064 | 91 
Diskont-Konto . » » 33 540 | — 
Vorauserhobene Zinsen 3805 | 20 
Hypotheken-Konto . . 13 300 | — 
Auszuzahl. Dividende . 6 235 80 
Avale . „RM 2000, — 
[1000|] 1260 430 | 15 


Giroverbindlichkeiten am 31. 12. 1930: RM 9313,30 


Mitgliederbewegung 


Mitgliederbestand am 1. Januar 1930 . . . 773 Mitglieder mit 839 Anteilen 
Zugang im Jahre 1980. „ 79 Mitglieder mit 98 Anteilen 


852 Mitglieder mit 935 Anteilen 
Es scheiden aus 
durch Kündigung 87 Mitglieder mit 92 Ant. 


durch Tod.. . 6 Mitglieder mit 7 Ant. 


durch Ausschluss 4 Mitglieder mit 4 Ant.= 97 Mitglieder mit 103 Anteilen 
Bestand am Jahresschluss 1930 755 Mitglieder mit 832 Anteilen 


Die Haftsumme, die pro Anteil RM 600,- beträgt, errechnet sich auf RM 499200,- 


Beuthener Bank 
e. G. m. b. H. 
Czajerek Jockisch 


 Stellen- Angebote 


Erſtes Unternehmen der Markenartikel⸗Induſtrie (Mineralöl. 
Spezialprodukte) ſucht für Platz und Bezirk Beuthen DS. 


befädigien, rübrigen $ Vertveter 


Die Vertretung bietet Intereſſe für ſolche Herren oder Ber- 
treterfirmen, die die tailgeſchäfte der Drogen⸗, Kolonial» 
waren», Haushaltwaren,, Auto- und abe de jowie 
Reparaturwerkkätten jett Jahren bearbeiten, in dieſen Kreiſen 
beftens eingeführt find und die Kundſchaft für ihre ſonſtigen 
Dertretungen regelmäßig ale 3—4 Wochen beſuchen. 
Ausführliche Angebote unter H. G. 6707 an Ala-Haasen- 
st & Vogler, Hamburg 36. 


General-Vertretung! 
Neuheit für Automobiliſten! 


ichtigen 
te, k 
a. u. 1 ; von 8 


verkauf, ‚ie forige 
heute 


bei gut. fleigendem Einkomm. 
nicht erforderlich. Bar- 
kapital 4500 Mark Bedingung. Bewer- (guter familie, für 
bung mit Angabe des Alters und früherer] Inkaſſo geg. Proviſton 
Tatigkeit unter 2, m. 810 an die Geſchäftsſt. geſucht. Meldungen 
dieſer Zeltung Beuthen OS. erbeten. mit Zeugniſſen u. Re 


rer, N SRßerenDett, AR 7 
Erfahrene Reisedamen sert = Lehrling 


für bugienifche Artikel werden angen om ⸗ 
ö men. Meldungen nur mit Ausweis am ugt Schneidermeiſier 
Sätel, Beuthen, 


Erfahrene Köchin 


mit guten geugniffen,] Parallelſtraße 3/4. 

Die auch etwas Haus —— ——————— 
arbeit übernimmt, für Wiederverkäufer 

shal ind. m. Bezugs · 

für groß: Rehaunasionsbeir,, taltes Dett a wür ver i Re 
u. Küche, geſucht. GSelbft. Arbeiten, Dispo- gef. dem Fachblatt 

tion, Kalkulation. Ia geugniſſe u. 3 Frau Küthe Wieczorek „er Globus“, 

ngung. Angebote mit Gehaltsanſpr. unt. Beuthen DS., Rürnbg., Marfeldſtr. 29 

B. 2641 an die Geſchſt. dief. Zeitg. Beuthen.“ Wilhelmſtraße 38 Probenummer koſtenl. 


Uhren: Vertretung 


Wir suchen 2 bis 3 gewissenhafte und routinierte Herren, welche unsere 
konkurrenzfähigen Uhren, (Stand- und Wanduhren) direkt an 
Private zu verkaufen imstande sind. 


Wir bieten höchste Provisionsbezüge und Prämien, Nur Herren aus der 
Branche wollen Bewerbungen richten unter 8. t. 813 an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung Beuthen. 


N. er, von 1-4 Uhr. 
Skrochs Hotel, Beuthen DE, 


Ed [4 


ee d ˙ Te a in na 


Jetzt bringt jeder Tag 
eine Überraschung - - 


eine frühlingszarte Blüte hier, ein entzückend 
gemustertes Straßenkleid dort - - 


Aus den tausend kleinen Ereignissen des Alltags er- 
kennen wir, daß 
fochen Eindrücken der Großmacht Werbung wider- 
standslos ergeben. 


Den Einflüssen der Werbung auf die geheimen Re- 
gungen des Herzens unterliegt ein Jeder — draußen 
in Frühlingsgrün und 

esichts 


1 Unsere Geschäftswelt wetteifert mit dem Frühling im 


Streb 
OSTDEUTSCHEN MORGENPOS 
Bemühen um ihre gute Stimmung und ihre Kaufkraft 


ilsteivit, Wilhelmsplatz 9. 


Wir haben unsere 
durchgreifend herabgesetzt, ein unverbindlicher Besuch wird Sie 


Preise überzeugen! 
Ns 


Möbel-Rischke, Stollenstr. 8 ninaenvurs os. 


Elegante |S —.— 
[1 * 
ee J-Zimmerwohng., 
Erfahrener, zuverläſſiger, nüchterner „ für bald 
Kraftwagenführer, — Sn A 


35 3. alt, fiherer Fahrer, ſämtl. Reparaturen 
ſelbſt ausführend, ſucht, geſtützt auf befte 
Zeugn. u. Ref. Dauerſtellg. für Perf., Laft- 
oder Lieferwagen, auch als Tankwart oder 
ähnl. Kaution vorhanden. Angeb, unter 
B. 2612 an d. Geſchſt. dief. Zeitg. Beuthen. 
— — ſ —ͤ—Hd—i —ũ u—e— ä. — 


Chauffeur, 


Beschlagnahme freie, 
— 2s, 3. — eie 


langjähriger ſicherer Fahrer u. Autoſchloſſer, na . 
durchaus zuverl. u. nüchtern, beſter Wagen- Fell . 
pfleger, führt ſämtl. Autoreparaturen aus, . D6., , 


verh, kath., kinderlos, ſucht Stellung. Gute 
Zeugniſſe vorhanden. Gefl. Zuſchriften unter — I8. 
B. 2646 an die Geſchſt. dief. Zeitg. Beuthen. 2-Zimmer- 


Ingenieur, | Le dert se 
28 Jahre, Spegiarie f. C teelt 
Heizungs», Lüftungs-, 

Installations- u. Rülter 


riger Praxis, ſucht Baubüro Fr. Sotzik, 
ſelbſtändige ud DS, 
Gefl. Zuſchriften 4 „ n, Gl. 6402 Piekbarer Straße 42, 


an d. Geſchäftsſtell 
dieſ. gd. Geis, 


diefer Beita, Beuthen. 
Ein kräftiger 
22 8. alt, vertraut mit 
e . u. Schre geeignet für A 
fow. Regiftvatur, fucht auch Büro, fomie 


f- u. 3-Zimmerwohnung 


AUSKUNFT OND PROSPERTE once UNSEAT VERTRETUNGEN 


in Beuthen: Robert Exner, Kaiser-Franz-Joseph-Platz 2 


firm, ſucht ſofort . Billa 1 in Gleiwitz: D. Lustig, Inh. S. Köppler, Bahnhofstraße 6 
err 8. enth. Gent. Erg, Sir. 30, Tee at. e, e r peer Breslau 
3. 2622 an die G. füt fof. zu vermieten, Lloydreisebüro Gm. b H., Neue Schweidnitzer Straße 6 
dief, Ztg. Beuthen. (Allianzhaus) 

Streng fold., tüchtiges Laden ? 1 
ven Ro pa Mär) Büfettfräulein, U 

nuit „lin dem feit 10 gahren 

in 920. Sack . án Ae be» = 
ehrstelle [oen n& 1%: , f zu vee: - - 

od. 15. Mai D a u e r mieten. un ſch 
im Geſchäft geſucht. iel lung. Betrieb u. mit 2. gimmer-Wohng. 

nd A unter B. 2636 


große helle, sonnige Räume, mit reichlichem 
Nebengelaß, Gleiwitzer Straße 20,1, auch für 
Arzt- oder Anwaltspraxis geeignet, per 1. Juli 
eventl. später zu vermieten. 

Reflekt. erfahren Näheres Ring 16 bei Hugo Schüftan. 


[1.8.2043 . b. g. Ned. 


3-Zimmer-Wohnung 


(1. und 2, Etage) in ruhiger Wohnlage Beuthens, 
(Zentrum) mit wertvoller, künſtleriſcher Innenarchſtektur 
und reichlichem Beigelaß zu vermieten. Deſonders 
geeignet für Rechtsanwalt oder Arzt. Reflektanten 
wollen fih melden unter B. 2525 an die Gefhäfts- 
ſteſle dieſer Zeitung Beuthen. 


Herz und Verstand sich den mannig- 


Sonnenschein, in der Stadt an- r 
er gut eee See und der . 7-Zimmer- 


3-Zimmerwohnung Wohnung 


mit Bad und Nedengelaß ab 15. Mai zu 

vermieten. Anzuiehen 9—12 u. 3-6 Uhr] mit reicht Beigel, fof 

Benthen O.S., Bergitrabe 6, IV. recht. |preism. zu ‚vermieten, 
Baker einen. Mae game Amin at a 


elnden Inserate. 


en nach werblichen Erfolgen. Die Leser der 
empfinden dieses 


— — ie 2 er rb i deshalb wählt eee aY “iE 
ende gur ner r r will umworben sein — des 1 

— — e ach der. einsichtige Geschäftsmann seit, jeher für J- oder 8-Zimmer-Wohnung Laden 

Str ſuchen tigen, ſtrebſamen ür Hamburg ó seine gut abge n Inserate die einflußreiche fitraße 8, 2. Etage, venowiert u. 

bie Lebrecht unſerer enden Gegr. 1883 Zeitung . Sal. Angebot an te A 4 
Zweigstelle. 8 Bier Beliung Beutpen 


Ostdeutsche 
Rlorgenpost 


Zwei jonnige 


2'/,-Zimmer-Wohnungen 


Kleinfeldſtraße, ſoſort zu vermieten 


. 1 
H Hirt Nachf. G.m.b 
Sendden DB. Subenderff- Ste 16. Bernie. 280 d Büroräu me 
und 3 Läden 


Schöne Kellerwohnung» f|preisw., 


1 Zimmer, Küche und Ebertſtraße, 
Kammer, im nördlichenſzu vermieten. 


Suche für 1. Mai] Stütze, Geräumige 


Stellung als pertes im Haushal 


t * 
kow. Kochen, ſehr wirt · 
- (chaftlich, ſucht Gtel 3-Zimme -W h j 
Buchhalterin. bung fi; 1. 5. oder f 0 nun 


e Ede 
fofort 


IN eee 
. unter und M ür fo (mieten. „unter el w 
Anfragen u. B. 2648] G. 2618 en d. Heſchft. n für ſo⸗ B. 2644 an d. Oeſchſt. Eberkſtr. 18 (Seitens), 


dieſer Zeitg. Beuthen. 


Maurermeiſter C. Pinta, Beuthen DS., 
Lindenftraße 38, 


a. d. G. d. 8. Beuth. . Telephon 2008. 17. 
Vermietung 6 
Friseuse Nenoviertes, leeres 
irga pa ES 22 Sn Breslau, reer 18, Hocpart., AD EN 
. od. Nä des Bahnhofes 
a aer a, see cqeftschaliche WOMUN [zu vermieten. 
B. 2616 an die ©. i: ; 
bit, Big, erben oola Bike. Beten, rege 2 — bir 
. „lein 
Momms Kern gest ebe . ul Sonnige Büroråume 
Yo fun I. a 
= £ vermieten, Angebote unter B. 
5 4-limmer-Wohnung | _ 3:8 3. 
v n Sm Gentra ber Gabi Benten gelener 
3 Bimmer Küche und Bad in döndig ha, Me {otort| ehe u f 
r ee ee eee 100 um Lagerräume 
Gefl. Zuſchriften unter B. 2652 an zu vermieten. Angeb. unter B. 2640 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitg. Beuth. die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitg. Beuthen. 


Oberschi. Kleinwohnungsbau G. m. b. H. 


n 


Berufstätige ja. Dame Gut gehen des 


LA Kraftfahrzeug- und 
möbliertes Fahrradgeschäft 


Zimmer, einſchl. Warenlager, Laden- und Werkſtatt · 
mögl. ſepavat und mit einrichtung, Zentrallage deutſch · oberſchleſ. 
Bade gelegenheit, im Großſtadt, billig zu verlaufen. Zur Ueber 
een: ber tadh nahme mindeftens 6500 — ME erforderig. 
B. 2653 an d. Geſchſt.] Hefl. Zuſchriften unter B. 1849 an bie Ge 
dieſer Zeitg. Beuthen. ſchäftsſtelle dieſer Zeitung Hindenburg DS. 
Hindenburg! 


Wohn- u.Schlatzimmer 
in gut. Haufe, m. Bad- 
benutzung u. voll. Ber- 
pflegung, zum 15. Mai 


Berlin, 
im Hauſe neb. kath. Kirche, iſt auß. günft. gel. 
Buch- u. Papierhandlung 
2 mit religiöſen Gegenſtänden, Heiligenfiguren, 
CN BE Pre sangeb. u. Kreuzen, Gebetbüchern uw. mit anſch. Boh- 
£ i chſt. nung u. all. Invent., mit reichem Lager, als 
dief. Big. Hindenburg. Gelegenheit, da ſich in weitem Umkreis kein 
2 gleiches Geſchäft befindet, für 6 800,— Mark 
Gauberes; * feſt, bar zu verkaufen. Angeb. unt. P. r. 812 
Zimmer ſ die seiöättsttelle dieſer Beito. Beuthen. 
zu mieten geſucht. 
Angeb. mit Preis erb. 
unter B. 2626 an die 
Geſchſt. dief. Ztg. Bth. 


Zwei fonnige, möhl. 


Zimmer 


ab 1. Mai zu vermiet. 
Beuthen DS, 
Bahnhofſtraße 24, 

Telephon Nr. 5187. 


Fe gene en WR Complets die große Tages- 
A afte : 0 fi ; 
Façons, mod, Stoffe in unseren 1 > 2 2. Ne rs 9700. 


H isl 69.-, 
auptpreislagen ** Eleg. Fren q- Coats 


55.-, 39.75, 36.-, 29.75, 
in enormer Auswahl. 


Ein gutgehendes Kurz ⸗, Weijs, Woll n. 


Herrenartikel- 
geschäft 


ift wegen vorgerückten Alters ſo ford 
zu verkaufen. Zu erfragen unt. Gl. 6408 
durch die Geſchſt. dieſer Zeitung Gleiwitz. 


Frũhjahrs-Iſostũme N | , 1 
sehr fesche Neuheiten, 29° | GG 15 e AA Kleid 
69.75, 49.75, 39. KETE nder- er 


Frühjafırs-Aleider WO Kommunion -Kleider 
NRadımittagsfkileider W reizende preity ds 14°° 


riesig flotte Neuheiten in 
modernen Farben 55.00, 19° 
46.75, 39.75, 29.75, 


Srühjafırs-Aleider 


o 


——— 


a 


Blusen 
Trikot-Charmeuse (Kunst- 3°5 
Seide) . . 6.90, 5.90, 


Fesdhe 
Srüfhjafırs-Westen 


SIR 


Tee 3600, 2 / |- Aaufgefune | 
Tagesmode 35.00, 8.75, 13° 7 | 1150, 975, 89, 590 Zwei Kleine möbl. Holz- Kohlen- Kaufgeſuche 
Fe ER Vorderzimmer j Kaufe 
Charmeuse- leider y , Morgenr äche, Trauer- an 2 beſſere Herren getragene 

a : DRG Kleid Cod d (2. Cig.) zu vermie⸗ 10 A In] Herren- und Damen- 

À (Kunstseide) apart. Neuheit. 9”: eider, ocen- un ten. Angeb. unter Garderoben, Schuhe 

29.75, 24.75, 19,78, 13.75, È Summi-Mäntef B. 2619 am die G. orte, beftfumd. Firma, zahle d. böchſt. Preife 
Gebrüder dief. tg. Beuthen. mit guter Stammkund⸗ Friedrich, 

i i Beuthen, Nittert. 7 

winn, Ia Exiſtenz, we- PEPE TEETE 


gen zur Ruheſetzung 


Markus & Baender a 


7  Beuthien OS., Ring Nr. 23 


gut erhaltene 


Fe, ll VERAIIEN. Schreib- 
» an die Erforderliches Kapital 2 
maschine 


Geiäft. die. 819. Bh. ca. 30 000, — Amt. 

guuhiges, fonn., möbl. Ernſthafte Käufer er.] ſofort kaufen 
geſucht. e unter 
C. d. 806 an die 


x Zimmer fahren Näheres unter 
z - ; rer FRE S. t 802 durch die ©. 
miero TREE ee eme |Herrenimmer, ais a ae een polen. 
| m ` i z a = Haufe, ab 1. Mei zu — 27 
Tausche Wohnung hl. r eie 
% fonn, 4Bimm-Bopng, | — Hans 5 Sn, l . immer Mithewohnerin Rüge, Dub, Auen. | Badebenuhung, — 20, T Minte, Kolonialwarengeschäft |. = 3 
| — 9, [mit Bad, von Staats, mäßiger Preis. Suche: mit fep, Eingang zum ig N Wanda: | im Ind.⸗Ort, mit fof. Limousine 
5 i 4 iet IE eoesiebbarer Wohnung 
Angeb. unt. B. 2642| wert zu vermieten. ſofort bill. zu verkauf. 3 
Kolonialwaren- 


Bimm.: ., 70—75 1 beamten geſucht. Ang. „ ni s 
Mark. Angebote unterfmit Angabe des Miet: 2 bis 2½-Timmer- I. 5. 31 f. einen Herrn evtl. mit Penſion. Ane 
; : dinſes 3 Innung zu vermiet. Nähe Post.] gebote unter B. 2650] a. d. G. d. 8. Beuth. ] Lindenſtr. 54, Ecke Dr., Anfr. b. Fleiſchermſtr. 
dieſer Zeitg. Beuthen. an die Geſchäftsſtelle Stephan - Str., ptr. Is. E. Hut ra, Beuthen, 
r 
mit 1 Zimmer, ſowie 


B. 2639 an d. Geſchſt.“ zinſes erb. u. B. 2651] Woh 
i \ mit Zubeh., bis 70 Mt. : i 
dieſer geitg. Beuthen. Zubeh Angeb. unter B. 26340 an die Geſchäftsſtelle Kiekarer Straße 36. 
Möhl. Zimmer 


N a na a d. G. d. 8. Beuth. dieſer Zeitg. Beuthen. Modernes 
x Laden Geſucht ein Gut möbliertes, ſaub. wei möblierte Herren- und 
.. 
$ " 
A aa Büroraum ea - S5 ien, anf Lauf- 
i i unmöbl. i i, berufstätige Dame üdfrüchten, auf Lauf ⸗ 
nicht zu klein, in guter „zum 1. Juli oder Herrn billig 85 geteilt oder im 


Zimmer, r Schlafzimmer 
Fenit. Fr, Sonnenſ., Immer 
Lage Beuthens geſucht. evtl. mit einem möbl. 5 SA Basen, mit oder ohne 


für 1 bis 2 Perfonen, 
am Moltkeplatz geleg., 
4 Angeb. unter Gl. 6404] Zimmer. Angeb. mit Anzüge Alt 15 Ware zu verkaufen. 


Auschlußfirma der Kunden -Kredit-Gesellschaft Gartenstraße 3 und vieler anderer 
Einkaufsvereinigungen. Dort können Sie sich Zahlungserleichterung verschaffen. 


Kaffe zu kaufen 
I geſucht. Zuſchr. erbeten 
ſtädt. unter N. o. 811 an die 
Geſchſt. dief. 3t V. 


Kleine Anzeigen 


f i ZE 
REUTHEN? | A 


Suche auf m. 
Geſchäftshaus 


1000— 5000 Ank. 


ur 1. Stelle. Ang. 


— 


y 


eventl. volle Penſion, 
mit Frühſtück, f. ſofortfmit Küchenbenutz. und zentral geleg., Bad u. 
zu vermieten. Angeb. Bad bald zu vermieten. 


Telephon vorhand., zu 
vermieten. Anfrag. ab 


1 an die Geſchäftsſtelle[ Preisang. u. B. 2628 we unter B. 2637 an die] Angeb. unter B. 26330 Montag unt. Telephon Beuthen OS., auge unter B. 2630] erbeten Poſtſchließ⸗ f E Í l 1 
3 er Art 
3 Bier Beita. Beuthen. Ia. b. O. ö. g. Veuth. MAD im g. haperhäui.! Geſcht. dief. Bta- Bt. Ia. d. ©. b. 8. Deutt.iRe. 4856, Waden Sener. 12, I Msia b. $t 8 Ben. jag 461 Senden. UTONG LFIDIGE! 
, — — — —(—ädä— — — — — — —— — 
i Eonar TE t FF = 
g 20 180 EL W use 11715 Mix & Genest 442 112 Irripus AG E 35% |6%,Dt.Reichsant 40 344 8% Klöckner Obl aen 997% 
N ` . 18 e . x en! . sanl. a . 
b Termin-Notierungen Fa ne u 255. — n 90 90% Montecatini 3714 37½ f Tuchf. Aachen 27 126 70% Dt-Reichsanl. 100,8 100% Linke-Hofmann 9812 |981 
3 Ant. Schl. Ant.-| Schl- do. Karlaruh Ind. |491 |4834 f Harb. E. u. Br. 55% |55 jMühlh. Bergw. 91 | Thür. Hel u. Gas. 1801» |Dt.Kom.Sammel | .. Oberbedart 97,10 
kurse| kurse — kurse do. Masch. 49% 49 Harp. Bergb. 20% 704 Thur. Gas 148½ 149% | Abl.-Anl. o. Ausl. i 1¹ Obschl. Bis.-Ind. 98 
| Hamb. Amerika 69% 161% | Holzmann Ph. 10134 1024½ |do. Neurod. E |5134 |50") fHedwigsh. 80% 180% T Natr. 2. u. P. 404% 51h do.m. Ausl. Sch. 1 [57ta 57,4 Sohl Elek. u. Gas 
Pi Nordd. Lloyd 64¼ 62% Ilse Bergb. Berth. Messg. 25 25 Hemmor Pt. 11814 112 N tA 1005 101 Union Bauges. 2 2 8% Land 0.G.Pfd. 97,80 7% Ver. Stahlw. 87,10 |87 
. Barm. Bankver. I0Iig iona Kaltw. Aschersl. |1554, 155 ½ [Beton u. Mon. 86 80 Hilgers 4% al Niederlausitz. K. |11734 |118 [Union F. chem. 58 58 4h Genies Lig. 0% fogs 
: Berl. Handels- G. 123 11231, | Karstadt 30% (i054 en. Walze. |40 4 Hirsch Kupfer 1 115 Nordd. Wollküm. edis [6ta Vers, Papiert. |55ta J551 Goldpf.-Br. (91ta |91 . 
4 88 & Priv.-B. ra 118% | Klöcknerw. 701, 70 Braunk. u. Brik. 130 ¼ 128% J Hoesch Eisen 08% |86'4 . Ver. P' Mört 60 9 Schles.Läsch. |, 0, 98% Ausländische Anleihen 
$ Darmst.&Nat..B. 187 ' (18614 | Mannesmann 78 |718» Braunschw.Kohl 211 |211 |Höffm. Stärke |58 58 do. Dtsch. Nickw. 106 |107:% Gold- Ptandbr, 100 2 100 25 80% fue. 1860 ab 
. Dt. Bank u. Disc. 10% |106% | Mansfeld. Bergb. 4% Be Bren. Ang. . Zau e een i . Obersehl.Bisb.B. (12% J4 (do: fl. e. [17 8 ddr Pr. Dodkr 2 100,4 11004 4% % Oostorr. St. 
Ki Dresdner Bank |107 lee Hpesbedarf j r n 553 108 100% [Obersehl-Koksw |7 u: 8%, Pr.Cent.-Bod Schatzanw. 14 88,1 |888 
$ Gr erkehrew Fe- ora | Oberbedar! Busen Bisen. 90 60 % |do. Genußsch. [20% |7014 fdo. Stahlwerke 88% |577% |" Gred. Goldot. 28 10114 e feo 2800 
p l N ee ost odk Byk. Guldenw. ji? e fgata Breson, lfi, lána [Orenst. & Kopp. ebe |50% er 8 are Boldt. 28 Thorn [1009 4h Tore. Admin. an 
Blektr.-G 4% 109% Be Sue * 74550 Pr. Ctr. Bod. do. Bagdad 43 
ee 0 h joker er. be, Charl. Wasser. |87 83 do. Smyrna T. |109 |109 | Gold.Fiyp.pra.i |99% |9976 do. von 1906 48 
Bergmann Elek. | Phöniz Bergo. 187, |829, |Chem.v.Heyden , , | nso Bergbau | jea Jigso de. Braus fei 63 Viktoriawerko jila 44% |7140 Pr.Ctr Bod. do. Zoll. 1911 4 
Buderus Eisen 5834 5 0 82 k * 176 Ido. Schuster 33 ¼ 33¼ do. che i 108% 1081% do, Braunk. 61 62 gaa Tel. Dr. 82 G.Komm.-ObL I 97 Türk. 400 Fr. Los | 8,85 | 8% 
Chade 282½ 278 | Rhein.  Jagıy 80% . Cheme one 118134 |181% aai uaa et Pintsch L. 144, 143 2 => 4% lag > |[9%Scht. Bodenk. 4% Ungar. Gold 19 _ |19 
Chari. Wasserw. 87½ 87 Rutger in 156 Compania Hisp. 278 283 Polyphon 166½ 166% |do. Tüllfabr. Gold-Pfandbr. 21 |100 100 fdo. do. Kronenr. | 1,15 | 1.15 
Daimler-Benz 32½% |32! Salzdetfurth 94134 |2411% Conc. Spinnerei 45 ¼ (45½ Preußengrube 100 104 do. do. 23 |100 Ung. Staatsr. 18016 16% 
Dessauer Gas 136% 137½ 8 ml. El kt. u. G. 132 181% Conti Gummi 120. |121 Jeserich 4 Wanderer W. 59 59 do. do. 8 100 41% do. 14 180 18,6 
Dt. Erdöl 2% das > [Schh en. 14 [148 end Linoleum 1884, Ioar jadol Geb 8 109 [Rhein. Braunk. |1761 17814 Wegderem = P 1051 
Dt. Linoleum 92 92½ Schultheiß 178% 172½ | Daimle 32½ |321% 2 do. Elektrizität 121 121 endero Bor ó o. Kom. Obl. 100% 08 
Elekt, Lieferung 124 | Siemens Halske |178 1177: [Dessauer Gas |[136:% 186. do. Möb. W 36 | Westereg. Alk. |159 161% $3% Pr. Lapf. R.19 (ioi 1000 * 
i . Draht 68½ [684 1001 100% 
bee 10 iso J Svenska 250 |247 | Dt Atlant. Teles. 101% |102%% | gania Porz. jas 81% 0. Stahlwerk, 1384 138 Wicking fi e f 0. 118 100 100 / |#9:%Budap. Stis 1:13 
28 — — 809, 803, ee gr — 1885 Dt. > 80 TA Kali Aschersl. [156% 11 — —.— me * u. Wunderlich & C. 159 60 da. 4 [9914 100 Lissaboner Stadt 
b . JEU es b 75 4 1 í 
HarpenerBergw. |70 , Zellstoff Waldh. 10 [101 — Jut 50% 51 Kali-Chemie |111 [118 |Riebeok Mont. © zeit Masch. se! 173 ere 90% 99 * 
5 Hoesch en do. Kabelw. 50 50  jKarstadt 50½ 59% . D. Riedel 1581, 55% TZeiß-Ikon 85 eee . 97 |97 12% Oesterr. Ung. 17, |17,6 
4 do. Linoleum 921, 94 ee & Co, — pya Roddergrube 620 |620 IZeilstoff-Ver. 40½ (41 ou. Ri 20 4% do. Gold-Pr. | 38 | 38 
Smart: do. Schachtb, 12, |837 . , . 7 Knoss 4% Duz Bodenb. 12, 
do, Steine. 7 7 7 2 i ii Industrie-Obligationen | 1%,Kaschauöder it 
e do. Telephon 9 7% e asu mh 10 el Seeed laga las . n cen g Anatolior 
heut | vor do. Ton u. St. 67 70% IKsisch-Walxw. 25% 25 uschewey: „ Neu-Guinea 8 275 18% Engelhardt |99 £ Serie Iu H 15 18 
Versicherungs-Aktien err. Cr-Anst a haor de. Bisenhandel 8%, 40% jg Nam. b n eee 56 56% Otavi 314s 32 6% LG. Farben |101% [102% fao, Serie Ir 116 17,1 
| heut | vor. Pet. Pfandbr. B. |160. legte, |Dresd. Robe! re |49 7 9013 Schantung 72 73½ 80% Hoesch Stahl |984 08½ 
Aschen unh: e dg Reisbebea 15, 164% b gen. Nobel 5% |76% |kronprinsMetan 514 185% geber Far z. e |60" 
achen: . Reichs 165¼ j1 15 Kronprinz Me la a Suchs.-Thür. Z. 60 60 
re. er Fr = SächsischeBank |180!% |1801% e EN Kunz. Treibriem. |45 45 Saladett. Kali 242 245 Unnotierte Werte 
N „ Braunk. A arotti 95 9634 “2. 
% i Eisenbahn- Saxonia Portl. C. % |69 pt. Gasolin B sla Bö 
Er Brauerei-Aktien = Seri 100’ 187 Lahmeyer & Co. 130 1130!% Se SR 299 299 8 * re uer r se 
pr Schiffahrts- e 15 Laurahütte 3814 39% jSchles. 30 131% a eis 9 
ie Gerkehra Aktien Berl. Kindi-B. 400 IkientrLieferung 124 |125% Ceonk. Braunk. 1128 |128 |Schles. Bergwk. * [Kabeiw. Rheydt |153 Breslau, den 25. April. 
® Dortm. Akt.-B. 159½ 161½ do. Wk.-Lieg. 128 Leopold: e 35 351s Beuthen |83 83 Lerche &Nippert Breslauer Baubank 32 Schles. Feuerversich. 235 
| AG.1Verkehrsw. 68 jes [do Union-B. |1771 [149 fdo. do. Schlee. |70 jes undes Éism. 160 jiso fdo. Cellulose |38% 288 Linke Hofmann 07 Carlshütte — | Schles. Elektr. Gas it. B 132 
3 Allg. Lok. u. Strb. 126 127 jEngelbardt-B. |149 |149 fdo. Licht u. Kraft [125% 126% f Lindström 381 (881 fdo. Gas La. B 181% 138%, | Manoli 180 Deutscher Eisenhandel — | Schles. Leinen =? 
; 3 220% 22% | Leipz. Riebeck |97 |9612 IBrdmsd. Sp. 5, |25  fLingel Schuhf. 50% 50% do. Lein. Er. 6 6 Neckarsulm Elektr. Werk Schies. — | Schles. Portland-Cement 89: 
i Dt. Reichsb. V.A, [981/2 [931 Löwenbrauerei |160 |158 Eschweiler Berg. [203 {203 {Lingner Werke |73 78% do. Portl.-Z. 90 00 Oehringen Bgb. 189 Fehr Wolff — | Schles. Textilwerke > 
E Hapag 61y, (68% | Reicbelbräu 183% |1831 Lorenz C. 125 fdo. Pextilwerk | 7% | 71. fSoneidemandel 8 Feldmühle 129 | Torr. get dier, Gräbsoh. 45 
Hami Hochb. 75 75 Schulth. Patzenh. 172 1752/1 Pahlbg. List. C. 21 ¼ 181% Laneburger Schubert & Salz. 188 159¼ |Stoewer Auto 35 ½ Flöther Maschinen — | Zuckerfabrik Fröbeln 7 
Hamb. Sudam. 114 115 v. Tuchersche 103 103 I. G. Farben 140/151 ½ Wachableiche 84% 54% Schuchert & Co 143 jistis * Fraustädter Zucker 70 do. Haynau 8 
Hansa Dampi. 86 887% Feldmtihle 8 70 12934 10 f Siegersd. Werke |47 46% f Nationalfilm 100 Gruschwitz Textilwerke 46! do. Neustadt = 
Nordd Lloyo 62% 64% — u 83 — 8 Siemens Halske 177 179˙ Ufa 90 — ya — 95 — — en = 
4 i . u tanl. 
a aeia re Industrie-Aktien  fpord Motor 212 |211 jMagdeburg. Gas de |321 Somena, ee 535 Ader Kali Komm. Elektr. Sagan 60 |5% Schies. Landschaftl. 
Accum. Fabr. 138 11351} [ Praust Zucker 70% 70 do. Mühlen a 10% fdo. Porti Z. 38 Burbach Kali 178 Königs- und Laurahütte 39% | Hoggen-Pfandbriefe 6,60 
Bank-Aktien BG [1084 1147 [erster R 101 10212 [Magirus C.D. 18% 18% Istock R. & Co. 74½ |7414 J Wintern 1129 Meinecke — | S% Niedersohl.Prov.Ant.28 95 
Alfeld- 35 = 2 prob. Zucker |69 71 Mannesmann R. 48% |7932 Stöhr & Co. Kg. 01 927% Meyer Kauffmann 27 | 8% Brest. Stadtanl. 20 II 92,4 
Adea 92%, 1926 Alg. Kunstafide !8914 0 Mansfeld.Bergb. 37° 197: Stolberg. Zink, 4 40% [Oiamond ord 8% 0.8. Eisenbahnb. 43 | 8% Schl. Idsch. Goldpfbr. 98.2 
nd : 199° ee [ou — Maximilianhütte 128 ½ 128½% | StollwerckGebr. 51% 1521, ] Kaoko Reichelt-Aktien . 717% do. 935 
Bank elekt. W. 118 |113 Anhalt Hohlen son, 57 — — Fü. 8 8 * Stralsund. Spielk 10 109 Salitrera 100 Rütgerswerke — 
Barmer Bank-V. 102 |101%% ] Aschaff. Zeilst. 82½ |84 * I Gestürel Meißner Ofen 32½ |Sudd Zucker |1281 128% 8000 —— ——————— 
A ayp: © .in is .Anzeb.Mürab, Sale m “erkurwolle 10214 |101 ens 252 |252 | Valuten-Freiverkehr 
i. Handel 2 ohm, Metallgeselisch. |7212 |73%4 i 
Bori. Handelsges [12314 |1231, | Bachm. & Lade, 78 Görlitzer Wagg. —Renten-Werte ] Berlin, den 25. April. Polnische Noten: Warschau 
Comm. u. Pr. B, |1184 [1183 | Barop. A. Biu |raschw. Text Het Ta o aS EL Werte || ]4.925-47,125, Kattowitz 46,925—47,125, Posen 48,925 -47,125 
Bi sen, 6575 Baser: re 80% ‚[Gritzner Masch. |39 Miag z0 |72 Irhörs V.Oelf. les 54% [OLAblösungsani |599% sse f Gr. Zloty 46:825—47,225, . Zloty  — 
. — — bd 2 . z 
Dt. Bank u. Dise. 10 [107 Bayer. Spiegel 3124 '|Hackethal Dr. |56 57 en! > ns Tietz Leonh. 117 118½ fdo. Auslossch. 6% 6,3 — — aänſAä̃—V—— — — 
Dt. Golddiskb. 107 ¼ 10% | Bember 104% |Hageda * i naakit Btahtw. (97 f Fr Zuck. 188 e 275 | 2.5 Diskontsätze 
Dt. Hypothek. B, 186¼ 138 | Berger J., Tiefb. 273% Halle Maschinen 77 76 > Transradio 124% [12415 % Dt tn Reichsbank 5%, New York 2%, Zürich 2%, Brüssel 21% 
Dresdner Bank 108% |1063 Bergmann 90 Mr 4 Prag 4% London 3%, Paris 2% Warschau 7½% 
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Tagesfragen der deutſchen Induſtrie 


Vorträge vor dem Reichsverband 
[Telegraphbiſche Meldun al 


Berlin, 25. April. Das Präſidium und der 
Vorſtand des Reichsverbandes der Deutſchen 
1 hielten unter dem Vorſitz von Geheim- 

Dr C. Duisberg ihre Sitzungen 
3 Kaſtl ſprach über die Stellungnahme 


Dre 
Beuthen 09 in Graz geſchlagen 


(Eigene Meldung) 
Graz, 25. April. 
Wie wir durch einen telephoniſchen Anruf 
erfahren, hat Beuthen 09 den Kampf gegen 
die Grazer Fußballer mit 4: 1 verloren. Die 
Beuthener wurden ein Opfer des Tempos der 
Gegner, das ſie, wohl infolge der Reiſeſtra⸗ 
pazen, nicht durchhalten konnten. 


der Induſtrie zur gegenwärtigen Wirtſchaftslage 
und über die ſich daraus ergebenden Aufgaben 
und Forderungen. Die einmütige Auffeilıno 
ging dahin, daß zwar die bisherigen Erfolge de 
eichsregierung in der Durchführung ihres Pro- 
gramms vom 30. September 1930 durchaus 
nicht verkannt werden, daß aber 


die in vielen Induſtriezweigen in den 

letzten Wochen eingetretene Verſchlim⸗ 

merung der Lage gebieteriſch eine Be⸗ 

ſchleunigung und auch eine Verſtär⸗ 
kung der Reformen 


erfordert, wenn von Mg noch eine rechtzeitige 
Wirkung erhofft werden ſoll. 
BR 3 der Führer der bent- 
Delegation auf dem Waſpingtoner Kongreß 
eee Handelskammer, gab eine 
Vorſchan über die Fragen, welche auf der Tages⸗ 
ordnung des Kongreſſes ſtehen werden. Ueber die 


deutſch⸗öſterreichiſche Zollunion 


berichtete von Simſon. Hierbei wurde vom 
Vorſtand des Reichsverbandes einmütig zum 
Ausdruck gebracht, daß fih die Induſtrie zur poſi⸗ 
tiven Mitarbeit an den Verhandlungen zur Ber- 
fügung ſtelle. Im übrigen richtet er an die 
Reichsregierung die Bitte, den einzelnen Indu⸗ 


ab. 1 1 
die 


ſtrien rechtzeitig zu ermöglichen, zu den sabi- 
reichen damit ee 2 pry Pian Stel. 
fung zu — Direktor Kraemer, der Vor⸗ 
Rußland-Ausſchuſſes, berichtete über 


deutſch⸗ruſſiſchen Verhandlungen, 


an denen er als Verhandlungsführer teilgenom⸗ 
men hat. Er gab zu den einzelnen Punkten des 
Abkommens vom 14. April 1931 Erläuterungen 
und anſchließend daran einen Bericht über die 
Finanzierungs möglichkeiten des Ge 
ſchäftes. Ueber den Verwendungszwang für 
deutſche Rohſtoffe und die dem Vorläufigen 
Reichswirtſchaftsrat darüber vorliegenden Mn- 
träge ſprach Generaldirektor Dr. Bietrfom- 
ifti. Das Präſidinm des Reichsverbandes fah 
ſich neuerdings veranlaßt, auf die grundſätzlichen 
ſchweren Bedenken hinzuweiſen, die mit dem 
Verwendungszwang verbunden ſind. Den Mp- 
ſchluß bildeten zwei Vorträge über die gegenwär⸗ 
tigen Wirtſchaftsverhältniſſe in Border- 
indien, gehalten von Dr Jeidels und über 
die Stellung der Vereinigten Staaten zur bente 
ſchen Wirtſchafts⸗ und Reparationspolitik, qe- 
halten von dem bisherigen deutſchen General- 
konſul in New York, Dr von Lewinſki. 


Warschauer Börse 
vom 25. April 1931 (in Złoty): 


Bank Polski 128,50—128,00 

Bank Handlowy 108,00 

Sita i Swiatto 50,00 

Lilpop 0,75 
Devisen 


Dollar 8.90%, Dollar privat 890%, New York 
8,915, New York Kabel 8,923, London 43,36%, 
Paris 94,89, Wien 125,45, Prag 41%, Italien 
46,72%, Schweiz 171,88, Stockholm 239,06, Buka- 
rost 5,31%, Berlin 212,40, Pos. Investitions- 
anleihe, 4proz., 90,00, Pos. Konversinosanleihe, 
öproz., 49,25. Dollaranleihe, proz.. 73,00--73,50 
Eisenbahnanleihe, 10proz., 106,00. Tendenz in 
Aktien und Devisen schwächer. 


Berliner Börse 


Trotz leichter Kursrückgänge widerstandsfähig 


Berlin, 25. April. Schon die Börsen der letzten 
Tage litten unter Ordermangel, und so war es 
nicht verwunderlich, daß bei dem frühen Sonn- 
abend! auch heute Umsatzlosigkeit 
herrschte. Die Kursentwickelung war aus die- 
sem Grunde fast ausschließlich vom Zufall ab- 
hängig. Ueber den Rahmen von 1 Prozent hin- 
aus waren nur Hotelbetrieb, Aschersleben, 
Westeregeln und Svenska gedrückt. während 
Berliner Maschinen. Allgemeine Lieht und 
Kraft, Felten und Gesfürel bis zu zwei 
Prozent einbũßten. Demgegenüber zogen 
Conti Gummi auf die Vermutung einer nur 
Iprozentigen Dividendenreduktion um 2 Prozent 
an, Sehfes ische B-Gas holten 2% Prozent 
ihres heute zu berücksichtigenden 9prozentigen 
Dividendenabse wieder auf. Siemens, Po- 
lyphon und Zellstoff Waldhof waren etwa um 
1 Prozent gebessert. 


Im Verlauf war das Geschäft weiter sehr klein, 
die Kursentwicklung nicht ganz einheitlich, die 
Tendenz aber recht widerstandsfähig. Chade- 
Aktien verloren im Zusammenhang mit der 
Schwäche der argentinischen Währung 2% Mark, 
Rheinische Braunkohlen kamen verspätet 3% 
Prozent niedriger zur Notiz. Gegen 12 Uhr 
wurde es allgemein etwas schwächer. Der um 
12 Uhr veröffentlichte Reichsbankaus- 
weis für die dritte Aprilwoche brachte mit einer 
Entlastung von 106,3 Millionen keine Ueber- 
raschung. Erfreulich sind die Notenrückflüsse 
in Höhe von 204,8 Millionen und die Tatsache, 
daß die um etwa 3 Prozent gebesserte Deckung 
wieder auf 63,5 bezw. 67,3 Prozent angelangt 
ist. Anleihen zunächst leicht abbröckelnd. 
später zog Altbesitz um 30 Pfennig an. Von 
Ausländern büßten 4p Mexikaner 
nach anfänglicher Minus-Minus-Notiz % Prozent 
en. Pfandbriefe geschäftsios und kaum 
verändert. Reichsschuldbuchforderungen leicht 
befestigt. Von Devisen war der Dollar inter- 


national fest, Madrid und Paris anziehend, Bue- | D 


nos schwach. Tagesgeld war auf 4% bis 
6% Prozent e und wurde nur noch ver- 
eimzelt mit 4 Prozent genannt. Der Kassa- 
markt zeigte bei ruhigem Geschäft uneinheit- 


liche Haltung. Es ergaben sich Kursschwankun- | Oslo 


gen von 1 bis 3 Prozent nach beiden Seiten. 
Brauereiaktien waren nachgebend, Roth- 


Büchner zogen auf den Dividendenvorschlag um | Ri 


10 Prozent an. Chade-Aktien waren mit einem 
Verlust von 4% Mark besonders stark gedrückt. 

Die Tendenz an der Nachbörse ist ge- 
schäftelos, 


Breslauer Börse 


Sehr still 

Breslau, . April. Die Börse war heute 
sehr still. Aufträge lagen fast gar nicht 
vor. Es kamen nur am Aktienmarkt zwei 
Papiere zur Notiz, und zwar stellten sich Rei- 
chelt Chem. auf 71, Bodenbankaktien setzten 
mit 144 ein und zogen im Verlaufe auf 142% an. 
Am Anleihemarkt war die Tendenz knapp be- 
hauptet. Sprozentige Landgold liegen weiter 
noch auf 98,15, die 7prozentigen unverändert, 
98%, Liquidations-Landschaftliche Pfandbriefe 
88,70, die Anteilscheine 11,60, Liquidations-Bo- 
den-Pfandbriefe bei kleinem Umsatz 91,90, die 
Anteilscheine umsatzlos. Bodenpfandbriefe 6,66, 
der Altbesitz stellte sich auf 58,1 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle, loko 11,38. Tendenz stetig. Mai 
10,74 B., 1066 G. Juli 10,08 B., 107 G. Ok» 
tober 10,58 B., 10,36 G. Dezember 10,61 R, 10,56 
= Januar 1932: 11,70 B., 11.67 G. März 11,88 

B., 11,26 
[3 
Devisenmarkt 

Für drahtlose | %4 nr 

. Geld | Briet | Geld | Brief 
Buenos Aires 1 P. Pes. | 1,348 | 1,97 1.884 
Canada 1 Canad. Doll. 4,192 4,200 4,192 120 
Japan 1 Yen 2,073 2,077 2,073 2, 
Kairo 1 ägypt. Str. | 20,91 20,95 20.91 20,% 
Istambul 1 türk. St. — — — — 
London I Pfd. St. | 20,391 20,431 | 20,893 20, 
New York 1 Doll.] 4,1950 | 4.20 4,195 | 4,2085 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0310 ; 0,812 0,311 0,318 
Uruguay 1 Gold Pes. | 2737 | 2,743 2.767 2,773 
AmstdRottd. 100 GL 168,59 | 168,93 168,53 | 168,87 
Athen 100 Drehm. 544- | 545 5,437 5,447 
Brüssel-Antw. 100 Bl. | 58.325 | 58,445 | 58,82 58,44 
Bukarest 100 Lei | 249% ; 250 | 2, „2,500 
Budapest 100 Pengd | 73,18 78.27 73,13 73,27 

100 Gulden | 81,53 | 81,69 ‚54 81,70 
Helsingf. 100 finn). M. | 10,556 | 10,576 | 10,554 | 10,574 
Italien 100 Lire | 21,97 2201 21,97 22,01 
Jugoslawien 100 Din. | 7,370 | 7,308 7,379 7,893 
Ko 100 Kr. 11225 11247 11225 11240 
K 112.5 
Laegzbon 100 Escudo | 18,83 | 18,87 1 19,88 
100 Kr. | 112,25 11247 1125 11247 
Paris 100 Fre. | 16,397 | 16,487 18,393 16,483 
100 Kr. | 12.422 | 12444 | 12421 | 13441 
Reykjavik woi isl. Kr. | 92.03 | 92,21 92,08 92,21 
00 Latis | 80.76 | 80,92 80,76 80,92 
Schweiz 400 Fre. | 80,80 80.90 80,705 | 80,955 
Sofia 100 Leva | 3,040 | 3,046 3,040 3,046 
Spanien 100 Peseten 11 42.19 42,44 
Stockholm 100 Kr. {112,87 112.50 111 112,59 
Talinn 100 estn. Kr. 11106 | 111,88 | 111,66 | 111,88 
Wien 100 Schill. 59,12 58, 005 


Billiger 


Von Montag, 


Entzückendel Crêpe de Chine 
sg.“ reine Seide, 92 cm breit 
Frühjahrs- 


Pastellfarben 
Neuheiten 


Enorme per Stuck 
Auswahl Beithezüge es“ 


—— — 


Wollmousselin 


schöne, 


2.95, 1. 95, 


Wandhehänge 


bett 130x200, p. Bezug 


Aufs jHaustuch für 9 8 
a. Bettlaken en, JO; 
kalkulierte Leinen-Wischtuch 
Preise ges.u.geb. era 39. 


neue Muster, 1*¹⁰ 


2" 
gewebte Muster 
4.2 5 


90 
2 Kissen 80 100, 1 Dec P) 


| Bettlaken 


15 
aus gutem Dowlas 
150x220 mit Hohlsaum 


Damast-Betibezüge 


9 
2 Kissen 80x100, 1 Deci 0 
bett 130 x200 p. Bezug 


Zephir 


gute Qualität 
5. per Met Meter 


39. 


Perkal 


Alber Früh ahr Wortauf 


den 27. April ab 


95 Mod. Kleiderkaros 495 | Kunstseidendruck 455 | Douppiondruck 95 | Wasch-K.-Seiden Von Montag, 
1 reine Wolle, 1 Pastellfarb., entzückende 1 reine Seide, 80 cm breit 3 schöne Muster 50 den 27. April, ab 
70 cm breit C Pastellfarden 8, 79 3] bis Pfingsten 
auf alle Reste 
Agfa Travis-Druck Honan-Druck go | Georgette Pepita gs | Panama Vista Milano 
aparte Muster, Pastell- 2° reine Seide, 80 cm breit 9 95 em breit 4 10 Rabatt 
farben . . a: E Pastellfarben Br 5.90, 5.50 Pastellfarben . . 2.95 . 
Gminder Kleiderlinnen 4s Panama | Tweed-Karo 15 | Panama-Vistra-Karo 405 ven montag, 
80 cm. breit 1 alle Pastellfarben 08 reine Wolle, 2 70 em breit 1” den 27. April, ab 
Pastellfarben 80 cm breit 3 Pastellfarben, . 2,95, Pastellfarben bis Pfingsten auf 


alle Seidenreste 


50°%Rabatt 


80 cm breit, 
mod. Muster, 


p. Mtr. 49. 


ı Leinen-Küchen- 99 er Hemdentuch 30, ı Schürzenstofl 69 Mia Warona 
ii e u N $ r 
handtücher 2545 100 80 en ben. idee e 
ene-Ki ; Gesellschaft 
Crepe-Künser-Decken 3 Landhausgardinen 39. Künstlergardinen u tu 998 Beuthen os. 

x160, Der St Stück 60 cm breit 3 teilig 14.50 5.90 5.50 ER Ah Gartenstr. 3 


Webwarenhaus 


Beuthen OS., Gleiwitzer Straße 11 


Telefon 4137 


„ r N 


ZN? 


a 


RT 


Da er 


X Handel 


Die Rohlenktage hei der Rückellederung 
des Snnroehietes 


Von cand, rer. pol, G. Blues, Gleiwitz 


Abgesehen von allen Sonderwünschen Frank- 
reichs, sind die Forderungen Deutschlands bei 
der politischen Rückgliederung des 
Saargebietes darin eindeutig festgelegt, 
daß die ehemalige politische Stellung des Saar- 
gebietes beibehalten werden muß, Deutsch- 
and wird es auf das entschiedenste ablehnen. 
das Saargebiet zu einem kleinen, besonderen 
Staatsgebilde im Verbande -des Deutschen Rei- 
ches machen zu lassen. Frankreichs Wunsch in 
politischer Hinsicht beruht auf rein strategi- 
schen Gesichtspunkten, denn hohe 
französische Militärs bezeichneten die Saar 
schon seit Kriegsende als den S petit Rhin —. 

Auf wirtschaftlichem Gebiet liegen die Dinge 
jedoch völlig anders. Die Saargruben. die 
Deutschland laut Versailles nach 15 Jahren, also 
bei einem für Deutschland günstigen Ergebnis |« 
der Volksabstimmung im Jahre 1935, wieder 
zurückkaufen muß, sind Deutschland laut 
dem Spaa-Abkommen am 11. März 1922 mit 300 
Millionen Mark angerechnet worden. Im März 
1924 hat Frankreich dann bei den Verhandlun- 
gen mit der Regierungskommission über die 


Steuerleistung der Gruben 


deren Wert mit 36 Millionen Mark 


an- 


gegeben. 

Ziel der damaligen Verhandlungen war die 
Feststellung der Steuerleistung der 
Saargruben. Als Grundlage dafür sollte 


das Verhältnis des Vermögens der Gruben zu 
dem steuerbaren Vermögen des gamen Saar- 
gebietes dienen. Frankreich erreichte es, daß 
trotz der Empörung aller Wirtschaftskreise die 
Kapitalisierte Arbeitskraft der Saarbevölkerung 
dem steuerbaren Vermögen hinzugerechnet 
wurde, so daß trotz der Mehrbewertung um 
46 Millionen Mark eine niedrigere Steuer- 
leistung für diese, und damit für Frank- 
reich, herauskam. Diese Differenz von 46 Mil- 
lionen Mark wird bei den Verhandlungen sicher 
von Frankreich zur Mehr forderung er- 
hoben werden. Dagegen stände dann die drin- 
gende Notwendigkeit von deutscher Seite nach 
einer genauen Besichtigung der Gruben- 
anlagen, wobei es sich dann herausstellen wird, 
daß die Mehrgewinne unter französischer Ver- 
waltung, die die Grundlage der‘ Höherwertung 
um 46 Millionen Mark waren, nicht als Reinge- 
winne, Sondern als Rohgewinne anzusprechen 
sind, da die nötigen Investierungen durchaus 
unterlass en worden sind, so daß man bei gleich- 
zeitiger Berücksichtigung des schonungslosen 
Abbaues, nach Maßstab ökonomischer Grund- 
sätze man nur von Raubbau reden kann, 

Gleichfalls ist es nicht verwunderlich, wenn 
ein e EEE Teil der französischen Presse eine 


Berliner "Berliner Produktenmankt |Erestauer Produktenmarkt 


Ruhig. und eher schwächer 


Berlin, 25. April. Die Wochenschlußbörse 
nahm einen sehr ruhigen Verlauf. Mangels neuer 
Anregungen auf agrarpolitischem Gebiet hielt 
sich die Unternehmungslust, in engsten Grenzen, 
zumal der Mehlabsatz keine Besserung erkennen 
ließ. Das Inlandsangebot von Weiz z en trat 
angesichts der Zurückhaltung der Mühlen, wie 
in den letzten Tagen bereits, "etwas mehr in. Er- 
scheinung, und die Gebote lauteten eine Mark 
niedriger. Der Lieferungsmarkt folgte 
dieser Bewegung. Roggen zur Waggonver- 
ladung wird weiter ziemlich knapp angeboten, 
dagegen liegen vereinzelt Angebote zur Kahn- 
ladung vor. Der Preisstand war wenig verän- 
dert, da die Mühlen im allgemeinen noch 
schwach versorgt sind, die Lieferungspreise 
waren kaum behauptet. Weizen- und Roggen- 
mehle liegen bei wenig veränderten Preisen 
ruhig. Hafer und Gerste bei stetigen Prei- 
sen in unveränderter Marktlage. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 25. April 1931 


Weizen Welzenkleie 14-141 
Märkischer 287 — 289 Weizenkleiemelasse — 
& Mai 301 Tendenz stetig 
j uli 298 
Ir 9511-251 | Rogrenkleie 14 5—14% 
Tendenz matter A piera 
* für 100 kg brutto einschl. Sack 
i 
Roggen y n M, frei, Berlin 
Märkischer 196-198 Raps = 
-. Ma 206- 205 Tendenz: 
fi Juli 200% kur 1000 kg in M. ab Stationen 
` Sept. TO Leinsaat — 
T Tendenz: 
endenz: abgeschwächt für 1000 kg in M 
Gerite Viktoriaerbsen 24,00 — 29,00 
Braugerste — Kl. Speiseerbsen 23.00 —27.00 
Futtergerste und Futtererbsen 19,00—21,00 
Industriegerste 280- 244 een chi ey 
2 N ckerbohnen 00-11, 
Tendenz: stetig gta 22008870 
Hafer Blaue Lupinen 13,50 - 15,50 
Märkischer 186—190 Gelbe Lupinen 22,00 - 26,0 
g Mai 1951/3 — 194% | Serradelle alte — 
p Juli 201—2034 neue 66, E 
Sept. 180-179 Rapskuchen 98—10.2 
Tendenz: matter Lein 14.10 — 14,30 
tur 1000 ke in M. ab Stationen | Trockenschnitze) 
Mais 5 8,00- 8,20 
Plat 2 Sojaschro 13,80—14,80 
Auskdisener a E Kaktoffelflocken 1880 - 16.00 
tur 1000 kg in M. für 100 kg in M. ab Abladestat 
Be märkische Stationen fur den ab 
Tendenz: hg | Berliner Markt per 50 kg 
Kartoff. weiße — 
für 100 Kun brutto einschl. Sack do. rote = 
. frei Berlin Odenwälder Diane — 
Feinste aton üb. Notiz bez. do. elbfl. = 
Roggenmehl do. ieren — 
Lieferung MW Fabrikkartoffeln — 
Tendenz: ruhig pro Stärkeprozen! 


en . —— —— — nn — SET , EEE GE 


Beteiligung Frankreichs an den Saar- 
gruben nach Rückkauf wünscht, Die Förde- 
rung des lothringischen Kohlen- 
bergbaues, die von 2,5 Millionen Tonnen 
jährlich vor dem Kriege auf 6 Millionen Tonnen 
heute gestiegen ist. ist zur Verkokune un- 
tauglich. Es sind im Laufe der Jahre von 
französischen Hütten Kokereien gebaut worden, 
die auf die fettreiche Saarkohle zur Verkokung 
angewiesen sind. Würde eine Belieferung dieser 
Hütten mit Saarkohle aufhören, wären die Ko- 
kereien wertlos. Der Wunsch Frankreichs nach 
gesicherten Saarkohlenlieferungen würde auch 
dem Wunsche der Saargruben nach Absatz 
durchaus entgegenkommen, was aber durch 
langfristige Kohlenlieferungsver- 
träge hinreichend gesichert werden kann, ohne 
dem W unsch Frankreichs nach Beteiligung statt- 
zugeben. Der gegenwärtige Absatz. von Saar- 
kohle nach Frankreich einschließli lich Elsaß-Loth- 
ringen beträgt 4 Millionen Tonnen jährlich gegen 
2.5 Millionen Tonnen vor dem Kriege. 


Vom Standpunkt der deutschen Kohlenwirt- 
schaft muß gewünscht werden, daß die Verträge 
mit Frankreich betreffs Saarkohlenlieferungen 
zustande kommen, damit nicht etwa die früheren 
Absatzmärkte der Saarkohlen in Deutschland, 
vor allem der süddeutsche Kohlenmarkt, be. 
lastet werden. Befürehtungen in dieser Rich- 
tung bestehen umso weniger, als dem Bedürfnis 
der lothringiechen Industrie nach Saarkohle das 
der saarländischen nach Erzen entgegenkomme. 
Frankreich hat aber den noch viel weiter vehen- 
den Wunsch, seinen bisherigen Absatz im Saar- 
gebiet in möglichst gleichem Umfange und mög- 
ſichst lange sicherzustellen. Die fran- 
zösische Presse pflegt daher mit 


übertriebenen falschen Zahlen 
über den tatsächlichen Absatz 


zu operieren. Die richtigen Zahlen liegen weit 
darunter, es müssen dabei nämlich die Eręliefe- 
rungen Frankreichs abgezogen werden, da Kohle 
und Erz von und nach Frankreich zollfrei 
sind. 


Die Verhandlungen des Jahres 1%9 in Paris 
haben zu keinem entscheidenden Ergebnis be- 
treffend der Rückgliederung des Saargebietes 
geführt. Man war allgemein der Ansicht, daß 
Frankreich ein Interesse daran habe, die Lösung 
der Saarfrage vor 1935 und ohne Volks- 
abstimmung zu erreichen. Das war aber 
nicht der Fall. Vielleicht unterschätzt Frank- 
reich doch das Deutschbewußtsein der 
Saarbevölkerung und überschätzt seinen 
Einfluß auf den Völkerbundsrat, dem 
heute das Saargebiet untersteht. 


Breslauer Produktenmarkt 


Kaum Umsätze 


Breslau, 25. April. Bei sehr schwach besuch- 
ter Börse fanden Umsätze kaum statt. Brot- 
getreide lag unverändert. Hafer und Ger- 
sten waren weiter fest, doch ohne Angebot. 
Futtermittel dagegen waren leicht abgeschwächt, 
Der übrige Markt lag ohne Veränderungen. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: ruhig 
1 25. 4.24. 4 
Weizen (schlesischer) 
Hektolitergewicht v. 74 kg 28,70 28,70 
zi oik DES 29,00 | 29,00 
72 28,20 | 28, 
Sommerweizen —.— — 
Roggen ıschlesischer) 
ektolitergewicht v. 70,5 kg 20,10 20,10 
. . 725, 5 
65 19.0 10.50 
Hafer, mittlerer art und Güte” 18.80 18.80 
Braugerste, 5 8 25.00 25,00 
a K 2350 | 23,50 
r mitt. Artu. Güte 23,00 23,00 
Wintergerste 21.50 21,50 
Mehl Tendenz: ruhig 
25 4 24 4. 
Weizenmehl (Type 70%) 40.50 40.50 
Koggenmehl*) (Type 70%) 28.50 28.50 
Auzugmen: 46,50 46.50 
*) 65%iges 1 RM teurer, 60% jges 4 RM teurer. 
Metalle 
London, W. April. Silber 13%, ! 


13/16, Gold 84/10. 


Berlin, 35. April. Elektrolytkupfer wirebars, 
prompt eif Hamburg, Bremen oder Rotterdam. 
Für 100 kg in RM: 3%. 


Generalversummlung der Beuthener Bunk 


, 5% Dividende 

Die Beuthener Bank in Beuthen hielt ihre 
ordentliche Generalversammlung ab. 

Direktor Czajerek erstattete den Ge- 
schäftsbericht, aus dem zu entnehmen ist, daß 
die Entwieklung der Bank trotz der überaus 
schweren Wirtschaftslage zufriedenstellend war. 

Der Gesamtjahresum satz erreichte 
die Höhe von RM 47000000, Die Bilanz- 
summe belief sich auf RM 1360430, die Spar- 
einlagen wiesen am Jahresschluß einen Be- 
stand voy RM 918 000 auf. Der Reingewinn 
beläuft sich nach Vornahme von reichlichen Ab- 
schreibungen auf RM 12 520,93. Von diesem 
Reingewinn wurde vom Vorstand und Auf- 


Gewerbe + Industrie 


x 


Die Alteisenversorgung der polnischen 
Hüttenindustrie 


Herabsetzung der innerpolnischen EHE — Die Einfuhr größtenteils über 
ingen 


Bei: der polnischen Alteisenversorgung ist zu 
berücksichtigen, daß in der letzten Zeit aus tech- 
nischen Gründen bei der Stahlerzeugung immer 


mehr an Stelle des Roheiseneinsatzes das Alt -]25 


eisen zur Verwendung gelangte. So entstand 
eine gesteigerte Nachfrage nach 
Polen. Durch die genaue Organisation der Auf- 
bringung des Alteisenanfalls im Inlande wur- 
den auch steigende Mengen aufgebracht. Im 
Jahre 1930 machte die inländische Zu- 
fuhr monatlich etwa 37 bis 45 Prozent des Alt- 
eisenverbrauchs der Hüttenwerke aus. Zur 
stärkeren Heranziehung des inländischen 
Schrotts veranlaßte auch die fast vollkommene 


Schließung des deutschen Bezugsge- 
bietes für Polen. Der Bezug aus anderen 
Ländern ist durch hohe Transportkosten be- 
lastet, 


Die Alteiseneinkaufszentrale der 
polnischen Eisenhütten (Centrala Zakupu Zlomu 
Polskich Hut Zelaznych), die sämtliche Eisen- 
hütten Polens mit Schrott versorgt, hat jetzt 
die für Alteisen auf dem Privatmarkte in Polen 
gezahlten Preise von 90 Złoty auf 82,50 Złoty je 
Tonne I. Gattung -franko Waggon Ladestation 
herabgesetzt und die bisher gezahlten 
Prämien für die Sortierung des Alteisens I. und 
II. Gattung in Höhe von 5 Złoty je Tonne auf- 
gehoben. Angesichts der 


starken Senkung der Schrottpreise im 
Auslande, 


namentlich in Deutschland und Frankreich, 
sind die polnischen Alteisenlieferanten infolge 
der höheren von der Alteiseneinkaufszentrale 
gezahlten Preise bisher stark bevorzugt gewesen. 
Zwar erwächst dem polnischen Lieferanten in- 
folge des weitmaschigen Eisenbahnnetzes in 
Polen und den dadureh erhöhten Transport- 
kosten ein gewisses Anrecht auf höhere Preise. 
Aber die Abweichung von den Auslandspreisen 
ging bereits so weit, daß sich die Schrottver- 
sorgung für die ausländischen Hütten weit bil- 
liger gestaltete als für die polnische .Eisenindu- 
strie, wodurch die Konkurrenzfähig- 
keit des Auslandes erhöht wird, Da 
jetzt der polnische Eisenverbrauch sehr gesun- 
ken und die Eisenindustrie stark auf den Ex- 
port angewiesen ist, andererseits die Parole des 
Preisabbaues auch in Polen ausgegeben wurde. 
so lag es nahe, daß die Alteisenzentrale als eine 
von den Eisenhütten gegründete Organisation, 
die deren Interessen wahrzunehmen hat, eine 
Schrottpreissenkung durchführte, Die 
Anpassung der polnischen Alteisenpreise an das 
Weltmarktniveau soll stufenweise erfolgen, um 
den Alteisenhandel nicht plötzlichen Erschütte- 
rungen auszusetzen. Der erwähnte neue Preis 
gilt ab 5. März 1931. Auch der von der polni- 
schen Staatsbahn geforderte Preis für altes 
Eisenbahnmaterial von 126 Zioty je Tonne wird 
als zu hoch bezeichnet. Er übersteigt um 
17 Zloty den Preis des über Gdingen einge- 
führten Alteisens, obwohl dieses noch mit den 
Frachtkosten des Seetransportes und den Ein- 
und Ausiadekosten belastet ist. 


Alteisen in' 


— ——— u. ́ęfl 


Die polnische Alteiseneinfuhr hat sich 
im Jahre 1930 auf 353129 t vermindert gegen 
470993 t im Vorjahr. Der Rückgang beträgt 
Prozent. In noch stärkerem Verhältnis ist in- 
folge der Senkung Weltmarktpreise der 
Wert der eingeführten Schrottmengen gegenüber 
dem Jahre 1929 gefallen, nämlich von 76,4 Mil. 
Złoty auf 42,7 Mill. Złoty, d. j. um 44,2 Prozent. 
Hauptlieferanten waren: Belgien mit 7589 
(23131) t und Frankreich mit 61387 64 497 
Tonnen. Frankreich hat Polen vertragsgemäß 
ein Bezugskontingent von 60 000 t jährlich zu- 
gebilligt und gibt auch kleinere Schrottmengen 
darüber hinaus zur Ausfuhr nach Polen frei. 
Stark zurückgegangen ist im Berichtsjahr die 
Alteiseneinfuhr aus England, die sich um mehr 
als 50 Prozent auf 55 376 (113 010) t verminderte. 
Noch stärker ist der amerikanische Markt 
als Einkaufsquelle zurückgetreten, da die Be- 
züge aus Amerika nur 36263 (119 667) t um- 
faßten. Deutsches Alteisen gelangte wieder in 
etwas größeren Mengen, offenbar auf Grund von 
Einfuhrbewilligungen nach Polen. Die Einfuhr 
aus Deutschland wird mit 19305 (2383) t 
angegeben. Davon kamen 16338 (967) t über 
Gdingen. 

Die Schrotteinkuhr auk dem Seewege über 
Gdingen hat im Berichtsjahr außerordentlich 
zugenommen und erreichte die Höhe von 272479 
Tonnen gegen 49582 Tonnen im Vorjahr. Offen. 
bar umfaßte aber diese Einfuhrmenge auch ge- 
wisse Transitsendungen, da die aus ein- 
zelnen Ländern angegebenen Eingänge den pol- 
nischen Import übersteigen. Im Jahre 1929 war 
der Haupthafen Polens für die Schrotteinfuhr 
noch Danzig. Ueber Danzig wurden im Vor- 
jahr 359 022 t. im Berichtsjahr nur noch 52 068 t 
eingeführt. Außerdem nahmen in 1930 etwa 
38 000 t den Weg über Stettin. Die Einfuhr 
über die trockene Grenze war gering. Heute ist 
also 


der 


Gdingen zum Haupteiniuhrhafen Polens 
für Schrott geworden 


und dient in geringem Umfange auch dem Tran- 
sit dieses Artikels nach der Tschechoslo- 
wakei (Mährisch-Ostrauer Eisenindustrie) und 
anderen stidosteuropäischen Ländern. Maß- 
gebend für die Umleitung der Transporte über 
Gdingen ist die Billigkeit der dortigen 
Hafenarbeiterlöhne. (Die Löhne machen 
bei der Schrottverladung einen hohen Anteil der 
Kosten aus.) Zur Zeit ist im Gdingener Hafen 
noch kein besonderes Hafenbecken oder ein Ab- 
ladeplatz für Alteisen geschaffen. Vielmehr 
wird dieses größtenteils an den für die Ausla- 
dung von Stückgütern bestimmten Uferteilen ge- 
löscht, Es besteht die Absicht, eine beson- 
dere Abladestelle zu schaffen, da mit der 
Fortdauer des Schrottimportes bestimmt gerech- 
net wird. Das bedeutet leider eine neue Schädi- 
gung Danzigs durch Polen, an dessen Stelle 
systematisch Gdingen gesetzt werden soll. á 
Dr. M. 


sichtsrat eine Dividende von 5 Prozent 
zur Verteilung vorgeschlagen und von der Ge- 
neralversammhung beschlossen, während. der 
noch verbleibende Rest den Reserven zugeführt! 
wird. Den Kreditansprüchen der Mitglieder 
wurde aus den zur Verfügung stehenden Be- 
triebsmitteln im weitesten "Umfange entsprochen. 
Von den in diesem Jahre turnusgemäß ausschei- 


denden Aufsichtsratsmitgliedern wurden die 
Herren Drescher, Kubuschok und Ku- 
balla w iedergewählt. Malermeister Prze- 


losny hat sein Amt als Aufsichtsratsmitglied 
aus Gesundheitsrücksichten niedergelegt. An 
dessen Stelle wurde Rektor Alfred Jockisch 
in den Aufsichtsrat gewählt. 


Carl Fürstenberg 
Die Lebensgeschichte eines deutschen Bankiers 
(Geschildert von seinem Sohn Hans Fürsten- 


berg. Verlag Ullstein, Berlin. Preis brosch. 
10,50 Mk., geb. 14 Mk.) 
Carl Fürstenberg, der achtzigjährige 


Senior der deutschen Bankdirektoren, der noch 
heute an der Spitze der von ihm gegründeten 
„Berliner Handelsgesellschaft“ steht, läßt soeben 
seine von seinem Sohn Hans Fürstenberg nieder- 
geschriebenen Lebenserinnerungen unter 
dem Titel „Die Lebensgeschichte eines deutschen 
Bankiers 1870-1914“ erscheinen. Er entstammt 
jener Generation deutscher Wirtschaftsführer, 
die durch Namen wie Georg von Siemens, Ger- 
son von Bleichröder, Adolf von Hansemann ge- 
kennzeichnet ist, und er hat die Aera von 


Deutschlands größter Machtentfaltung miterlebt 


und gestaltend an ihr teilgenommen. Die Erin- 
nerungen geben ein Bild vom Werdegang Für- 
stenbergs aus dem väterlichen Haus in Dan- 
zig bis zw den Repräsentationsräumen der 
„Berliner Handelsgesellschaft“, sie spiegeln dar- 
über hinaus das gesamte wirtschaftliche und po- 
litische Leben Deutschlands und der Welt in 
vier Dezennien bis zum Ausbruch des Krieges. 
Das, was über Persönlichkeiten wie Bismarck 
Ballin, Helfferich, Strousberg, Thyssen, Emil 
Rathenau, Kirdorf, die Rothschilds, Bülow, Wal. 
ther Rathenau, Steinthal, Harden, auch Wil- 
helm II. und viele andere erzählt, was er über 


die Verstaatlichung der preußi- 
schen Eisenbahnen, über den Abschluß 
in- und ausländischer Anleihen, über Berlins 
Entwicklung zur Weltstadt, über seine Gesellig- 
keit, seine Feste berichtet, gibt in der geist- 
vollen, oft sarkastischen Erzählungsweise Für- 
stenbergs ein so lebendiges Kulturbild des kai- 
serlichen Deutschlands, wie es bisher nur selten 
gezeichnet worden ist. Mit 22 Jahren kommt 
Fürstenberg nach Berlin, beginnt seinen Weg im 
Bankhaus Bleichröder. Heute sieht er von 
der Höhe seines Lebens zurück. Allen, die 
Sinn für den Wandel einer Epoche haben, die ge- 
wohnt sind, aus dem Leben tätiger Männer zu 
lernen, wird das Buch, das mit zahlreichen Tief- 
Arucktafeln und Faksimiles ausgestattet ist, 
Freude und Anregung in reichem "Maße bieten: 
es ist der Spiegel eines arbeitsreichen, ungemein 
inhaltevollen Lebens! 


Saatenbericht per 24. 4. 1931 
der Firma Oswald Hübner, Breslatı 5. 


Das Saatengeschäft ist lebhaft und 
teilweise drängend geworden. Rotklee ist stark 
begehrt, die Läger sind fast geräumt. Weiß-. 
Schweden- und Gelbklee fanden flotten Absatz. 
Luzerne gut gefragt, besonders ungarischer Her- 
kunft. Das Gräsergeschäft gewinnt an Bedeu- 
tung. Die kleinen Serradellezufuhren wurden 
schlank aufgenommen, und auch Saathülsen- 
früchte blieben gesucht. Die Qualität des afri- 
kanischen Saatmaises enttäuscht, weshalb vir- 
ginischer und deutsche Silomaissorten größere 
Beachtung fanden. Die Stecklinge von Kohl- 
und Herbstrüben haben Frostschäden erlitten, 
Preissteigerungen sind die Folge. 


Posener Produktenbörse 
Posen, . April. Roggen 90 t Parität Posen 
Transaktionspreis 29.25, Roggen 30 t Parität Po- 
sen Transaktionspreis 29, Weizen 34,25—34,75, 
Roggenmehl 43,50—44,50, Weizenmehl 52—55. 
Rest der Notierungen unverändert. Stimmung 
ruhig. 


Verantwortlicher Redakteur Dr. Fritz Seifter, Bielska 
Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen 08 


Oſtdeutſche Morgenpoſt Ar. 114 


Z vor Wir greifen an/ 


Pommerſche Bucht, im April 
Auf der Station ſind die ſchwarzen Sturm⸗ 


bälle hochgezogen: Windſtärke 8! Genug für 
eine Landratte, um in den Beinen das Zittern 
zu kriegen und im Magen die Revolution. Da 
wirds ja gehörig draußen ſchlingern! Von Früh⸗ 
lingswetter keine Spur. Wir ſtehen hinter 
Feſtungsgräben auf der Plattform der „Engels- 
burg“, wo uns der liebenswürdige Feſtungskom⸗ 
mandant von Swinemünde, Kapitän z. S. von 
Conrad, einen Ueberblick über feinen Befehls- 
bereich gibt, beſuchen dann in den Dünen ver- 
ſteckte, dickbetonierte Marinegeſchützſtände, das 
Arſenal mit ſeinen Oelvorräten, Aus rüſtungs⸗ 
gegenſtänden wiw. und landen ſchließlich in der 
Marinefachſchule. Das ift eine Muſter⸗ 
anſtalt zur Vorbereitung der Marine auf den 
Zwilberuf, gegliedert in die Hauptzweige Ber- 
waltung und Wirtſchaft ſowie Gewerbe und 
Technik. Ausgeſtattet mit reichem Anſchauungs⸗ 
material, angefangen von Zirkel und Glasröhre, 
einem Dutzend Schreibmaſchinen und Kohlen- 
proben bis zum modernſten Lichtbildapparat, zur 
Schloſſerwerkſtatt, vollſtändigen Maſchinenſtand⸗ 
anlage und Turbine, haben hier Theorie und 
Praxis der Berufsausbildung eine Form gefun- 
den, die ſchlechthin vorbildlich genannt werden 
kann: Die Marinefachſchule hat jhon viele wert- 
volle Kräfte unſerer Blauen Jungen der Wirt- 
ſchaft und Verwaltung zugeführt. In der Nähe 
liegt die Torpedoboots⸗ Unterkunft, 
wo die Beſatzungen in der Freizeit angenehmen 
Aufenthalt finden; Brauſen und Bäder ſtehen 
hier ebenſo zur Verfügung wie Bücher und Unter- 
baltungsſpiele. Staunenswert, was die Reihs- 
marine mit kargbemeſſenen Mitteln für Mann- 
ſchaften und Unteroffiziere an janitärer Für ⸗ 
ſorge und für die geiſtige Fortbildung 
leiſtet. 


* 

Wie ein heult warnend das Nebel- 
born in die Nacht. Geſpenſtiſch blinkt das Leucht- 
feuer der Mole von Saßnitz durch die dichten 
Nebel. Vor der Reede liegt Deutſchlands kleine. 
glänzend ausgebildete und von muſtergültigem 
Marinegeiſt beſeelte Kriegsflotte vor Anker. 
Torpedoboote, zu viert nebeneinander aufgereiht, 
haben am Quai feſtgemacht, gleichen wie ein Ei 
dem anderen; ihre Fahnenköpfe, ihre Poſitions⸗ 
laternen, ihre Ankertroſſen liegen in der gleichen 
Ebene wie mit Zirkel und Lineal ausgerichtet. 
Dieſe „ſchwarzen Huſaren“ der See ſind der 
Stolz jedes Mariners; konſtruktiv zwar veraltet 


aber techniſch durch Uebergang zur Delfeue- 
rung und Erfah der überholten Kolbenmaſchi⸗ 
nen durch Turbinen moderniſiert und lei⸗ 
ſtungsſtark erhalten, iſt der Kampfwert der 
gefährlichen Torpedowaffe vor allem deshalb hoch 
zu veranſchlagen, weil jeder einzelne der durch⸗ 
ſchnittlich 100 bis 120 Mann ſtarken Beſatzung 
dank der gediegenen Ausbildung, ſeemänniſch⸗ 
techniſchen Erfahrung, reſtloſen Hingabe und 
kameradſchaftlichen Zuſammenarbeit gleichſam 
das Torpedoboot als Ganzes in ſich repräſentiert. 
Zwei Flottillen, ſtationiert in Swinemünde 


und Wilhelmshaven, insgeſamt 18 Boote, 


ſind von dem ſtolzen einſtigen Beſtande der Kai⸗ 
ſerlichen Marine übrig geblieben; jedes Boot, 
vom Kommandanten bis zum füngſten Läufer 
ſchickſalsverbunden auf engſtem Raum in bewun⸗ 
dernswerter Entſagung aller und jeder Bequem⸗ 
lichkeit, durch Pflichttreue und Kamerad⸗ 
ſchaft aneinandergekettet wie Glieder einer Fa⸗ 
milie — wer im Torpedoboot zur See gefahren 
iſt, wird ihm ewig treu bleiben! Nicht mehr 
pechſchwarz wie einſt, ſondern durch olipgrüne 
Tarnung mit bunten Tupfern dem Farbenſpiel 
des Meeres angepaßt, ſchneiden die Boote, immer 
zu zweit, die See, die vor dem Bug hoch auf⸗ 
ſpritzt und ſich in weißer Welle überſchlägt. 

Wie anders die lichte, aufgelockerte Raum- 
geſtaltung auf unſeren ſchmucken neuen Kreuzern: 
Köln, Karlsruhe, Königsberg: Mit 
der leuchtenden ſilbergrauen Farbe vermählt ſich 
der ſchlanke, ſchnittige Leib. Das blanke Ober⸗ 
deck ſetzt fih bis in die Oelkeſſel⸗ und Munitions- 
räume weiträumig und hell, unter Be 
rückſichtigung allernurmöglichen hygieniſchen und 
ſozialen Erforderniſſe, fort. Das iſt das Typiſche 
der neuen deutſchen Kreuzerbauten, daß ſie bei 
größter Ausnutzung der engen im Rahmen des 
Verſailler Vertrages geſteckten Entwicklungsmög⸗ 
lichkeiten 


ein Höchſtmaß ſeemänniſcher und 
artilleriſtiſcher Leiſtungs fähigkeit 
mit häuslicher Behaglichkeit, geiſtiger Anregung, 
ſanitärer Fürſorge für die Beſatzung verbinden. 
Die Unterkunftsräume der Mannſchaften, Unter- 
offiziere, Feldwebel und Fähnriche, ihre Meſſen 
und Kombüſen, find ſchlechthin Muſterſtücke auf 
das zer mürbende Dienſtleben ſinnvoll zugeſchnit⸗ 
tener Zweckbeſtimmiheit. Ueber die Aufftellung der 
drehbaren Drillingsgefechtstürme, über die Flags 
[Flugabevehrgeſchütze, die fabelhaften Schein ⸗ 
werfer-, Entfernungsmeß⸗ und Nachrichtenüber⸗ 
mittlungsgeräte und Benutzungsmethoden, die 
ſchwengbaren Torpedodrillingsrohre, den Minen- 
abwehr⸗ und U-Bootſicherungsſchutz fei hier kein 
Geheimnis ausgeplandert — daß alles aufs befte 
bergerichtet und auf höchſten Gefechtswert ge- 
bracht ift, haben u. a. engliſche Sachverſtändige 
anerkannt! š 
Befehl vom Flottenchef, Vizeadmiral Olde⸗ 
kop: Einſchiffen früh 3 Uhr auf Tender Hela 
zur Ausfahrt in See! Die ſteife Briſe läßt 
manchen das Gruſeln überkommen, die Shaum- 
kämme des Meeres tun ein übriges, um mit 
einem kräftigen Marinegrog die Kältegefühle zu 
ertöten. Swinemündes rühriger Bürgermeiſter 
nutzt raſch die Gelegenheit, die Preſſegäſte aus 
Stuttgart und München, aus Köln, Magdeburg. 
Dresden und Beuthen über die Sorgen und 
Hoffnungen feines herrlichen Bades zu unterrich⸗ 
ten, derweil unſere Gedanken hinaus zum Leucht⸗ 
feuer, zu den Bojen und Booten, zu den Kriegs- 
ſchiffen und dem Flottenmanöver ſchweifen 


Kreuzer „Köln“ 


6000 To., 500 Mann Besatzung, ne 


15 om-Geschütze in drei Drillingstürmen 


26. April 1931 


Flottenmanöver 
Von Hans Scha dewaldt 


3 Uhr früh! Verdammt zeitig auf kalten] ſignale kund. Dazwiſchen verrenken die Win- 
Waſſern, aber Pelz und Pullover, Whiſky und ker die Glieder, ſpritzen Läufer heran und Dr- 


Kaffee werden ſchon helfen — einer hat ſogar]donnanzen, verzeichnet das 


Meldebuch Funt- 


den Zylinder mitgebracht, weil er Beſuche beim ſprüche und ſchließlich löſt ein Bläuling aus der 
Flottenchef, bei X⸗ Kommandanten und anders vo] Küche die Spannung: Koſtprobe fürs Mittag 


für notwendig hielt (der brave Zylinder hat 
Gefechte mitgemacht und iſt nur durch eine derbe 
Matroſenfauſt vor dem Ertrinken bewahrt wor⸗ 
den). In aller Herrgottsfrühe beſteigen 
die „Hela“ und hinaus gehts bei friſcher Briſe 
zur Flotte. Kommandant Schulz, in hundert 
Kriegsfahrten hochbewährt, erzählt ernſte Stück⸗ 
chen von Minenſperrdurchbrüchen, Bootsſpren⸗ 
gungen und Abſacken. Da ſind wir auch ſchon 
am Kreuzer „Köln“, der gerade feine- Morgen- 
toilette macht. Mit Schlauch und Schrubber 
wird „Rein Schiff“ gemacht, und wer nicht auf 
der Hut iſt, wird weggebeſt, kriegt eine kühle 
Ladung, ehe er ſichs verſieht. Ich blicke mir das 
luſtige Getriebe aus ſicherer Deckung im Ge- 
ſchützturm an und freue mich der prächtigen, ge⸗ 
ſunden Geſtalten, die hier Wache ſchieben, dort 


ſäubern, dort Geſchützrohre polieren, dort aus ben f| 


Hängematten kriechen und ſich nach den Stra⸗ 
pagen des Marineballs (wozu fih mit Sonder- 
zug aus Berlin an die 300 junge und ältere 
Mädchen eingefunden hatten ſo toll hat 
noch keine in ihrem unſchuldigen Leben 
getanzt!) erholen. Der erſte Offizier, Kor⸗ 
vettenkapitän Fleiſcher, iſt unermüdlich bei 
Auskünften und Erklärungen; er hat ſich im 
Kriege bei der Verſenkung der „Dresden“ in den 
chileniſchen Gewäſſern mit einer elenden Segel- 
jacht à la Ayeſha nach abenteuerlicher Fahrt 
nach Deutſchland hinübergerettet und ſpäter als 
Torpedobootskommandant von Zeebrügge aus den 
Engkändern manches Schnippchen geſchlagen. Im 
fabelhaften Tempo wird in den Drillingstürmen 
geſchützexerziert. Die Flags böllern. Die Tor- 
peos werden gefüllt. Am Leitſtand der Ma- 
ſchinenanlagen erklärt der leitende Ingenieur die 
ſinnvolle Funktion der Dutzenden von Kontroll- 
ſcheiben und Lichtern. In den rieſigen Keſſeln 
ziſcht weißglühend das Oel. 

Da kommt vom Flottenflaggſchiff der Winker⸗ 
befehl: Linienſchiffe und Kreuzer in Kiellinie er⸗ 
warten den 


Durchbruch der Torpedoboote. 


Das Wetter hat aufgeklärt. Die Panzerſchiffe 
laufen hohe Fahrt, zeigen trotz ihres ehrwürdigen 
Alters ſtaunenswerte Wendigkeit und fahren die 
mannigfaltigſten Gefechtsbilder aus. An Bad- 
und Steuerbord find die Torpedoboots⸗ 
flottillen in wechſelvollen Formationen im 
Manöver, fahren kreuz und quer durcheinander, 
ſauſen wie eine wilde Jagd auf einen rätſel⸗ 
haften Punkt zu, vor dem die Linienſchiffe ihren 
Kurs verrenken: Das iſt die Seerohratrappe 
eines U-Bootes, das durch das Gezirkel der 
Torpedoboote verſcheucht wird. Wie elegant, wie 
kunſtgerecht ſchwenkt jetzt der ganze Flottenver 
band wieder in Kiellinie ein, dreht plötzlich auf 
90 Grad ab, läuft geſtaffelt auf und wechſelt 
ſo ſtändig das Gefechtsbild, das die Wink or, 
Morſeſprüche und F. T. Signale regulieren. Auf 
dem Kommandoſtand herrſcht hochgeſpanntes 
Leben. Befehle jagen ſich. Die Entfernungs- 
meſſer ſind an der Arbeit Unaufhörlih ſteigen 
Flaggen in allen möglichen Farben, in ganzen 
Sätzen zuſammengeſtellt, in die Höhe; männliche 
und weibliche Vornamen ſchwirren durcheinander 


und geben die Zuſammenſtellung der Flaggen 


die | efien! 


wir! 


Fein ſäuberlich -find ſechs Teller aufge 


Torpedoboote in voller Fahrt 


ſtellt mit Erbſen mit Knolauchwurſt. Wir 
koſten wie die Beſeſſenen. Es mundet köſtlich — 
na, bei der Luft und dem Kohldampf! Der 
Speisezettel der Woche ſieht vor: 

Montag: Morgens: Frühſtückskäſe, Margarine. 
Mittags: Grünkohl mit Kaſſeler, Salzkartoffeln. 
Abends: Zungenwurſt, Plockwurſt, Butter. 


Dienstag: Morgens: Blutwurſt. Mittags: Erbſen 
mit Speck. Abends: Bratkartoffeln mit Brathering⸗ 
Schmalz. 

Mittwoch: Morgens: Marmelade, Margarine. 


Mittags: Suppe, Falſchen Hafen, Tunke, Kartoffeln. 


Abends: Oelſardinen, Butter. a > 
Donnerstag: Rages: 2 Cier, Margarine, Mit- 
tags: Pflaumen mit Klöße, Cornedbeef. Abends: 


Bouillonreis mit RNindfleiſch, Butter. 


Freitag: Morgens: Weinſülze, Margarine. Mit ⸗ 
tags: Suppe, Kalbsbraten, Tunke, Kartoffeln, Gemüfe. 
Abends: Tilſiterkäſe, Dauerwurſt, Butter. i 
Sonnabend: Morgens: Mittags: 


Abends: 


Braunſchweiger. 
Fruchtſuppe, Spinat, 2 Eier, Salzkartoffeln 
Schweinskopf in Gelee, 1 Gurke, Butter. 

Sonntag: Morgens: Würſtchen, Butter. Mittags: 
Karbonaden, Salzkartoffeln, Tunke, Spee un 
— Gekochten Schinken, Cervelatwurſt, Butter, 
Wir ſchnuppern raſch ein bißchen im Wurſtkeſſel 
herum, beäugen die Vorräte und ſehen die Erſte 
Diviſion ſchon kräftig beim Löffeln. Komman- 
dant, Offiziere und nicht dienſtfreie Diviſionen 
ſind an die Befehle der Flottenleitung gebunden, 
das Gefecht geht weiter — wir Zivilen hauen 
inzwiſchen tüchtig ein: Mannſchafts⸗, Offiziers ⸗ 
und Gäſteeſſen ift ſelbſtverſtändlich eins. Später 
erſcheint auch der Kommandant in der Meſſe: 
Kapitän z. S. von Schroeder, Sohn 
Flandernadmirals, im Kriege Befehlshaber der 
berühmten 38-em-Tirpig-Batterie, ein friſcher, 
lebhafter, ungemein gewandter Herr, der uns die 
Grüße der Flottenleitung übermittelt. 

* 


„Z. vor“ — ein roter Stander geht hoch: 
Befehl zum Angriff für die Torpedoboote, die 


auf einmal aus ihrer Linie hervorbrechen und 


i losgehen: Durchbruch! 


mit unheimlicher Geſchwindigkeit auf die kaum 
400 Meter voneinander entfernten Linienſchiffe 
Wie ſchneidig flitzen 
die ſchwarzen Huſaren wenige Meter weit an der 
Back vorüber: bei den meiſten langte es zu der 
Muſterleiſtung, im Laufe eine Sektflaſche am 
Bug des Linienſchiffs zu zerſchellen. Aber un⸗ 


Torpedobootsflottillen - Tuhrerboot 
800 To., 120 Mann Besatzung, 6 Torpedorohre 


PrF 
* 


es am ſchwärzeſten ift. 


teſten 


0 


heimlich, grandios unheimlich ift das Manöver, 
denn wenn nur zwei oder drei Meter Zielver⸗ 
rechnung, reißt das Torpedoboot ſich den Vorder⸗ 
ſteven ab und verliert Leute und Leben. Unheimlich 
vor allem, wenn in ſtockdunkler Nacht lautlos die 
Linienſchiffe voll abgeblendet dahinziehen und 
die grimmigen Torpedojäger heranpreſchen, um 
ihr todbringendes Geſchoß anzubringen, ehe der 
Scheinwerfer das Boot erfaßt und es mit 
Artillerie auf Nimmerwiederſehen zudeckt. Dieſe 
Torpedoboot Durchbruchsübungen und die 
U-Boot3fiherungen find das Packendſte eines 
Flottenmanövers; ihre Romantik iſt unbeſchreib⸗ 
lich, wenn die Nerven aufs höchſte geſpannt, Auge 
und Ohr in tiefer Nacht auf das Herannahen 
lauſchen, kein Lichtſtrahl an Bord, kein Sternen- 
licht überm Meer, auf einmal die gewaltigen 
Scheinwerfer aufleuchten und mit ihren Rieſen⸗ 
armen die See abtaſten auf der Suche nach dem 
Feind. Hier kommt der Ernſt der Todgefahr 
im Kriege zum gewaltigen Bewußtſein, hier gehen 
die Gedanken hin zu jenen Heldenopfern des 
Seekrieges, den 


110 Torpedo- und 189 U-Booten 


deren Untergang Deutſchland neben dem einen 
Linienſchiff „Pommern“ und zahlreichen Großen 
und Kleinen Kreuzern beklagt. Pietäwoll ge⸗ 
denkt unſere kleine Reichsmarine der Helden- 
taten ihrer ruhmreichen Vorgängerin: Kabinen 
und Meſſen, Gänge und Stände find mit Schiffs- 
bildern und Porträts ruhmbedeckter Namen ge- 
ſchmückt; Tirpitz und 1 grüßen 
überall. Stolz auf die 9 £ erechtig⸗ 
tes Selbſtvertrauen und Glauben an die deutſche 
Zukunft beſeelen Mannſchaft und Offizierkorps 
— ſie halten den Schild blank und die Waffe 
ſcharf, damit kein Feind ungeſtraft den deutſchen 
Küften naht. Unſere Kreuzer ſind erſtklaſſige 
Kampfeinheiten modernſter Art, unſere Tor- 
pedoboote durch Umbau und Höchſtmaß an 
gediegenſter Ausbildung jedem Gegner gewachſen, 
unſere e nene aber 100506 erbaut fein mm — duůQ;n;.k. —ͤ% aber, 1905/06 erbaut, 


find jammernswerte Käſten ohne modernen 
Kampfwert: ihr Erfah ift die dringlichſte Auf- 
gabe der nationalen Verteidigung: Reichspräſi⸗ 
dent von Hindenburg wird den erſten Erſatz, den 
Panzer A, am 18. Mai taufen! 


Bei dickſtem Nebel holt uns eine Jolle vom 
Kreuzer zum Torpedoboot über —, eine Fahrt 
zum Herzerweichen für ſchwache Gemüter, denn 
die See kam über und tier zum Kragen herein, 
die Jolle ſprang ganze Sätze, aber zog ſee⸗ 
tüchtig durch, obwohl ſie bei 20 Grad Ausſchlag 
wahrhaftig keine Vergnügungstour beſcheerte. 
Und nun im Torpedoboot Leben und Stim- 
mung wie in der Familie: Auf undorſtellbar 
engem Raume die prächtigſte Gemeinſchaft und 
erhebende Begeiſterung für die e Waffe und nur 
die. Dazu eine imponierende Diſziplin, eine in 
rs füreinander einſtehende Mannſchaft, 
die ſich wahrhaft eins fühlt mit ihrem Komman⸗ 
danten und Offizieren. Korvettenkapitän Fricke, 
Chef der 2. Halbflottille, ehedem Adjutant von 
Geßler und Groener, ſchneidiger Torpedoboots⸗ 
führer bei r-Unternehmungen gegen die engliſche 
Küſte, plaudert von guten und böſen Tagen der 
Kriegsmarine. Das Meldebuch ſtört unaufhörlich 
die Meſſerunde: Rube gibts nie im Flotten⸗ 
manöver! Bei Makrelen in Oel und Whisky mit 
Soda verrinnt der ſpäte Abend. Der Nebel iſt 
noch dichter geworden. Geſpenſtiſch leuchten die 


Poſitionslarernen auf — Kapitänleutnant Fein, D 


unſer treuer Cicerone, weicht nicht von unſerer 
Seite, bis alles an Land wieder ſicher verſtaut 
iſt: Saßnitz und die Inſel Rügen liegen vor 
uns in dichtem Schnee. Es iſt ſo dieſig, daß man 
kaum die Hand vor Augen fechen kann. 

+ 


Frühjahrsflottenmanöver in der Oſtſee, an- 
gewandter Wehrgedanke, praktiſcher Kampfgeiſt 
— helfen wir alle die Liebe und Begeiſterung für] d 
die deutſche Flotte pflegen, ihren Aufbau fördern 
und mit ihr in vorbildlichem Vaterlandsbewußt⸗ 
fein, Disziplin und Kameradſchaft wetteifern! 


Berliner rliner Tagebuch 


Die Lippennegerinnen — Schönheiten, die nicht wiſſen, was ein Kuß iff — 
Die neuen Männer im Rathaus — Atmoſphäre des Vertrauens — Luthers 
Freund — Sahm wird examiniert 


Berlin hat ſeltſamen Logierbeſuch. Er ſitzt in 
einem Winkel des zoologiſchen Gartens und kaut 
Reis oder ſchlägt eintönig die Trommel. Wenn 
ſchon dem Berliner eine „große Klappe“ nachgeſagt 
wird — diefe Säfte der Reichshauptſtadt haben 
jedenfalls eine bedeutend umfangreichere. Es ſind 
die ſogenannten Lippen- Negerinnen vom 
Stamme der Sara-Kaba aus Zentralafrika. wo 
Zweihundert dieſer 
Individien gibt es noch, ungefähr zehn ſind mit 
ihren Ehegatten, die zum Teil baumlange Kerle, 
zum Teil winzig „mickerige“ Zwerge ſind, über 
20 000 Kilometer weit hergereiſt, um die Berliner- 
innen über die Schönheitsbegriffe in ihrer wohl⸗ 
temperierten Heimat zu orientieren. Daß man 
ſich aus modiſchen Gründen bis zu 20 Zentimeter 
grobe Holzſcheiben in die Ober- und Unterlippen 

lemmt, erſcheint allerdings auch den extravagan⸗ 
Spree⸗Athenerinnen übertrieben. Die 
Lippennegerinnen tragen dieſe hölzernen Teller, 
um die der 8 Lippen rand herumgeſpannt it, 
wie der Fahrradſchlauch um die Felge, vor fidh b 
wie breite Entenſchnäbel, und das, was fie = 
menſchlicher Sprache dank dieſer grotesken Ber- 
unſtaltung noch hervorbringen können, ift für 


unſere Ohren auch nicht viel mehr als ein heftiges f 


Entengeſchnitter. Ihre beimiſchen J. Sinne al und 
ir die ihnen in der tropiſchen Sonne a 13 
Bekleidung genügen, haben ſie allerdings durch 
bunte Baumwolltücher erſetzt. 


Sie hocken frierend vor — 5 — . 
um die Koksöfen herum und werfen ſich kleine, 
weiche Reiskügelchen über die großen Qip- 
penteller in den Mund. Eine Ernährung 18 
europäiſchem Ritus wäre ihnen wegen des 5 no 
N Vorbaues überhaupt nicht möglich. 
daß das große Schild „Man bittet, den Me 
feine Süſſigkeiten zu eben“ ſchon aus dem Grunde 
See zu ſein scheint. m herbſtlich kühlen 
Eröffnungstage waren ſie nur durch eindringliches 
Zureden zu bewegen, aus dem warmen Keller her- 
auszukommen und ihre Primitivität im Kreis der 
jeladenen Gäſte vorzuführen. 
ie allerdings nicht mehr, daß ihnen nicht der 
1 Begriff des Trinkgeldes bekannt 
wäre; es lohnt ſich auch: innerhalb von drei Mo- 
naten haben ſie allein an Trinkgeldern 7000 Mar 
eingenommen. Sie ſind zu beneiden: ſie wiſſen 
nicht, wieviel Geld das iſt: eine größere Summe 
als 5 Mark gebt über ihren Horizont hinaus, ein 
en A für fie ſchon ein „Stüdshau- 
und ihr biederer europäiſcher Begleiter, der 
in ſchwungvoller Rede ihre Primitivität malt, be» 
neidet fie im privaten Geſpräch heftig um ihre Un⸗ 
game in Wohnungsnöten und Steuerſorgen. 
zu eingehender Unterſuchung durch neugierige 
Wiſſenſchaftler widerſtehen allerdings auch die 
Sara⸗Kabas. So war der eine Neger, der ein 
keckes Spitzbärtchen trägt, nicht zu bewegen, ſein 
r Gebiß zu zeigen, das durch 
Erbſchaft an ihn gekommen iſt und vielleicht 
auch noch an den kleinen Negerſäugling, der im 
warmen Keller aufbewahrt wird, weitergereicht 
werden ſoll. Um ſo eifrigeres Intereſſe zeigen ſie 
ihrerſeits für ſo moderne Kulturerrungenſchaften 
wie Photoapparate. Wenn fie photogra- 
phiert werden ale bauen fie fih unter heftigem 
eſchnatter auf und ſchneiden grimmigernſte Ge⸗ 
ſichter, wie unſere Ahnen auf den Familienbildern 
aus der Zeit der Erfindung der ee reel 
Und nur die alten Damen die allerdings auch erſt 
an die 30 bis 40 Jahre „alt“ ſind, werden rück · 
bie pr in den Hintergrund geſchoben, weil ihnen 
ie Lippen durch allzu eitles Zerren und Dehnen 
ln e ſind und nun als traurige Fleiſch⸗ 
en herunterhängen. 


„Wie kann man ſich nur ſo verunſtalten!“ flö⸗ 
tete eine karminrot bemalte Beſucherin und kon⸗ 


So primitiv find g. 


trollierte ja ändigen Blickes ihr übertrieben 
lackiertes And en. Es ift alles relativ. 
Vielleicht 115 in dieſen frühlinghaften Zeiten 
die Frage ihrer Begleiterin mehr deutung: 
„Ich möchte wiſſen, wie die fih küſſen. ..“ 
Was der Erklärer würdevoll beantwortete: 
„D r Kuß it ihnen. fein, Begriff!“ 
Im Rathaus haben xia nenen pe 
regieren begonnen. Der neue Oberb aan else 
ift ein engen, der neue Kämmerer Dr der 
vom Main kommt, und noch zwei neue tadt« 
regenten — und wenn ich bisher, die Worte „Ein 
Aufatmen geht durch die Menge“ bisher für eine 


mal Beje halten habe, jo konnte man dies⸗ 
mal dieſes Aufatmen faſt mit Händen greifen. 
da Männer am Werke ſind, die 


Die Tat as e, da 
feinen Anteil haben an den Sünden von geſtern, V 
ſchafft eine Atmoſphäre des Vertrauens, in 
der über den Dächern von Berlin wieder die 
Sonne 4 m glücklichſten find die Stadt- 
verordneten, obwohl ſie in der neuen Verfaſſung 
T | Berlina nat mehr fo viel zu jagen haben. Aber 
ſie wußten ſchon lange auch keinen Rat mehr aus 
der Berliner Verzweiflung. Sie hatten alle die 
unausgeſprochene Sehnſu t, wieder von ein paar 
tarten Männern gefü tt zu werden. Ein 
bißchen naiy zwar malt ſich in manchem jtadt- 
väterlichen Kopf die Welt. „Sehen Sie, nun kann 
uns doch nichts u; ppur fagte mir ein 
Angehöriger einer Mittelpartei des 1 
ments. „Wir Koe in ch einen Mann, 
der aus Frank urt die beſten Beziehungen zur 
internationalen Finanzwelt mitbringt, und 
Sahm ift uns doch von Dr. Luther, dem 
gi sbankpräſidenten, empfohlen worden, der mit 
Sahm auf dem Duzfuße 1 Zwiſchen den 
Beilen geleſen. hieße das: „Wir werden nie wie 
er zum Ultimo in Verlegenheit ſein, woher wir 
morgen die Gehälter der Stadtbeamten nehmen!“ 
So tellt fih der kleine Moritz unfere , Ann 
gan vor. Die Wahrheit ift die, daß D 
Aſch trog feiner einflußreichen N aikee iks 
en auch die Stadt „ in ziemlichen inang 
jorgen zurüd-äßt, und daß auch Luthe 
wegen der langen Beine ſeines Freundes Heinrich 
Sahm nicht die Treſors der Reichsbank zugunſten 


TER Berliner Dalles öffnen kann. Die dee 


Berlins kann wirtſchaftlich nur durch eine lang ⸗ 
Ferner Politik äußerſter Sparſamkeit 
erfolgen und durch eine Behebung der Arbeits ⸗ 
loſigkeit. Wenn die ſtädtiſchen Straßen- 
bahnen täglich eine Million Fahrten weniger zu 
leiſten haben, da faſt jeder zebnte Berliner den 
Weg zur Arbeitsſtätte nicht mehr zurückzulegen 
braucht, weil er keine mehr hat — dann kann eben 
die traßenbahn die Rente nicht bringen, die ihr 
im Etat zugedacht iſt. 
mittel, namentlich die koſtſpieligen Erweiterungs⸗ 
bauten der Untergrundbahn, ſind eine 
Haupturſache unſeres großen Defizits Aber wer 
will den Schöpfern der en e dae daß 
rung einen Vorwurf machen? Sie ſahen, daß 
am Rande der Stadt Siedlungen und neue Wohne 
blocks entſtanden und glaubten dafür ſorgen zu 
müſſen, daß die Bewohner der neuen Wohnviertel 
nell un mit der City befamen. Wahr- 
1 hat der Stadtbaurat Wagner recht, 
1 etzt in Seftigen f en, 1 dar⸗ 
tut, daß won dieſes planloſe Anlegen neuer Wohn- 
viertel in den E Horizonten nicht 
b PR jollen. Aber wenn man vom Rat⸗ 
ann. age ift man ja klüger als jeder, der hin» 
einge 
Einitweiten bat „Uncle Sahm“ noch Schon ⸗ 
zeit. Einſtweilen 15 er bloß der meiftfarri- 
fierte Mann Berlins. .. wegen feiner körper- 
lichen Größe. 


Dr. ans Tageslicht gekommen ſind? 


Die ſtädtiſchen Verkehrs⸗ 


| 
| 


„Nerven hatten diefe Herren“ 


Bon Profeſſor Specht, Kiel 


Im erſten Band ſeiner „Kultur⸗Kurioſa“ be⸗ 
richtet K vom Herzo Leopold von 


Oeſterreich, daß er nach einem ſchlimmen Bein- 
bruch feinen | warzwerdenden Unter enkel 
ſelber amputierte, indem er ein Beil auf 


das Schienbein ſetzte und ſeinen Kämmerer mit 
einem Hammer dreimal zuſchlagen ließ, was ihm 
freilich leider das Leben nicht rettete. „Nerven 
hatten dieſe Herren“ fügt Kemmerich hinzu. 

Man begegnet nicht ſelten der Anſicht, als 
ſeien derart ſtarke Nerven ein Reſervat der alten 
Recken des Mittelalters geweſen und in unſeren 
Tagen nicht mehr zu finden. Den Wunſch des 
Menſchen, die Eingriffe an ihrem Körper möchten 
ſchmerzlos geſtaltet werden kann man in einer 
Zeit, die ausgezeichnete 
tel zur Verfügung hat, nur allzu gut verſtehen. 
Ein Heroismus, wie der des Herzogs Leopold d 
würde heute ſinnlos erſcheinen, weil er nicht not⸗ 
wendig und überhaupt nicht am Plage iſt. Trop- 
dem laſſen ſich poupe n eroiiche Oelbſtüberwin⸗ 
dungen auch heute noch feſtſtellen, wobei ich von 
vielen Heldentaten, die Kriegsbi ücher nicht 
zu melden pflegen, die wir Frontärzte aber 
häufig beobachten konnten, gar nicht reden will. 
Die oben angeführte Geſchichte aber erinnerte 
mich dieſer Tage an ein Erlebnis mit einem alten 
ffizier, den ich 1919 in einem Bade traf, wo 
er zur Behandlung iu Gicht, die alle Qand- 
5 Fingergelenke hochgradig deformiert hatte, 
weilte. 

Eines Ta ve rief er mich jungen und uner- 
fahrenen Mediziner in ſein Zimmer und zeigte 
mir eines ſeiner Knie, das durch einen friſchen 
Erguß über Nacht gu einem unjormigen Ballon 
aufgetrieben war. Als ich meinte, er müſſe jetzt 

wohl 1 und das Bein ſtillſtellen, lachte er 
ii ner Schmerzen. Er habe derartige Er- 

ſchon öfter poa und wiſſe aus Erfahrung, 
nur ribe aufen helfen und ein Schlotter« 
5 enk verhüten könne. Die Qualen bei dieſen 
Paret ngen dürften kein Hindernisgrund ſein. 
Meine Gedanken beim Betrachten des geſchwolle⸗ 
nen Knies erratend meinte er: 


Türen ſeines h kürzlich umgebauten Theaters 
viel zu niedrig feien, da paffe der neue Ober ⸗ 
bürgermeiſter gar nicht durch. Inn wiſchen ver 
wir ihn geladen — ins Haus der Preji 
in der Tiergartenſtraße bejen Portale ja er 
und weit genug find. Wir h hab 75 ihn heftig auf 
den Zahn 52 — was er über den Zehnuhr⸗ 
Haustürſchluß denke, wie er die Zukunft der ſtädti⸗ 
ſchen Oper geftalien wolle, ob er weiterhin bie 
Bäume in Mitte des Kurfürſtendamms ab- 
holzen laffen werde, ob er den ſtädtiſchen Gas- 
tarif nicht ſenken wolle und wann es wieder Ber- 
yue Feſtſpiele gäbe, das jollte er uns alles fagen. 
nd ganz aus unſerem Herzen ſagte ihm Roda 


Betäubungsmit⸗ 8 


„Sie wundern ſich wohl über die Narben um 


das Knie?“ 
In der Tat hatte ich mir eine Reihe derber 
Narben betrachtet, die, je etwa 15 bis Benti- 


meter lang, an der Innen- und Außenſeite des 
Schenkels längs über das Gelenk liefen. 
konnte mich keiner Operation entſinnen, die ſo 
regelmäßige ähnlich liegende Narben hinterlaſſen 
ſollte. Deshalb erzählte er mir: 

„Als ich 175 aktiv war, hatte ich bereits mehr⸗ 
pa Gichtanfälle gehabt, fo s ich für meine 
aufbahn belor t Vin mußte. ines Tages be 
kam ich die a Kniegelenkse sgüfle, die mit 
Stillſtellung ge end Ihrem Rezept behandelt 
wurden und auch richtig Schlottergelenke ergaben. 
A beriet mich mit vielen bekannten Aerzte 

konnte mir niemand helfen. Nun wußte i 

„daß man bei Pferden in ähnlichen Fällen 
bie Selfeln brennt, um bur arbenzüge 
die Deren Gelenke wieder zu ſtraffen. Kein 
Arzt wollte fih aber zu ie Sur bereit- 
pane wegen der Gefahr der Kapſelver⸗ 
etzung und der Unſicherheit eines Erfolges. 
In meiner Not entſchloß ich mich daher, das 
fahren ſelber zu verſuchen. Ich rief meinen Bur- 
ſchen und trug ihm auf, ein kräftiges Kohlenfeuer 
anzumachen und dann die u FA pelah bis zur 
hellen Glut hineinzulegen. kit der glühenden 
Schaufel fuhr io mir dann an der 6 7557 und 
Innenſeite mehrfach über das ganze Gelenk. Es 
ale und ſtank, die Stube füllte ſich mit Qualm, 
aber ge tat wunderbarerweiſe gar nicht weh. — 
Sehen Sie hier — am anderen Knie habe ich es 
dann auch ſpäter gemacht.“ 


Von dem Gedanken an dieſe Prozedur konnte 
mir ſchon fa 85 jona werden, und jo fragte ich 
ge fi ind ie denn fallen ar dem erſten 

tr oh 


18 1 en? 
„Ich nicht“, ſagte er, „aber mein Burfche!” 
1 hatte er tatſächlich den nennen 
Erfolg damals erreicht und ſeine Narben ſpäter 
menden, bedeutenden Chirurgen gezeigt, die ji 
ſehr dafür intereſſierten. Ich meine, er nannte 
u. a. Lexer und Sauerbruch. 


Roda, er fole überhaupt nicht ſo viel r e A a A a 
munalpolitik machen, damit die Deitingen 
endlich wieder mehr Platz für Kunſt und Wiſſen⸗ 
Bel und Feuilletons hätten. Der neue 

d rn hat auf alle unſere nea en ge 
wur. lf daß jeder Frageſteller zufrieden 
war. Alfo 24 er ein großer Diplomat ſein. 
— machte er ſogar ein Witzchen. 

Wie man ſieht: ein gefährlicher Mann. 

Wenn wir das nächſte Jahr weniger Kom- 
munalſteuern zu zahlen haben werden, werden wir 
ihm beſtätigen, daß er mehr iſt. 


Der Berliner Bär. 


Oberſchleſiſche Streifzüge 


Es wird Frühling — Sommerpläne — Wänſche für den Beuthener Bahnhof — 
Purer Schwindel 


Daß es n wird, wer wollte es 
leugnen? und daß es äng ft ſoweit hätte for 
müſſen — wer hätte es nicht ihon, 1k längſt gefor⸗ 
415 Die erſten Knoſpen ſin a — alle 

el l pek längſt — und oufmertlane Pes 
oba ter im Beuthener Stadtpark haben 
Bart. die erſten Gäſte waj der Terraſſe des 
ark-⸗Cafes im erſten Sonnenſchein fiken Feld. 
Ein 4 es „P 
jahrsſchnup 

Und damit gs nun los. Das heißt, eigent- 
lich hört es auf: das Theater hört auf, die 
Vorträge und die Konzerte dounni elle. 
ner, die Leſeecke am warmen Ofen iſt öfter 
leer als während der Heizperiode kurz, man be⸗ 
ginnt ſich Dae auf ein mehr nah außen 
(don aut Daſein. e ganz Mutigen ſind ſogar 


roſit“ zum gefunden Früh⸗ 


chon auf dem 5 ab geweſen. un- 
ert Rio da ein Menſch, wenn 9 olchen Um- 
ſtänden in Breslau im og bie FR e ären 


Wir haben in Beuthen diefen Sommer aller- 
hand vor. Die ea Stadtverwaltung bat ung 
ein wunderſchönes Sportgelä nde geſchenkt, 
und wir wollen eifrigſten Gebrauch davon machen. 
Wann werden die Rädtiſchen Tennisplätze 
eröffnet? In Gleiwitz ſpielen fie ſchon! Und 
eine kleine ite: Tut recht viel hübſches Waſſer 
und weniger Karpfen in die aue im 
Freiſchwimmba d. Guckt mal nach Qin- 
denburg ins Frieſenbad: ſo ungefähr ſieht eine 
leidlich moderne 1 o öffentlichen Charat- 
ters aus, von den herrlichen Berliner und Frank⸗ 
furter Vorbildern gar nicht zu reden. 


8 Stadtbauamt hat auch ſeine Pläne. 
Und immer wieder möchte man angeſichts deſſen 
die Hände ſchützend über den ſchönen Moltke ⸗ 
plab breiten: 3 alles auf den Moltkeplatz! 
icht alles zubauen! Manche Stadt gäbe was 
drum, wenn ie einen ſolchen Platz ihr eigen nen» 
ne M o follte ſchon heute Sarraſani 
feine Zelte aufſchlagen, wenn er wieder nach Ben- 
then käme? 

Aber ſonſt ＋ ebaut, daß Siart bie 
Augen aus dem Ko fal ien.. An de den 
ſtraße ift ein rieſiger Block deere in 
dem Klein- und „ für billiges 
Geld vermietet werden, un m: entoegengeieht, 
dicht neben dem al klettern auch 
ſchon wieder die u aus ber Erde um Flücht⸗ 
lingswohnungen erſtellen“, wie das ſchöne 
Modewort je 10 heißt. Nur eins fehlt noch 
immer: an der Stirnſeite der 5 
Empfangshalle des Beutbener Bahnhofs 
eine gr ei Normaluhr, damit man ſich über 
die og tliche Abfertigung der deutſchen pine 
freuen kann, wenn man von draußen wieder heim 
ins Reich kommt — dazu aber die auf keinem 
Bahnſteig fehlenden Verkaufsſtände für 
eitungen und Erfriſchungen. Beuthen ift doch] 27 
Grenzſtation, bier gibt es die eriten bents 
ſchen Binnretten, en erſten deutſchen Kaffee, das 
erſte deutſche Bier; ſolange dieſe Dinge, die auh| 7 


Ein Berliner Theaterdirektor er- vom 13 t 
zählte mir betrübt, daß er Dr. Sahm nicht zu ſei⸗ ieſſenden wichtig api 71500 be 
ner nächſten Premiere einladen könne, weil die Beuthener Bahnh 


ch fehlen, ſolange iſt der 
of noch nicht vollſtändig einge 


richtet. Erſt kürzlich wieder beſtätigte das ein 
vielgereiſter Berliner 9 95 der aus dem 
Ausland heim ins Reich kam. 

Wir Leute er der Zeitung ſehen und hören 
ja überhaupt viel, was andere kaum erfahren. 
Aber die ausgleichende Gerechtigkeit ſorgt dafür, 
daß die anderen mitunter erleben müſſen, das 
wir nichts ichen und hören von dem, was fie uns 
195 und deut ich. nur anon y m. unter die Naſe 
reiben. Es tieg t im Zuge der Beit daß vorlaute 
1 4 ſich durchſetzt und ftille Sachlichkeit 
überſehen wird. Ab und zu darf da unſexeins 
Regulativ ſein. Darf dieſe anonymen Wiſche in 
den Papierkorb werfen und ſich an dem Gedanken 
fen daß jene dunklen Ehrenmänner am näch- 
ten Tage enttänſchte Geſichter machen, 
wenn fie die Zeitung durchblättern und nich!3 von 
Ar Gift finden, von deffen tödlicher Wirkung 

ie ſchon feſt überzeugt waren. 

Nein, trotz Fauſtrecht und verſchärfter Schimpf- 
propaganda ſetzt ſich no aus das Echte an 
richtigen Stelle durch. a Mißtr è 7 en 
eure einmal an dem Bun te, wo es ſich 

efahrenzone der Lächer li hteit A 


Schickt da neulich das Raiffeiſenlager an feine 
Kunden die Jahres ausz gr der einzelnen 
Konten. Einige Tage darauf kommt wutſchnau⸗ 
bend der brave Landwirt Kaczmarek XIV, im 
Büro der Handelsſtelle und flucht in hellſter Em- 
pörung: 

„Pieronng, pieronna, was habt Ihr mich be- 
trogen! aren habt Ihr aufgeſchrieben, wo 
ich gar 17 auft habe! Und was am teuerſten 
iſt, habe ich ſchon gar nicht gekauft. Sowas freſſen 
meine Kühe nicht und auf, den Acker habe ich das 
Zeug auch nicht geſtreut!“ 


Der Geſchäftsführer ift ein erfahrener Mann, 
der in ſolchen Fällen die Ruhe bewahrt und immer 
Rat weiß. Er nimmt den Braven beiſeite und 
rechnet mit ihm den Kontoauszug durch. 

„Zehn Zentner Kali — iſt das gekauft?“ 

„Jawohl!“ 


„Drei Zentner Leinkuchen?“ 

„Jawohl, für die Kälber“ 

„Fünfzehn Zentner Kaintt?“ 

„Jawohl, für den Hafer. Aber ſehen Sie was 
jetzt kommt, pieronna, das habe ich nicht getauft, 
und das ift das Teuerſte, was Sie geſchrieben 
haben, hier mit 78,45 Mark, das habe ich nicht 


gekauft, das da, das — Saldo Vortrag!“ 
Sweetheart. 


Auflöſung des Kreuzworträtſels aus Nr. 113 


Wagerecht: 5 Spaß, 4. er . Seal, 8. Tor, 
9. Kork, 11. S i 2 Mal, 15. Del, 16. Tau, 
18. e Tabor, $8 1 12 Lea, = Oft, 
. nie, 28 . Marte, 30 Agnes, 32 . e 
87. Yen, 39. Arm, 41. Namen, 42. Erl, 48. neun, 44. Ger, 
5 2 46. Irene, 47. Ebene. — 5 
1. Seil, 2. Pas, 3. Far 4. Grete, 5. Rom, 6. Graz, 
Hr a 0. Klage, 12. Teer, 13. Laib, 15. Sage 
1. Uſingen, 18. Ebert, 19. Weſer, 20. Seine, Ala, 
24. See, 28. —— 29. Egon, 30. Aſen, 31. e 
83. Etage, 34, Niere, 35. drei, 88, Erle, 40. Mur, 42, ein. 
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| 2 Kraken begriffene Maturberbundenbeit der 
niergang er Erde am Geiſt reine 
N Seele, das iſche Irrationale 
i $; Erlebnis, Anſchau nwart — der Not- Tt teri wird im Trümmer 
kein zweites Problem, das für den Vorgeſchulten] unterbewußten Strömungen und reinen Trieb⸗ en ET Belt als Miyiterium u 
und ſich bemüht, durch neue Methoden wie dur 
ewig flutende Bewegung, Unermeßlichkeit. 


x P EN % s, RER > I DRG % xd 2 2 PR PTR ZINN Zr ® 8 

8 1 hei dem 
nnaufbaltſamen l europätidh-amert 
— Ziviliſation ſchließlich u verſchwin · 
4 wird entwertet, entwürdigt, überwunden dur 
Bon Dr. Rudolf Thein, Beuthen ben eift bes menföfiden de Hun. burg 

Es gibt in der modernen Philojophie vielleicht] des vorgeſchichtlichen Menfchen, feit in den ie Entichleierumgen der wachen Vernunft. 
i i er ſchrei aller modernen Pädagogik, die dem gen. Der von den Mythen — r e te 
für den Laien von ſolchem a iſt wie handlungen der zivilifierten Spätlinge einer Pul- [Rinde wiedergeben möchte, was des Kindes ift, Untergang durch das Feuer — des Geiſtes! 
nach en Bedeutung tur. Leben wird erfühlt als unbegrenzte Fülle, N ch $ É USE E 
Prüfung, Sichtung, Umgeſtaltung des „Lehr ⸗ De Se E AN 2 pier. rich 
Jede Aktion des Geiſtes aber — vom stoffs“ der Gefahr einer e vorzuben | nn ei Ai re 2 im tie Prise 
bloßen Aufmerken und Sichbeſinnen bis  zurjgen. — In der Politit droht das Verhängnis, eee Al va 5 = im em 125 
höchſten wiſſenſchaftlichen Betätigung — bedeutet daß der ſtaatsmänniſche, das Notwendige wit- Er r des Daf 115 11 Ma m 135 uch 5 
eine Stauung des Lebensſtromes. Im Flutenden] ternde Instinkt der berufenen Führer fih vor] Fe ö € d 5 el p . 
wird denkend und wollend etwas feſt⸗geſtellt, ſtarr dem Ueberwuchern doktrinärer Programme nicht e ip icht. Nur 8 
gemacht . urch Begriff, Wort, Sprache, Schrift zu entfalten vermag, daß die Unliherheit den de benen Nicht die Entscheidung eines Ent- 
— das Unbegrenzte wird begrenzt, das Zuſam⸗ Verantwortlichen wächſt mit der zunchmenden weder-oder, für Leben oder Geiſt, Seele oder 


mengefügte zergliedert, das rgliederte zuſam⸗ Demokratie. Im privaten und öffentlichen Leben 


| F 4 5 8 rd u h ii in F 2 3 
mengeſchloſſen, das Formloſe geformt. Zeit-itellen, der einzelnen aber wird immer empfindlicher fühl- Fuel des ee ne 5 — 


renzen, zergliedern, zuſammenfügen, formen — bar, wie tief der Bruch klafft zwiſchen dem, was 3 Nu i 
diges mechen tiee Berſahrer, . im Be- man von Natur ift, und dem, was man auf a — 5 — age „Bud 
reich des Anorganiſch⸗Toten, des bloß Dinglich⸗ Grund von fremder Satzung, Konvention und Khan" ik Weisheit, noch . im Sinne 
Konkreten anzuwenden gewohnt iſt, wird auf die Norm fein will oder fein muß, zwiſchen dem pon Klages A Spengler — eine Befreiung 
t ciola- | Welt des Organſſch⸗ Lebendigen, des auch Seeliſch- echten und dem geipielten Ich. er gewohnt ift, |, ym Geift, ein meh notes ge Sogen al- 
ſchaft 9 oder Darwins nur belächelt] Abſtrakten übertragen. Das heißt: durch den jedes Wunder des Lebens, Muskelkraft und Licht, 9 Di Min etiam — 7 eaan mb 
wögenden und meſſenden, rechnenden und ſichten⸗ | Waller und Wind in Energien umzudenken und Rafſongliſterun an bat genug getan, wenn 
den Geiſt wird das Leben verkörperlicht, ftarr; | Diele ebenſo raſch in Geld umzurechnen, gerät ehe ben Geiſt die Forderung des Tages 
das Leben wird ent⸗lebendigt, das Seeliſche ent- leicht in den Verdacht, Herz und Gemüt nur erfüllt, ohne darüber den 1 

ſeelt. In der Flamme des Intellekts erſtirbt poröntäuſchen. Die Ehrfurcht vor der Dualität] des Lebens zu überſeben, und ene die 
ge der son wird zum as und] des e e y aa 7 Schweigen u — Staunen 

eele ausſaugenden Vampir“, der Verſtand zu] mer ſtarter i angeren Er- S i 
gun 5 — mpir”, ritand z ſolges und der großen Zahl. Je weniger man Stimmen der Seele zu überhören. 
Für die — manchen paradox anmutende — — bei dem Tempo unterer Beit — in fillen Stun- | Begreiflih, bah Werte wie bie e 
Behauptung, daß der Geiſt dem Leben abträglich den eine innerliche Bereicherung und Steige- nannten trotz ihrer ſchweren d 
ſei, daß er das Ursprüngliche, Triebhafte, die] rung ſeines Lebensgefühls zu erfahren vermag, raſch Verbreitung gefunden | 2 
Kraft des Glementaren ſchwäche und langſam er- um fo leichter ſucht und findet man den Exſatz im zur Atmosphäre unferer Zeit und drücken mur 
töte, hat man gerade in neueſter 3 eine Fülle Aeußerlichen der Senſation und des Rekords. aus, was uns alle exfüllt: die Müdigkeit am 


2 


erreichten Fähigkeit hiſtoriſcher Synopſis, Egon 
riedell in feinem Spürſinn für alles We- en le 50 . Bde Sete des Bud E — e 
i I In ſo grelle, ſchattenwerfend eleuchtung | Zuviel des Buchwiſſens, an der megan 
pan Bemeiten au erbringen vefaat Die Bio] wird bie abenblänbifche Geiftigteit non der Gier | ufteilung bes Lebens in Arbeit um) Genuß. 
die wedbeftimmte Bähmung und Züchtung von | bereit Nen e a lee ken „ 
118i : d m, „ erſcheint ihnen unverme idli ickſa a „zu Flur und Wald, zur Mütterlichkei 
Wildtieren en Haustieren eine Berkümmerung ſtimmt: die bereits allerorten in Auflöfung und! Natur. 


| Der Mann, 
der den Robinfon ſchrieb 


Zum 200. Todestag von Daniel Defoe / Bon Fred Hagenmener 


Erfolg hebt ins Licht, aber Erfolg verdunkelt] die Gründung von Irrenhänſern ein, will 
auch. Der Mann, der den „Robin ſon“ ſchrieb, eine Neugeſtaltung der Geſetze gegen ehrlichen 
ſtand für die Nachwelt ganz im Schatten dieſes Bankerott, bringt wichtige Ideen zur Er⸗ 
einen Werks. Es wurde in alle Sprachen der Welt ziehung, beſonders der Mädchen, erwägt die 
überſetzt und fand Hunderte von Nachahmern nicht notwendige Förderung der Wiſſenſchaft durch 
nur die Länder, auch die Landſchaften, die Städte, den Staat, lauter Vorſchläge, die in ſeiner Zeit 
* 8 on En geradezu revolutionär waren. 

ihren beſonderen Robinſon. Heute noch ift eine Aus dem Unglück des Bankerotts v 
Kinderſtube ohne „Robinſons ſeltſame Abenteuer“ | Defoe bald der auf. Er betätigte ſich a T aa 
nicht denkbar, jeder tennt den Robinſon, jeder liebt | ſchiedenſten Berufen und widmete fih ſchließlich 
ihn, er gebört zu den wenigen unſterdlichen ganz der Schriftſtelle rei. 1708 aber finden 
Büchern der Weltliteratur und erlitt wir ihn plötzlich im Gefängnis. Er hatte durch 
eilt. gere 2 9 ber Dr eine Broſchüre ſeine kirchlichen Gegner derart 

ibli tbus vom Abfall des erkennend ge- und Vereinfachen zu verflüctigen und nnn or . bereingelegt, daß man ihn wütend ſteckbrieflich ver- 
san Deren von u Natur: den Sun färben — 5 Nest w immer . vermutlich würden auch die Erwachſenen den Ro- folgte und dazu verurteilte, dreimal öffentlich a m 
den fall greifbaren. metasmpirifch „objektiven Wirklich- | infon noch lesen. wenn fie ihm nicht ihon als Kin⸗[ Pranger zu ftehen. Das Volk jubelte ihm am 

Anders der Biologe! Nach den neueſten Anti- keiten“. Das Leden, die Natur wird nicht mehr der geleſen hätten. i Schandpfahl freilich wie einem Helden zu, De- 

1711... d 
eine Folge einer zunehmenden organischen attiv anfgeldft bis zu einem Spiel von Mole- ſchrieb? Viele kennen nicht einmal ſeinen teilt zu ſein und war künftig nur zu gern bereit. 
Minderwertigkeit unſerer letzten noch külen, Atomen, Jonen, Elektronen, Schwingun-] Namen, die wenigſten wiſſen etwas von ſeinem auf Geſinnung zu verzichten und ſein Mäntelchen 
geriſchen Ahnen, einer Schwächung oder Rück- gen, ſchließlich zu einer unfaßlichen Unend .- Leben. Dabei ift dieſes Leben ſelbſt ein Aben- nach dem Wind zu drehen. Kaum war er aus der 
bildung, die einen Ausgleich, einen ſchützenden lichkeit mechaniſcher . Die teuerroman, ſpannend vom erſten bis zum letzten] Haft entlaſſen, jo begann er mit der Herausgabe 
Ueberbau durch Erwerbung neuer bajein-erhal- blulwarme Lebensnähe des Mythus erſtarrt am] Kapitel und reich an überraſchenden Ideen und einer Zeitung. Die Gründung dieſes Blattes 
tender — geiſticer — Fähigkeiten erfahren mußte.] Ende der Entwicklung zu gänzlich lebensfernen, Wendungen. Man bedenke nur, daß Defoe ſchon um (The Review) gehört zu den wichtigſten Ereignti- 
ie Nöte des Daseins — etwa große Fluten, e nur von wenigen nachdenkbaren] die 60 war, als er den Robinſon veröffentlichte, fen in der Geſchichte der Tagespreſſe, es erſchien 
Aaken den denen, N nie 58 r daß er im ganzen weit über 250 Schriften hinter. beinahe zehn Jahre lang meift dreimal wöchent⸗ 
Gehirn, ben Geit- Men! Er ach Sreithand eb = ließ und daß es kaum eine Frage feiner Zeit gab, lich, war überaus vielſeitig und wurde von Defoe 
ache. Aus dem Dunkel des außermenſchlichen | zu der er ſich nicht als Schriftſteller äußerte. Viel- allein geſchrieben. 
dorbewußten Daſeins ſteigt die Flamme des fah war er dieſer Zeit voran er wurde von In den nächſten Jahren finden wir Defoe als 
belen Bewußtſeins auf. Mit dem Wiſſen ihr gelobt und geläſtert. er mißbrauchte fie und Wahlagent und schließlich direkt als Spion. 
aber beginnt die Kultur, die Herrſchaft über t wurde von ihr mißbraucht. Zwieſpältig wie fein | Er agiert für die Vereinigung der damals 
die Erde mit allem, was darauf iſt und lebt iele, Leben, war fein Nachruhm, und heute noch ſchwankt noch getrennten Länder England und Schott 
und webt, der Logos der vor- und nachbedachten Schaffen und Formen der;] das Bild feines Charakters merkwürdig in der land, ſcheint aber mit der Treue zu feinen ger 
Arbeit, das Ethos der Pflicht, der Sorge, des] zahlreichen Talente. un beſteht die Gefahr,] Beurteilung. heimen Auftraggebern es nicht ſehr ſtreng genom- 
Strebens, alle durch die Natur bedingten Not- / Sein Vater war ein wohlhabender Londoner | men zu haben. Er mußte gelegentlich wieder ein 
Hände auszuheilen und auszugleichen. Denn im ten, an erlebter und erlittener Innerli Fleiſchermeiſter, der den Sohn am liebſten] paar Tage i 3 Gefängnis, ſchrieb unentwegt B 
eigenklichſten Wortſinn iſt alle vom menſchlichen deckt wird durch ein Ueberbetonen des Formal- zu einem Prediger nacht hätte. Er gehörte nicht] ſchü 1 5 i a 
und Ethos beftimmte Kultur no t -wendig, Aeußerlichen oder durch eine Ueberſteigerung von zu einem 820 gem ci gehörte nicht] ſchüren und Pamphlete über tauſend Dinge, er⸗ 
.. am die Abwendung irgendwelcher Not be.] Wort und Geſte. Crprofiionismus, in früher der berrſchenden engliſchen Hochkirche an, ſondern regte durch eine Geiſtergeſchichte Aufſeben 
+A Zeit echter, naturhafter Lebensausdruck. wird war ein „Dissenter“. ein Puritaner, und vererbte] und brach ſchließlich unter den Aufregungen eines 

Derſelbe Drang und Zwang zur Selbſkbehaup⸗ ſpäter leicht verlogener Lebensaufdruck. Die auch ſeinem Sohn dieſes Bekenntnis. Der Junge ſolchen Lebens zuſammen. 

tung und Selbſtſteigerung, der den anfälligen „kühle, nüchterne Sachlichkeit“ gar wird zu einem beiratete ſchon mit 23 und verdiente zunächſt Nun war er ſchon beinahe 60. Und jebt erft 
777... . AOA eA oA [pa 
515 : : 2 : : 763 -tiſchen Matroſen Selkirk, ſein ihm uch. 
d flüchten ließ und ihm Waffe Gerät ere] Dom berieichenen Seiten ber gravitiert heut] ßellion des Herzogs von Monmouth, und nur] den Robinſon. Er brauchte damals Terms 
mit Not entging er der Gefahr, fein Leben als] Geld und war froh, von ſeinem Verl 


b, führte auch die ar Wunder kulturpſych A a kulturmorphologiſche Be- de: 
Verſchwörer zu verlieren. Er intereſſierte ſich wei-| 10 Pfund Sterling zu bekommen. Daß das Buch 


urch Jabr- trachtung na 
terhin lebhaft für Politit und war ein begeisterter] ein Welterfolg werden würde erwartete nies 
Anhänger Wilhelms von Oranien. Vor „ 17 5 3 
ation, zur „Verbürgerlichung“ wird, wenn Dialektik keine jo tiefen Erkenntniſſe zu ver- zu viel Politik machte er aber ſchließlich im eige⸗] matten zweiten und Ss Br noa; zu. —.— 
3 dis dahin immer noch naturbaft⸗ſchövferiſche] mitteln vermag wie das Bemühen, in uralten] nen Geſchäft bankrott und binterließ das] Teil des Robinſon zu ſchreiben die e abe 158 
Geſtalten zu einem berechnend⸗ſchaffenden[Namengebungen, zumal in den frühen Bezeich-] hübſche Defizit von ca. 340 000 Mark. Jetzt hatte] vergeſſen find. $ 
Formen erſtarrt, tritt die große Frage nach nungen für Seeliſches. den Ausdruck des ur- | er allen Grund, ſich vor feinen Gläubigern in Weitere Romane fol Defoe ſchri 2 
ii Wert des von der Pen 1 Werber ſprünglichen, natürlich gewachſenen Lebens sul Sicherheit zu bringen; man erzählt. daß er ſich] Wilder, als 7hläbriger noch — — re 
nge3 auf, die Frane nach dem Verhältnis von enthüllen. Ueberall die gleichen Plagen und An-] um dieſe Zeit überhaupt nur Sonntags auff aufbörlich Er ſtarb am 2. April 1731 perär 
die Straße gewagt habe. In der Stille aber] durch feine Familie und von feinen Zeitgenoſſen 


. und Geiſt. Hz re re Papa 5 ber 

Das Leben — im Sinne einer den Geift | Mai ine, die den nſchen zum Herrn über die ſchrieb in febr merkwürdiges Buch ſeinen reichlich verachtet. Hat er dief Veracht ver⸗ 
negatio wertenden Philosophie — ift das in jedem] Natur gemacht, ihn aber um fo rückſichtsloſer] ſchrieb er ein me rkwürdiges Buch ſeinen dient Sei et. Hat er dieſe Verachtung 
Organismus Wirkiame, das Kosmiſche im Mikro- | veriflavt und um fein Beſtes betrügt, je mehr „Essay on projects“ in dem er feinen Zeitaenoſſen eit eine früheſten Biographen hielten ihn für 
kosmos, das 7 gen es nicht oder noch] Seelen fie dem u = Daſein auf der 
nicht Bewußtſein iſt. Es offenbart ſich im Kei⸗ Scholle entreißt. 

Wan, Blüben und Reifen der Pflanzen, in der] druck, den Zwang fremden Denkens, Wollens und 
Inſtinkt⸗Sicherheit der Tiere, in dem Erleben] Redens, der bei Tauſenden und aber Tauſenden 
des Kindes vor dem Erwachen des Ich⸗Bewußt⸗ die im Eigenen wurzelnde Ursprünglichkeit des 
ſeins, in dem Gefühl der Naturverſchlungenheit | Seeliſchen 8 aber ſicher ertötet. — Leben, 


des Inſtinktiven, eine Zerbröckelung und Ber- 


ſplitterung der Triebe zur hat. Die 
Völkerpſychologie . ſeit Levy- 
Brühls „Denken der Naturvölker“ oder feit 
Frobenins“ herrlichen e die Men- 
talität des primitiven nach gang ande- 
ren 5 noch vor — 
don ei denen oder parabi eibalter,] ven. t uns ziviliſterten, gei ten 
einem golden. r baradieſiſchen 3 f Beien, 855 oek, rn ig pear we 
ber Natur for ücklich gelebt habe — ein jiyu Menſch in man nicht unendli 
Bruder don Pflanze und Tier, eingebettet wie überlegen? Aermer an Geiſt, aber reichen im 
fie in das All-⸗Leben des Kosmos. Erit durch den Inſtinkt, ſtärker im Triebhaften, tiefer erſchanernd 
Genuß der Frucht dom „Baume der Erkenntnis“, por den Wundern des Alls, lommt er — E 
durch das Wiſſen, den Geiſt trat er als ein in der mythiſchen taltung ſeines ſeeliſchen 
Beſonderes aus dem vorbewußten Elementaren Erlebens — der Entſchleierung der Weltgeheim⸗ 
heraus, und dieſem gegenüber hob er ſich empor nife vielleicht näher als die Geiſtigkeit einer 
über den ewig flutenden Strom des Lebens. auch nur mit Rätſelworten arbeitenden Philo- 
Seitdem aber laftet der Fluch auf ihm, die ſophie oder Phyſik. 
m weſensfremd gewordene Natur den- Die anti: noetiſche lgeiſtfeindliche Philoſophie 
dend und wollend zu übermächtigen, zu ſſieht in der 9 der abendländiſchen Wiſſen⸗ 
bearbeiten und zu beherrſchen. Der wach und ſchaft, zumal der Phyſik, einen folgerichtig bis 
E gewordene Geiſt bedingt den Bruch mit zum Aeußerſten geführten Verſuch, die unmittel⸗ 
Natur, den Ausſchluß aus dem Allgemein- baren Gegebenheiten unſerer Sinnenwelt — alles 
leben des Kosmos, den Verluſt der Gotteskind⸗ Körperliche mit feinen Farben und Klängen, ſei⸗ 
ſchaft und das Verlangen nach Erlöfung — vom nem Leuchten und Duften — durch immer er- 
So etwa deutet Klages die Under des neutes Umdenken und Analyſieren, durch Meſſen 


rer Segen. Erit wenn die Kultur zur Zivi-] Leitgedanken, daß aller un der modernen 


die intereffanteften Natſchlöge gibt und geradezu Einen Märtyrer der Freiheit mnb einen, leiden, 
ropbeliſch qufüntfine deen porausnimut. Er funf feine Fehler fön gener, bun biete Nielteng 
weiſt auf die Vorteile verbeſſerter Landſtraßen beizuſtimmen. Er war ein Sünder, dem man 
hin, er macht großzügige Entwürfe für Banken, freilich vieles vergeben muß. — Ja, da er den 
er schlägt die Gründung von Verſicherun - Robinſon ſchrieb, muß man ihm eigentlich alles 
gen vor, er denkt an Sparkaſſen, tritt füt! vergeben 


Rundfunkprogramm Gleiwitz und Kattowitz 


Sonntag, den 26. April 
Gleiwitz 


8,00: —— platten. 
8,45: Glo . Sheifuatiche 
9,00: Marek Weber ſpielt rgenkonzert auf Schall ⸗ 


latte 

10,00: Ratholijche enfeier. Motto: Ich freue mich, 
wenn man mie jagt, laſſet uns gehen zum Haufe 
des Herrn 


11,30: Aus der Thomaskirche in Leipzig: Reichsſendung 
der Bachkantaten. Kantate zum Sonntag Jubilate 
= Nr. 103) „Ihr werdet weinen heulen“. 
usſchnitt aus dem Wettkampf um „Das goldene 

— ei AN 

r am nta 

14,40: Zehn Minuten für In Kleingärtner, Garten- 
architekt Alfred Greis. 

14,50: et Anregungen für Schachſpieler. Adolf 

ramer. 

15,05: gebe -Mimie Verkehrsfragen. Regierungsrat 

r. e r. 

15,20: Was der Landwirt wiſſen muß! Soziale Geſetz ⸗ 
Balz = er von Landwirtſchaftsrat Dr. 

alther 

15,30: rt ee Ein Märchenſpiel von Oscar 

e. 

16,05: Aus dem Olympia-Stadion in Amſterdam: Län- 
derfußballkampf des Deutſchen 8 
= ee Am Mikrofon: Dr. Paul 

en ſi. 

16,50: 2 N des Tages. Mit Muße zu leſen. Rudolf 

t . 

du Fuß durch USA, Gregor Sardo. 

17,25: Unterhaltungskonzert Funttapele. Leitung: 

Feen Marſzalek. 

in deutſcher Journaliſt in Paris. Hans 

Taſilemka. 

18,40: Lieder von 1 

an Soziale Reportage: 

Gebeitsiofen. Sei 


20,00: Aus Berlin: Tagesgloſſen. Alfred Kerr ji — 
Tt 


jah: Mee i A FERN 

: Was w as Herz ? Cin r · 
ſpiel von Karl Schü ck. T 
22,10: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen 
22,40: Tanzmuſik der Kapelle Eddy Walis. 

0,30: Funkſtille. 


Kattowitz 


10,15: Gottesdienſtübertragun 
in Groß⸗Piekar. — 1140: Miſſionsvortr — 12,00: 
Uebertragung aus dem Warſchauer Politechnikum. — 
12.30: Symphoniekonzert aus der Warſchauer Philhar ⸗ 
monie. — 14,00: Religiöfer Vortrag von Abbé 
— 14,20: Muſik. — 14,30: Landwirtſchaftsvortrag. — 
14,50: Muſik. — 15,00: Landwirtſchaftsvortrag. — 16,00: 
Kinderſtunde. — 16,30: Brieflaften (St. Steczkowſki). — 
16,45: Feuilleton. — 17,00: „Der eiferne f” von 
Prof. Limanowſki. — 17,15: Muſikaliſches Intermezzo — 
17,25: Angenehmes und Nützliches. — 17,40: Konzert 
übertragung der Warſchauer a — 19,00: 
Eine fröhliche halbe Stunde. (Prof. Ligon). — 19,25: 
Feuilleton „Der Frühling und wir“. — 19,40: Berfchie- 
denes, Berichte, Programmdurchſage. — 20,00: Ueber» 
tragung aus einem Warſchauer Kabarett. — 20,80: 
StaHenifhe Volkslieder. — 20,50: Literariſche Vlertel 

de. — 21,05: Populäres Konzert. — 22,00: Feuilles 

. — 22,15: Werke engliſcher Komponiſten — 22,50: 
Better und Sportberichte, Programmdurchſage. — 28,00: 
Uebertragung von Lemberg. Leichte und Tanzmuſik. 


Montag, den 27. April 
Gleiwitz 


6,80: Wecken, e it Si t 
A Fr ngert je) Sha! A en 


9,05: Ifunt: Philo Walde. 25. 
4 3 "pl em „ 


aus der Marienkirche 


11,15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 

11,35: Erſtes Schallplattenkonzert. 

12,35: Wetter. 

12,55: Zeitzeichen. 

18,10: Zweites Schallplattenkonzert. 

18,35: Zeit, Wetter, Börſe, Preſſe. 

18,50: Zweites 1 (Fortſetzung). 
14,50: Werbedienſt mit Schallplatten 


15,10: Erſter landw. Preisbericht, Börſe, Preſſe. 
15,25: Schulfunkvorſchau für Lehrer. Dr. Fritz Wen» 
3 Lehrer Artur Frömter. 

15,85: Kinderzeitung. Die Märchentante und der Zei ⸗ 
itungsonkel. 

10,00: Lieder. Lotte Theile — 

16,80: 8 elle ne bung und Erfolg. 
oſep ez e 

16,45: Kleine Suiten rani Schallplatten, 

17,15: Zweiter landwirt haftlicer Preisbericht; anſchl. 
ie Ueberſicht Kulturfragen der Gegenwart, Dr. 


Werner Milch. 
1740: Weltwirtſchaftskriſe und Arbeitsloſigkeit. Paul 


Baron. 
18,15: Das wird Sie intereſſteren! 
18,30: Aird Minuten Franzöſiſch. Dr. Edmond 
e r. 

18,45: günfaebn Minuten Engliſch. Räte Haberfeld, 

19,00: Wettervorherſage; anſchließend: Aus Operetten. 
Heitere Abendmuſik auf Schallplatten. 

20,00: Mettervorherſage; anſchl. Menſchenökonomie als 
Weltproblem. 1. Vortrag von Dr. Otto 
Stammer. 

20,80: Kammermuſik. Pozniak⸗Trio. 

Der Dichter als Stimme der Zeit. Jakob Kneip 

Day = wer Me Sort er 

eit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen 

e ey Sport für — Lalen. W. Erich 

paethe. $ 

22,40: Fun niſcher Briefkaſten. 

2288. Ar Henning des Breslauer Schauſpiels. Thea- 
terplauderei von Erich Bau may. 


23,10: Funkſtille. 
Kattowitz 


1140: Preſſedienſt. — 11,58: Zeitzeichen. — 12,10: 
Schallvlattenkonzert. — 13,10: Wetterberichte. — 14,15: 
HBekanatmochungen. — 14,50: Franzöſiſcher Unterricht. — 
15,15: Wirtſchaftsbericht. — 15.30: Vortrag für Abitu · 
rienten: „Napoleon und Polen“ von Prof Moſeicki. — 
15,50: Vortrag für Abiturienten: „Sienkiewicz“, von 
Prof. Szweykowſki. — 16,15: Kinderſtunde — 16,45: 
Schallplattenkonzert. — 17,15: „Die Schlacht im Suez ⸗ 
kanal“ von Prof. Richter. — 17,45: Leichte Muſik. — 
18.45: Literariſche Viertelſtunde. — 19.00: Verſchiedenes, 
Berichte, Programmdurchſage. — 19,15: Vortrag: „Aus 
der Geſchichte Schleſiens“ von Prof Datengiel. — 19,40: 
Preſſedienſt. — 19.55: Berichte. — 20,00: Uebertragung 
von Warſchau. — 20,15: Muſikvortrag. — 20,80: Konzert» 
übertragung von Wien. — 22.00: Vortrag von Warſchau. 
— 2,15: Muſikaliſches Intermezzo. — 22,50: Berichte, 
n a — 23.00: Vortrag von Krakau. — 

: Leichte und Tanzmuſik. 


Dienstag, den 28. April 
Gleiwitz 
6,30: Bo ne a Si Fontane. 


11,15: 
ert. 
12,35: Wetter ;anſchl. Was 1 Landwirt wiſſen muß! 


15,10: Erſter landw. Preisbericht, Börſe, Preſſe. 
15,35: Kinderfunk. Wo kommt die Schokolade her? 
16,00: Unterhaltungskonzert der Funkkapelle. 

16,30: Das Buch des Tages. Lebensdichtung. Gad M. f 
18,45: Tägliches Feuilleton. — 
16,45: Unterhaltungskonzert der Funkkapelle. 


17,40: Internationaler Arbeiterfi 
18,05: Lande der werktätigen Frau bei Durchführung 
1485 * ie Dales bas Robinfon. 

19,05: Wettervorherſage; anſchl. Menfchenötonomie als 
19,30: Aus italienifhen Opern. Abendmuſik der Funt- 
20,00: Brigade⸗Vermittlung. Hörbild von 
21,00: Die Muſik der Oper: Der Freiſchütz. Nomantiſche 
22.10: get, Wetter, Preffe, Sport, Programmänderungen 


23,20: Morſekurſus für Kurzwellenamateure. 
28,45: Funkſtille. 


it, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 


tites Schallplattenko 22.85: Funktechniſcher 


er 


Buch wa 


— ee | und 1 der Landwirt⸗ 
1 ortrag: „Die lan 23,10: Fun 


ge = dwirtſchaftliche 

teuergeſetzgebung in der Nachkriegszeit“. Ober- 

landwirtſchaftsrat Dethleffs. 

ee a. EN 

weites plattenkonzert. 

eit, erg 15 Prefle. 

weites plattenkonzert (Fortſetzung). 
erbedienſt mit ne RR) 


Lippmann. 
gatong Berichte, 
weiter landwirtſchaftlicher Preisbericht; anſchl. 
tunde der Naturwiſſenſchaften. Materie = 
Leben. Der Kreislauf des Stickſtoffes in der 
Natur Dr.-Ing. L. Salzmann. 

Gaz. Oswald Wier- 


von Warſchau 


fi 


des Gefehes für Arbeitsvermittlung und Arbeits» 
loſenverſſcherung. Stephanie Böhm. 


0,30: Funkſtille. 
Weltproblem. 2. Vortrag von Dr. Otto Stammer. 


kapelle 

Er n ſt 
Johannſen. enz e 
Oper in drei Akten, von Carl-Maria von Weber. 


A enen Zielen. Serenaden. Leitung: Ernſt 
rade. P 

23,15: Mitteilungen des Verbandes der Funkfreunde 
Schleſiens e. B. 


12,55: Zeitzeichen. 


Kattowitz 


11,40: Preſſedienſt. — 11,58: Zeitzeichen. — 12,10: 
Schallplattenkonzert. — 13,10: Wetterberichte. — 14.15: 
Bekanntmachungen. — 14,50: „Oberfchlefien in der Ple- 
biſzitzeit“ von O. Regorowica. — 15,15: Wirtſchafts⸗ 
bericht. — 15,30: Vorträge für Abiturienten. — 16,10: 
Kinderſtunde. — 16,25: Schallplattenkonzert. — 17,00: 
Uebertragung von Poſen — 17,45: Konzertübertragung 
von Warſchau. — 18,45: Feuilleton. — 19,00: Verſchie⸗ 
denes, Berichte, N e e 19,15: „Noſe auf 
der Halde“ (M. Gladyſz). — 19,35: Preſſedienſt. — 
19,50: Opernübertragung von Warſchau. — 23,10: Be- 
richte, Programmdurchſage. — 28,20: Leichte Muſik. 


Mittwoch, den 29. April 


Gleiwitz 


6,30: Wecken, Funkgymnaſtik. Sigfrid Fontane. 
6,45—8,80: Frühtonzert auf Schallplatten. 

11,15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 

11,85: Erſtes Schallplattenkonzert. 

: Aus Gleiwitz: Wetter; anſchließend: Für 
Landwirt! Maſchinenarbelt in der Landwirtſchaft. 
Ingenleur 3. Gruſchka. 


17,00: 
ultur. Otto 


1745: Was läßt ſich 


Taſle mk 


12,55: Zeitzeichen. auf 
13,10: Zweites ge eais 
13,35: Zeit, Wetter, Börfe, Preſſe. Weltproblem. 


weites Schallplattenkonzert (Fortfegung). Stammer. 

rbedienſt mit Schallplatten 

15,10: Erſter landw. Preisberiht, Börfe, Preſſe. 

15,20: Elternſtunde ſchichtliches zur Kritik an der 

Volksſchule. Rektor Ernſt Bür f e r. 

16,00: Aus Gleiwitz: Zeit und ihre Einteilung. Plauderei 
Über Zeit⸗Meßinſtrumente. Johannes Paul. 

16,15: Brahms -⸗Duette. Liederſtunde. Käthe Pro» 
chafka (Sopran), Adelheid Prochaſka (Alt). 

16,45: Aus Gleiwitz: Das Buch des Tages. Gedanken 
a 9 Deutſchland: Chefredakteur Schade 
waldt. 

17,00: Aus dem Theater -⸗Café Hleiwitz: Unterhaltungs 
und Tanzmuſik der Kapelle Karl Lehner. 

17,30: Aus Gleiwitz: Zweiter landw. Preisbericht; anſchl. 
Lebendes Metall. Der me Joachim Kärrner. 

17,50: Aus dem Theater⸗Café Gleiwitz: Unterhaltungs» 
und a der Kapelle Lehner. 

18,80: Aus Gleiwitz: Hausindufirie im modernen Wirt- 

(Beiteinkem. Dr. Kurt Liebermann. 

us Gleiwitz: Kreuz und quer durch OS. Mor 

mentbilder. Paul Kania. 

19,00: Wettervorherfage; anſchl. Heitere Abendmuſik auf 
Schallplatten. 

19,55: Wettervorherfage; ont. Die ſozialpolitiſche Ber 
deutung der Arbeit 

Sprecher: Hermann Gau 


22 25 


0,80: Funkſt 


oberſchleſiſches Funkquartett 


21,10: Aus Berlin: Malpopita. Kleine Funkoper. 22,15: Geſan 


Nr einen Hopf been 


und Sie stehen mit den 
Sendern Europas in 
Verbindung 


Mende 98 ist ein Netz-Fornemp- 
fanger. Seine reichlich dimensionier- 
ten Bestandteile verborgen unbe- 
a. ati rear rl und ena 

rgetreue, lautstarko Wiedergabe. 
Leichte Bedienung, da Einknopfab- 
stimmung. große Trennacharfe durch 
aperiodische Antennenkopplung. 
Trotz der vorteilhaften Preislage ein 
Gorat von hoher Qualitat u. Leistung, 


Dynamo 
OLEICHSTROM 
RM, 


WECHSELSTR 
AM 124 


MENDE 98 


ZU NABEN NUR IN PACHGESCHÄFTEN 


Anfragen. 
2250: E iriga ra eines Fußballentäufiaften. Richard 


11,40: Preſſedienſt. 


Bekanntmachungen. — 14,35: Muſikaliſches Intermezzo. 
— 14,50: „Radiochronik“ — 15,15: Wirtſchaftsberſcht. 
— 15,30: Vorträge für Abiturienten. — 16,15: Kinder 
ftunde, — 16,45: Schallplattenkonzert. — 17,15: Vortrag 


rogrammdurchſage. — 19,15: Vortrag. — 
19,40: Preſſedienſt und Sportberichte. — 20,00: Bücher 
ſchau. — 20,15: Muſikvortrag. — 20,30: Kammermuſik 
— 21,15: Literariſch⸗muſikaliſche Plau 
derei. — 22,05: Uebertragung von Warſchau. — 22,50: 
Berichte, Programmdurchſage.— 
Briefkaſten (Dir. Tymienieckl). 


Donnerstag, den 30. April 


6,30: Wecken, Funkgymnaſtik. Sigfrid Fontane. 


5 etsplaß. Hörbericht für die Oberſtufe. Dr. Fritz 


11,15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 

11,35: Erſtes Schallplattenkonzert. 

12,35: Wetter; anſchließend: Was der Landwirt wiſſen 
muß! Notverordnung und Beſteuerung der Lande 
wirtfhaft. 2. Vortrag: „Die Notverordnung vom 
1. 12. 30 in ihrer grundſätzlichen Bedeutung“. 
Dipl Landwirt D.r Niemann. 


13,10: Zweites Schallplattenkonzert. 

18,35: Zeit, Wetter, Börfe, Preſſe. 

13,50: Zweites Schallplattenkonzert (Fortſetzung). 

14,50: Werbedienſt mit Schallplatten, 

15,10: Erſter landw. Preisbericht, Börfe, Preſſe. 

15,20: Kinderfunk. Der Funkpurzel erzählt von unter⸗ 
tedifhen Gängen 
alten Breslau, Margot Eckſtein. 

15,45: i des Tages. Die neue Zeit. D.r Werner 


16,00: Aus dem Café „Vaterland“, Breslau: Unterhal- 
tungstongert der Kapelle Ernſt $ 

16,30: Aus dem Café „Vaterland“, Breslau: Unterhal⸗ 

tungskonzert. Geſchwiſter Deſider Seifert. (An 

drei Flügeln). 

welter landw. Preisbericht; anſchl. Neue Feſt⸗ 

Zimmermann. 

17,20: Rationalifierun 


Alois Ledutke, Dr. 
Grumbkow. 


18,10: Ein deutſcher Sournalift in Paris. Hans 


a. 
den | 18,35: Stunde der Arbeit. Arbeiterſchaft und Wohnungs: 
ba Leun linger. 


19,80: Belterorberfage; anſchl. Menſchendkonomie N 


20,00: Auch nach Berlin und Heilsberg: Hörſplelauftrag 
der Schleſiſchen Funkſtunde. Urſendung. W 
haben keine Zeit“. 

2110: Aue Aönigsbe Mate 

: Aus nig $ rg 
Kerl wir buch eine Stadt. 
it, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen 
eſiſcher Berkehrsverband. 
Weiſt Georg 

22,30: Alte und neue Tanzmuſik der Funkkapelle. Lei 

amg: fean Marſzalek. 


11,40: Preſſedienſt. — 11,58: 
Schallplattenkonzert aus der Warſchauer Philharmonie. 
— 14,20: Bekanntmachungen. — 14,55: Vortrag von 
Krakau. — 15,15: Wirtſchaftsbericht. — 15,30: itu» 
rientenvorträge — 16,10: Schallplattenkonzert. — 17,15: 


— 19,00: Verſchiedenes, Berichte, Programmdurchſage. — 
mter. Leopold Lehmann. 19,15: Sportvortrag von Dr. 

p p. dienſt und Sportberichte. — 
20,25: Heitere Quartette von Leo Kieslich. Heiteres] Nadiotechniſche Plauderei. — 20,30: Leichte Muſik von 
Warſchau. — 21,30: 
— 23,00: Berichte, Programmdurchſage. 
22,25: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen I— 23,10 Lei te und Tanzmuſik. 


N 
SID 


Briefkaſten. Beantwortung funt- 


Kattowitz 5 rufsmuſitet. 
— 1188: en: = 19,130; | 200: Gir Zen ‚und Eiunde; 
Schaliplattenkonzert. — 13,10: Wetterberichte. — 14,15: | 7.099,00: 


12,35: Wetter. 


von Warſchau. — 17,45 Konzertübertragung von Wars 12,55: Zeitzeichen. 
au. — 17,45: Konzertüberkragung von Warſchau. — 13,10: dete Schallplattenkonzert. 
19,00: Verſchiedenes, 117 eit, Wetter, Börſe, Preſſe. 


‚50: Fün 
23,00: Franzöſiſcher 


Gleiwitz 


wirkungen der 


6,45—8,30: Frühkonzert auf Schallplatten. 1058 vum yeti 
k * : Wettervorherſage; 
9,05: Schulfunk: Breslau als Hafen und Binnenſchiff arb Do Egt 


22,40: Reihsturgfceift 


unde. 


28,15: Funkſtille. 


tenkonzert. — 17,15: 
und zerfallenem Gemäuer im 


er Tymieniecki). 


Franz Spliedt. 
ür Arbeitsloſe tun? Zwiegeſpräch 
Waldemar von 


12,35: Wetter. 
12,55: Zeltzeichen. 


J anf 


3. Vortrag von Dr. 


16,00: Unterhal 


1 16,80: 
Maxis. 
rühling an der 


Sallama. 17,15: Ueber 


Koſchate. 


Kattowitz 
itzeichen. — 12,15: 


Vortrag von Lemberg. — 17,45: Religiöſe Muſik aus der Reiſſe. 
Kathedrale Peter und Paul in Fa unter Mitwir- | 19,80: Wettervorherfage; 
kung des Kathedralchors. — 18,45: Tägliches Feuilleton. mufit der 


Marſzale 
aluſki. — 19,40: Preſſe 
„00: Dialog. — 20,15: intereſſleren! 
Uebertragung von Warſchau. — 


080: Funkſtille. 


=) 

EISEN 
I 
N 


2 


— 
z 


Pertrix- Batterien sind von längster 
Lebensdauer daher im Gebrauch 
am billigsten! 


Besttowinrt 
seit Jahren 


. gegen Rheuma, Nierenleiden ett. 


in allen Apotheken erhältlich 


Cari Adamy, Breslau 1 
Blücherplatz 3 (Mohren - Apotheke) 


Freitag, den 1. Mai 


Gleiwitz 


6,30: Wecken, Funkgymnaſtik. Sigfrid Fontane 
6,45: Morgenkonzerk des Orcheſters der Breslauer De 


rgenkonzert des Orcheſters der Bres 
lauer Berufsmuſiker. 

11,15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 

11,35: Erſtes Schallplattenkonzert. 


ngert des Streichorcheſters erwerbsloſer Muſtker. 
15,10: Erſter landw. Preisbericht, Börſe, Preſſe. 
15,20: Schulfunkvorſchau für Lehrer. Lehrer Carl Scho 
15,35: Stunde der Frau. (Hausfrauenbund Breslau 
f Minuten für die Hausfrau. Die deutſ 
rau in Siebenbürgen. Clara Bithorn. 
as Buch des Tages. Neue Arbeiterdichter. Dr. 
Waldemar von Gru mbto w. 
16,45: Unterhaltungskonzert der Funkkapelle. Leitung: 
Franz Marſzalek. 
18,35: Wettervorherſage; anſchl. 
/ Arbeitsloſigkeit. Dr. 


Gre. 
19,00: Von der Deutſchen Welle, Berlin: Vorwärts — 
anſchl. 


20,20: Alte und neue Tänze. Abendkonzert der Funk 

kapelle. Leitung: Franz Marſzalek. 

22,10: gen Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen 
allenbäder. Dr. Herbert Schnabel. 


us dem Ufatheater, 


Wochenſchau im Hörbericht der Schleſiſchen Funt- 


Kattowitz 


11,40: Preſſedienſt. — 11,58: Zeitzeichen. — 12,10: 
Schallplattenkonzert. — 13,10: Wefterberichte. — 14,15: 
Bekanntmachungen. — 14,50: Franzöſiſcher Unterricht. — 
15,15: Wirtſchaftsbericht. — 15,30: Vorträge 
turienten. — 16,10: Kinderſtunde. — 16,25: Schallplat⸗ 
Vortrag von Krakau. — 17,45: 
Uebertragung von Lemberg. — 19,00: Verſchiedenes, Be 
richte, Programmdurchſage. 
Walde“ von Prof. Simm. — 19,40: Pre 
Sportberichte — 20,15: Symphoniekonzert aus der War- 
ſchauer Philharmonie. — Anſchließend: 
grammdurchſage. — 23,00: Franzöſiſcher Briefkaſten (Dir. 


— 19,15: une im 


Sonnabend, den 2. Mai 


Gleiwitz 
6,30: Wecken, Funkgymnaſtik. Sigfrid Fontane. 
Für Tag und Stunde. 
6,45—8,30: Frühtonzert auf Schallplatten. 
11,15: geit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 
11,35: Erſtes Schallplattenkonzert. 


16,45: Unterhaltungskonzert der 

Friedmann 
Medizinalrat Dr. Gettkant. 

17,45: Blick auf die Leinwand. Die Filme der Woche. 
Herbert Bahlinger 

18,15: gehn Minuten Eſperan 


Funkkapelle. 


Die ſeeliſchen Unse 
Rudolf 


Blick in die Zeit. 


Zönende 


Breslau: Die 


für Abi ⸗ 


edienſt und 
Berichte, Pro; 


18,10: Zweites Schallplattenkonzert. 

13,35: Zeit, Wetter, Börfe, Preſſe. | 

13,50: Zweites Schallplattenkonzert Fortſetzung). | 

14,50: Werbedienſt mit Schallplatten 

ir 15,10: Erſter landw. Preisbericht, Börfe, Preſſe. 

15,35: Philo oppie zum Mutmachen. Martin © e It. - 
ungskonzert der funkfapelle. Leitung: 

tanz Marſzalek. 

as Buch des Tages. 


Enthüllungen. Dr. En 


unftapehe. | 


Tuberkuloſemtttel. 


to. Breslauer Sagen. Elfa 

18,25: Mitteilungen des Arbeiter ⸗Radlobundes Deutſch⸗ 
land e. V., Bezirk Breslau. 

18,30: Aus Operetten. Unterhaltungskonzert der Funk- 


kapelle. 
19,00: Die Zuſammenfaſſung. Rückblick auf die Vorträge 
der Woche und Literaturnachweis. Dr. 


anſchl. Aus Operetten. Abend» 


Roman 


Leitung: Franz 


k. 
20,00: Wettervorherſage; anſchließend: Das wird Ste 


20,30: Aus Berlin: Berlin in der Poſſe. Ein Quer- 
ſchnitt von Hans Brennert. 
22,45: Tanzmuſit der Kapelle Oscar Jooſt. 


Strümpfe 


Mato m. Seide, Stand. 
„Schlager“, Did. 8,98. 
K Waſchſeide, feinm, 
„Spezlal“ Did. 12,75. 
Flor mit Seide, platt. 
„Zutunft“ Dyd. 16,25, 
Berf. nur geg. Nachn. 
Bei Nichtgefallen Ume 
tauſch od. Geld zurück. 
Hilfen rad 4 Co. 
Shemnig, Strumpffabe, 
Or. Preistifte gratis, 


Ren eröffnet! 
Fahrräder 
10 Mk. Anzahlung 


5.— Mk. 14tägig oder 
2,50 Mt. wöchentlich. 
3 Jahre Garantie. 


Volkmer, Beuthen 0S, 1 


Krakauer Straße 37. 


Alkoholentwähnung 


mit und ohne Wiſſen. 
Apotheken allerorts ge» 
ſucht. Probe koſtenlos. 
E. Boſſe, Hannover, 
Voßſtraße 12. 


r a a 


oſtdeutſche Morgenpoft Nr. 114 


N 


N 


Im Anti⸗Lärm⸗Muſeum 
Gine akuſtiſche Sammlung der Lechniſchen Hochſchule Berlin 


Geräuſchloſe Mülleimer r ben ge der Slimme da en ae 
und Kegel 


ſchlechten Sälen. 
Die Anti⸗Lärm⸗Liga hat eine ganze Fabrik er- 


An langen Reihen von Orgelpfeifen, Blasbälgen, 

Kirchenmodellen, Mikrophonen, Stimmgabeln und 
obert und fie in ein wohltuendes Dorado der Ge- 
ränſchloſigkeit verwandelt! ſind die 


Glockenſtühlen vorbei — fait alles hat Profeſſor 
Biehle mit ſeinen Schülern ſelbſt gebaut — kommt 
Räume der früheren Siemensfabrik am Salzufer in man in jene Ede, die den lärmmüden Großſtädter 
Berlin, die nun der Techniſchen Hoch chu le am meiſten intereſſiert: es iſt die Anti-Lärm⸗ 
gehören. Noch find die meiſten der großen Hallen, Abteilung mit ihren merkwürdigen und über⸗ 
in denen einſt ohrenbetäubender Lärm der Metalle raſchenden Waffen im Fa mpf gegen un 
klang, leer und öde: nur ein Seitenflügel iſt nötige Geränſche. Bei den Ban mate. 
feiner neuen Beſtimmung geweiht worden. Profeſ⸗ rialien fängt es an: da gibt es ſchon eine 
for Biehle hat fih hier niedergelaſſen und für] ganze Reihe von Stoffen, die den Schall in ich 
die Wiſſenſchaft und ihre lernbegierigen Jünger 
ein Mujeum — beffer geſagt: ein Laborato- 
rium geſchaffen, in dem man ſich bis ins Letzte 
darüber unterrichten kann, wie man Geräuſche 
at und wie man ſie vermeidet. Daß die 
Menschheit von beute fih auf die erſtgenannte Auf ⸗ 
die Geräuſchproduktion, allzugut verſteht, 
ellagt am heftigſten die Anti⸗Lärm⸗Liga, 
deren Präſidialmitglied und erſter „Praktiker“ 
Profeſſor Biehle ift; deshalb gilt ſein beſonderes 
Augenmerk der Lärmbekämpfung — und, 
wo dieſer Kampf ausſichtslos ift, der Ger a uſch⸗ 
veredelung. 


Will man dem Lärm zu Leibe rücken, ſo 
muß man zuerſt auf alle Tücken und 
Schliche bei ſeiner Entſtehung kommen. 


Da gibt es zum Beispiel einen durch Vorhänge 
Fes Waste 


ſchnitt aus dem Buch „Maſchin 
tur“, praktiſche Winke für 


Für drehende 


en Art, 
G 

Schwerpunktsverlagerung. 
wird infolge ſeiner 


Schwerpunktverlagerung 
Dieſe Verſchiebung verurſacht häufig 
von Fundamenterſchütterungen und geräuf 
wie ein Schwamm das Waſſer. Sie 
aſhkote B“ und 


men Geige greifen, die nur der Spielende ſelbſt 
Hört. Gegen Geſangsunterricht ift allerdings noch 
nichts erfunden worden. Aber id 
klappernde Mülleimer aus 
Pappmache wird Segen ſtiften eine wahr i 

liſatoriſche Tat bedeuten die mit Gemmirim 
gen umgürteten Kegel ſamt dazugehörigen 
Gummikugeln, und es ift nur, zu hoffen, daß der 
Kegler⸗Kriegsruf „Gut Holz!“ ſich recht bald in 
ein herzhaftes „Gut Gummi!” wandeln möge. Den 
kreiſchenden Stuhlbeinen hat bald das 
ſie werden dur 
Wütend zuge 
knallte Türen ſchließen ſich ſanft und lautlos mit 


ſtärkſtem 


ler eine Maſchine arbeitet und ie 
rotierender Maſchinenteil ift, deſto 


Wajer- und Schallwellen ſich auf die gleiche Art 
fortpflanzen, die Wege des Tons zum Ohr, und 


ein in das Wafer getauchter Finger ift einem im ſolut 


Wachspfropfen, die man ſich in die Ohren 
ſtecken kann, wie es ſchon der ſelige Odyſſeus vor 
dreitauſend Jahren tat. 

Demnächſt joll das zweite Stockwerk dieſes 
Muſeums eröffnet werden. Man darf auf Ueber- 
raſchungen gespannt fein; wird man den ſtummen 
Hund, den unhörbaren Geſangverein und das lart- 
loſe Baby gezeigt bekommen? E. Larsen. 


Um beiſpielsweiſe an einer 


Kurve. 
Erfindung, die beſonders für politiſche Verſamm⸗ 
lungen mit Diskuſſionen zn ift: ibe 
dem Sprecher wölbt ſich ein „Schalldeckel“ ſchräg 


Entwicklung und Ausſichten der 
Kohlenſtaubfeuerung 


i rzehnt bat die Dampf-[roite, Treppen roſte und die neuen amerikaniſchen 
keffeltechnik ungeahnte Fortſchritte gemacht. Stocker Leiſtungen. wie ſie noch vor wenigen 
Der Keſſeldruck ift von 10—20 auf 30—100 Atmo- Jahren nicht vorausgeſehen werden konnten. 
ſphären geſtiegen und die ſpezifiſche SEM „Aber den Anſtoß zu der Entwicklung gab die 
d. b. die Leiſtung je Quadratmeter Keſſelheizfläche Staubfeuerung, weil ſie als erſte die gewaltigen 
und Stunde wurde von 20—30 auf 50—100 Kilo- Leiſtungen herzugeben vermochte, die heute als 
Dieſe Entwicklung war un⸗ Regel gelten, und weil ſie wie keine andere Fene- 
3 rungsart dazu berufen war, Abfallkohle und bil- 


eine Kleinigkeit der weap 
1 


nämlich der 


tiſche, verhältnismäßig 
chwerpunkt auszugleichen. 


lezten wecke vollſtändig genügt. 


amm vergrößert. 
enkbar ohne ein Vervollkommnung des ft 
Feuerungsweſens. lige Brennſtoffe zu verwerten. 


Der Schrittmacher in der Entwicklung des] Das Weſen der Staubfeuerung beſteht darin, 
erungsweſens war die Kohlen ag die Kohle mehlfein zu zerkleinern und in der 
* Heute erreichen zwar auch Wander ⸗ Schwebe zu verbrennen. 


KURT FORCHMANN 
BAUGESCHAÄFT 


GLEIWITZ 


GNEISENAUSTR. 18 / TELEFON 2802 
(FRÜHER KATTOWITZ) 


für die Ver 
raum. 


a) für Hoch-, Tief- und Industriebau 
b) für Beton- und Eisenbetonbau 


c) für Bau-Ausführungen in fever- 
festem Material, Industrieofenbau 
Kokereianlagen, Schornsteinbau 


d) für weitgesp.Holzkonstruktionen 


Abteilungen: 


Anfertigung von Projekten und Kosten- 
anschlägen jeder Art / Architekten- und 
Ingenieurbesuch auf Wunsch kostenlos 
und unverbindlich 


Maſchinenwärter, 0 ES AR 
Monteure, Maſchinenbaupraktikanten ufw., von tale CD. Dieſe ift durch Meſſen am 


Werkmeiſter Hermann Berodt und Ingenieur 
E. A. Pfeiffer. Preis in Ganzleinen 8,50 M.] und B-D werden nochmals halbiert, ſo daß die 
Maſchinenteile jeg Punkte I und II entſtehen. 
Größe und Geſchwindigkeit iſt ji j . 
eichlauf gleichbedeutend mit ruhigem Lauf ohne] mehr wird an einem der Punkte, ſagen wir bei J. 
Jeder drehende Kör-] Belaſtung angebracht. 
per, mag er auch noch ſo ſorgfältig bearbeitet ſein, liegt. 
ungleichmäßigen ? e Í 
beſchaffenheit eine mehr oder minder ausgeprägte] bleibt. Als Weiteres ergibt ſich 


Auswuchten einer Riemenſcheibe auf dem Bock nach der Achtelteilung 


Das ift namentlich bei ſchnellaufen den Maeder Riemenſcheibe angenietet , 
ſchinen der Fall, wo Maſſenbewegungen auf- Noch befer ift, Eiſen aufzunieten 
ch] treten, die unter Umſtänden Zertrümmerung B weil die 

von Maſchinenteilen hervorrufen. Je ſchnel⸗ 


genauer mußten ihres Umfanges entlaſtet und läßt ſich in jeder 
das betreffende Teil ausgewuchtet werden. 

Leider muß man aber vielfach die Beobachtung 
machen, daß ſelbſt Perſonen, von denen man etwas gewichtsausgleich zulaſſen, 
anderes erwarten follte, keinerlei Gefühl für die $ T e 
Größe und Wirkung von Wuchtmomenten beſitzen. Ya Meſſer und a ae muß die 
einfachen Niemen- I 
ſcheibe, die 1000 Touren machen joll, den Schwer- vorgenommen werden. Der Betrag des Aus- 
punkt zu beſeitigen, wird hier eine Kleinigkeit, dort] gleichsgewichts, der yere war, um die Punkte I 


an 
ſie ſoweit Ai bringen, daß fie ſteht, 
welcher Punkt bres Umfangs oben 
inn des Ansbalancie⸗ 

rens: wenn die Achſe des Körpers auf zwei genau 
parus a rae ee gelagert are muß 
auszuwuchtende Körper in allen Stellungen ſehr komplizierte, empfindliche Körper mit mehre⸗ 
ohne Zwang ſtehen bleiben können, ohne nach einer — 7 euren in der Minute = 
chung hin obzufinten. Es gibt aber eine prat- j Zum Auswuchten jolcher Maſchineneinheiten be⸗ 
einfache Methode 
à Man verwendet dasfthematiſch 
ar der Uhtelteilung, die für gewöhnliche rate, mit denen in Spezialwerkftätten in Ber- 


Die Riemenſcheibe wird mit einer paſſenden be- wichtsausgleich fih bis zu fait abſolut genauen 
liebigen Welle auf zwei genau in Waa f 
gende Lineale geſetzt, und man läßt die ibe l balancieren zwiſchen Körnerſpitzen ift vollſtändig 
nun ruhig ausſchwingen, bis ſie zur Ruhe kommt. Izwecklos. 


Die fein verteilte Kohle verbrennt ſehr viel 
raſcher als ſtückiger Brennſtoff 

und ergibt zone hohe Temperaturen, benötigt Hi Hluß erreicht zu ſein. Für die 

rennung aber einen großen Feuer- arbeit mit Keſſeln der bisher üblichen Bauart hat 


26. April 1931 


Wirtschaft: Industrie «Technik: 


Auswuchten und Ausbalancieren 


Mit Erlaubnis des Verlages Died & Co., Nun liegt in der Ruheſtellung der Schwerpunkt 
Stuttgart, bringen wir nachfolgend einen Aus-] der Scheibe (f. Abb! bei A. Von A aus wird die 


enrepara-] Vertſtale A—B biſiert, außerdem die Sa on- 
heiben- 


umfang, Halbierung von AB, zu finden. C—B 


Alle Punkte bezeich⸗ 


Kreideſtriche. Nun⸗ 


der net man durch 


bis 1 genau in Waage 
In derſelben ee verfährt man bei 

hfall3 in Waage liegen 
nun die Ge⸗ 


aufweiſen. wichtsfeſtſtellung der Belaſtung bei Punkt T und II. 


Material“ Punkt IL, bis dieſer glei 


warme Lager] Das feſtgeſtellte Gewicht wird in Form von am s- 
chvollen Lauf. [geſchärften Bleiplatten an den Kranz 


oder verſchraubt. 

oder aufzu⸗ 

entrifugalkraft der laufenden 

cheibe Bleibefeſtigungen lockern und a chleu⸗ 
en 


ſchwerer ein] dern kann. Jetzt iſt die Scheibe auf a unk⸗ 


Stellung anhalten. 
An Maſchineneinheiten, die keinen Gegen- 
wie Laufräder für 


umpen, Turbinen, Dismembratoren, Desinte- 


leichgewichtsfeſtſtellung etwas anders 


gehängt, um und II in die Waagerechte zu bringen, wird an 
gleichgültig den gegenüberliegenden Punkten III und ort⸗ 
it. Das ift enommen, und zwar durch Feilen, Hobeln, Frä⸗ 
fen und Ausbohren. Dadurch wird die gewin chte 

ntlaſtungswirkung gleichfalls erzielt. 


Das obige geſchilderte Verfahren iſt aber für 
zu roh. 


„einen] nützt man beſonders fonftruierte, ma- 
genau zeigende Appa- 


bindung mit feinmeſſenden Inſtrumenten der Ge⸗ 


e lie-] Werten durchführen läßt. 3 viel geübte Aus ⸗ 


In der Entwicklung der Kohlenſtaubfeuerung 
für Dampfkeſſel ſcheint ein gewiſſer Ab ⸗ 
uſammen⸗ 


ſich eine beſtimmte Bauform für Staubfeuerun⸗ 


Sicherheits- Tankanlagen 


mit geeichter Meßapparatur 


Fabrik explosionssicherer Gefäße 


Salzkotten G.m.b.H. 


Verkaufszentrale BERLIN SW. 48, Wilhelmstraße 1221. 


rr — ——̃ — 
= 
Emil Wlall 
Brunnenbau, unter- 
suchungen, Ent- und Bewäs- 


INGENIEUR alang Tiefbau 
BeuthenOS. e- und Wegebau, Kana- 
tion, Dam nbetrieb, 


Gymnasialstraße 1 % Tel. 42 ener 


gebrauchten, gut erhaltenen 


amnikessel 


ca. 400 qm Heizfläche, 25 Atm. Betriebs- 
druck mit Ueberhitzer und Zubehör, 
ferner 


Offerte mit Preisangabe, Zertifikatabschrift und 
Betriebsdaten u. Gl. 6406 Kessel u, Dampf- 
turbine a. d. Geschäftsst. d. Zeitung Gleiwitz. 


Turhogenerator für 650-150 l. 
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gen aus V 
* Aenderung mehr erfahren hat, da ſie 
allen Anforderungen genügt, die an einen moder- 
nen Keſſelbetrieb geſtellt werden müſſen. 

Für die größten Leiſtungen, die mit Keſſeln 
normaler Bauart kaum mehr erreicht werden fön- 
nen und für die beſte N meatar 
heute Strahlungskeſſel gebaut, bei denen 
der Feuerraum von den Elementen des Keſſels 
ſelbſt umhüllt wird. Eine wichtige Aufgabe erfüllt 
die Kohlenſtaubfeuerung bei der Berbejje- 
e Bro Anlagen. Durch den Zuſatz 
von Kohlenſtaub läßt ſich die Leiſtung älterer 
Roſtfeuerungen weſentlich ſteigern. Außerdem 
laſſen ſich in dieſer Form die mannigfachſten Ab ⸗ 
fallbrennſtoffe verwerten, die ſonſt kaum 
eine wirtſchaftliche Verwendung finden können, 
beiſpielsweiſe Staubkohle, Sichterſtaub und Bri- 
kettabrieb, ferner Rückſtände aus der Verarbei⸗ 
tung organiſcher Stoffe, ſogar Zellpechpulper, das 
aus der Sulfitablauge von Zellſtoffabriken ge⸗ 
wonnen wird. aa 


Während man fih in früheren Jahren von der 
Staubfeuerung die größten Erfolge hauptſächlich 
bei ihrer Anwendung auf große Sejelanlagen und 
Kraftwerke beriprnch konnte der Staubfeuerung 
durch eine epochemachende Neuerung in neueſter 
Zeit eine weiteres großes Anwendungsgebiet er- 
ſchloſſen werden. Mit Hilfe einer intenſiven 
Wirbelung, die die Flamme verkürzt, iſt es ge⸗ 
lungen, auch en Schiffskeſſel und 
Flammenrohrkeſſel mit Koglenſtaub⸗ 
feuerungen zu betreiben. Außer einer Reihe von 
engliſchen und franzöſiſchen Schiffen 5 bereits 
a große deutſche Dampfer, die „Donau“ des 
Norddeutſchen Lloyd und die Staßfurt“ der 
Hamburg-Amerifa-Linie mit e tse pie en 
ausgerüſtet. Der Rheinſchlepper „Metz“ Kr 
Compagnie Generale pour la Navigation 
Rhin, Straßburg, 


du 
verſieht mit feiner Kohlen- 


Die Entwicklung 
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ſtaubanlage feit Monaten einen regulären 
Schleppdienſt auf dem Rhein. Wie groß die 
Tragweite dieſer Neuerung ift, gebt 
daraus hervor, daß trotz der ſtändigen Vergröße⸗ 
rung von Keſſelanlagen noch 


mehr als die Hälfte aller Landdampfkeſſel 
Flammrohrkeſſel ſind, 


die wegen ihrer beſonderen techniſchen Vorteile 
z. B. wegen ihres großen Waſſerraumes und 
wegen ihrer beſonderen Eignung für kleinere in⸗ 
duſtrielle Anlagen noch unentbehrlich ſind. 


Während man in den erſten Jahren für die 
Verarbeitung der Kohle zu brennfertigem Staub 
eine komplizierte und koſtſpielige Mahlanlage 
benötigte, in der die Kohle nacheinander getrock⸗ 
net, gemahlen und dann mit beſonderen Pumpen 
zu den Feuerungen gefördert wurde, läßt ſich 
heute in modernen Sänellänfermüblen die Kohle 

leichzeitig trocknen und mahlen. 

adurch konnten die Baukoſten einer Staub- 
feuerung, die früher recht beträchtlich waren, ſo 
verringert werden, daß ſie heute nicht mehr 
weſentlich über dem Preis moderner Roſtfeuerun⸗ 
u liegen. Es ift iogar gelungen. ſehr naſſe 

rennſtoffe in Schnelläufermühlen zu ber- 
arbeiten, und es ſcheint, daß auf dieſem Gebiet 
die 5 5 Entwicklungsmöglichkeiten der Kohlen⸗ 
ſtaubfeuerung liegen. 


Da die Kohlenſtaubfeuerung jeden Brennſtoff 
4 verwerten vermag, erfüllt fie auch eine wichtige 

ufgabe in der Brennſtoffwirtſchaft. Die Kohlen⸗ 
ſtaubfeuerung verwertet die feinſten Körnungen 
der Kohle, z. B. Rohgrieß und Staub mit beſtem 
Wirkungsgrad und geſtattet logar eine nubbrin- 
gende ee ne ohlenſchlam⸗ 
mes, der ſich durch Trocknung zu einem zwar 
aſchereichen, aber für Staubfeuerungen hervor- 
ragend geeigneten Brennmaterial verarbeiten läßt. 


des Flugweſens 


Bon R. Bablok, Karf 


„Die eigentliche Geſchichte des Flugweſens be- 
ginnt mit dem Jahre 1338. Der Geſchichtsſchreiber 
Froiſſard berichtet, daß fidh damals ein Lehr 
ling aus Valenciennes ein paar Flügel baute und 
den Grafen von Flandern um die Erlaubnis bat, 
ſie in ſeiner Gegenwart zu verſuchen. ganze 
Hof fand fih zu dieſem Schauspiel ein. Nachdem 
3 der Lehrling die Flügel an feinen Schultern De- 
N feſtigt hatte, wurde er auf ein Geſims 1 

gen, das ſich über der Zugbrücke des re be- 

fand. Glückerlicherweiſe floß darunter der Waſſer⸗ 

graben; denn kaum war der kühne Flieger abre- 
; ſprungen, fo fiel er auch ſchon in das Waller. Noch 
viele Verſuche dieſer Art wurden gemacht, aber 
ohne Erfolg. Auch die flugtechniſchen Studien 
Leonardo da 
Maler und Bildhauer, Architekt und Ingenieur, 
führten zu keinem Ergebnis. Nach Leonardo ver- 
ſuchten noch viele kühne Men! den Flugmaſchinen 
zu bauen, aber keinem gelang es, ſich vom Erdboden 
zu erheben. Großes Aufſehen eregte der Uhrmacher 
Degen mit ſeiner Flugmaſchine vom Jahre 1806. 
Dieſe war äußerſt kunſwoll konſtrufert, verſagte 
aber ebenfalls. Der erſte vernünftige Entwurf war 
der von Henſon und Stringfellow 
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finder machen zuweilen 
dungen. So war es 
W Ediſons Drachenflieger 

vom Jahre 1880. 

Erſt das Ende des vorigen Jahrhunderts 
brachte die erſten brauchbaren Ergebniſſe. Man 
baute Modelle und ließ dieſe fliegen. So führte 
iht Jahre 1872 ein Flugzeugmodell des Franzoſen 
Penaud den erſten freien Flug aus. Der An⸗ 
trieb geſchah, wie auch noch heute bei Modellflug 


= 
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Hier ift es dunkel. Links rauſcht der Tier- 
arten. Rechts fließt die Spree. Nächtliche 
7 erde er, meiſt Liebespaare, beleben n 
immer die beiden Seiten der Straße. Die Fabri- 
ken von Moabit, die mächtigen Lagerbäuſer 
liegen lichtlos da drüben, jenſeits des Waſſers. 
Dolores dankt Theo für ſein Dazwiſchen⸗ 
treten. „Der Glanz deines Namens hat da ein 

gropes Unheil verhütet. Ich wußte ja nicht, daß 

in dieſem Grade ſchon ein Liebling des Volkes 
geworden biſt.“ 

Er wehrt ab. „Spotten 16 7 1 du nicht, Dol. 
Der Sieg heute hat mich wirklich gefreut. Aber 
ich muß dir deine Gratulation ja ſogleich zurück⸗ 
Bun Dol. Denn du haft viel Bitteres überwin- 

en müſſen, um heute ſo abgeklärt über deine 
Kämpfe ſprechen zu können.“ 
7 „Sich ſelbſt überwinden ift der größte Sieg.“ 
23 Sie gehen nun nebeneinander ſchweigend wei⸗ 
ter. Endlich berührt Theo ihren Arm wieder. 
2 Ir haben über das Wichtigſte noch nicht 
geſprochen.“ 
2 ſch 1825 pap — zufällig — über dein Leben Be- 
ſcheid, Theo.“ 

` „Ich über das deine auch. Aber nicht zufällig, 

Dol. Ich habe dir nachgeſpürt, wie du es viell icht 
mir amdlegen wirft, Ich weiß Beſcheid über 
etwas, das mich monatelang entſetzlich gequält hat. 

* will es dir jetzt ſagen. Wie du da oben ge- 

ſtanden haft und fo ein tiefer, ſittlicher Ernſt aus 
allem klang, was du ſagteſt, da entſchloß ich mich, 
dir es vorzuhalten. Dol, ich habe Herrn Bengt 

Larſen getroffen. Im letzten Winter. Gleich- 

: und wie und wo. aa e ihn auch geſprochen. 

And er hat gar kein Hehl daraus ena daß du 

ſein Sommerliebchen geweſen biſt. Auf einer 

* a N hat er dich im Paddelboot mitgehabt. 

MEE ch. Dol, ich habe das nicht begriffen. Siehſt du 

ich — wie ſoll ich dir das jagen? — ich habe mi 
für dich aufheben wollen. elleicht iſt es lächer⸗ 


Vine is, gleichberühmt als] Erf 


im Jahre 1843 gemacht wurde. Es war ein Modell fi 


DIE SIEBEN STUFEN 


Roman von PAUL OSKAR HÖCKER 


och Conny geworden, damals 


ugen, durch einen Gummimoto r. Eine ganze 

ethe verſchiedenſter Modelle von Schwingen⸗ und 
Drachenfliegern baute der Franzoſe Tat in. Unter 
dieſen ift: das Drachenflieger modell von 1879, das 
in Calais⸗Mendon verſchiedentlich mit gutem Er⸗ 
folg flog, hervorzuheben. 


Der erſte Menſch, der ſich mit einem 
Flugzeuge von der Erde erhob, war der 
Deutſche Otto Lilienthal. 


Er baute um 1890 einen Gleitflieger. Von 
Hügeln herab ſchwebte er mit dieſem nach einem 
Anlauf in die Luft hinaus und gina dann im 
Gleitflug nieder. Auf einen Glei der 
finder am 6. Anguſt 1896 ein jähes Ende. Ein 
Zeitgenoſſe Lilienthals, der ſich mit der Flugzeug ⸗ 
technik befaßt hat, war der Amerikaner Lang 
le y. Mit feinem Flugzeug, das ein Eindecker war 
und durch eine Dampfmaſchine angetrieben wurde, 
ſoll er Flüge bis zu 1 Kilometer Länge durch⸗ 
geführt haben. 
Schon zur Zeit Langleys zogen die Brüder 

W right durdi ii Fimgtehni 
ndungen die Augen der ganzen Welt anf ſich, 
Nach ihren Aufzeichnungen haben fi 


bie a ie des ŞI 8, 
abiliſtierung de agzeuge 
D. b. die fe dnem d 


47 
ich, wenn ein Mann io etwas faat. Aber ich wäre 


ja auch nicht ſo der Gegenſtand der Spottes für 
in der dummen Ge⸗ 
10 f mit Lu, wenn dieſes eine mich nicht gehal- 
ten hätte. Und da war ich nun doch tief enttäuſcht. 
Meine ſtolze Dolores. Sag doch mal, Dol, wie 
war das möglich?“ 

Sein Ton iſt der des alten Kameraden, der nur 

wer aus ſich herausgeht. Ein innerlich ſauberer 

enſch war Theo immer. Dolores muß an die 
guten und die ſchlechten Zeiten denken. die fie zu 

itt auf ihren Studentenbuden verlebt haben. 
„Wenn ich dir jetzt Tage, Theo, daß ich unbe⸗ 
rührt bin, ſo iſt es die Wahrheit. 

Sie ſind ſtehengeblieben, halten einander an 
den e 

„Wir müſſen beide — in all unſerem Zorn — 
doch viel voneinander gehalten haben, Dol“, ſagt 
er ſchluckend. 

Sie legt ihren Kopf gegen feinen Arm und 
weint. 


* 
Am Dienstagabend ift in der Villa Stritt im 
Grunewald kleiner Empfang. In der ganzen 
Hierarchie des Dienſtperſonals, von Frau Marie 
an, der allgewaltigen Köchin, bis zum zweiten 
Diener und zweiten Hausmädchen, herrſcht ge- 
pannte „ Iſt es wirklich wahr, daß 
inna heute als Gaſt am Familieneſſen teilneh⸗ 
men wird? Noch Dagu bei einem jo ſeltenen Er- 
eignis wie der Anweſenheit von Herrn Geheimrat 
Stritt⸗Kohle? Wer es gehört hat, wo, von wem, 
darüber ſpricht man nicht. Es iſt eben durch⸗ 
asar Aber man kann ſichs noch kaum vor- 
ellen. 5 7 
Pünktlich um acht Uhr erſcheint ſie. Sie trägt 
noch Trauer um den Vater, hat aber einen ſchö⸗ 
nen ſeidenen Spitzenſchal um, der gut zu ihren 
riſchen Farben ſteht. Franz öffnet heute ſelbſt. 
d Minna — gibt ihm die Hand. 


Aus aller Welt 


Kampf mit einem Hund 


geliefert werden mußte, von dem raſenden Tier 
zu befreien. Frau Kabilinſki hatte mit ihrer 
Tochter Mitte ember im Hauſe Kreiſauer⸗ 
ſtraße 3 im dritten Stockwerk eine Wohnung be⸗ 
zogen, die häufig von Bettlern aufgeſucht 
wurde. Da die Tochter tagsüber bei einem Arzt 
als techniſche Aſſiſtentin tätig iſt, und die Mutter 
ſich während des ganzen Tages allein in der Woh- 
nung befindet, hatten die Damen kurz vor Oſtern 
beſchloſſen, ſich einen Hund zum 8 anzu- 
ſchaffen. So kauften ſie bei einem eſſeur im 
Norden Berlins einen zwei Jahre alten Schäfer⸗ 


CCC bbb 
1903. Wenn der Flug auch nicht überzeugend war 
— er 5 N ee ie 
war es 8 temat, í eine Flugmaſchine 
mit einem Menſchen an Bord aus eigener Kraft ſich 
von der Erde erhob, in wagerechter Richtung ohne 
Verlangſamung des Tompos vorwärts flog und 
ſchließlich ſicher und unbeſchädigt landete. Beim 
vierten Flug blieb die Maſchine bei einem Gegen- 
wind von 20 Meilen Stärke in der Stunde ſchon 
1 Minute in der Luft, und die zurückgelegte Strecke 
betrug 855 Fuß. ya den folgenden Jahren ver- 
beſſerten fie ihre Maſchinen und erreichten adt- 
bare Erfolge. Schon im Jahre 1908 lieferten ſie 
ein Flugzeug den Vereinigten Staaten von Nord- 
amerika, das bei 40 Meilen Geſchwindigkeit pro 
Stunde zwei Mann und genügenden Brennitoff- 
vorrat für einen Flug von 128 zu tragen 
imſtande war. 

Um dieſelbe Zeit, als die Brüder Wright ihre 
Flugverſuche machten, hat ſich auch Frankreich 
eifrig und ernſtlich mit der Frage des Fliegens 
beſchäftigt. In Paris baute Voiſin zuerſt ein 
Waſſerflugzeug, dann aber, geſtützt auf die Erfah⸗ 
rungen der Brüder Wright, ein Motorflugzeug. 


Landſtart auf Rädern ein. In den folgen⸗ 
den Jahren flogen auch andere Franzoſen ſo: 
Farman, Delagrange Paulhahn. 


In Dentſchland hat Ellehammer im Sep- 
tember 1906 den erſten Flug ausgeführt. 


Nachdem die Frage, ſich von dem Erdboden zu er⸗ 
heben, beantwortet war, begann eine neue Periode 
in der Flugtechnik. Die Maſchinen wurden beſſer 
ausgebaut, bekamen Kabinen für die Fahrgäſte. 
Alle möglichen Arten vom kleinſten bis zum größ⸗ 
ten Flugzeug, Eindecker, Doppeldecker, Waſſer⸗ 
und Segelflugzeuge wurden gebaut. Bald ſetzte auch 
die Jagd nach den Rekorden ein. Es gab 
Dauerrekorde, Geſchwindigkeitsrekorde, Höhen ⸗ 


und Belaſtungsrekorde. Dann folgten die Mf ro- 


batenflüge, als deren Bahnbrecher Pé- 


gouds und Fokkers wirkten. 


Der neue Roman: 
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z AC O er - EC 


7 — beginnt in der Montagausgabe 


„Erkennen Sie mich noch? — i 
Minna. — Ich freue mich fo herzlich, mal wieder 
in dieſes Haus zu kommen. Ich will nur zuerſt 
die gnädige Frau begrüßen, dann bitte ich ſie, euch 
allen einmal in der Küche einen Beſuch machen 
zu dürfen. Wir waren doch gute Kameraden da⸗ 
mals, nicht wahr?“ 

Die Hausdame kommt hinzu. Fräulein von 
Leſſemer iſt natürlich in alles eingeweiht und 
findet es „famos“, wie Fräulein Scholz den Len- 
ten und ſich ſelber eine Brücke ſchlägt. 

„Ich habe mich ja ſo gefreut, liebes Fräulein 
Scholz als ich hörte, Sie follen beim Herrn Ge- 
5 einen großen Teil der Arbeit von Ki 

doktor Findeyſen erhalten, wenn der feine Ame- 
rikafahrt antritt. Und Ihren Doktor machen Sie 
chon in dieſem Winter? Nein, denken Sie, was 
ür ein Amt bekommen Sie mit der Perſonal⸗ 
1 anvertraut! Tauſende von Schickſalen 
haben Sie da zu lenken. Das ift eine Komman⸗ 
deurſtelle, liebes Fräulein Scholz, um die Sie 
mancher beneiden wird. Aber ich weiß, Sie wer⸗ 
den ſie famos ausfüllen.“ 

„Man kann viel, wenn man gehorchen gelernt 
hat. Ein bißchen haben auch Sie mir dazu verhol⸗ 
fen, Fräulein von Leſſemer. Stimmt's?“ 

Lachend verfügen ſich die beiden Frauen in 
den Salon. Die Hausdame t dann, die 
Hausfrau benachrichtigen: im Salon ſteht ſchon 
Herbert. Er nimmt vom Flügel eine zartgolden 
getönte Roſe, die er zum Empfang von Dolores 
aus dem Wintergarten geholt hat. 

Sie ſteht ihm ein paar Sekunden in tiefer 
Bewegung gegenüber, als ſie den fragenden Blick 
der ſchönen, jungen, ernſten Augen auf ſich ge- 
richtet ſieht. Seine ſchlanken, feinen, kühlen 
Finger umfaſſen ihre feſte Hand. 

„Ich danke Ihnen für die Nofe, Herr Stritt. 
Sie weiht mein Lebensfeſt ein. iemand weiß 
es b Ihnen möcht' ich es als dem erſten 
. Denn Sie find doch mein liebſter, 
treueſter und hilfreichſter Freund geworden. — 

) babe mich mit Doktor Bennewitz verlobt — 
meiner Jugendliebe, wenn ich Theo ſo bezeichnen 


a, ich bin's: 


Auch führte Voiſin den heute noch gebräuchlichen 
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bund, der fih zutraulich zeigte. Der Hund gea 
wöhnte ſich ſehr ſchnell an die Damen. In der 
Nacht zum Montag gegen 1 Uhr jpielte Ruth 
Kabilinfki im Wohnzimmer mit dem Tier, das 
ſich unter einen Tiſch verkrochen hatte. Plötzlich 
bis der Hund dem jungen Mädchen in die Hand. 
Durch das Blut wurde das Tier raſend und 


ch ſſtürzte auf das gellend um Hife ſchreiende Rädchen. 


riß es im Augenblick zu Boden und zerfleiſchte eine 
Hand, die die Ueberfallene zum Schutze vor das 
Geſicht gehalten hatte, bis auf die Knochen. Dann 
biß er ie im Geſicht feft. In dieſem Augenblick 
kam die Mutter ins Zimmer. Mit übermenſch⸗ 
licher Anſtrengung drückte fie dem raſenden Tier 
von hinten die Kehle zu und zwängte ihm die 
Fauſt in den Rachen. Obwohl die alte Dame 
ſchwere Bißwunden bei dem Kampf dabom- 
trug, ſchleppte ſie das Tier zum Badezimmer und 
verſperrte ſofort die Tür. Dann legte ſie ihrer 
unglücklichen Tochter, um ſie vor dem Verbluten 
zu ſchützen, ſchnell Notverbände an. Haus- 
bewohner, die durch das Schreien der Frauen auf 
merkſam geworden waren, hatten das Ueber⸗ 
fallabwehrkommando verſtändigt, das 
für die Ueberführung von Ruth Kabilinſki in das 
Anguſte⸗Viktoria⸗Krankenhaus ſorgte. Im Vito- 
ria⸗Krankenhaus mußte Fräulein Kabilinſki dann 
Ein Tierarzt konnte 


Der Schatz in den Schuhen 


Berlin. Eine Fran in Tempelhof hatte emem 
Bettler ein Paar Schuhe geſchenkt, ohne zu ahnen, 
daß ihr Mann in dieſen Schuhen 1500 Mark anf- 
bewahrt hatte. Der Bettler, dem wahrſcheinlich 
Bargeld lieber war, verkaufte im Laufe 
des Tages die Schuhe an den Schuhmachermeiſter 
Kerpel, Winzſtraße 41, ohne zu wiſſen, was 
für einen Schatz er aus den Händen gab. Der 
Meiſter las in den Tageszeitungen über 
die Geſchichte, ſah in den alten Schuhen nach und 
fand auch die 1500 Mark, die er als ehrlicher 
Menſch ſofort ſeinem zuſtändigen Polizeirevier 
übergab, von wo aus das Geld dem Eigentümer 
wieder zugeſtellt wurde. 


Hundertdreijährige vier Tage 
scheintot 


New York. In Lima im Staate Ohio erlitt 
die 108jährige Lorenze Wolfe einen Schlag⸗ 
anfall. Man hielt ſie für tot. Ihr Arzt 
hatte Zweifel und verweigerte das Begräbnis. 
Vier Tage lang hatte er ſie in Beobachtung. 
Am vierten Tage wuſch man ſie und legte ſie in 
den Sarg. Ihre Tochter ſtand dabei und 
weinte. „Meine arme Mama,“ ſchluchzte fie 
da öffnete die Scheintote die Augen. richtete ſich 
im Sarge auf und fragte erſtaunt: „Warum 
weinſt du, ich fühle mich ſehr wohl,“ ſtand auf 
und ihr Arzt erklärte ihr, ſie könne noch Jahre 


. 


To Hermann Hilgendorff 


È Copyright by Greiner & Co., Berlin NW6 


Er hält ihre Hand feft und nickt. Eine Weike 
wieder tiefes Schweigen. Dann: „Das ift lieb 
und gut von Ihnen, Fräulein daß Sic 


mir es t anvertrauen. Ich wünſche Ihnen 
aus ehrli Herzen das große Glück, auf das 
Sie Anſpruch Er mendet fih ab, tut 


= rden Sie gar nicht mehr jo la 
Stritt⸗Kohle bleiben wollen, wie Onkel hofft?“ 

„Noch jo lang — nun, bis Kinder mich an- 
dere Pflichten lehren. Denn ich bin jo glücklich, 
daß Sie alle mich auf dieſer ſiebenten Stufe mei- 
nes Aufſtiegs d und haben wollen. Es if 
der Gipfel für mich in meinem Berufsleben. — 
Und es it ſchön, von da aus noch ein Weil 
in voller Tätigkeit Ausſchau halten zu 
und das Glück zu genießen.“ 

Frau Stritt kommt in den Salon, im guter 
Haltung, aber doch ſehr gealtert. Dolores will 
ihr die Hand tifen, Frau Stritt richtet fie indes 
raſch auf und küßt ſie auf die Stirn. 

„Willkommen, Fräulein Scholz! Ich möchte 
Sie gern bei Ihrem Vornamen nennen, wenn 
Sies erlauben. Darf ich? Es tut mir ſo wohl, 
mal ein Töchterchen hier im Hauſe zu haben, 
Minna!“ l 

„Aber Mama“, wirft Herbert ein, „Fräulein 
Scholz heißt ja K 

„„Eine ſolche Perle wie unfere Minna“, ſagte 
die alte Dame lächelnd, „die wird man doch nicht 
umtaufen.“ 

Nun erſcheinen die Herren, begrüßen den 
Gaſt, und es geht zu Tiſch. 

Es iſt alles reich und gediegen, ein Aßchen 
ernſt und feierlich. Im Geiſte ſieht Dolores das 
viel beſcheidenere Heim, das ſie mit Theo teilen 
wird. ie blickt zu Herbert hinüber, deſſen 
Stimme ein wenig umflort klingt, obwohl er 
ſich zur Heiterkeit zwingt. Sie iſt ihm aut — 


n 


und er int ihr leid. Aber ihr volles Glück könnte 
ſie an ſeiner Seite doch nicht finden. Ser braucht 
wie 


Aufbau und Kampf — ebe 


eb. 


Noch einmal Miechowitz — Neuſtadt 


Ein hartnäckiger Kampf um die Oberliga 


Der vom Spielausſchuß des Oberſchleſiſchen 
Fußballverbandes anerkannte Proteſt von Pren- 
En Neuſtadt gegen das entiheidende Spiel um 
den Aufſtieg in die Oberliga hat eine noch- 
malige Austragung notwendig gemacht. Zum 
dritten Male werden ſich alfo heute die beiden 
Gegner in Miechowitz gegenüberſtehen. Wie⸗ 
w ift mit einem erbitterten Ringen zwiſchen den 

beiden hartnäckigen Rivalen zu rechnen. A 
eigenem Platz baben die Miechowitzer ae: 
auch diesmal die e. anne 


Sieg. Man muß fih aber auf eine Ueber» 


; raſchung von feiten der Keuſtädter gefaßt machen, 


denn dieſe baben in der zweiten Halbzeit der 
Begegnung in Miechowitz gezeigt, daß ſie über 
das beſſere A verfügen und 
wohl in der Lage find 


noch in den a Minuten eine 
az Wendung 


SV. Miechowitz wird alfo gut 
in — Anfang an loszuziehen und möglichſt 
viele Tore zu ſchießen. Hoffentlich verläuft der 
Kampf genau ſo fair wie damals und hoffentlich 
befleißigt ſich — das Publikum der gebotenen 

urückbaltung, da andernfalls nur — platz · 
ſitzende Verein davon den Schaden hätte. Man 
kann es wohl verſtehen, daß die Miechowitzer An- 
hänger über den Proteſt von Preußen . 
ungehalten ſind, ſchließlich iſt es aber doch das 
gute Recht dieſes ſtets vornehm geweſenen Geg- 
pia ſich gegen eine angebliche Benachteiligung 
von ſeiten des Schiedsrichters zur Wehr zu 
5 Im übrigen hat SV. Miechowitz eben- 
8 g ža den Sbai des Verbandsſpielaus⸗ S 
chu roteſt eingelegt. Es liegt alſo durchaus 
keine Veranlaſſung vor, von außen her das Spiel 
zu ſtören oder zu beeinfluſ⸗ en. Das Spiel be- 
ginnt um 1480 Uhr in Miechowitz und 1 
diesmal unter Leitung von Oberſchleſiens be 
Schiedsrichter Wrona, Oppeln. 


Polalentſcheidung in 
Hindenburg 
An dem Entſcheidungsſpiel des Gaues Hin- 


urg um die weitere Teilnahme an den 
Pobaulppieen der Provinz ift überraſchenderweiſe 


ni ſtärkſte Verein dieſes Gaues, Preußen Ba- 
borze, nicht beteiligt. Als $ inaliſten ſteben ſich z 
viel mar um 15 Uhr im Mitultſ Stadion 


Sportfreunde Mikultſchütz — | 
SB. Delbrückſchüchte 


all ber können infofern 


von Glück 17 18 age ch diesmal auf 
reden, a 1 iesma. eige" 
nem Plaße kämpfen 0 von — Sr pes 


einen | S 


gewiſſe Vorteile haben. Möglicherweiſe gelingt 
es aber Delbrück, die Partie zu ſeinen Gunſten 
zu geſtalten. Mit einem hartnäckigen Treffen iſt 
jedenfalls zu rechnen. 


Kleiner Bezirksmeiſter 


Der Kampf um den Kleinen Bezirksmeiſter 
wird auch heute mit drei Treffen fortgeſetzt. In 
Hindenburg treffen 1. FC. Hindenburg — 
Dombrowa zuſammen. Dombrowa ift be- 
ſtimmt in Front zu erwarten. 

In Ratibor find Sportfreunde Ratibor — 
SV. Kreuzburg die Gegner. In dieſem Falle 
wird wohl der Platzbeſitzer das beſſere Ende für 
ſich behalten. Zwei gleichwertige Gegner treffen 
in BIN. Neuſtadt — Germania Sosnitza in 
Neuſtadt zuſammen. Eine Voraussage ift 
hier ſehr ſchwer. 


Freundſchaftsſpiele 


Im allgemeinen ſtehen bedeutende Treffen an 
dieſem Sonntage nicht auf dem Programm. In 
Beuthen hat 


VfB. 18 — Stella Nowy Haiduki 


ker Gegner. Stella Haiduki muß als ſchwerer 
rie für die Beuthener angeſehen werden und 
ein Sieg wird hier nicht ala fallen. Das 
Spiel begimmt um 15,30 Uhr auf dem BIB. 
Platz und wird von den erſten Ingendmann ; 
ask der beiden Vereine eingeleitet. In 
1. — kommt außerdem auf dem Platz der 
Spielvereinigung um 16 Uhr ein Spiel zum 
Austrag, das nicht der Originalität entbehrt. 
Denn hier werden ſich die Koy⸗Mannſchaft und 
die eis i Bioti Hindenburger Fleiſchermann⸗ 
ſchaft beta An der gleichen Stelle tom- 
men ab 11 ibr vormittags auch Spiele der 
unteren Klaſſen zum Austrag. 
eee eee amm nicht 
gerade aufregend. ie Gieiwiber Be 7 fin 
den nicht den Mut, fih durch erſtklaſſige Gegner 
ihr Publikum heranzuziehen. Die Oberliga von 


Vorwärts⸗Raſenſport hat Spielvereinigung 
r ee verpflichtet. 


Die Gleiwitzer haben eine r 
n = daß ſollte ihnen auch bei ihrer | Da 
augenblicklich guten Form gelingen. Das Spiel 
findet um 16 Uhr auf N nſporwlatz ſtatt. 
Die Oberliga von VfB. Gleiwitz weilt 
beute in der Tchechoſlowakei bei dem DSF. 
reiwalda u, den fie ſchlagen müßte. De 
iqa der Reichsbahn Gleiwitz gibt 
Troppau ein Gaſtſpiel gegen Hertha. Ohne 
Anſtrengungen wird es hier keine Lorbeeren zu 
nten 


Meiſterſchwimmer im 
Hindenburger Stadtbad 


Brohes Aufgebot der Breslauer beim Frühjahrsſchwimmen des SB. Frieſen 


rührige SB. Frieſen Hindenburg wartet] fen im Sep wimmen 100 Meter aufeinander. 


als erſter im neuen Jahre mit einem oß · 
angelegten Schwimmfeſt im Hindenburger Stadt- 
dad auf. Nicht nur die geſamte oberſchleſiſche 
Klaſſe wird om Start ſein, viel Be noch ift 
e8 bas ſtarke Aufgebot, das die jchlefi 12 Haupt · 
Breslau entſendet, das dieſer Veranital-| q 
fung einen bejonberen Reiz geben wird. Die 
reslauer erſcheinen mit einem Teil ihrer beiten 
e und werden für unſere immer einen 
guten Prüfſtein abgeben. 
Die Wettkämpfe werden eingeleitet durch eine 
ee über 3 mal 100 Meter. 7 5 
immen 550 Dieter Sajje Id führt 
Breslauer Herner matge mit ben D idin 
rn Hauber, Leſchik, und hist ufam- 
men. Hochintereſfant wird das 
. bei dem der Polniſche Meiſter Rar- 
ek, Kattowitz, als Bu gilt. Die Dber- 
5 5 er Kr he 1 . 
Br werben e Kon- 
Magen. Si e Klaſſen II A und IB tref- 


Rückenſchwimmen noch 


der Klaſſe IB dürfte es zu einem Dreikampf 
zwiſchen er. Hindenburg, Foeſt, Breg- 
lau, und uſchiol, Gleiwitz, 3 der 

entlich zu einer guten Zeit führt. a A 
eg wre beſchließen die eng ehr 

t beſetzt fih auch die Staffeln. Um den 
Sieg in der Lagenſtaffel 3 mal 100 Meter 
kämpfen der Neue wimmverein Breslau, Po- 
ſeidon Beuthen, Frieſen ee und der 
Alte Schwimmverein B In der Bruſt⸗ 
ſtaffel werden Gleiwitz 1900, Frieſen Hindenburg, 
NER. Breslau und Oppeln 1910 um den Sieg 
n kämpfen. Die 10-mal-50-Meter-Staffel dürfte 
in einem Endla hf ASV. Breslau und 
Gleiwitz 1900 au um Schluß finden Au 

zwei Waffer gl! piele ſtatt, an 
denen die Jugendmannſchaften von uſtad 
und Frieſen danse Tore die erſten 
mannſchaften Breslau und 
Hindenburg beteiligt ſind. Die 
beginnt um 15 Uhr. 


rren- 
rieſen 
Veranſtaltung 


NR, Kattowitz wieder in Beuthen 


je Handballkampf gegen die Polizei Beuthen 


pener Gaft wird beute wieder 
pi pren Nene Turnermeiſter im Handball, 
8 Kattowitz, in Beuthen begrüßt wer 

n. 2 Oberliga des Poltzeiſporwereins Ben- 
ten will es mit dieſem Gegner verſuchen mnb 
tebt dabei vor einer ſehr ſchweren A 

e paben in der letzten Beit oe 
5 e Spiele u rt und alles, wag fih ihnen 
15 den Weg ſteilte, bezwungen. cen in. Breg- 
au 1 E, ſie einen vorzüglichen Eindruck. 
9 langer Zeit gelang es den 7 den 
Seßtewibern 2 Niederlagen beizubringen. Dieſe 
Kae ch wollen die te nun ganean Das 

rfte einen Hiii Kampf geben und der 

Ausgang wird iehr knapp fein. ad ben 
um 16 Uhr auf bem Souttplah in der Boltgei- 
unterkunft (neue Kaſerne!. 

Die Re EENE Beuthen 
=> drei Manni ten nach Schomberg, um 
es dem dortigen Turnverein einen Vexeins · 

tlampf auseutragen. Beteiligt find dle zwei ⸗ 


begibt ſich Frei 


ten Mannſchaften, di e oe 
en c auß — Der 


l, die eriten Mannſchaften. Der 


ginnt um 15,30 Uhr. 


Hand ballſpiele des 
Turnvereins Borfigwert 


Der WV. Borſigwerk trägt heute auf eigenem 
Platze 5 Spiele aus: 14 Uhr: TV. Bor- 
ſigwerk II gegen ATV. Hindenburg, 15 Uhr: ein 
N a Ba 5 8 Frauen-Hand⸗ 
ballelf de 5 gegen 
Frauenelf bes . See Das Hauptipiel 
um 16 Uhr ſieht den Turnermeiſter TV. Borſig⸗ 
werk gegen den TV. Kattowitz im Kampf. 

In Hindenburg tragen TB. Friſch⸗ 

Hindenbu und Reichsbahn 
Gleiwitz um 1430 Uhr auf dem Jahnſport 
plag einen a aus, der bei der anerkannten 
Spielſtärke beider Maunſchaften einen feſſelnden 


Ber! nehmen git 


teren unſchaften 


Die Leichtathleten rühren ſich 


Der Sportklub Der iätelien Pen- 
then beendet an dieſem Sonntag die bies- 
jährige Waldlaufſaiſon mit einer Schnitzeljagd 
im Stadtforſt Dombrowa, die noch einmal vor 
Beginn des Sommertrainings eine große An" 
zahl Läufer an den Start bringen wird. 


Der Sport am Sonntag 


Vorher ſpielen die Era 


Hakoah Gleiwißz bringt im Gleiwitzer 

tadtpark den Vereinswaldlauf zur Durchfüb⸗ 
rung, bei dem das Meldeergebnis ſehr gut aus- 
gefallen iſt. 


Frühjahrswaldlauf in Neiße 


Die Leichtathleten des Gaues Neiße ſtarten 
zum Frühfahrswaldlauf, bei dem ſich die drei 
Vereine Preußen Militäriportverein und SSW. 
ſpannende Kämpfe liefern werden. 


Oberſchleſiens Radfahrer in der 
Hindenburg⸗Kampfbahn 


Mannſchaftsfahren nach Art der Gehstage Rennen 


Mit der Beſſerung der Witterung beginnen 
ſich jetzt auch die Radfahrer zu rühren. Schon 
am Vorſonntage gab es in Gleiwitz, Hindenburg 
und Ratibor die erſten Kämpfe und heute iſt 
die Hindenburg⸗Kampfbahn in Benu 
then dran. Auf ihr nee ſich 1 
ſtärkſte Fahrer ein Stelldichein. Beiers: ih ift 
die Bahn inzwiſchen ſoweit abgetr t, daß ein- 
wandfreie Rennen ausgetragen und ſchnelle Bei- 
ten erzielt werden können. Im Mittelpunkt der 
pe rii a ſtehen natürlich wieder das beliebte 

Mannſchaftsfahren nach Art der Sechetage, M 
rennen, bei dem ſich die m Air Mannichaft ge 
hörenden beiden Fahrer beliebig ablöfen lonnen, 
Als 2 9 85 die Gebrüder Nerger, 
Dres und Leppich, Coſel, an den Start. 
Die Gebr. Leppich wollen unter allen Umſtänden 
9 ihre Niederlage im Vorjahre an glei ⸗ 


cher 3 wettzumachen, doch werden fe dann 
auf der Hut ſein müſſen, und das Hinterrad 
wen Gegners nicht verlieren dürfen. Janta, 
uthen, und Gerhard Fraſchka, Hinden⸗ 
burg, werden Serie nicht müßig zuſehen und 
beſonders von Janta darf man auf ſeiner Hei; 
matbahn ein großes Rennen erwarten. 
Fliegerkampf 91 es zu einem erbitterten Rin- 
gen zwiſchen Polotzel und dem Sieger von 
„Rund um Gleiwitz“, Stahr, kommen. 
Bereinsmannfdaftsiahren muß man dem N. u. 
V. Sport Gleiwitz die beſten Ausſichten ein⸗ 
räumen, da dieſer Verein über das befte Durd- 
ſchnittsmaterial verfügt. Ein Jugendrennen ver- 
vollſtändigt das Programm, das ſicherlich eine 
ſtarke Anziehungskraft ausüben wird. Der Be⸗ 
ginn ift auf 15 Uhr feſtoeſetzt 


Mit Beuthen Oꝰ in Budapest 


Eindrücke von dem Spiel gegen Ungarns Nationalelf 
Reiſebericht für bie „Oftdent che Morgenpost” von H. E. 


Bei trübem Wetter ſtartete am Dienstag 
die Fuß ddallerpedilien des Gib Südoſtd senden Si 


ſters Beuthen 09 zu ihrer großen nach 
den 8 in Kup ohne 
Schwierigkeiten ie n genü 

10 87 7 988. 55 * 5 e 
— — e it i e 2 
iR btei Bien e mi é, 3 


ru re On wurde. pl enttäuſchte 
durch ſchlechtes Wetter. So gab es dinter Ga- 
lanta bei der Fahrt . „Donan ein 
ſchweres Gewitter. Die Ankunft in 

geſtaltele ſich zu einem + 


Biken mit vn cen. 


bereitgeftefite 
Lebe de ene e 88 he Begleiter nach 
dem Hotel Imperial. Hoffentlich ändert ſich das 
Wetter dis zum 2 Tage. Während die 
Spieler 453 bald zur Ruhe begeben, unterneh⸗ 
men die Kiebitze einen ausgedehnten Nachtbummel, 
der ſie an die r erago- Laſterſtätten der ihn. 


Stadt führt und rer angenehme und nnan- 
genehme Ueberraſchung brachte. 
Am Mittwoch vormittag wurde die Mann- 


ſchaft mit den Sehenswürdigkeiten von Budapeſt 
vertraut gemacht und alles ſtaunte über die 
Blütenpracht und die herrlichen Anlagen Leider 


hat der Regen immer noch nicht na jen. An 
der aufkommenden Nervoſität der Seeler merkt 


man, daß das große er. immer näher 
kommt. Um 16 Uhr ſt tos vor dem Hotel 
und bringen die Mannſchaft nach dem ungaria | Schu 


Platz. Die Anlage ift 1 45000 Zuſchaner 
baut, hat eine große und eine kleine Tribine 
und außerdem Terraſſen rund um das Stadion, 
ſo daß von überall eine — Sichtgelegenheit ge 
währ eiſtet iſt. Unter der großen Tribüne be» 
finden fih Bade- und Umkleideraum Der Platz 
ſelbſt — eine Sonzomflage mit dürftigem Raſen. 
Um 16,40 — beginnt das Spiel. Ungarns 
Nationalman móet 2 at "ri wie 
3 . ratki, Sabes, Toldi, Ticzka, 
. 1 Beuthen 09 
ah ee 


t 07 net I; Strewitzek, . ge e Di 


lik I, Nowak; Pog 
B Pryffol. r ſabelheſter Spice e 
2 nichts entgeht, leitet den Kampf. 
ac Budapeft, e8 a von Reger Seite 
noch eine ganze Anzahl 
Mit einem 8 8 eröffnen die 
e My Kırpe a 185 gr Rt Bal fallen. 
ei icht rpann ti en. 
Minuten ſteht es 1:0 für Ungarn, 
Es 1 Miunten lautet es 2:0, er ein präch⸗ 
tiger Torſchuß von — Nowak, der völlig außer 
Rand und Band iſt, den Gaſtgebern üüflich 
war. Bittner kam auch nicht mit, verläßt Hum- 
p das Spielfeld, Wa 
cht nach einer ueifteligen Niederlage. 
matie findet ſich 09 


Noch immer ſteht Uivari frierend vor 
ſeinem Tor. 


ten Dinge ſind drei. 

Schlaf. 09 hat ſich gefunden. 
zeigt internationale Regen: die 
find von ihm begeiſtert. Auch im Sturm wird 
es beijer. Malik II legt Kurpannek TI wunder⸗ 
bar vor. Tor? Leider nein, vom Torwinkel 
prallt der Ball ab. — Halszeit. 

Nach Wiederbeginn find für Wachowfki 
Pruſchowſli und für Nowak Röſinger 
eingetreten. Aber au Ungarn wartet mit bier 
friſchen Leuten auf, darunter Mandl * 
Feher vom III. ivi im Tor. Surpanuel I 


Doch dann ift 
Kurpannek I 


Zuſchauer 


Fi tritt ein. Es 
All- bid 


bringt die Zuſchauer zu Toben, die iſchen 
Spieler zur Verzweiflung. Er ift unüberwind⸗ 
bar, fliegt aus einer Ecke in die andere. Stre⸗ 
wis ek und Pallu aſſiſtieren meiſterhaft. 


gte[ Malik! liefert ein ganz großes Mittelläufer⸗ 


„ deini 
e wa t 

felt bie Seite, der alte En Are 
ra gr auf Ballempfa 


Fußball in Voll- 


Der Ghieöriäter y Haar — e 
iedsri zwe 

iſt los? Tor! Ter; AN, Ball ging mit gar 
telliher Wucht durchs Netz und bi 
Meter weiter. Unen rollen 

griffe. KAS 


Eiſern ſtehen D, 
Mali? 1 bedient die gel, E das 
Herz lacht. Weite Vorlage zu oda. 
ker finte 3 und Feher, ſtürzen auf 
8 eilt zur Hilfe. Gewi 
Feher ſtürz 
le und Kurpannek rajen über ihn 
hinweg mit dem Bal ins Tor. 


Die Zuſchauer toben, brüllen Die U ben 
eine „laute Ausſprache“. 8 Manus 


geht auf Touren. 09 hält mit, een 
ſogar noch. r kämpft bis aufs "äußerfte. 
Kurpannek U dur . Pe 


8 1 5 Wunderdol E find 

I und 5 Fer in im 55 1 Sa Dr. Fodor 
lächelt î ußt. hat er etwas 
änglich ausgeſehen, als 1 Pig LE a auf 
die unſchaft aus Oberſchleſien durch bie Näg- 
lichen Leiſtungen Lügen geftraft zu werden ſchienen. 


Jetzt freut er fidh, denn er ift ei Fi, ortsmann 
vom itel bis zur Sohle. halten? 
Doch jetzt gibt es keine Sorgen e 
Hungar as Generalfefretär auf, Tribüne: 
„Heute bekommt Ungarn Schläge.“ Der Schieds- 
richter pfeift, das iel iſt aus. Von Beifall 


überſchüttet geht 09 in die Kabine. 
Dr. Fodor überreicht dem 09- Präſidenten“ als 
92 be mung die &ubiliumäplafette 


des * Profiverbandes. Mandl, Un- 
garns tionafpiefßrer, hält mit jeiner "Mein 
nung nicht zurück „daß die Oder eit 


Neujahr um eine 4 beſſer geworden 
ſind. Im Hotel gibt ungarias Konditionstrainer 
Takacz gute R Allmählich kommt 
Stimmung auf. Eine Zigeunerkapelle ſpielt 
Rheinlieder und fröhlicher Geſang zeugt von der 
Zufriedenheit der Spieler und ihrer Führer über 
die sportlichen Leiſtungen am Nachmittag 
von der Begeiſterung über die Eindrücke 
udapeſts 3 Nachtleben. 


Silberſchild⸗Endſpiel 


Brandenburg gegen Weſtdeutſchland 
in Köln 


öchſte Trophäe im deutſchen Hockey 
s 2 ilberſchild, nahen Ni am Sonntag 
in Köln im Endkampf die nnichaften von 
Brandenburg und Weſtdeutſchland gegenüber. Die 
Weſtdeutſchen haben fih die Berechtigung a 
Biere om Endſpiel durch einen Sie — * 
Süddeutſchland in der Vorſchlußrunde e Bun 
Syſtematiſch find fie 5 der letzten Zeit nach 
vorn gekommen, ihr 
nicht allein vom Glück beg 
Elf Brandenburgs alles auf 


von 


igt. So wird — 
ieten mijjen, 


A I. G; 22 
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die Siegesſerie fortſeßen zu können, zumal die 
bekannten Stürmerkanonen der Reichshauptſtadt 
„ an Durchſchbagskraft verloren 
ben. 


Dr. Bauwens pfeift 


Das Schiedsrichteramt bei dem am 16. Mai 
in Wien ftattfindenden Fußball-Länderkampf 
Oeſterreich Schottland ift dem Kölner 
Dr. Bauwens übertragen worden. Der Holländer 
Mutters leitet den am 31. Mai in Arnheim 
vor po gehenden Kampf Weſtdeutſchland 
Oſtholland, während der Belgier Lange- 
nus bei dem am 26. April in Luxemburg zum 
Austrag gelangenden Treffen Luxemburg 
We . als Unparteiiſcher fungie⸗ 
ren wird. 


Dübbers gegen Heiniſch 
Um die Leichtgewichts⸗Meiſterſchaft 
Nachdem der Hauptkampf zwiſchen dem Dent- 
ſchen Schwergewichtsmeiſter Hein Müller und 
dem aus Amerika ungeſchlagen zurückgekehrten 
Ernſt Gühring geſichert ift, gehen die Ber- 
anſtalter des Boxgroßkampftages am 6. Mai in 
der Kölner Rheinlandhalle daran, das 
Rahmenprogramm zuſammenzuſtellen. Als wei- 
we Pb Weir Ar he A ae 
tgewicht iſte en dem Titel- 
halter Walter Seal Auge 
Kölner Franz Dübbers geboten, 
auch der ſo populäre Kölner 
mann im Ring erſcheinen. 


uſen, und dem 
weiterhin wird 
Joſef Beſſel⸗ 


deutſche Waldlaufmeiſterſchaft 


Der am Sonntag in Hannoper ſtattfin⸗ 
denden e Waldlaufmeiſterſchaft kommt 
desbalb eine beſondere Bedeutung zu, weil erft- 
malig Deutſche Tunerſchaft und Deutſche Sport⸗ 
behörde gemeinſam als Veranſtalter auftre- 
ten. Zum erſten Male wird mna aljo den Sit- 
er mit wirklicher Berechtigung „Deutſcher Mei⸗ 
ter“ nennen können. Da der Meldeſchluß ſehr 
gut ausgefallen ift, darf man auf einen inter- 
eſſanten Verlauf der Veranſtaltung rechnen. Mb- 
gegeben wurden 102 Einzel⸗ und 18 

annihaftömeldungen. Unter den 
Teilnehmern findet man die vorjährigen DSB.- 
Meiſter Helber I, Stuttgart, und Polizei 

amburg, dagegen werden die DTT.⸗Meiſter 

ring Wittenberg. und die Wittenberger Turn- 
gemeinde nicht am Start erſcheinen. Der Lauf 
führt über eine etwa 10 Kilometer lange, ziem⸗ 
lich ebene Strecke mit Start und Ziel im Gan- 
noverichen Stadion. 
ſchwer abgeben. Wahrſcheinlich wird man den 
Meiſter unter den Läufern der DSB. zu ſuchen 
haben, und da ſcheinen der Titelverteidiger Hel 
ber neben dem Brandenburgiſchen Meiſter Otto 
Kohn, die ſich beide in ee Form 
befinden, als beſonders ausſichtsrei Natürlich 
iſt eine Ueberraſchung nicht unmöglich. Leute 
wie der Leipziger Bräutigam, der Reichswehr⸗ 
meiſter Schönfelder, der Düſſeldorfer Kilp und 
die Norddeutſchen Dreckmanrn Hulen, Holthuis, 
Petri, Boltze, Dieckmann, 8 uſw. werden 
ſich nicht leicht geſchlagen bekennen. Die Frage 
nach dem Sieger der Mannſchafts⸗Meiſterſchaft 
iſt dagegen offener denn je. 


D.⸗Handballvorrundenſpiele 


in Breslau 


Nachdem die Bresbauer Handballgemeinde erſt 
am vori Sonntag in Breslau einen Hand- 
ball-Großlampftag der Sportler miterlebte, wer- 
den am heutigen Sonntag auf dem Vorwärts- 
Platz zwei Vorrundenſpiele um die Handball- 


Eine Vorausſage läßt ſich f 


meiſterſchaft der Deutſchen Turnerſchaft 
vonſtatten gehen. Im Frauenſpiel werden ſich 
die Deutſche Meiſterelf, des TV. Vorwärts 
Breslau und der W. Danzig-Obra 
gegenüberſtehen. Die Vorwärts-Frauen, die 
im Vorjahr den deutſchen Meiſtertitel errangen, 
werden hier vor keiner leichten Aufgabe ſtehen, 
doch ſollte die routinierte Frauenelf den End» 
ſing davontragen. 

In der Männerklaſſe wird der Schleſiſche 
Meiſter, Vorwärts Breslau, dem TV 
Danzig Neufahrwaſſer gegenübertreten. 
Den Danzigern geht ein guter Ruf voraus und 


ihre ſchwereren Kämpfe die größere Routine und 


Breslau 06— BfB. Liegnitz in Breslau 


Um die zweite Vertretung des GIFV. 


Nach Beendi de Meiſterſchaftsſerien im funden, an denen fidh Weltmeiſter Möller, Wal- 
re 55 Wall- Berband finden nunmehr ter Sawal, Thollembed, R. Wolke und Hille ber 
die beiden Qualifitationsſpiele für die zweite teilinen. 


Vertretung des Südoſtens bei den DF BB.⸗Meiſter⸗ 
ſchaftsſpielen ſtatt. Der Zweite des Kreiſes L 
der Breslauer Fußballverein 06, und 


Motorsport: Einige der beiten europäiſchen 
i e e * — 
in onze zu 8 Ve na 


der Sieger des Kreiſes II. WB. Liegnitz, wer- Geiß md Winkler und 

den Ar Sonntag im eriten Kampf auf dem Mannſchaft mit Bullus. Runtſch und Baker ver- 
VfB. - P Pe — ra vk haein 8 treten deutſche Intereſſen. he 
fteben. o großes Intereſſe wie die lezten. Fußball: Mit größter Spannung man 
Meifterichaftäfpiele jollten dieſe Kämpfe bei der dem Länderlampf Deutſchland — Holland 
11 Bballgemeinde finden. Der r Amſte Die Ermittlung der 


BIV. 06 hat ſich mit ſeltenem Elan den zwei⸗ 
ten Tabellenplatz erkämpft und in dieſem 6:3- 
Spiel gegen den BSV. 08 eine überragende Form 
an den gelegt, ſo daß man annehmen kann, 

ß die nnſchaft ihre Schwächeperiode über ⸗ 


Süd- und Weſtdeutſchland nach Kräften gefördert. 
Hamburger Sportverein und Holſtein Kiel ſtehen 
ih in Hamburg im entſcheiden den 9 um 
den Titel 8 8 * 
D Bedeutun bt es no Lände 

— Veſtden: tſchland und den Länder- 


Luxemburg 
kampf Irland ien in Barcelona. 


ſchaft, d 

eingeſpielte 1 € 3 
Innentrio Schwanitz, Schmidt, Klein als 
ſehr ſchußfreudig gefürchtet iſt. Ein beſonderes 
Augenmerk wird die 06⸗Deckung auf den Durch- 
reißer Klein richten müſſen, der die Seele 


: imie inte t die 
des Liegnitzer Angriffs ift. Die 06er haben durch Handball: In erſter Linie intereſſter 


zweite Runde um die Handballmeiſterſchaft der 
Deutſchen Turnerſchaft. daneben noch der Städte- 
kampf Berlin Wien. 


foflten nach ihrer letzt gezeigten Form auch 


man bari einen ausgeglichenen Rampf erwar- ſiegreich bleiben. Mibletit: Des ponae Smterefie mit ber Ent- 
ten. Die Vorwärts-Mannſchaft hat in dieſem ſcheidung der Deutſchen ldlaufmeiſterſchaft in 
zwar zum zehnten Male den ſchleſiſchen Gautagungen des D886. Han der DSB. und DT. erstmalig ge- 


re 

e erte erringen können, doch hat die 
Mannſchaft in ihrer Geſamtleiſtung nachgelaſſen, 
o daß man ihrem chneiden mit einiger Be⸗ 
ſorgnis enigegenſieht. In ſchweren Kämpfen hat 
ſich die Vorwärts-Mannſchaft aber immer noch 
bewährt, jo daß man auch hier einen interejjan- 
ten Kampf erwarten darf. 


Handballverbandsſpiele im 
Gau Oppeln 
Die Spiele der Frühjahrsſerie nehmen am 
Sonntag im Gan Oppeln ihren Fortgang. Es 
ſpielen in der A Klaſſe um 15 Uhr in Malapane 
Oppeln III — Malapane, um 14 Uhr in Halben- 
dorf Realgymnaſium Oppeln — Halbendorf, um 


nover, bei R T. erf 
meinſchaftlich mit ihren beiten Einzelläußern und 
vertreten ſind. 


Die Frühahrstagungen der Gane Coſel, 
9.5607 „Oberglogan finden am Sonne Mannſchaften ? 
tag in N 18 Leobſchä z ftat. Die Tennis: Einen Klubkampf tragen Blauwerß 
Verbandsvertretungen übernehmen die Vorſtands-] Berlin und W. Prag in der Reichshauptſtadt 
mitglieder Spielinſpektor Münzer, 
und Lehrer es i 4 Bei dieſen Ta- 


aus. 


ndelt es achli die Bor- 
erg uch Pult e der Diesjärigen| U, Gramm meiſtert auch 
Gr iele in ländlichen Orten. du Blair 
Breslauer Hockeyſpieler in Borfigweri = N u; Bu 
Ingendivielten des DGB. G. von Cramm bei den Griechiſchen Temis- 


Am Sonntag bat der Sportverein Bot- 
ſiawerk aus Anlaß des Jugendſpieltages die 
R mannſchaften des BIB. Breslau ſowie 
die vom Hockeyklub Siemianowitz zu 
Gaſte. Bereits e Uhr ſpielen BfB. 


11 Uhr in Oppeln II Dyloken — Compracht- Breslau _nenen SV. iawerk, nachmittag] Der Schluß rundengegner des Rotweißen ift der 
f 15 VfB. Breslan gegen Siemiano- nzoſe Berthet, der Dr Klein 

ſchütz. In der B-Klaſſe, line Oderſeite: 14 Uhr wice, 16,20 Ubr SV. Borſinwerk gegen Cl. O. ba 6:2, 6:3 ausichaltete. 

in Goepanmwig Slattnik — Sczepanowitz.] Siemianowice. Die Spie auf dem 


14 Uhr in Zlattnuik Goret — Chrumczũßz, rechte 
Oderſeite um 14 Uhr in Oppeln III: Groſchowitz] regen 
— Oypeln III, 15 Uhr in Oppeln HI Kl. Döbern] warten. 
— Ellguth Turawa, 14 Uhr in Grudſchüz: Der- 

hau — Grudſchütz. 1 f 


2 


Rotsiegel- Seife 


Sollte in keinem 


Haushalt fehlen 


—— 


Briofhaſten 


Auskünfte werden unverbindlich, nach beſtem Wiſſen, nur an dieſer Stelle — nicht ſchriftlich — erteilt! 


Arthur G.: Zur Anrechnung auf die Erwerbs 
Iofenunterfiügung gelangt nicht, was der 
Arbeitsloſe durch vorübergehende Dienftleiftun- 
gen oder durch geringfügige Beſchäftigung erwirbt, fo- 
weit der Verdienſt in einer Kalenderwoche nicht 20 Pro- 
zent desjenigen Betrages überſteigt, den der Arbeitsloſe 
bei voller Erwerbsloſigkeit an Unter 
Bm einſchl. der re pn ge für die Kalender» 
woche beziehen würde. Der Mehrverdienſt gelangt 
zu 50 Prozent zur Anrechnung. — Ebenſo wird das 
Stellenloſengeld Ihrer Gewerkſchaft nicht in Anrechnung 
gebracht 

n Das ie it chemiſch 

prochen, e organiſche, ſchwefelhaltige Verbindung, 

ren Süßkraft die des Rohrzuders um das etwa 
fünfhundertfache übertrifft. Nährwert hat dieſer Stoff 
allerdings nicht. 

Erika N.: Schmuckſtücke reibt man mit weichem 
Leder oder Watte mit Kölniſchem Waſſer, Weingeiſt oder 
reinem Benzin ab und poliert ſie mit einer trockenen 
Stelle des Leders oder einem Barchentlappen und fein 
pulveriſierter Kreide nach. 

Stammtiſch bei Ks.: Das beſte Füllmaterial 
für Luftſchiffe aller Art iſt und bleibt Helium. 
Entdeckt wurde das Gas ſchon im Jahre 1903 in Dexter 
in Kanſas (USA), aber damals wußte man noch nichts 
damit anzufangen. Erft- feit 1917 beutete man das Gas 
in den Vereinigten Staaten aus. Die größten Helium- 
bohrtürme der Welt befinden ſich in Texas (USA). 
G. K. in Kr. Glacchandſchuhe reinigt man, indem 
man ſie auf die Hand zieht und mit einem in Milch 
getauchten und ausgewrungenen Flanelltuch ab- 
reibt. Die Handſchuhe werden nicht geſpült, ſondern an 
einen Ort gehängt, an dem fie langſam trocknen 
können. 

Dora G.: Der Flecktyphus hat mit dem eigent- 
lichen, eine örtliche Darminfektion darſtellenden Typhus 
nichts gemein. Der Flecktyphus bedingt keine beſonderen 
Organ veränderungen, ift aber auch eine 
außerordentlich anſteckende Krankheit. 

Statiſtit: So genau, wie Sie es wünſchen, läßt ſich 
die Zahl der Erdbevölkerung nicht fagen. Nach 
den neueſten ſtatiſtiſchen er der Erdbevölkerung 
leben etwa knapp zwei Milliarden Menſchen auf 
unſerem Planeten. 

„Alma mater“: Die gebt der Studierenden in 
Deutſchland nimmt ftandig zu und 1 — bevorzugen 
die Studierenden in immer ſteigendem Maße das medi- 
ziniſche Studium. In Preußen ift zum Beifpiel die 
Jahr der Medizin⸗-Studenten in den letzten fünf 

ahren um 10 380 geſtiegen. Während noch immer Som. 
merſemeſter 1925 7708 Medizinſtudenten immatrikuliert 
waren, waren es im Sommerſemeſter 1930 bereits 
10 088. 


Georg D. in Gl.: Wie weit Obſtbäume von 
Waldrändern entfernt bleiben müſſen, entſcheiden die 
jeweiligen Belichtungsverhältniſſe. Während 
San jüdfeits eines Waldes mit den Obſtgehölzen jiem. 
lich nahe heranrücken tann (felbftveritändlih unter Inne 
we der Mindeſtabſtände), müſſen die Bäume an der 

feite vom Walde wenigſtens jo weit Abſtand nehe 


men, daß fie nicht in deffen Beſchattungsgebiet 
fallen. Ueberdies ſprechen auch die Geländeverhältniſſe 
viel mit. 

„Lufthunger“: Hier ift die Zuſammenſetzung: 
Luft beſteht zu 21 Hundertſteln aus Sauerſtoff, 78 Hun» 
dertſteln aus Stickſtoff und zu ungefähr einem Hundert» 
ſtel aus verſchiedenen Gaſen: 
gaſen und Waſſerdampf. 

Mag und Erich: Was ein „Spektrum“ if, wollt 
Ihr wiſſen? Vor allen Dingen hat es mit dem Speck 
unſeres Borſtentieres nichts zu tun, ſondern: Läßt man 
einen Sonnenſtrahl durch ein in beſtimmter Weiſe 
geſchliffenes Glas gehen, ſo beobachtet man dort, wo der 
Strahl auftritt, ein farbiges Band in den bekann- 
ten genbogenfarben (von außen nach innen: rot, 
orange, gelb, grün, blau, violett). Ein ſolches Band 
nennt man ein Spektrum. 

Schueiderſtunde bei 3.: Ueber die Herkunft der 
einzelnen Gewebe kann folgendes geſagt werden: Der 
Tüll trägt feinen Namen nach dem erſten fei 
ort, der kleinen franzöſiſchen Stadt Tulle, Cheviot 
nach dem Herſtellungsgebiet, den Cheviots Hills in 
Schottland. Muſſelin wurde zuerſt in Moſſul am 
Tigris gewebt. Kaſchmir pak der Stoff, der aus dem 
indiſchen Staate gleichen Namens nach Europa kam. 


„Pfandrecht“: Da werden Sie wohl den * — 
ziehen! Das Vermieterpfandrecht an Möbeln 
und dergleichen, deren Kauf unter Eigentumsvorbehalt 
des Verkäufers erfolgt ift, kann erft dann Platz greifen, 
wenn der Mieter Eigentümer dieſer Sachen gewor- 
den iſt. Im anderen Falle, wenn alſo der Mietsſchuldner 
für die ſeinerzeit von ihm auf — gekauften 
Möbel und dergleichen Sachen an deren Lieferanten noch 
gahlung zu leiſten hat, kann der Vermieter gemäß § 267 
B. diefe Leiſtung bewirken. Wider ſpricht dem 
aber der Mieter, ſo kann der Lieferant die Leiſtung des 
Vermieters ablehnen. à 


Bilder und Oelgemälde. Das Reinigen von 
Bildern und Delgemälden muß mit größter 
Vorſicht geſchehen, wenn man keinen Schaden an» 
richten will. Erft verſucht man mit einem feuchten Les 
derlappen ans Ziel zu kommen. Wenn das nicht ge» 
nügt, dann werden die Bilder mit einem Gummi- 
ſchwamm oder einem ſehr weichen Leinenlappen ab: 
gewaſchen. Dem warmen Waſchwaſſer ſetzt man etwas 
Borax zu. Die Reinigung muß ſchnell erfolgen, und 
die Bilder ſind dann ſofort gründlich zu trocknen. 
Fehlerſtellen im Rahmen kann man mit etwas 
Geſchicklichkeit meiſtens ſelber ausbeſſern. Abge- 
platzten Lack oder abgeplatzte Farbe oder Bronze 
kann man ausbeſſern, indem man möglichſt wenig Farbe 
mit der Pinſelſpitze vorſichtig auf die Stellen auftupft, 
bis der Fleck gedeckt iſt. Nach gründlichem Trocknen 
wird der ganze Rahmen mit gutem Bohnerwachs behan- 
delt. Goldrahmen müſſen ganz beſonders 
vorſichtig geſäubert werden. Kommt man mit dem 
weichen Fenſterleder nicht aus, dann kann man die Rei- 
nigung mit einer halben Zwiebel verſuchen. Befriedigt 
auch das nicht, dann nimmt man auf einen Bauſch 
Watte etwas Seifenſpiritus und reibt den Rahmen dar 
mit vorſichtig ab. Damit kommt man beſtimmt zum 


Kohlenfäure, fog. Edel | d 


England beſiegt Monaco 
Im Davispolal-Eurſcheidungelpiel der . 
Rune 1285 England und onaco in 


zweiten Runde trifft Enaland 
ger der Begegnung Deutſchland— Südafrika. 


ſtoßes gegen die Spielgefege und gegen bie getroffene 
Bereinbarung zu tragen. 
C., Beuthen. Die Anſchrift lautet: Regierungs- 
präfident, Preußiſche Feſtſtellungsbehörde“, Oppeln. 
atete. An d t it in k- 
9 wir Ba y * 0 ae Rarifer 8 Bu 
Le Nouveau Journal de Paris. F 
Lothrin m): 


Ziel. Danach kann man einige 3 gutes Ofivenol 
mit einem Stück Watte auf dem ahmen vertreiben, 
dann ſieht er wieder für lange Zeit tadellos aus. Auch 
die Delbilder ſelbſt kann man nach der Reinigung 
mit Olivenöl Sie dekommen durch diefe Be- 
handlung einen matten, ſchönen Glanz, und die Oelfarbe 
wird durch die kleine Oelgabe viel eee denn ſie 
bleibt lange Zeit geſchmeid Geölte Bilder und Bil 
derrahmen werden durch vieles und gründliches 
Staubwiſchen mit weichem, reinem Tuch immer ſchöner. 
Bei Bildern unter Glas ift auch die Nückſeite 
zu beachten. Hat ſich die Verkleidung gelockert, dann 


enzeitung), deutſch; „Straßburger Neue Zeitung“ (Le 
er nachgeklebt werden, weil ſonſt Staub ein- — ournal de Strasbourg), — — MAR ar 


Neuefte Nachrichten (Les Dernières Nouvelles de Straß 
bourg); deutfh und franzöſiſch „Der Volksfreund“ (V 
Amin du Pouple), deutſch. — In England beſtehen 
keine deutſche Zeitungen. — Als Grundlage der neuen 
Volksſchullehrerbildung ift in Preußen die E chſchul⸗ 
reife eingeführt. Ddie Ausbildung erfolgt in 
Preußen ſeik Mai 1926 in beſonderen Pädagogi⸗ 
A Akademien. Der Bildungsgang iſt zwei ⸗ 
g. 


von Harzflecken. Bei der Entfernung von 
und Schmlerflecken kommt es zunächſt 
ecke noch friſch ſind oder ſchon alt 
und eingetrocknet. friſchen gear muß man zuerſt 
den Ueberſchuß befeitigen. Man nimmt ihn vorſich 
tig mit einem ſtumpfen Meſſer weg, dann befeuchtet man 
ein reines Läppchen mit wenig Benzinoform und wiſcht 
ganz leicht den Fled damit ab. Das wiederholt 
man unter Verwendung einer neuen Stelle des Läppchens Wifi 
fo oft, bis alles beſeitigt ift. Man muß peinlichſt ver- 
meiden, zuviel Flüſſigkeit zu verwenden. Wenn 
fie vom Stoff aufgeſogen wird, it Nandbildung unver- 
meidlich. Bei alten Flecken verwendet man etwas Bo.» 
Ins (weißen Ton), der mit Benzinoform zu einem ganz 
dicken Brei angerührt wird. Dieſe Paſte legt man m e f- 
ſerrückendick auf und beſchwert das ganze mit 
einem Gewicht, einem Plätteiſen oder dergleichen. 
Nach einigen Stunden entfernt man die Paſte und 
wiederholt das Verfahren nötigenfalls mehrere Male. 


Tapetenkleiſter herzuſtellen. In herkömmlicher Weiſe 
ſtellt man Tapetenkleiſter Gere dadurch her, daß 
man gewöhnliches Roggenmehl mit ſo viel heißem 
Waſſer ge verrührt, daß ein ſtreichfertiger Kleiſter ent- 
ſteht. erfordert eine Ker 1g Geſchicklichkeit, da all- 
zuleicht Klümpchen und Klüter aiy r die den Klei- 
fter unbrauchbar machen, weil fie ſpäter beim Auf. 
kleben der Tapete als Buckel erſcheinen. Wenn es nicht 
gelingt, den Kieiſter klümpchenfrei anzurühren, der 
muß ihn durch einen Sieb ſchlagen. Der Kleiſter muß 
ſtets friſch bereitet werden, da er nach 1 bis 2 Tagen 
ſauer wird, und dann nicht ordentlich klebt, auch bei den 
meiſten Tapeten die Farbe zerſtört. Zweckmäßiger iſt es, 
Tapetenkleiſter aus ſog. Trockenleim oder Trocken ⸗ 
kleiſter herzuſtellen, die in Paketen im Drogenhandel zu 
haben ſind. Dieſe Spezialerzeugniſſe geben, 
mit kaltem Waſſer verrührt, einen ſtets klümpchenfreien, 
glatten und haltbaren Kleiſter ab und werden von Fach⸗ 
leuten heute faſt ausſchließlich benutzt. 


Vaterland. Das — des Theaterſtücks erſchien 
im Ernſt⸗Rowohlt Verlag, Berlin. 


Arche. Das Spiel iſt gültig. Als Skatregel 
gilt: „Sind die Karten falſch verteilt worden, d. h. „ver- 
geben“, fo find fie einzuwerfen und es ift nochmals zu 
82 72 ſelbſt wenn das Spiel ſchon begonnen hat. 

n dem von Ihnen geſchilderten Falle ſind A und 
B, von denen einer zu wenig, der andere zuviel Karten 
hatten, unter bewußter Verheimlichung dieſes Umſtan 
des auf das Spiel mit C eingegangen und haben es bis 
zum Schlufſe durchgeführt. Sie wollten den Allein⸗ 
ſpieler C . übervorteilen und ger 
meinſchaftlich den Erfolg genießen. Sie find daher auch 
an den Mißerfolg ihres Spielens gebunden und 
haben die Folgen des gemachten Fehlers und des Ber 


En 
dar 


darauf an, ob die 


ſenſchaft. Die zahnärztliche Behandlung im Rah- 

men der Leiſtungen der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe 
wird von den approbierten Zahnärzten geleiſtet, die 
e durch Bertran mit der Kaſſe übernommen haben. Die 
affe beſtimmt danach, an welche Zahnärzte ſich die ein- 
zelnen Mitglieder zu wenden haben. Die Bezahlung 
anderer Zahnärzte kann abgelehnt werden. Den Mit- 
gliedern ſteht die Auswahl unter den Zahnärzten 
der Kaffe frei. Die zahnärztliche Behandlung ume 
faßt Hilfeleiftungen von Zahntechnikern nur 
dann, wenn der Zahnarzt fie anordnet oder wenn 
. Fällen kein Zahnarzt zugezogen werden 

n. 


Juſt. Es iſt nicht erforderlich, daß der Freiwillige 
bei ſeinem Eintritt in die Reichswehr ſchwimmen kann. 


3. P. Der Zahnmediziner erhält nach beſtan⸗ 
denem Staatsexamen ſogleich die Approbation als 

hnarzt und kann ſich dann ſofort als ſolcher nieder- 
aſſen. Ein „praktiſches Jahr“ ift für Zahnärzte noch 
nicht eingeführt. 

Kl., Beuthen. Salamander ⸗Schuhe: J. Siegle & 
Cie., Schuhfabriken AG., Kornweſtheim bei Stuttgart. 


Streitfrage Gnadenfeld. Volksentſcheide find 
im Freiſtaate Preußen nur rechtswirkſam, wenn die 
Mehrheit der Stimmberechtigten daran teilgenommen 
hat. Anträge, den Landtag aufzulöſen, bedür⸗ 
fen zu ihrer Annahme der Zuſtimmung der 
Mehrheit der Stimmberechtigten. Sonſt 
entſcheidet die einfache Mehrheit der abgegebenen gül- 
tigen Stimmen. 


H. G. D. Ilſe, Beuthen. Es wird ſehr ſchwer fein, im 
Auslande als Laboratoriumsgehilfin Stellung zu finden. 
Wir empfehlen Ihnen, bei der Schleſiſchen Aus 
wanderer⸗Beratung in Breslau 5, Friedrich. 
ſtraße 3 J, Erkundigungen einzuholen. 


W. S. 300. Ein erprobtes Hausmittel gegen Rheuma» 
tismus ift Carmol. Man reibt die ſchmerzenden Gtel- 
len damit ein und hat raſch Linderung Der reichliche 
Genuß von Obſt, Mus und Fruchtſäften ift zu empfeh- 
len. In den Drogerien find viele Sorten von Rheuma- 
tismustee vorrätig. — Zeitſchrift für Dekor ateure: 
„Dekorations- und Reklamekunſt, DuR.“ Berlin. — 
GAU „Sitz Beuthen; Ge 
ftsführer Sukienik, Gleiw 28. 


/// — 


Die Konzesslon an den Neid 


A wutſchaftsſtemden Vokſchläge des Brauns⸗Ausſchuſſes 


Es iſt eine naive Joania Auffaſſung, der 
Staat könne durch feine Maßnahmen alle wirt- 
ſchaftlichen und ſozialen Krankheiten heilen, könne 
Wirtſchaftskriſen und die ſich aus ihnen ergebende 
Arbeitsloſigkeit durch geſetzgeberiſche und 
Verwaltungseingriffe beheben. Meiſt bat er fie 
durch ſolche ett hervorgerufen, und er 
verihärft, verzögert mit ihnen die Geſundung. 
Die wenigſten aber wollen einſehen, daß der ge⸗ 
ſtö rte 9 der Wirtſchaft nur durch Locke ⸗ 
rung der Feſſeln und Laſten, nicht aber durch 
neue Beſchränkungen und durch Belaſtuna des 
einen Teils zugunſten des anderen wieder zum 
normalen Funktionieren gebracht werden kann. 
Die Reichsregierung hatte ſich dem Drängen der 
Parteien nicht entziehen können und einen Aus. 
ſchuß niedergeſetzt. der die Frage ſtudieren und 
Vorſchläge machen folie. Darüber, daß dabei 
nicht viel herauskommen würde, dürften im, der 
Reichskanzler Dr Brüning wie der Reichs⸗ 
arbeitsminiſter Dr Stegerwald von born- 
herein klar geweſen fein. Indem dem fie dem 
Vorgänger des letzteren, Dr. Brauns, den Vor⸗ 
fib darin übertrugen, haben ſie wohl nicht nur 
ihrem Gewerkſchaftsflügel eine Verbeugung 
machen, ſondern ſich auch wohl den Rücken 
decken wollen, wenn es nicht gelingt, den Stein 
der Weiſen zu finden. Andererſeits hat ſeine 
erheblichen Bedenken, die Leitung eines ſolchen 
Ausſchuſſez jenem Mann zu übertragen, der in 
feiner langen Miniſtertätigkeit erwieſen hat, daß 
ihm die Zuſammenhänge zwiſchen Wirt⸗ 
ſchaft und Sozialpolitik ein Buch mit ſieben 
Siegeln find, daß er ein rein konſtruktiver Kopf 
ift, in dem für die unendliche Pielſeitigkei der 
wirtſchaftlichen Vorgänge kein Vlag ift. Allein 
von der ſozialpolitiſchen Seite jol dieſer 
Unterfuchungsausſchuf auf Verlangen feines 
Vorſitzenden die rbeitsloſenf age anfaſſen: 
daran, daß die Arbeitsloſigkeit wirtſchaft⸗ 


—— 


General Ludendorff: 


ähnliche Atmosphäre wie 1913/14. Lest 
„Ludendorffs Volkswarte“ 


Beuthen OS., oder beim „Ludendorlis 
München 2 UW., Karlstraße 10. 


Inserieren 
bringt Gewinn ! 


[Achtung! 


kompl. Zimmer 


sowie 
Einzelmöbel 
in allen Preislagen 


Techn. Büro, Gleiwiß. An der 


Preisabbau 
durchgeführt 


M. KANN 


Möbelhaus 


Beuthen OS. 
Bahnhofstr. 41 


weltbekannt. 
Ehrendipl. 
Depot fur Beuthen 


Lieferung frei Haus 


Teilzahlung gestattet reichend Mk. 8.50. 


Benutzen Sie die Gelegenheit! 


Hermann Rosentha 


Keiner lasse sich irre machen und jeder, insbeson- 
dere jeder Deutsche und Pole lese das Buch von 


„Weltkrieg dront“ | 


Preis 90 Pig. Es herrscht bereits wieder eine 


Beides zu haben bei der Bahnhofsbuchhandlung in 
Volkswarle-Verlag"“ 


1 und elettriſch. — Teilzahlung. 
ie beſten Einnahmen bei Lohnbetrieb. 


Sellers Maſchinenfabrik, Liegnitz 154 


Vertreter für Beuthen und Umgegend M Nowak, 
ae pr OS., Piekarerſtra 18 Tel. 4030. 


Vertreter für —— und 2 Fr. Polemta, 
. lodntg 10. Tel. 4457 


E Magerkeit - 


Schöne volle Körperform durch Steiner, 


Oriental. Kraft-Pillen 


ın kurzer Zeit erhebliche Gewichtszunahme und 
biühendes Aussehen. Garantiert unschädl,, Arztl. 
empfohlen. Viele Dankschreiben. 30 Jahre 
Preisgekrönt mit gold. Medaillen. 
Preis Pack. (100 Stück 2.75 Mark 
Alte Apotheke. 


Echter Buligarischer 


Knoblauchsaft 


die lebensverlängernden Tropfen des nahende n 
alters. Ärztlich empfohlen gegen Arterienver , 
kalkung, hohen Blutdruck, Hämorrhoiden und 
Würmer, sowie gegen alle Stoffwechsel- 
erkrankungen. Flasche für vier Wochen 


Zu haben in den Apotheken. Bestimmt: 
Stern-Apotheke, Beuthen-Roßberg. | 


liche Urſachen bat. geht man vorüber. Man ver- 
ſucht Symptome zu heilen und fragt nicht nach 
dem Kern des Uebels. 


So hat der Ausſchuß ſich zuerſt mit der völlig 
nebenſächlichen Frage der „Doppelverdiener 
in einer Familie“ befaßt und bezüalich ihrer 
Beſchlüſſe gefaßt, die kaum irgendwem nutzen, 
aber manchen Fleißigen ſchädigen und verärgern. 
Dabei handelt es E hier nur um wenige tau⸗ 
ſende, die gegenüber den vielen Millionen 
Arbeitslofen gar nicht nennenswert in Betcacht 
kommen. Das Ganze iſt eine Konzeſſion 
an den Neid. 


Als geradezu bedenklich muß der die 
Arbeitszel verkürzung behandelnde Abſchnitt des 
Gutachtens bezeichnet werden. Wenn die Kom⸗ 
miſſion den Erlaß eines Geſetzes vorihlänt, durch 
welches für einzelne Gewerbezweige oder Berufe 
die Höchſtdauer der vegelmähinen Wochen⸗ 
arbeitszeit auf 40 Stunden berabgeſetzt werden 
jol, dann überſieht fie, daß geſetzliche Eingriffe 
in die ſoziale und wirtſchafliche Entwicklung in 
der Regel nur Verſchiebungen lohn- und 
arbeitsmarktpolitiſcher Art, nicht aber eine wirk⸗ 
iame Abhilfe der Arbeitsmarktkriſe bewirken 
können. Schon heute wird in vielen Induſtrie 

uppen in erheblichem Umfange kurzgearbeitet. 
Auf dieſem Gebiet haben Unternehmer und Unter- 
nehmerverbände bereits feit Monaten frei- 
willig dasjenige getan, was ohne N aad 
Schädigungen möglich war. Mit geſetzlichem 
Schematismus in dieſe Entwicklung eingreifen 
zu wollen, muß wirtſchaftliche Gefahren 
heraufbeihwören, die dann dene auf dem 
Arbeitsmarkt ihren erneuten Ausdruck finden und 
damit diejenigen am meiſten ſchädigen, denen 
man mit einer ſolchen Regelung nüßen wollte. 
Neben dieſen wirtſchaflichen Ie nde 
ſprechen auch betriebstechniſche Gründe 


— — — — =- 


Wissen Sie schon, 


daß das renommierte Herren- und Knabenkleidungs-Haus 


Hermann Rosenthal, Beuihen OS, Ring 24, aufgelöst wird? 


daß der Total- Ausverkauf in vollem Gange istꝰ 


daß eine riesenhafte Auswahl vorhanden ist? 
daß die Preise unbeschreiblich niedrig sind? 
daß auch der Unbemittelte die so notwendige Kleidung erwerben kann? 


auch 


Gleiwitz 
Reichspräsidentenplatz 


1 mangeln Strümpfe / Socken / 


für Wiederverkäufer offeriert billigst 


Max Pollack & Co., Beuthen OS., Langestr. 34 


Export. 


Engros — 


In jedem Hause 


geben die rechten Wohnungseinrichtungen 
Zeugnis von gutem Geschmack. — Es gilt 
aber, nicht nur gute Möbel zu kaufen, 
man muß bestrebt sein, bessere Möbel zu 
kaufen. Bewährt haben sich seit Generationen 


Möbel von A.Tschauder! 


Bahnhofstraße 4 


Thüringer Goldgiöckchen 


die früheste, gelbileischige Delikate8-Kartoffel. 
1 Goldglöckchen ist nicht 
r nur trüneste, sondern 
auch in Qualität und Aus- 
sehen die allerfeinsteSpeise- 
kartoffel 
A betrat in jeder heziehune 
d. Holländer Erstelin. durch 
frühe Reite. Güte u. höchste 
Erträge (150 Ztr pro Morgeh 
keine Seltenheit). 
Iöckchen eignet sich zum 


aren Böden 


genen jeden Schematismus in der Regelung der 
rbeitszeit. 


Beim Wiederanſteigen der Wirtſchaft iſt die 
Beſchäftigung ſtens ungleich. Beſonders gut 
geführte Unternehmungen haben dann voll zu tun, 
während das Gros noch ungenügend beſchäftigt 
ift. Aber gerade die Fähigkeit, ſolche Möglich. 
keiten auszunutzen, ift eine Vorausſetzung 
für den Wiederaufſtieg. Sie foll künftia von der 
Genehmigung des Gewerbeamten abhängig 

macht werden, ſofern mehr als 40 Stunden in 

rt Woche gegrbeitet werden. Welch ungeheure 
bürokratiſche Feſſel liegt darin! Wer bürgt 
denn auch dafür, daß jeder Beamte, der diele 
Macht erhält, fie wirtſchaftlich vernünſ⸗ 
tig anwendet) und ſich raidh genug entſcheidet. 
ern wird auch noch das Intereſſe der 
Arbeiterſchaft an den Ueberſtunden erdroſſelt, in- 
dem der höhere Lohn nicht mehr dem zukommen 
toll, der ihn verdient, ſondern den Arbeitslosen. 
Unier Berg. und Gewerbeaufſichtsgpparat iit 
durch die erdrückende Fülle der ihm übertragenen 
Aufgaben ohnehin aufs furchtbarſte aufgebläßbt. 
Wenn man die Zahl der in ihm beſchäftigten Be⸗ 
amten und Hilfskräfte mit der der Vorkriegszeit 
vergleicht, ift man erſchrocken über dieje Hu- 
el und über die noch weit größere der Koſten 
und des Leerlaufs, den fie in den Berrie- 
ben veruxſachen. Die große Aufgabe des Tages 
iſt, die Selbſtkoſten und die Laſten zu ſenken, 
damit wieder Kapital gebildet und durch erbilli⸗ 
guna der Preiſe der Verbrauch belebt wird. 
Dann wird ſich der Beſchäftigungsarad ganz von 
ſelbſt beben. 

Die Kommiſſion hat einſtweilen nur Material 
vorgelegt, vor deſſen n Verwertung man 


warnen muß. Es ift zu hoffen, daß die noch 
ausſtehenden wichtigſten Arbeiten, nämlich die 


zur Neuordnung der Arbeitsloſenhilfe und die 


per kaufszeit 9—1 und 3—7 Uhr 


IRING 24 


BEUTHEN 4) 


Ratibor 


Kurzwaren 


Goldglöckchen 


Gold- 
eimen und gedeiht au! 


schmack der Kartoffel war sehr gut. 

1 Ztr. 10.— M., , Ztr. 5,50 M., 1⁄, Ztr. 8,80 M 

Versand 

Anzeige innerhalb 8 Tasen eingehen 
Preisliste kost 5. 


sowie meine Nadibarn waren 
über einen er Ertrag erstaunt. Peter Büllesyeld, Heide(Rheinpror.) 

it den gen Jahre Thüringer Goldglödichen war 
ich sefir zufrieden. Viele Leute 2 ee über den Ertrag. Der Ge- 
Kelle, Eickendotf,Kr.Caibe\Saale) 


bei frostfreiem Wetter. — Auf alle Auft 
währe ie 


A. Siegfried, Großfahner-Erfurt 220 


Thüringer landwirtschaftl. Zentral-Saatenstelle — Samenkulturen 


10-Prd.-Postsack 1,70 M 
e. die auf diese 
10% Rabatt. 


verlag 


Billigstes Modell (kleine Tischlampe) für Gleichstrom RM. 138.40, 
für Wechselstrom RM. 264.80. (Auf Wunsch Teilzahlung gegen geringen 
Zinsaufschlag.) Stromverbrauch nur 0,40 kW. 


Interessante Literatur: 1. „Licht heilt, Licht schützt vor Krankheit“, 
RM 0.50. 2. Luft, Sonne, Wasser“, KM 2.6 geb. 3. „Ultraviolettbestrahlungen 

del Herz- und Geiäßkrankheiten“, RM 0.50. Erhältlich durch den 8. 
Hanau am Maim, Postfach Nr. 1955. (Versand unter Nachnahme, 

. Versandspesen zu Selbstkosten.) 


Unterſuchung über rei nd Lohnpolitik 
in ihren Einfluß auf den Arbeitsmarkt zu ge- 
ringeren Beſorgniſſen Anlaß geben. 


Reit- und Fahrturnier in Neuftadt. 
Werglogau und Leobſchütz 


Neuſtadt, 25. April 

Am 28. und 29. Juni veranſtaltet das 
11. Preuß.] Reiter⸗Regiment auf dem 
großen Exerzierplatz in Neuſtadt fein Reit- 
und Fahrturnier. Die Ausſchreibungen 
bringen eine Materialprüfung für Reit⸗ 
pferde, Eignungsprüfung für Cin- und 
Mehrſpänner, Dreffurprüfung Kl. L, Jagdſprin - 
gen Kl. A ſowie eine Vielſeitigkeits⸗ 
prüfung, beſtehend aus Dreſſurprüfung Kl. L, 
Jagdſpringen Kl. L und Geländeritt Kl. L. Es 
folgen als nichtöffentliche Prüfungen ein © I i ck 8- 
jagdſpringen ſowie ein Mannſchaftswett⸗ 


bewerb, ähnlich dem „Preis der Nationen“ unje 


rer großen Turniere. Eine Dreſſurprü⸗ 
fung Kl. A für Damen, die im vorigen Jahre 
ſchon großen Anklang fand, ſowie verſchiedene 
Schaunummern vervollſtändigen das Programm. 
Beſonderes Intereſſe verdient das Turnier durch 
die Teilnahme der oberſchleſiſchen Reitervereine, 
die in mehreren Prüfungen (Reitprüfung, Jugd⸗ 
ſpringen und Fahrprüfung) den Kampf um die 
Provinzial⸗Standarte austragen werden. Im 
Anſchluß an das Turnier in Neuſtadt findet am 
5. 7. ein Turnier in Leobſchütz ſtatt, um ſo 
auch den Ställen Niederſchleſiens Gelegenheit zu 
geben, in einer Oberſchleſiſchen Turnierwoche 
trotz weiter Anmarſchwege die Pferde lohnend 
ausnützen zu können. Ein kleines Turnier 
iſt am 2. 7. in Oberglogau geplant. 


In den Goldbergwerken in der indi⸗ 
ſchen Provinz Myſore trat ein ſchwerer Ge- 
ſteinsſturz ein, durch den eine arößere nzahl von 


Bergleuten verſchüttet wurde. 17 wurden verletzt 
und zwei getötet. 13 werden vermißt. 


Wo keine Kelling-Geschäftsstelle, Postversand erbeten. 


2 muß etwas für meine 


Gesundheit 


tun! 


Der Raubbau an unserer Ner- 
venkraft wird von Tag zu Tag 
katastrophaler. Der „Ameri- 
kanismus“ regiert. Rücksichts- 
los wird der Schwache über- 
rannt, und nur, wer dank seiner 
gesunden Nerven im Existenz- 
kampf die größte Energie zeigt, 
hat Aussicht, vorwärts zu kom- 


men. Jeder sollte danach trach- 
ten, seine Nerven gesund zu 
erhalten. 


Neben Sport, vernünftigem Lebenswandel 
haben sich Bestrahlungen mit der Quarz- 
lampe „Künstliche Höhensonne* — Ori- 
ginal Hanau — als, eminent wirksam 
erwiesen. 

Regelmäßige Höhensonnen-Bestrahlungen 
(nur wenige Minuten sind bei der echten 
Hanauer Höhensonne erforderlich) sind 
ein Gebot der Vernunft für beruflich 


Angestrengte, Stuben- und Nachtarbeiter. 


Verlangen Sie die kostenlosen Auf- 
klärungsschriften LK von der 


Quarzlampen-Gesellschaft m.b.H., Hanau-M. 


postfach Nr. 1908 (Ausstellungslager 
Berlin NW 6, Luisenplatz 8, Telephon: 
Sammelnummer D 1, Norden 4997). 
Auskünfte auch in medizinischen Fach- 
häften und durch die Allgemeine 
lektricitäts-Gesellschaft (AEG) in allen 
ihren Niederlassungen. 


ollux- 
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Pe. Zwei Silben 


zeit, 18. Kunſtlied, 19. ui Sahnenkäſe, 20. Rüge. Silbenrätſel 


e eo 
Pilderrätſel 21. Anverwandter, 22. Adergerät, 23. Toiletteartikel, 24. 
geiftliher Würdenträger, 25. Vorbild, 26. Friede, 27. 1. Urne, 2. Erde, 3. Birne, 4. Irene, 5. Madetra, 
europäiſche Hauptſtadt, 28. Raubvogel, 29. männlicher „N el = Rode 1 19 10, ae 
en, verjum, 5 mo. e 


Vorname. 
immer Treu und Kedlichkeilt 


Magiſches Quadrat Zahlenrätſel 


Unter Verwendung der Buch- Star — Chemie — Rebel — aliſaberd — Cinhorn 
foben a — d — d — e — e — e| Stachel — Cblorwaſſerſtoff — Meſſer — Erler — 
2 T 1 f = FA erh We Legende — Zornesfalte — Eberhard = Schnee; 
wagerechten und teihgettig, in ſchmelze, Treibeis, Hochwaſſergefahr. 
die ſenkrechten Reihen des Qua. Bilderrätſel: 


drates Wörter von folgender Be- Wir Dentſche fürchten Gott, aber font nichts in der 


deutung: 
das Erſte nennt Dir ein Sinnesglied, $ 
das Zweite ſich am Fluß langzieht, Gleichlautend 
das Dritte, ich glaub', iſt heut’ von Nöten, — Schleudern. 
das Vierte nennt ber 'nen Planeten. Ziffe rnrätjel 
525 Maft — Aß — At — Tod — Ode — Deich — Ci 
Anflöjungen RE — ehr — 86 — deln — Clm, 
Kreuzwort⸗Silbenrätſel Moſaikbild⸗Rätſel 


Silbenrätſel 


a — al — ar — buf — chen — dam — de — de — de 
Wagerecht: 1. Wald, 4. Spielkartenfarbe, del — der — di — don — e — e — e —ei — ein 
7. Farbe, 11. Männername, 12. Adelsperſon, 13. Kirche, en — er — er — er — er — fe — gei — ger — glo — 
14. Stadt in Rußland, 16. Hirſchart, 17. berechnete Stel-] he — ho — i i i in — ie — le — lon — 
lung, 18. japaniſches Getränk, 20. Berg in Tirol, 23. Ge- | lun — min — na — nie — no — pa — ti — ri — 
ſchoß, 26. griechiſche Halbinſel, 28. Sultanbefehl, 31. rif — fe — fei — fen — fif — fon — ſor — ſtor — ta 
Stadt in Italien, 32. Himmelserſcheinung, 33. Papſt.] — te — ter — ter — tracht — trag — tre — va — 
name, 34. * 3 en 36. Brennpunkt, 38. Eg. vaiſ — ve — win — win. 
tremitäten, 42. Inhaltsangabe, 43. altes Längenmaß, ; n f 
46. nordiſche Gottheit, 48. Tierferment, 50. Berbren- Aus vorstehenden Silben find 29 Wörter zu bilden, 
Eyes 3 Ne deren Anfangs- und Endbuchſtaben, erſtere von oben, 
nungsrückſtand, 52. Heilmittel, 53. Reihe, 54. Wagenteil, í í 2 ® Sanders 
55. Kamin, 56. Titel, 57. Schafkamel. etztere von unten 182 aaa ers von Sanders er- 
Senkrecht: 1. altteſtamentariſches Buch, 2. Adler, geben (ch gilt als uchſtabe.) 
3. Frauenname, 4. Ausgeſtoßener, 5. Europäer, 6. Stadt 
in Kleinaſien, 8. Trugbild, 9. Schickſal, 10. Gebetsſchluß, 1. 
15. Situation, 17. hoher engliſcher Titel, 19. Unruhe, 2 16 
21. Fußbekleidung, 22. Doppe punkt, 24. Blume, 25. Ton- a n ee 


Senkrecht: 1. Monokel, 2. Aha, 3. Tiger, 

4. Onega, 6. Malerpalette, 8. Marienfelde, 10. Dra- 

goner, 13. Militär, 15. Gelege, 17. Rathaus, 18. Aſter. 
Wagerecht: 2. Amati, 5. Omaha, 7. Germane, 

9. Keller, 11. Riga, 12. Patagonien, 13. Milet, 14. Felge, 


16. Literat, 18. Adele, 19. ausmeiſter. 


vier Wochen kommt der Reisende wieder 


die lachende Welt m e ie & Söhne. Denkt an den Witz und 


Die Burgruine üfterton fein Angebot. j 
m ent’ bi e ruhig laut reden,” font 
Enes ber belichteten Revortoirftide bes alten | Engar: ' bürjen Me rufin Jont ben foot Gert 


Burgtheaters war das romantiiche Schauſpiel „Die 
Burgruine“, in dem Stella Hohenfels die Der Kompagnon 


i is in i Alter di z A $ 
ee Wilier A ee ch age einen Kompagnon. Mit zwanzig 
£ end Mart. 


nn 15.— — — 


Bel, 40 e (= , 27. erten T . z 

29. wimmvogel, 30. Göttin der orgenröte, 35. Män- g i i iti i damals: „Frau 3 

nername, 37. Flüßchen in Altenburg, 39. Fluß zur — — 13. — Goten lee 81. 2 e 8 Meldet ſich einer: „Ich babe aber nur sm- 

Donau, 40. Vertrieb, Abſatz, 41. Vogel, 42. Teil eines 19 Tak tauſend.“ 

Gedichts, 44. jüdiſcher Schriftgelehrter, 45. mythologiſche F T Br t Umbuſch ſagt traurig: „Das ift ſchlimm.“ 
dh 3 Geſchũtz „Ich verſtehe mich dafür aber ganz genau auf 


„Mein Sohn Eduard tritt morgen zum erſten · ki n 
mal in ber Oper auf, al3 Lohengrin.” . e e. 


geienart, 51. Stadt an der bayeriſch⸗böhmiſchen Grenze. 
n 
„Kann er denn jo aut ſingen? Sind Sie auch 


ſch = 1 Buchſtabe.) 


3 

4 

5 
Schwanenfigur, 47. ſeemänniſcher Hilferuf, 49. Papa-| 6.— 

7 

8 

9 


Beſuchskarten⸗Röſſelſprung — —„- n —— 
PFAFF 3 s es keinen Reinfall gibt?“ 5 $ { 
; 2 ſich ge ain e mirti foon mit, faulen Eiern Die Probe aufs Exempel 
10.——— A. —ſchmeißen, auf jeden Fall hat er ja ſeinen Schild „Fräulein Helene, ſtimmt e3, daß ein Kuß ohne 
. — 25. bei ſich.“ Schnurrbart wie ein Ei ohne Salz ſchmeckt?“ 
12 28 $ n z „Ich habe noch nie “ 
11 A 7 mor Dienſt am Kunden — 1931 „Aber, Fräulein Helene!“ = i 
i Ser dn Rebeniped & Söhne, Hofentnönfe en beteil,| c babe nad we em Aon Ba anche 
f Vorſtehender Köſſellprung ſtellt die chiffrierte Bifiten- 14. 28. kommt ein Reiſender. Fängt an Offerte zn machen. 
karte eines berühmten Komponiſten dar. 29. ha „Bit,“ früftet Mobeniped; Reden Sie um Mesalliance 
Himmelöwillen nicht jo, lant!” „Wie it der Kommerzienrat Meier eigentlich 


„Warum?“ raunt verblüfft der Reiſende. „Ift | zu feiner Frau gekommen 

jemand krank im Haus? „Sie war Verkäuferin auf der Kölner Meſſe 

„Das nicht,“ ſagte Rebenſpeck. „aber das Ge⸗ en, da hat er fie geſehen und vom Fleck weg 
geheiratet.“ 


ſchäft ſchläft.“ 


1. Zierſtrauch, 2. Schüler, 3. Schwertlilie, 4. Neben · 
Die Erſte iſt beim Golde ſehr willkommen, Doch ob] buhler, 5. italienifcher Fluß, 6. Geldſchrank, 7. Ernte, 
der Zweiten wird oft Gold nicht gern genommen. | Das | 8. Lotterielos, 9. ägyptiſche Gottheit, 10. ärztliches 3n fteu 
Ganze ſchalte ein bei jeglichem Verſprechen, d wenn Du | ment, II. Zeitbegriff, 12. Bündnis, 13. aſiatiſches Land, 
gewiß ſein willſt, Dein Wort niemals zu brechen. 14. kleines Boot, 15. Erdkugel, 16. Planet, 17. Jahres · 
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Beuthen O/S, den 26. April 1931 
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| Photo: Ula. 


Eine Villa — zwei Autos — Geld wie Heu —! 
Traum oder Wirklichkeit? 


Unser neuer Roman gibt die interessante Lösung. Er beginnt in dieser Nummer. 


Gandhi an Alle! 


Der große Führer der indiſchen Freiheitsbewegung ſpricht 
vor dem Mikrophon zu einer Verſammlung in Karachi. 


2 


Rufer im Nebel. 
Das neue Leuchtſchiff vor Nantudet an der Neu-England-Küſte hat ein rieſiges elektriſch betriebenes 
Nebelhorn erhalten, das ähnlich einem Lautſprecher konſtruiert iſt und weit über die bisherige Hörweite 
vernehmbar ift. — Der 
Mait, an dem der Apparat 
angebracht ift. 


Re. 


i * * er 


Das Wort kennt keine $ 

Gremen mehr! 
Die deutſche Reichspoſt 
hat einige Neuerungen 
eingeführt, die vom Publi⸗ 
tum mit großer Freude 
begrüßt werden. Der Rei⸗ 
ſende kann auf den Bahn⸗ 
ſtrecken Berlin — Frank⸗ 
furt und Berlin — Köln 
während eines Zugaufent⸗ 
haltes durch beſondere 
Münzfernſprecher auf den 
Bahnſteigen vorher ange⸗ 


meldete Ferngeſpräche 


führen. Man kann Reiſe⸗ Erinnerung 
geſpräche, Auftrags⸗ und an Deutſchlands 
große Zeit. 


Zettelgeſpräche führen. 
Die Zettelgeſpräche werden 
dem Poſtbedienſteten auf 
den Bahnſteigen unter 
Vorzeigung der Fahrkarte 
übergeben, eine ſolche 
Szene zeigt unſer Bild. 


In Potsdam zeigt eine 
Ausſtellung „Die Deutſche 
Front“ in überſichtlichen 
Reliefs die Gelände, wo 
die deutſchen Truppen im 
Weltkriege ihre Großtaten 
vollbrachten. — Ausſchnitt 
aus einem Relief vom 
Hartmannsweilerkopf 
(Vogeſen). 
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Viva la repüblica — in Spanien. 


Vive le roi— in Frankreich. 


anias: K 1 ien Der Comte de Paris, der Kronprätendent der franzöſiſchen Royaliſten hat ſich mit der Prinzeſſin von 
Nach der Abdankung des Königs 4 Kundgebung einer rieſigen Menſchenmenge Drleans-Bragance verheiratet. Das Paar nach der Zeremonie auf dem Balkon des Palais d Orleans. 
in Madrid. Unten die franzöſiſchen e die dem jungen Paar mit den Rufen „Vive le roi“ 
die erſte Ovation bringen. 


Freikarten zum Theater, und hinterher Tanzen: 
Was macht man mit dem Haar, das wieder fettig 
istund garnicht sitzt? Waschen ausgeschlossen. 
Hurra: mit TROCKEN-SCHAUMPON „betupfen“ 
und bürsten. In 3 Minuten sitzt das Haar wieder 
duflig und leuchtend! Und Waschen ist ja erst 
Freitag an der Reihe: mit SCHWARZKOPF-EXTRA 


natürlich. Inzwischen 


SCHWARZKOPF 


HAARWÄSCHE NACH DEM KALENDER! Gesundes Haar verlangt Regelmäßig- | . © A L N 
keit in der Pflege — genau wie das Gesicht. Also Haarwaschen ] x pro Woche. 

Und inzwischen, sobald das Haar fettig wird, TROCKEN -SCHAUMPON — nur be- 

tupfen und bürsten. Gebrauchsfertig in der charakteristischen Achteckschachtel. 


olen Lal Necla!!! 


Eine Villa, zwei Autos 2 


Rolf Marr fuhr jäh aus traumtiefen Schlaf auf. Mit 
einem Ruck richtete er ſich hoch, nicht ohne durch demü⸗ 
tiges Neigen des Kopfes ſich den Anforderungen der 
ſchräg gebauten Dachkammer anzupaſſen. Er hatte die 
Hände um die Knie geſchlungen und döſte noch ein 
wenig in das Dunkel vor ſich hin. War das ein ver⸗ 
drehter Traum geweſen! Er träumte Wirklichkeit und 
wußte im Traum, daß dieje Wirklichkeit nur Traum 
war. Im Traume lag er in ſeiner kleinen engen Dach⸗ 
kammer, in ſeinem alten knarrenden Bett — und wußte 
doch, daß er das alles nur träumte, daß er in Wirklich⸗ 
keit in einem wundervollen weichen Bett, in einem 
großen prachtvollen Raum ſchlief. Aus ſeiner Dach⸗ 
kammer konnte man ſich wohl ſchon herausträumen. 
Trotz der undurchdringlichen Dunkelheit hätte er mit 
Leichtigkeit jeden der wenigen Gegenſtände dieſes 
Raumes angeben und finden können. Dort auf dem 
wackligen Stuhl neben ſeinem Bett lagen ſeine Kleider 
— er griff hin, als wollte er durch Aufzeigen die Wahr- 
heit ſeiner Behauptung beweiſen. 

Au! 

Erſchreckt zog er die Hand zurück, die er ſich bei dem 
ſchnellen Griff heftig geſtoßen hatte. Was war denn 
das? Da ſtand ein Tilh, ein regelrechter Nachttiſch, 
wie ſich durch Abtaſten erwies. Wie kam der hierher. 
Und auf einmal ſtrich er in plötzlicher Verwunderung 
über das Leinen des Bettes. Das war doch nicht ſein 
Bett! Wo war er denn? Er taſtete neben ſich und fand 
auf dem Tiſch eine kleine Nachtlampe. Seine Hand 
ſuchte nach dem Schalter — — dann flammte das Licht 
Auf 

Ein leiſer Ruf der Verwunderung. Der Schein der 
Lampe beleuchtete ein großes, dunkles Schlafzimmer, das 
mit erleſenem Geſchmack eingerichtet war. Wundervolle 
Mahagonimöbel, breite Schränke, ein modernes Ruhe- 


bett — — ja — zum Kuckuck, war er denn verrückt ge- 
worden. Jetzt träumte er wohl und war vorhin wach 
geweſen . .. 
Ein Klopfen an der Tür ließ ihn aufſchrecken. 
„Herein!“ 


Die Tür öffnete ſich leiſe und ein alter Diener trat 
mit leichter Verneigung ins Zimmer. 

„Ich erlaube mir, dem gnädigen Herrn einen guten 
Morgen zu wünſchen“, ſagte er feierlich. 

Rolf ſah ihn aus weitausgeriſſenen Augen an. Ich 
erlaube mir — konnte ſo ein lebendiger Menſch über⸗ 
haupt ſprechen? Ein verrückter Traum war das Ganze 
— aber ſicherlich ein ſchöner Traum.“ 

„Guten Morgen“, ſagte er dann laut, als wollte er 
ſich durch die Macht ſeiner Stimme in die Wirklichkeit 
zurückrufen. Aber alles blieb, wie es war. 

„Es iſt neun Uhr, gnädiger Herr“, begann der Diener 
wieder. „Das Bad iſt bereit“. 

Neun Uhr, Unſinn! Es war ſtockdunkel im Zimmer. 
Er ſchüttelte den Kopf 

„Soll ich Licht machen?“ fragte der Diener. 

Rolf nickte nur. 

Der Diener ging mit vorſichtigen leijen Schritten 
über den ſchweren Teppich zu den Fenſtern, drückte auf 
eine Feder. Schwarze Roulaux rollten leiſe ſurrend 
empor und ſtrahlendes Sonnenlicht ergoß ſich in den 
Raum. Rolf ſtarrte ſprachlos vor Verwunderung hinaus. 
Ein wundervoller Garten lag vor ſeinem Fenſter, lichtes 
herrliches Grün, wohin der Blick traf. Der Diener 
hatte eines der Fenſter geöffnet und die duftſchwere Luft 
drang in das Zimmer, daß Rolf tief aufatmete. Dann 
aber riß er ſich zuſammen. Das ging doch nicht mit rech⸗ 
ten Dingen zu, dieſer Traum mußte doch einmal ein 
Ende haben, wie konnte man überhaupt derart ſtark 
träumen — und dabei immer das Bewußtſein haben, 
daß man träumt 

Langſam erhob er ſich vom Lager und ſah faſt er⸗ 
ſchreckt an ſeinem farbenfrohen Schlafanzug herunter. 
Traum — Traum dachte er nur, nichts, als dieſes ewig 
wiederkehrende Wort ... Er trat, geführt von dem 
Diener, in das glitzernde Badezimmer, tauchte in das 
töſtlich duftende Waſſer der großen eingelaſſenen Wanne, 
erſchauerte unter dem Schrecken, der jäh über ihn 
ſtürzenden kalten Brauſe. Dann zog er ſich an, mit lang⸗ 
ſamen zögernden Bewegungen. Der Diener reichte ihm 
Stück für Stück ſorgfältig zu. Im Spiegel ſah er einen 
elegant nach beſter Mode gekleideten Herrn und ſagte 
ſich immer wieder, daß er ſelbſt, Rolf Marr, dieſer Herr 


Roman von Hans- Joachim Flechtner. 


ſei. Plötzlich lachte er auf. Traum oder Abenteuer 
gleichviel, er hatte jetzt Geſchmack gewonnen. 

„Wie heiße ich?“ fragte er plötzlich den wartenden 
Diener. ; 

Der erſchrat, zuckte hilflos mit den Achſeln. 


„Marr! Rolf Marr, gnädiger Herr“, jagte er ver- 
legen. 
„Soſoo 


Rolf ſagte nichts mehr. Natürlich war es ein Traum. 
Er ein gnädiger Herr, in einem ſolchen Hauſe, mit 
ſolchem Garten! Ja, wenn ſein Roman einmal große 
Erfolge haben würde — er riß ſich zuſammen. Das war 
alles Unfug. Aber er ſpürte Hunger, und das war etwas 
durchaus Reales, kein Traumhunger. Ihm fiel ein, daß 
er ja ſeit einigen Tagen nichts Rechtes mehr gegeſſen 
hatte. 

„Ich möchte jetzt frühſtücken“ ſagte er zu dem Diener. 

„Es iſt alles vorbereitet.“ 

Er folgte dem vorausgehenden Diener und trat über 
einen großen hellen Flur in das Frühſtückszimmer. 
Eigentlich müßte jetzt Ly hier ſitzen, denn verheiratet 
bin ich doch auch, wenn ich in einem ſo ſchönen Hauſe 
wohne. Aber ſein Traum war dieſem Wunſche nicht 
willig. In der kleinen Veranda lag auf dem runden 
Tiſch nur ein Gedeck. Rolf war enttäuſcht. Er verſuchte 
dh mit aller Gewalt, Ly dortſitzend vorzuſtellen. Vor- 
ſtellung war im Traum doch gleich Wirklichkeit. Aber 
nichts ereignete ſich. Kopfſchüttelnd ſetzte er ſich nieder 
und in plötzlicher Gier überflogen ſeine Augen den reich 
gedeckten Tiſch. Mit einem tiefen Atemholen ſtürzte er 
ſich auf die Herrlichkeiten, trank den ſchweren duftenden 
Kaffee, türmte gewaltige Butter und Aufſchnitthaufen 
auf den kleinſten Raum Brot. Nein, zum Teufel, das 
war kein Traum, das war handfeſte Wirklichkeit. Und 
er belegte eines der knuſprigen Brötchen mit einer 
Doppelportion Teewurſt. Einen Blick warf er auf den 
Diener, was dieſer wohl zu ſeiner Gefräßigkeit ſagen 
mochte, aber unbewegt und würdig ſtand der neben ihm, 
bewegungslos, nur auf die Wünſche ſeines Herrn 
achtend. 

„Sagen Sie einmal“ ... Rolfs erſter Appetit war 
jetzt geſtillt. „Wie lange wohne ich jetzt eigentlich hier 
ſchon?“ 

Der alte Diener lächelte ſtill. 

„Das wiſſen der gnädige Herr doch ſelbſt am beſten“, 
jagte er dann. 

Nolf lachte. 

„Jaja, fie haben recht ...“ 

Dann ſchwieg er wieder 

Er fürchtete, ſich lächerlich zu machen, wenn er noch 
weiterhin Fragen ſtellte. Abwarten abwarten! 


Irgendwie würde ſich die Löſung ſchon ergeben. Er 
hatte auch gar keine Eile damit, denn ſchöner konnte die 


Hans-Joachim Flechtner, 
der Verfaſſer unſerers neuen Romans, ein Vertreter der 
jüngeren deutſchen Schriftſtellerwelt, der ſich durch eine 

Reihe von Werken bereits einen Namen gemacht hat. 


Copyright 1931 by 
Deutscher Bilderdienst, G. m. b. H.. Berlin. 


Wirklichkeit ſicherlich nicht ſein. Er trank den Reit des 
Kaffees mit einem Zuge aus und erhob ſich. Mit 
raſchem Griff hatte der Diener hinter fih gegriffen und 
bot ſeinem Herren die Morgenzigarre. 

„Danke“, ſagte Rolf nur und 
herben Duft der ſchwarzen Importe. 
heißen Sie eigentlich?“ 

Noch einmal hatte er fih zu dieſer Frage zujammen- 
geriſſen. 

„Karl, gnädiger Herr, Karl Dorrmann. 
gnädige Herr ſchlecht geſchlafen?“ 

„Ja, Karl, Sie haben recht.“ 

Rolf trat an die Treppe, die zum Garten führte. 

„Ich habe ſchwer und wirr geträumt“, ſagte er dann, 
„ich muß erſt wieder in die Wirklichkeit zurückfinden ..“ 

Langſam ſchritt er die wenigen Stufen hinunter und 
wanderte durch den Garten, köſtlich war es hier in 
der tiefen Stille unter den hohen Bäumen, faſt wie in 
einem Walde ... Wo mochte er jein? Er begann all- 
mählich einzuſehen, daß hier irgendeine phantaſtiſche 
Macht, aber nicht Traumgewalten herrſchten, und er 
fand nun überhaupt keinen Ausweg aus dem Wirrſal 
mehr. Dieſe Blumen waren wirklich, dufteten wirklich. 
er konnte ſie nehmen, brechen, zerpflücken, wenn er wollte. 
Alles das war im Traume auch möglich, wo lag die 
Sicherheit, daß man wirklich lebte und nicht träumte 
Alte, uralte Frage aller Menſchheit, dachte er. Es 
gibt keine Sicherheit als das innere, ſeſte Gefühl. Nehme 
ich dies alles für wirklich ... jo ift es auch wirklich, 
nehme ich es für Traum, nun, ſo bleibt es Traum. Im 
Grunde war das wohl die letzte Löſung all der tiefen 
und jahrhundertealten Weltprobleme. Es kommt nur 
darauf an, wie man ſich zu den Dingen ſtellt, alles 
andere ijt gleichgültig ... Alſo Wirklichkeit, dachte er 
dann. 

Und in dem Gefühl, mit einem Wunder in Berührung 
gekommen zu ſein, froh und ſelbſterhoben ſchritt er 
weiter, durchkreuzte den Garten nach allen Richtungen. 
Aber es war doch nichts mit der Sicherheit der Selbſt⸗ 
einſtellung. Die Fragen kamen immer wieder. 

Ich muß hinaus aus dieſem Zauberſchloß, muß in die 
große Welt, dort wird ſich eher Sicherheit finden laſſen. 

Er kehrte in das Haus zurück. Auf der Veranda traf 
er wieder den Diener, der friſche Blumen in die Vaſe 
ſtellte. 

„Meinen Hut, bitte!“ ſagte Rolf 
ausgehen.“ 

„Wünſchen der Herr den offenen oder den geſchloſſe⸗ 
nen Wagen? Wenn ich raten darf, empfehle ich den 
geſchloſſenen; wir werden gegen Mittag Regen be⸗ 
kommen.“ 

Rolf ſah aus ſeinem Brüten auf. 

So! Alſo zwei Wagen hatte er auch. Er mußte 
wirklich unwahrſcheinlich viel Geld haben. Unwillkür⸗ 
lich fuhr ſeine Hand zur Bruſttaſche — und fand dort 
eine dicke Brieftaſche, gefüllt mit zahlreichen hohen und 
niedrigen Scheinen. Der Diener hatte die Bewegung 
geſehen. 

„Soll ich das Scheckbuch bringen?“ fragte er. 

Rolf verneinte. 

Jetzt wurde ihm zum erſtenmal die wirkliche Bedeu⸗ 
tung alles deſſen klar, was mit ihm vorgegangen war. 
Eine Villa, zwei Autos, eine Brieftaſche voller Geld, ein 
Bankkonto — war es fein Traum, jo war es das uner- 
hörteſte Glück, das ſich erdenken ließ, dahinter aber ſtand 
dann die Frage nach dem Wie? Nach dem Warum? 
Rätſel über Rätſel, die alle augenblicklich keine Löſung 
hatten. Irgendwie war ein Ruck in der Geſchichte, in 
der Entwicklung des kleinen Schriftſtellers Rolf Marr 
— und zwiſchen geſtern und heute gab es keine Verbin⸗ 
dung mehr. Da war das Nichts. Das Denken aber an 
ſolch Geſchehen blieb ſinnlos. Verſtändlich und ſinnhaft 


ſog begierig den 
„Sagen Sie, wie 


Haben der 


„ich möchte 


allein war die Meinung: er war verrückt. Und zwar 
auf zwiefach mögliche Weiſe. Entweder war er der 
arme Schriftſteller und bildete ih ein... die Villa, 


die zwei Autos.. oder aber er war wirklich der 
reiche Herr Rolf Marr und lebte nur in der fixen Idee, 
eigentlich ſei er Schriftſteller, arm, aber auch das war 
Unſinn. Wer noch denken kann, daß er verrückt iſt, der 
iſt es meiſt nicht. Blieb immer wieder nur eines: Ab⸗ 
warten und alles nehmen wie es kommt, da es ja doch 
fo ſchön ift... 

Dann, nach jo langem Brüten, jah er den Diener 
wieder an. 


e 


„Schön“, jagte er, „ih nehme den geſchloſſenen 
Wagen.“ 

Minuten ſpäter fuhr er über die breiten Straßen 
des Grunewalds — Vororte — hinüber zur Heerſtraße 


und auf dieſer bis zur Havel. Der Himmel hatte ſich 
drohend bezogen. Wohlig lag Rolf in den Kiſſen, 
wiegte ſich in dem rhythmiſchen Schwanken der Federn 
und ſah erwartungsvoll voraus, als könnten dort vorne, 


vor dem ſauſenden Wagen, neue Ueberraſchungen und 


Ereigniſſe ſich bereiten. An der Havel ließ er wenden. 

„Zum Kaffee Harvell“, rief er dem Führer zu. In 
einer eleganten Kurve wandte der Wagen und jagte 
den Weg zurück. Wieder flogen die wohlausgerichteten 
Baumreihen an ihnen vorüber, dann näherten ſie ſich 
auf neuem Pfade der Stadt, die breit laſtend vor ihnen 
auftauchte. In ſcharfer Fahrt um den Reichskanzler⸗ 
platz, am Funkturm vorbei. In der Nähe der Gedächt⸗ 
niskirche hielten ſie. Rolf ſtieg aus. 

„Soll ich warten?“ 

Rolf fuhr auf. 

„Ja, bitte.“ Er wandte ſich kurz und verſchwand 
durch die Drehtüre . ; 

Jetzt war er aljo an der alten „Stätte ſeines Wir⸗ 
tens“. Hier hatte er mit den Freunden und Kollegen 
Tag für Tag, oft bis tief in die Nacht geſeſſen. Dis⸗ 


putiert, geraucht, gearbeitet — ein ſchwacher Abglanz 


der Boheme⸗Romantit hatte über dieſem Daſein gelegen. 
Jetzt ſtand er hier, ein neuer Menſch dem Aeußeren 
nach — innerlich noch haltlos im Nichtwiſſen des neuen 
Weges, in der Unkenntnis der Zukunft. Er ließ ſich an 
einem der kleinen Tiſche nieder. Noch waren ſie nicht 
da, eine halbe Stunde etwa konnte er noch warten, bis 
die erſten ſeines Kreiſes erſchienen. Ein Ober ſtellte 
dienſtfertig eine Platte Gebäck vor ihn hin. Es kam 
nicht oft vor, daß ein Gaſt in ſo koſtbarer Limouſine 
hier eintehrte. Rolf beſtellte einen Kaffee ... Er ſtand 
auf, griff nach ein paar Zeitungen und verſank bald in 
die gewohnte tägliche Lektüre. Noch einmal lächelte er 
bei dem Gedanken, daß niemand hier in dem gutgekleide— 
ten Herrn den Stammgaſt des Café Harvell erkennen 
würde 

Nach einer halben Stunde betraten zwei neue Be⸗ 
ſucher das immer noch faſt leere Café. Ein merk⸗ 
würdiges Paar. Sie groß gewachſen. Ueber der ganzen 
Erſcheinung lag etwas ruhig⸗befehlendes, eine Sicher⸗ 
heit des Auftretens, die in keinem Verhältnis zu der ab⸗ 


getragenen Kleidung ſtand; das war Ly Gran, die 
Sängerin ... fie hätte es wenigſtens ſein können, denn 
ihr Beruf zwang fie augenblicklich, in Kinos und Kaba⸗ 
retts das herrliche Material ihrer Stimme zu vergeuden 
und zu zerſtören. Es war die alte Geſchichte, in dieſen 
Räumen ſo alt, daß niemand ſich mehr darum beküm⸗ 
merte. Ein hoher Drang zur Kunſt, eine Begeiſterung, 
die nur in den höchſten und gewaltigſten Leiſtungen ſich 
erſchöpfen konnte — und ein von Anfang an falſcher 
Weg. Erzwungen zum Teil durch die laſtende äußere 
Notlage — erzwungen zum anderen durch den gutge⸗ 
meinten aber unglücklichen Rat eines Bekannten, der 
ihr eine Empfehlung an eines dieſer „Kunſtinſtitute“ ge⸗ 
geben hatte, damit ſie ſich während des Studiums etwas 
nebenbei verdienen könne. Sie hatte ſich allmählich 
ein feſtes Programm gebildet, Werke, wie ſie an ſolchen 
Orten hin und wieder gebraucht werden — und war 
ſo wenigſtens frei von der Not, auch künſtleriſch völlig 
in dem Niveau dieſer Stätten zu verſinken. So ſang 
ſie „Toska“, „Boheme“, verſtieg ſich auch zu „Pagen⸗ 
arie“, ohne jede Rückſicht auf die Möglichkeiten ihrer 
Stimme. Aber ſie blieb bei dem allen feſt und ſicher 
ſie ſelbſt. Keinen Augenblick dachte ſie daran, daß dies 
alles mehr als ein Uebergang ſein könne. Wenn auch 
die kläglichen Einnahmen ein Weiterſtudium nicht er⸗ 
laubten, ſo arbeitete ſie doch mit ungeheurem Fleiß an 
ſich ſelbſt. 

Einmal mußte ja der Augenblick kommen, der ihr den 
Weg aus dieſen Niederungen zur erſtrebten Höhe öff⸗ 
nete. Für dieſen Augenblick bereitete ſie ſich ſtill und 
verſchloſſen vor. Und das gab ihr den Halt, jetzt durch⸗ 
zuhalten auf einer Bahn, die vom Ziel weit fortzu⸗ 
führen ſchien. 

Neben ihr ging Bernd Volkner. Wer Bernd Volkner 
eigentlich war, hätte wohl ſchwerlich jemand angeben 
können. Keiner von all denen, die hier zu Hauſe waren, 
kannte ſein Leben, ſeinen Beruf, nur wenige unter ihnen, 
vor allem der einzige Menſch, der ihm wirklich nahe⸗ 
ſtand, Rolf Marr, ahnten, was er wirklich trieb, was ihn 
ausfüllte — und womit er ſich ſeinen Lebensunterhalt 
verſchaffte. Allerdings brauchte er dazu nicht viel. 
Weniger Anſprüche hatte wohl ſelten ein Menſch an das 
Daſein geſtellt. Aber er war ſtets in beſter Laune, eine 
Quelle der ungetrübten Fröhlichkeit für die andern. Er 
war alles ... Heute ſchrieb er ein paar ſpritzige Skiz⸗ 
zen für eine Tageszeitung, morgen einen Schlager. Dann 


wieder jtellte er fih als Rezitator in eines der tleinen 
Berliner Künſtlerkabaretts, auch als Sänger hatte er 
ſich ihon verſucht. Eine Woche lang war er Gelegen- 
heitsarbeiter gewejen, dann hatte man ihn wegen 
Schwächlichkeit entlaſſen. Er konnte alles, aber nichts 
ſo gut, daß er es als Beruf hätte ergreifen können. So 
ſchlug er ſich abenteuernd durch das Daſein, ohne Ehr⸗ 
geiz, ohne Ziele. Und nur ausgezeichnet durch ſeine 
große Menſchlichkeit, die ihn wie keinen andern zum 
Freunde geeignet machte. Der Menſch! Der einzelne, 
leidende, ſich freuende Menſch! Das war der einzige 
Wert, den das Daſein für ihn bot, und für den Men⸗ 
ſchen im anderen lebte er allein. Auch ſein Alter war 
nicht bekannt. Das dunkle, reiche Haar war ſchon ſtark 
ergraut, aber ſeine Friſche und Ungezwungenheit ließen 
ihn jünger erſcheinen als er war. 

Rolf hörte ihre Stimme und ließ die Zeitung ſinken. 
Ly ſtutzte plötzlich. 

„Iſt das nicht Rolf?“ fragte ſie ihren Begleiter. 

Volkner ſah auf. Auch er ſtutzte, ſah genauer hin, 
dann ging er ſchnell auf den Freund zu. 

„Biſt du das wirklich“, rief er aus und drückte ihm 
beide Hände. Dann ſah er ihm ſchweigend lange in 
die Augen, als könnte er das Geſehene nicht faſſen. Auch 
Ly war jetzt an den Tiſch getreten und begrüßte Rolf 
herzlich. Noch immer ſchweigend ſetzten ſie ſich. Und 
dann erzählte Rolf, ſprunghaft, in ſchneller Folge die 
Wunder, die über ſein Leben plötzlich hereingebrochen 
waren, und aus Lys Augen ſtrahlte ihm ſolche Freude 
entgegen, daß er jetzt erſt tief innen ſein Glück, ſein un⸗ 
faßbar großes Glück wirklich zu erfühlen begann. 

Volkner hörte nachdenklich rauchend ſchweigend zu. 
Erſt als Rolf geendet hatte, hob er den Kopf. 

„Haſt du dich nicht erkundigt, wer dir dieſe Ueber⸗ 
raſchung bereitet hat?“ 

„Ich habe verſucht, den Diener auszuhorchen, das 
heißt, ich ſtellte in meiner Verwirrung derart dumme 
Fragen, daß ich mich allmählich genierte und lieber 
ſchweigend alles erduldete.“ 

„Ich finde das einfach alles wundervoll“, ſagte Ly. 
„Du haſt ſicherlich irgendeinen hohen reichen Gönner, den 
du nicht kennſt.“ 

„Ich wüßte nicht, woher dieſer Gönner kommen ſollte. 
Ja, wenn mein Roman ſchon angenommen wäre, dann 
würde ſich vielleicht einer finden. Aber noch ruht er, 
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Galt noch vor kurzem der blasse Teint für schön und vornehm, so hat auch 
hierin der Sport und die in immer weitere Volkskreise dringende Sehnsucht 
nach Luft und Sonne gründlich Wandel geschaffen. Die moderne Frau soll eine 
jugendfrische, sonnengebräunte Hautfarbe haben und vor allem gesund sein. 
Langer Aufenthalt in reiner Hochgebirgsluft begünstigt am meisten diese 
Forderung. Die ultravioletten Strahlen der Quarzlampe „Künstliche Höhen- 


sonne“ Original Hanau — wirken aber viel stärker als die der Hochgebirgssonne. Schon 
nach einigen Bestrahlungen tritt eine Verjüngung des Gesamtorganismus ein. Die Haut 
wird frisch und sonnengebräunt, Pickel und Mitesser verschwinden, durch Steigerung 
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allen unbekannt, geduldig im dunklen Schubfach irgend- 
eines Verlegers und harrt jeiner Auferſtehung.“ 

„So dicht ſind Gönner heute nicht geſät“, ſagte Volk⸗ 
ner bedächtig. „Mir kommt das Ganze verdächtig vor. 
Nimm mir das nicht übel, Rolf, ich will dir deine 
Freude nicht verderben, aber ich bin mißtrauiſch. Doch 
das wird ſich ja alles erweiſen. Die Hauptſache erſcheint 
mir fürs erſte, daß wir feiern. Oder gibt es da Wider⸗ 
ſpruch?“ 

„Nein“, rief Ly freudig, „gefeiert muß werden. Wir 
laſſen uns das kleine Zimmer geben und veranſtalten 
eine große Siegesfeier.“ 

„Vas es auch jei, der „Erſte Erfolg“, dein erſter Er- 
folg muß würdig begangen werden.“ 

„Selbſtverſtändlich“, ſagte Rolf, „und zwar mit voller 
Beſetzung. Wer kommt, muß gleich in das kleine Zimmer 
verwieſen werden. Was meinſt du übrigens mit dem 
erſten Erfolg?“ 

„Gar nichts“, ſagte Ly, „wir ſprachen nur gerade von 
deinem Roman, er heißt doch noch ſo, oder haſt du den 
Titel geändert?“ 

Rolf verneinte. 

„Nun, da kam mir der Gedanke, auch dieſes Wunder 
iſt irgendwie dein erſter Erfolg. Denn durch irgend 
etwas, durch deine Perſon oder durch dein Schaffen, 
mußt du es doch hervorgerufen haben. Oder glaubſt du, 
ein purer Zufall hätte dir gerade das alles in den Schoß 
geworfen?“ 

„Nein, natürlich nicht. Aber Menſchenhand muß im 
Spiele ſein, denn an Glücksfeen wirſt du ja nicht glau⸗ 
ben. Menſchen handeln aber im allgemeinen, wenigſtens 
wenn es ſich um ſo große Dinge handelt, ſinnvoll.“ 

„Laßt das Grübeln und Suchen, Kinder“, rief Volk⸗ 
ner, „das bringt uns jetzt doch nicht weiter. Seid ver⸗ 
gnügt. Rolf hat die richtige Einſtellung gefunden. Mb- 
warten müſſen wir, und nicht ins Leere hineinſpeku⸗ 
lieren. Und nun Schluß! Ober, ein Bier, ein Eis, 
eine ſchwere Zigarre.“ 

Der Ober brachte lächelnd das Verlangte; in ſolchen 
ſonderbaren Zuſammenſtellungen leiſtete Volkner Er⸗ 
ſtaunliches. Er konnte die unglaublichſten Dinge ver⸗ 
tragen, und noch ſchlimmer, der Geſchmack Volkners 
nötigte ſeinen Körper in der brutalſten Weiſe zu ſolchen 
Leiſtungen. Er goß das Bier in einem Zuge hinunter, 
verſchlang dann das Eis und entzündete zum Schluß 
ſeine Zigarre. Das Ganze nannte er „das kleine Mit⸗ 
tageſſen“. 


* ` 


Dann gingen die Freunde ins kleine Zimmer. Bald 
ſtellten ſich auch die anderen Freunde ein. Jeder wurde 
beim Betreten des Cafés, in das Extrazimmer geführt. 
Bald ſtellte ſich eine fröhliche Stimmung ein. Es gab 
reichlich zu eſſen, ebenſo reichlich zu trinten. Ly empfahl 
ſich als erſte. Sie hatte noch zu arbeiten und wollte auf 
Rolfs Bitten nicht davon abſtehen; auch drohte die 
Feier ſchon in den frühen Nachmittagsſtunden allzu leb⸗ 
haft zu werden, ſo daß die Genoſſen und Genoſſinnen 
dann lieber „unter fih“ waren. Lys Anweſenheit legte 
ihnen immer einen ſtarken Zwang auf. Sie ſchätzten ſie 
alle, aber fie hatten zuviel Neſpekt vor ihrer Perſönlich⸗ 
keit, als daß ſie ſich ganz frei vor ihr gegeben hätten. 
Rolf und Volkner aber mußten durchhalten. Dieje 
Freude der kleinen, unbedeutenden Künſtler, die das 
Herz ſo übervoll mit Hoffnungen geladen hatten und 
denen eine dieſer Hoffnungen nach der andern zer⸗ 
ſchlagen war, war jo echt, daß trotz lebhafteſter Stim- 
mung nie eine gewiſſe Harmloſigkeit des Vergnügens 
überſchritten wurde. 

Spät abends erſt löſte ſich die Geſellſchaft auf. Rolf 
und Bernd Volkner wanderten ſchweigend durch den 
Abend. Bei Beginn der Feier hatte Rolf ſeinen Wagen 
nach Hauſe geſchickt. Der Abend war jetzt ſo ſchön, daß 
ſie gerne noch zu Fuß gingen. Sie ſchlenderten langſam 
den Kurfürſtendamm entlang, ſprachen von der beendeten 
Feier und ließen alle dieſe Menſchen noch einmal im 
Geiſte paſſieren. 

„Du haſt ihnen wirklich eine große Freude bereitet“ 
meinte Volkner. „Dein Glück gibt ihnen wieder Mut, 
darum haben ſie ſich ſo echt und herzlich mit dir gefreut. 
Na, es war ja auch ſo eine Art Abſchiedsfeſt, denn oft 
wirſt du mit uns nicht mehr zuſammenkommen. Dein 
Leben führt jetzt auf andere Bahnen.“ 

„Das weiß ich noch nicht. Ich ſehr nicht ein, warum 
ich jetzt plötzlich alle meine Freunde im Stiche laſſen 
ſoll,“ ſagte Rolf eifrig. 

Volkner winkte ab. 

„Mach nicht ſo große Worte. Im Stich laſſen! Du 
wärſt zu bedauern, wenn du nicht den neuen Weg ins 
Leben fändeſt und auch eifrig beſchritteſt! Was willſt 
du unter den ewig Hoffenden, Haltloſen, die keine Kraft 
haben, ſich hochzuarbeiten. Die in erträumten Leiſtungen 
ſich wohler fühlen als in wirklicher Arbeit. Was willſt 
du unter uns?“ 


Rolf ſah ihn groß an. 


Bahnfleigpublikum in Indien. 


„Du wirft doch nicht annehmen, daß ich auch euch 
verlaſſe, Ly und dich!“ 

„Selbſtverſtändlich wirſt du das“, ſagte Volkner 
ruhig, „und niemand wird dir einen Vorwurf daraus 
machen. Du ſcheinſt nicht begriffen zu haben, was dieſe 
Wandlung für dich bedeutet. Ob Ly nun mit ihrem 
„erſten Erfolg“ recht hat oder nicht, du biſt gemacht, wie 
man ſo ſchön ſagt — und du haſt die Pflicht, auch danach 
zu leben.“ 

Rolf antwortete nicht, ſondern ging ſchweigend neben 
dem Freunde einher. Immer wieder wurde er darauf ge⸗ 
ſtoßen, daß jetzt wirklich ein neues Leben beginnen müſſe. 
Daß er keinen Zuſammenhang mehr mit den Alten hatte, 
mit der Enge und Gedrücktheit der bisherigen Jahre, 
daß er ſich von Volkner und Ly trennte, war natürlich 
ausgeſchloſſen, aber die andern? Da mochte der Freund 
ſchon recht haben. Im Grunde band ſie doch nichts, als 
der gemeinſame Leidensweg und die gemeinſamen 
kleinen Freuden ... Und diefe Gemeinſamkeit war jetzt 
verloren gegangen — war das etwas Nachteiliges? 
Nein! Jetzt hatte er alle Mittel in der Hand, um die 
Welt zu ſehen und das Leben zu ergreifen bis in ſeine 
letzten Faſern. Reifen und Leben, Genießen und Sehen 
— und dann den reichen Schatz der Eindrücke in einem 
großen Werk verarbeiten. Er atmete auf. Herrlich war 
das Leben! Und nochmals: Volkner hatte recht. Wer 
das Glück nicht zu nutzen verſtand, der war nicht wert, 
daß es ihn getroffen hatte. Er hatte einen Haupttreffer 
gemacht — und er mußte nachträglich das Recht auf 
dieſes Glück verdienen. 

Er rief eine Taxe an. 

„Komm, ſteig ein“, ſagte er zu Volkner. „Ich wäre 
dir dankbar, wenn du jetzt bei mir wohnen würdeſt. Ich 
fühle mich noch nicht recht zu Hauſe in den großen 
Räumen.“ 

Volkner ſah ſchweigend an 
ſchüttelte er den Kopf. 


ſich herunter, dann 


(Fortſetzung folgt.) 


Die Affen, die von den Neiſenden immer gefüttert werden, kommen vollkommen furchtlos, ſobald ein Zug einfährt, um ihren „Zoll“ zu erheben. 
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19. Fortſetzung. 
Einmal jagte Leopold Streitmann: „Wiſſens, Aller: 
gnädigſte, Sie ſollten meine Schweſter einmal beſuchen, 


wenn fie wieder bei mir ift. 
Sie fehlt mir zu ſehr.“ 
Reſi Trenſky wiegte den Kopf leicht hin und her. „Ich 
müßte eigentlich, ehe ich wieder zu dir komme, mach 
Spanien, Poldl, wegen dem Hausverkauf in Barcelona.“ 

Barcelona! Karla horchte intereiliert auf. 

„Iſt denn die Bude immer noch nicht verkauft, Reſerl?“ 
fragte er und erklärte dann zu Karla gewandt: „Meine 
Schweſter beſitzt noch von ihrem Mann her ein großes 
Mietshaus in Barcelona.“ 

Reſt Trenſky ſeufzte: „Mein lieber Mann ſchuf mir 
damit manche Sorge. Ich möche nun das Haus verkaufen, 
es iſt ein Rieſenbau, und ich habe auch Verkaufsgelegen⸗ 
heit, aber ich habe eingeſehen, es iſt am beſten, wenn ich 
den letzten Verhandlungen perſönlich beiwohne. Sie ſah 
ihren Bruder an. „Weißt, Poldl, ſei lieb und nett, begleit‘ 
mich nach Spanien. Es iſt ſo öd allein zu reiſen.“ Sie 
wandte ihren Blick Karla zu: „Kennen Sie Spanien, 
verehrte Freundin? Nein? Aber ich bitte Sie, wie ift 
denn das nur möglich? Spanien iſt doch modern. Früher hat 
man ſich allerdings herzlich wenig um das Land jenſeits 
der Pyrenäen gekümmert, aber jetzt gehört es zum guten 
Ton, dageweſen zu ſein. Wenn Sie Ihr Gatte nicht allzu 
dringend erwartet in nächſter Zeit, dann machen Sie acht 
Tage Spanien mit uns mit, und auf der Rückfahrt 
ſchließen Sie ſich uns nach Ungarn an. Sie ſind freundlichſt 
von meinem Bruder und mir eingeladen.“ 

Sie ließ Karla gar keine Zeit zu einer Erwiderung. 

„Liebſte, bitte, machen Sie mir die Freude! Es iſt 
ein ſpontaner Einfall von mir. Nicht wahr, wir plauſchen 
noch darüber, und Sie laſſen ſich's ein wenig durch das 
Köpferl gehen.“ 

Leopold Streitmann ſagte ganz demütig: „Es müßte 
herrlich ſein, wenn Ihnen der Vorſchlag meiner Schweſter 
gefallen würe! In dieſem Fall, wenn ich zugleich Ihnen 
als Reiſemarſchall dienen dürfte, würde ich meine 
Schweſter nach Spanien begleiten.“ 

Karla ſchenkte ihm einen gönnerhaften Blick. 

„Der Vorſchlag reizt mich, muß ich bekennen, und d 
ich vollkommen frei bin in meinen Enſchließungen — —“ 

Sie zögere, und Reſt Trenſky drängte: „Da Sie voll⸗ 
kommen frei find in Ihren Entſchließungen, werden Sie 
ſich erweichen laſſen.“ Sie jubelte kindlich. Sie werden 
ſehen, Liebſte, es lohnt ſich. Sie werden eine Fülle von 
neuen Eindrücken gewinnen!“ 

Karla reizte die Idee, mit den Geſchwiſtern nach Spa⸗ 
nien zu reifen, wirklich, die Einladung nach Ungarn da⸗ 


Sie will ja bald kommen. 


gegen wollte ſie nicht annehmen. Das verpflichtete zu 
ſehr, dazu kannte man ſich zu wenig. 
unangenehm geweſen, ihre 


Auch wäre es ihr 
Scheidungsaffäre dahin mit⸗ 


zuſchleppen.“ Sie lächelte: „Wenn Sie es beide 
wirklich gern wollen, und Sie bald reiſen wer⸗ 
den, ſchließe ich mich Ihnen nach Barcelona an, 
dann aber muß ich zurück zu meinem Mann.“ 
Reſi Trenſky wechſelte einen Frageblick mit 
ihrem Bruder. 

„Was meinſt du. Poldl. wenn wir uns kurz 
entſchlöſſen und übermorgen abreiſen. Einen 
Reiſeausweis werden Sie ja bei ſich haben, 
Liebſte?“ fragte ſie Karla. 

„Natürlich,“ nickte die ſchöne Frau und be⸗ 
freundete ſich immer mehr mit dem Plan. Es 
intereſſierte ſie, die Stadt kennenzulernen, wo 
Suſi von Bredow mit ihrer Tochter wohnte. 
Vielleicht waren die beiden inzwiſchen auch wie⸗ 
der nach Spanien heimgekehrt. 

Ueber Geld verfügte ſie noch reichlich. Den 
Scheck hatte ſie auf Franks Bank eingelöjt, ehe 
fie die Heimatſtadt verlaſſen. Die fünfzigtauſend Mark 
waren noch vollſtändig, ſogar noch tauſend darüber waren 
vorhanden von ihrem Spargeld. Außerdem hatte ſie ihren 
geſamten Schmuck aus dem Finkenwinkel mitgenommen. 
Der Hauptwert davon war die Perlenkette, die allein ein 
anſtändiges Vermögen repräſentierte. Sie hatte Geld und 
Schmuck in Hotelgewahrſam gegeben und holte ſich immer 
nur, was ſie brauchte. À 

Sie jagte: „Da es fih nur um eine turze Reife 
handelt, iſt's wohl einfacher und beſſer, ich behalte mein 
Safe in der Hotelbank.“ 

Reli Trenſky ſchüttelte den Kopf. 

„Aber ich bitt Sie, das wäre unklug. Erſtens iſt's 
doch auf jeden Fall angenehmer, wenn man ſeine Wert⸗ 
ſachen bei ſich hat, und zweitens in Spanien, wo ſich die 
ärmſte Frau noch möglichſt zu ſchmücken verſucht, können 
Sie gar nicht genug zeigen, daß Sie hübſchen Schmuck 
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beſitzen. Ich habe dort eine gute Freundin, die Herzogin 
von Puedlobajo. Ich hoffe, Sie geſtatten mir, daß ich 
Sie bei ihr vorſtelle. Sie wird uns einladen, und an 
dem Abend werden Sie dann beſtimmt einem geſell⸗ 
ſchaftlichen Ereignis beiwohnen. Hierzulande hat man 
ja keine Ahnung, was es dort bei ſolchen 
Gelegenheiten an Schönheit und Juwelen⸗ 
reichtum zu ſehen gibt.“ 

„Sie wiſſen anſcheinend gut in Barce⸗ 
Iona Beſcheid?“ fragte Karla. 3 


„Natürlich! Mein Mann hatte eine 
Vorliebe für Spanien“, antwortete Reſi 
Trenſky. 


Karla war jetzt vollkommen einver⸗ 
ſtanden mitzureiſen. Sie ſtellte ſich das 
ganz großartig vor bei einer wirklichen 
ſpaniſchen Herzogin Abendgaſt zu ſein. 
Eine hochelegante Toilette würde ſie ſich in 
Barcelona ſelbſt beſorgen, nahm ſie ſich vor. 

Am übernächſten Abend ſchon beſtieg 
ſie mit den liebenswürdigen Geſchwiſtern 
den Zug nach Genf mit direktem Anſchluß 
nach Barcelona. Sie hatte im Hotel 
hinterlaſſen, man möge für ſie eintreffende 
Briefe aufheben und ihr ab zehnten Tag 
nach der Abreiſe, die bisher innegehabten 
Zimmer reſervieren. Ihren Kleiderkoffer 
nahm ſie mit. 

Sie dachte, nun mochten Frank oder 


ſein Anwalt ſchreiben, dieſe Reife wollte er 
fie noch als Frau Frank Arnold machen. 2 
Wenn ſie wiederkam, würde ſie ihre Ver⸗ g 
ſchleppungstaktik in der Scheidungs⸗ iD 


angelegenheit aufgeben. Sonſt ſchädigte ſie 
ſich ſchließlich finanziell zu ſehr. 


ersten Blick 


entwickeln kann. 


— — 


Sie fand es wundervoll, ſo in die weite Welt hinein⸗ 
zureiſen mit zwei Menſchen, die alles taten, was ſie ihr 
nur an den Augen als Wunſch ableſen konnten. 

Leopold Streitmann blickte ſie manchmal lange und 
verſonnen an, und Karla ſtellte feſt, er war ſehr ver⸗ 
liebt in ſie. Einmal, es war ſchon dicht vor Port Bou, 
und der Zug jagte am blauſchimmernden Meer entlang, 
ſagte der ungariſche Baron wie verträumt: 

„Warum begegnet man der Frau, an die man ſein 
Herz verliert, meiſt erſt dann, wenn ſie nicht mehr frei 
ift.“ Reſi Trenſky ſatz in einer Ecke des Abteils und 
ſchlief, ein engliſches Reifepaar ſchien kein Deutſch zu 
verſtehen. 

Karla dachte, er war eigentlich ein bißchen dreiſt, der 
gute Baron. 

Er fuhr fort: „Nicht bös ſein, Allergnädigſte, ich 
tönnt' die Ungnade nicht ertragen. Aber es iſt doch leider 


Liebe auf den 


Was sich alles aus einem Ei 


Ich gäbe 


eine traurige Tatſache, die ich eben feſtſtellte. Fr 


mein Hab und Gut dafür hin, wenn ich Sie von 
Gatten damit loskaufen könnte.“ ; 

Karla dachte plötzlich ganz nüchtern und berechnend, 
daß ſich jetzt eigentlich eine gute Zukunftsausſicht für ſie bot. 

Sie jagte Teile: „Vielleicht gibt mich mein Mann itet 
auch ohne daß Sie ihm Ihr Hab und Gut dafür bieten! 

Er langte nach ihrer Hand, preßte ſie ſtark, nur müh⸗ 
ſam konnte ſie einen Schmerzensſchrei unterdrüden. 

„Schönſte Frau, von jetzt an hoffe ich“, flüſterte er, 
und ein heißer Blick traf ſie. ; Gr ; 

Karla lächelte ihn an. Er war ihr völlig gleich⸗ 
gültig, aber die Ausſicht, ſich leich nach ihrer Scheidung 
in eine reiche Ehe zu retten, gefiel ihr. 

XXVII 

Seit ſeinem erſten Beſuch in der Wohnung Frau 

Suſis, fand ſich der Marques Jaime de Montearbol täglich 


ein. Einen Vorwand fand er immer, 
und Frau Sufi hätte blind ſein 
mijen; wenn fie nicht gemerkt hätte, 
welcher Magnet den vornehmen 
jungen Spanier immer wieder in ihr 
friedliches kleines Heim lockte. h 

Auf das Dienſtmädchen, die Gi⸗ 
tana, war wegen des Einbruchs nicht 
der geringſte Verdacht gefallen, aber ſie 
ſelbſt fühlte ſich nicht mehr wohl im 
Hauſe. Sie kündigte unter einem 
glaubwürdigen Vorwand, und erſt 
als ſie gegangen war, ahnte man 
Zuſammenhänge. Maria dachte zu⸗ 
wellen an den Einbrecher, den ſie 
befreit, niemand kam auf die Ver⸗ 
mutung, fie könne ihre Hände im 
Spiel gehabt haben. 

Eines Nachmittags kam Jaime de 
Montearbol wieder. Er ſah ſtrahlend 
aus. 

„Sennora von Bredow, ich habe 
daheim ſehr viel von Ihnen und der 
Senjorita erzählt, und nun möchte 
meine Mutter Sie beide gern kennen⸗ 


lernen. Sie läßt fragen, ob ſie 
kommen darf?“ à 
Frau Suſi blieb wohl nichts 


anderes übrig als mit einem lauten: 

Aber natürlich, meine Tochter und 

ich werden uns ſehr freuen! zu ant⸗ 
worten. Der Marques ging bald, nachdem er 
noch einen ganzen Tiſch mit Bücher, Blumen 
und Süßigkeiten bepackt hatte. 

Als ſich die Tür hinter ihm geſchloſſen, 
ſagte die Aeltere leiſe: „Nun iſt's ſoweit, Maria, 
jetzt kommt die Familienbeſchnupperung, der 
Marques wird nächſtens um deine Hand bitten.“ 

Maria ſchüttelte den Kopf. 

„Dann werde ich nein ſagen. Du weißt, 
Mutter, ich liebe Frank Arnold.“ 3 

Frau Suſi hatte geglaubt, Maria hätte ſich 
längſt mit ihrer Neigung zu Frank abgefunden 
und ſie ſchon halb Seen. 

Sie jagte, über das Haar der Tochter 
ſtreichelnd: „Frank ift unerreihbar für dich 
und ich rate dir, falls das geſchieht, was i 
N vorausſehe, falls der Marques deine Hand er⸗ 
bittet, es dir gründlich zu überlegen, ehe du ihm mit 
einem Nein’ antworteſt.“ 

Maria blickte fragend. 

Frau Suſi ſah ſie ernſt an. 

„Liebling, falls mir etwas zuſtößt, wovor mich der 
Himmel bewahren möge, ſteht du mutterſeelenallein in der 
Welt. Es wäre mir ein Troſt, dich für alle Fälle gut be⸗ 
hütet zu wiſſen. Frank kann dir kein Halt ſein, ſo gerne 
er es auch tun würde, denn ſeine Frau hat uns deutlich 
genug ihre Abneigung merken laſſen.“ 

Maria ſah ſehr nachdenklich aus und meinte zögernd: 
„Ich verſtehe dich, Mutter.“ Noch zögernder ſetzte ſie hin⸗ 
8 : zoer Marques würde dir als mein Mann ſympathiſch 
ein? 

„Ja, das würde er“, erwiderte die Aeltere ſofort. 
„Jedenfalls, obwohl wir nicht arm find, würdeſt du über 
(Fortſetzung Seite 10.) 


Am 19. April wurde 

anläßlich des 2 
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555. 


Stein und feine Frau. 
Bisher un veröffentlichte 
Jugendbildniſſe⸗ 


m Rande des Induſtriebezirks zwar, 
aber doch noch inmitten weiter und 
tiefer Wälder liegt auf ſtolzer Bergeshöhe 
(ſo wird wenigſtens der Münſterländer 
ſagen!) Schloß Kappenberg. Weit ſchaut 
an aus ſeinen Fenſtern und von ſeinen 
Altanen über das Land der Lippe und 
der Ruhr bis zu den Sauerländer Bergen. 
Phantaſtiſch wird das Bild, wenn im 
Dunkel der Nacht ringsum die Hochöfen 
lodern und von allen Seiten hellerleuchtete 
Züge nach Dortmund ſtreben. 

1122 wandelte Graf Gottfried von 
Kappenberg ſeine Burg in ein Gottes⸗ 
haus. Jahrhunderte Pedra herrſchte hier 
die weiße Kutte der Prämonſtratenſer, bis 
auch dieſes adelige Stift im Jahre 1803 
der Säkulariſation und Aufhebung verfiel. 
Kappenberg wurde preußiſche Domäne. Als 
die Franzoſen einrüdten, wurde es eine 
der für Kaiſer Napoleon reſervierten Do⸗ 
mänen, um dann wieder in preußiſchen 
Beſitz überzugehen. 1819 erwarb Kappen⸗ 
berg der Staatsminiſter a. D. Reichs⸗ 
freiherr Karl vom Stein, der die Beſitzung 
gegen ſeine Domäne Birnbaum im Poſen⸗ 
— 55 vom preußiſchen Fiskus eingetauſcht 

atte. 

Einen großen Teil ſeiner amtlichen 
Tätigkeit hat Stein in Weſtfalen 
zugebracht, zunächſt in der Berg⸗ 


Links: 
Der „braune Heugſt“, 


Steins berühmter und — gefürchteter 
Spazierſtock. 


| 


SchloßKappenberg 7 5 
als Erinnerungs- a 
stätte geweiht. 


Lints: Steins Wohnzimmer auf Kappenberg 
(heutiger Zuſtand). 


Unten: Inmitten prächtiger Wälder 
liegt auf ſteiler göhe das ehemalige adlige 
Prämonſtratenſerſtift Kappenberg. 

Am Fuße des Berges der „Tiergarten“ mit 
Damwild, Wildpferden und Fiſchteichen. 


Luftbild Dortmund. 
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Schloß Hafan, ” 
die Geburtsitätte Steins. Lints der 
von ihm erbaute neugotiſche 

Erinnerungsturm. 


vints: Jun Steins Auftrag 
malte Schnorr von Carolsfeld für 
Schloß Kappenberg ein Koloſſal⸗ 
gemälde „Der Tod Kaiſer Friedrichs 
Barbaroſſa im Fluſſe Salef.“ Der 
Kanzler Rainald von Daſſel trägt die 
Züge Steins. Zweifellos beſtes 
Bild des Miniſters. 


Unten: Auf Druck Napoleons 
muß König Friedrich Wilhelm ſeinen 
Miniſter Freiherrn vom Stein aus dem 
Staatsdienſt entlaſſen. Schlußſeite des 
königlichen Handſchreibens an Stein, 
Königsberg am 24. November 1808. 


Amts: Blatt 
Mönigl. Regierung zu Münster. 
Nro. 28. 
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Rechts auf dem Berge 


Blick auf Uaſfau an der Lahn. 
die Burg der Grafen von Naſſau und darunter die Stammburg der Herren vom Stein. 


Im Städtchen ſelbſt das jetzige Schloß Naſſau, die Geburtsſtätte Steins. 


werksverwaltung, dann als Kammer- und ſchließlich 
als Oberpräſident. Als die Fürſtentümer Münſter 
und Paderborn an Preußen fielen, hat er als Leiter 
der Organiſationskommiſſion es verſtanden, das 
preußenfeindliche Volk „moraliſch zu erobern“. In 
Weſtfalen hat er die tiefſten Eindrücke bekommen, die 
grundlegend für jeine ſpäteren Selbſtverwaltungsideen 
wurden. Hierher zog es ihn zurück, als er nach 
der Bereinigung Europas ſeinen Lebensabend in 
Ruhe zu verbringen gedachte. Auf Kappenberg hat 
der große Mann, der Retter und Neubegründer des 
preußiſchen Staates, am 29. Juni 1831 die Augen für 


oder gar aus dem Auslande kommenden hier erhalten. 
Das leuchtende Beiſpiel des großen Deutſchen, der hier 
lebte und ſtarb, wird auch auf die heutige Generation 
nicht ohne fruchtbringende Wirkung bleiben. 

Das Stein-Muſeum enthält als Mittelpunkt den 
berühmten Schreibtiſch, den der Kölner Erzbiſchof Graf 
Spiegel in treuer Freundſchaft und hoher Verehrung 
dem Miniſter aus dem Holze einer Naſſauer Zeder 
hatte machen laſſen. An dieſem Tiſche ſitzend hat Stein 
kurz vor ſeinem Tode die letzten Verfügungen über 
ſeine Beiſetzung zu Papier gebracht. Auf der Marmor⸗ 
platte des neugotiſchen Schreibtiſches oder beſſer geſagt 
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chrrihtiſch aus Uaſſauer Zedern- 


ſeines Lebens. 


Die ehrwürdige Beile- 
kutſche Steins 

ruht von mancher ſchickſals⸗ 

ſchweren Fahrt jetzt aus 

in der Kappenberger 

Autogarage. 


kundenreichen Weſtfalen 
erhalten geblieben iſt. 

Ein dritter Raum birgt 
die Unmenge der Akten des 
Domänenarchivs eine noch 
ungenutzte Quelle für die 

Familiengeſchichts⸗ 
forſchung des Münſter⸗ 
landes und der Grafſchaft 
Mark. 

Weitere Zimmer beher⸗ 
bergen die wertvolle 
Bibliothek des Reichsfrei⸗ 
herrn vom Stein und eine 
Ausſtellung der Stein⸗ 
Literatur Für wiſſenſchaft⸗ 
liche Archivbenutzer iſt ein 
eigenes Arbeitszimmer ge⸗ 
ſchaffen worden. Aus den 
Fenſtern ſchweift der Blick 
hinaus über die Wälder 
in die Weite, das Ganze 
eine herrliche Stätte, wür⸗ 
dig des großen Deutſchen, 
den Weſtfalen mit berech⸗ 
tigtem Stolz als ſeinen 
Sohn betrachtet. II. G. 


Photos: Dentmaler- Archiv 
der Provinz Weſtfalen. 


(Foriſetzung von Seite 7.) 


Nacht ein ſteinreiche Frau und dürfteſt dich dazu mit dem 
Titel Marqueſa ſchmücken.“ Aber weiter will und darf 
ich dir nicht zureden, eher wie du glaubſt, die große Frage 
an dich herantritt.“ 

Maria ward rot, und dann wich die Farbe wieder jäh 
aus ihren Wangen. Frank liebte ſeine Sau, und er 
würde fie liebbehalten trotz ihrer Schlechtigkeit. Wäre es 
nicht gut und klug, wenn ſie ihren eigenen Gefühlen einen 
ſtarken Riegel vorſchieben würde? Und gab es einen 
ſtärkeren Riegel, als wenn ſie ſich verheiratete, wenn ſie 
ſich an einen anderen Mann band? Hinter dem Riegel 
würde dann ihre Liebe erſticken und ſterben müſſen. 

Sie jagte: „Mutter, wie denkſt du darüber: Ich habe 
Frank lieb, aber ich weiß, ich könnte den Marques gern⸗ 
haben, meinſt du, ich würde in einer Ehe mit Jaime de 
Montearbol Frank anders ſehen.“ 

Was ſoll ich dir darauf erwidern, Kind“, gab Frau 
Suſi zurück, „es iſt ein empfindliches Thema, und ich ſcheue 
mich davor, die große Verantwortung für dein Lebens⸗ 
glück zu übernehmen. Ich würde es gern ſehen, wenn —“ 
Sie unterbrach ſich. „Nein, Kind, es iſt mir gleich, tue 
was du willſt, ich miſche mich nicht ein.“ 

Ich miſche mich nicht ein; ſagte Frau Suſi, und ſo 
dachte ſie auch. Und doch hatte ſie ſich ſchon eingemiſcht. 
In Maria war der Satz wach geblieben. Falls mir etwas 
zuſtößt, wovor mich der Himmel bewahren möge, ſtehſt 
du mutterſeelenallein in der Welt. Es wäre mir ein 
Troſt, dich für alle Fälle gut behütet zu wiſſen! 

Der Satz entſchied bei Maria. Vor allem ſollte und 
mußte ſie der Mutter den Troſt verſchaffen, es war 505 
Sünde, anders an ihn zu denken wie an einen Bruder 
oder Freund. Ja, Sünde war ſchon der Gedanke! Und 
da ſie Frank liebte, konnte ſie niemals einem anderen 
Manne ganz und gar ihr Herz ſchenken. War es dann 
nicht am beiten, dem Marques, wenn er mit feiner Frage 
zu ihr kommen würde, ihr Jawort zu geben. 

Maria war noch ſehr jung und der Titel Marqueſa 
ſchwebte wie eine kleine Lockung vor ihr. 

Hätte ſie die Wahl zwiſchen Frank Arnold und Jaime 
de Montearbol gehabt, würde ſie auch nicht um den Bruch⸗ 
teil einer Sekunde geſchwankt hab, was ſie tun ſollte. Da 
wäre ſie dem Mann, den ſie liebte, jubelnd um den Hals 
geflogen, auch wenn er in ſchlichten Verhältniſſen gelebt 
hätte. Aber da ſie auf ein Glück mit ihm niemals hoffen 
durfte, ſchien ihr die Marqueskrone doch wertvoll. as 
Schickſal bot ihr für das Leid, das ſie tragen mußte, ein 
Schmuckſtück. Das Herz ließ ſich nicht davon blenden, aber 
die liebe Eitelkeit langte danach. So ging es Maria 
Padilla. 

Schon am nächſten Tag erſchien die Witwe des Mar⸗ 
ques de Montearbol, geborene Prinzeſſin Selvas, bei 
Frau ſie und Marias eigenartige Schönheit warf ſofort 
alle Kritik über den Haufen. Sie kam, ward geſehen und 
beſiegte leicht und ſelbſtverſtändlich alle Bedenken, mit 
denen ſich eine ſehr um das Wohl ihres Sohnes bejorgte 


Mutter herumſchlug, feit er ihr erklärte: Ich liebe Maria 
und heirate keine andere wie ſie! 

Sie ſtreckte Maria beide Hände entgegen: „Kommen 
Sie her zu mir, preciosidad.“ 

Maria neigte ſich und küßte reſpektvoll die Re te der 
Dame, die in der Barceloneſer Geſellſchaft eine erſte und 
führende Rolle ſpielte. 

Jaime de Montearbol atmete auf. Nun lag das 
Schwerſte hinter ihm. Marias Schönheit und Liebreiz 
hatten die Mutter ſchnell gewonnen. 

Seine dunklen Augen verrieten die Leidenſchaft, die 
ihn für Maria erfüllte. Er hätte ſie am liebſten ſofort 
an ſich geriſſen, und hätte fie in fein altes Famſlienkaſtell 
tief drinnen in Aſturien entführt. 

Erſt wollte er den köſtlichen Schatz, die goldblonde 
Maria vom Meer, ganz allein für ſich haben, ehe er ſie 
der Geſellſchaft gönnte, in der er lebte, und in der auch 
ſie fortan leben würde. Erſt im nächſten Jahr wollte er 
ſie in Madrid bei Hof vorſtellen. 

Die Marqueſa, die eine Meiſterin in der Kunſt der 
Unterhaltung war, plauderte mit Frau Suſi. Erfuhr, 
was ſie eigentlich ſchon durch ihren Sohn wußte: daß die 
blonde Frau die Gattin eines nicht ganz unbekannten 
Malers geweſen und die Pflegetochter eines der be⸗ 
kannteſten Großinduſtruiellen Deutſchlands. Das letzte 
bedeutete eine große Empfehlung. 

Die Marqueſa empfand gar keine Bedenken mehr, 
Marias Liebreiz hatte ſie völlig zerſtört. 

Jaime de Montearbol bat Maria, ihm doch noch ein⸗ 
mal zu geſtatten, ein Bild ihres Vaters im Nebenzimmer 
zu betrachten, das ihn ganz beſonders intereſſierte. Die 
Marqueſa lächelte ein wenig. Jetzt wollte ihr Jaime 
Montearbol Gelegenheit geben, ein Weilchen mit Marias 
Mutter allein zu ſprechen. 

Als die beiden im Nebenzimmer verſchwunden 
waren, ſagte fie in leichtem Tone: „Sennora von Bredow, 
was meinen Sie, ich glaube Ihr Töchterchen und mein 
Sohn wären ein ſehr gut zueinander paſſendes Paar.“ 

Sie gab zurück: „Ja, ich finde auch, Ihr Sohn und 
meine Tochter paſſen gut zuſammen.“ 

Die Marqueja drehte mit den Fingern der Linken 
ſpieleriſch an dem großen Solitär, der in einem Ring 
ihrer Rechten funkelte. 

„Wir wollen jetzt als Mütter miteinander ſprechen, 
Sennora“, begann ſie, „als Mütter, die ihre Kinder lieb⸗ 
haben und ihr Glück wünſchen. Unſere Kinder haben 
beide keine Väter mehr, die ganze Verantwortung für 
ihr Wohlergehen tragen wir. Mein Sohn liebt Ihre 
Tochter. Nach meinem Wunſch ſollte er die Tochter einer 
meiner beſten Freundinnen heiraten. Er hätte es, ob⸗ 
wohl er bis jetzt nichts davon wiſſen wollte, vielleicht 
ſchließlich getan, aber ſeit er Ihre Tochter kennt, habe 
ich die Hoffnung aufgeben müſſen.“ Sie lächelte. „Die 
Hauptſache von meinem Standpunkt aus iſt, daß mein 
Sohn glücklich wird, die Hauptſache von dem Ihren, daß 
Ihre Tochter glücklich wird. Ich weiß ja nun nicht, welche 
Gefühle die Sennorita für Jaime empfindet, aber Sie 
als Mutter vermögen mir vielleicht einen Wink zu geben, 
ob ich meinem Sohne mitteilen kann, er darf hoffen.“ 

Frau Suſi mußte daran denken, wie ſie eines Nachts 
das reiche Haus in Deutſchland verlaſſen, das ſie ſo lange 
behütet, und wie ſie mit dem Mann ihrer Liebe in das 
jremde Land gezogen war, ohne vorher darüber nachzu⸗ 
finnen, wie ſich ihre Zukunft wohl geſtalten würde. Dieſe 
feierliche diplomatiſche Vorſprechung erſchien ihr dagegen 
faſt komiſch. 

Sie erwiderte: „Ich weiß nicht, ob Maria den 
Marques liebt, aber da er uns faſt täglich beſucht, und 
ich beobachtete, er und Maria unterhalten ſich zuſammen 
ſtets ſehr angeregt, nehme ich an. —“ Sie zuckte leicht 
die Achſeln. „Ich jedenfalls würde mich freuen, Maria 
im Kreis der illuſtren Familie der Montearbols auf⸗ 
genommen zu wiſſen.“ è 

Die Marqueja neigte den Kopf. 

„Mir gefällt Ihre wirklich wunderſchöne Tochter 
ſehr, ſie wird Auffehen in der Geſellſchaft erregen! Ber- 
zeihung, Sennora von Bredow, darf ich wiſſen, weshalb 
Sie eigentlich geſellſchaftlich ſo zurückgezogen leben? 
Haben Sie keine Bekannten, die Sie einführen konnten?“ 

Frau Suſi lächelte heimlich. Dieſe Dame der ganz 
großen Welt begriff einfach nicht, daß eine Frau, der ſie 
die Ehre ihres Beſuches ſchenkte, außerhalb der Grenzen 
dieſer Geſellſchaft lebte, in der ſie ſelbſt ſtändig exiſtierte 
wie in einer Schale, die um ſie herum war, die zu ihr 
gehörte, ohne die fie fih das Daſein einfach nicht denken 
onnte. 

Sie gab Antwort: „Als mein Mann ſtarb, blieb ich 
mit meinem Kind in nicht gerade glänzenden Ver⸗ 
hältniſſen zurück. Meine ſehr reichen Pflegeeltern in 
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Deutſchland hatten mir nie vergeben, daß ich eine Ehe 
gegen ihren Willen ſchloß, und erji vor nicht allzu langer 
Zeit erbte ich von meinem Pflegbruder ein größeres 
Kapital.“ 3 a 

„Ach ſo, ich verſtehe“, nickte die Marqueſa. „Da > 
Sie erjt jeit kurzem in der Lage, reichlicher zu leben. 
Da Sie, wie Sie mir eben anvertrauten, nach dem Tod 
Ihres Gatten in nicht gerade glänzenden Verhältniſſen 
zurückgeblieben, nehme ich an, Sie Aermſte mußten ſich 
mit einer knappen Rente begnügen“. 5 j 

Die blonde Frau hätte der vor ihr Sitzenden beinahe 
laut ins Geſicht gelacht. Die Marqueſa entſtammte einer 
Familie, die das Wort Armut in ſeiner vollen Be⸗ 
deutung überhaupt nicht verſtand. Eine kleine Rente 
mußte nach ihrem Dafürhalten wohl jeder haben, der 
nicht gerade zu den Bettlern gehörte. Wenn die Mar⸗ 
queja nicht jo weit abſeits von den Schattenſeiten des 
Lebens ſtände, würde ſie ihr jetzt geantwortet haben: Ich 
beſaß keinen Pfennig Rente und verdiente das tägliche 
Brot für mich und mein Kind als Portera eines hieſigen 
Mietshauſes. 

Aber wozu dieſer verſtändnisloſen Frau davon 
ſprechen! Es war wohl beſſer, die Jahre, die ſie in der 
Porterawohnung eines hohen Mietshauſes in der Cortes⸗ 
ſtraße verbracht, gar nicht zu erwähnen. ; 2 

Sie erwiderte: „Ja, Sennora Marqueſa, ich verfügte 
nach dem Tode meines Mannes nur über eine ſehr kleine 
Rente.“ \ 

„Wie beklagenswert waren Sie da!“ entgegnete die 
Marqueſa im Ton liebenswürdigen Bedauerns. Sie 
tröſtete: „Sollten unſere Kinder fih, fürs Leben zu⸗ 
ſammentun, dann können Sie ſelbſt ja auch noch viel 
Verſäumtes nachholen.“ Sie erhob ñh. „Geſtatten Sie 
mir meinen Sohn zu rufen, ich muß nämlich in einer 
halben Stunde bei der Condeſa de San Vicente jein, 
es handelt fih um einen Wohltätigkeitsbaſar.“ Sie rief 
laut: „Jaime!“ 5 

Aus dem Nebenzimmer kam der Marques, Maria 
ſchritt neben ihm. . 

Die Marqueſa zwinkerte dem Sohne heimlich zu, und 
er verſtand, was das hieß. Er ſagte haſtig: „Mama, 
bitte, fahre allein zur Condeſa, ich möchte noch etwas 
Dringendes mit Sennora von Bredow beſprechen.“ 

Die Marqueſa jtieg aljo allein in ihr Auto, und 
Jaime Montearbol bat Frau Suſi um eine Unterredung, 
ſagte mit von Leidenſchaft bewegter Stimme: „Ich bitte 
Sie um das Beſte und Schönſte, was Sie beſitzen, Sen⸗ 
nora, um Ihre Tochter Maria.“ 

Frau Suſi neigte den Kopf. 8 

„Ich werde Ihnen gern mein Kind anvertrauen, 
aber fragen Sie Maria ſelbſt, ob fie Ihre Frau werden 
möchte.“ ; 

Sie verließ das Zimmer und jandte ihm Maria. 
Und Maria dachte daran, daß ſie ihrer Liebe zu Frank 
ja einen ſtarken feſten Riegel vorſchieben wollte, und ſo 
kam es, daß ſie die Frage des Marques mit einem Ja 
beantwortete, daß ſie ſich von ihm einen Ning an den 
Finger ſtecken ließ, den er ſchon ſeit Tagen für den 
Zweck mit ſich herumtrug. } À 

Frau Suſi ſchrieb an Frank Arnold: Sie, lieber 
Freund, ſollen das Neueſte zuerſt erfahren, Maria hat 
ſich verlobt. Mit dem Marques de Montearbol, den wir 
durch Zufall kennenlernten. Er hat nur noch eine 
Mutter, ſie iſt eine geborene Princeſa Selvas, und fie 
kam zu uns, um zu erfragen, ob ihr Sohn auf Marias 
Jawort hoffen dürfte. Nun wird mein kleines Mädel 
eine Marquefa, fie, die noch vor kurzem nichts weiter 
war, wie ein armes Schreibmaſchinenmädel und die 
Tochter einer Portera, deren ganzer Ehrgeiz darin 
gipfelte, die Zufriedenheit eines Hauswirts und die 
einer Kaſerne voll Mieter zu erringen. Das nennt man 
Karriere, nicht wahr? Und im Grunde danken wir alles 
Ihnen. Denn ohne Sie wäre ich heute noch die „Portera 
Suſana“, und Maria müßte ſich in irgendeinem Bureau 
von einem mißvergnügten Chef anſchnurren laſſen. 2 

Maria ſchrieb unter die Zeilen der Mutter: Ich 
hoffe glücklich zu werden. Im Frühjahr ſoll die Hochzeit 
ſein! Ich wünſche, Sie denken dann, wenn es ſoweit iſt, 
daran, daß ich es gern hätte, wenn Sie an meinem 
Hochzeitstage mit dabei wären und den Platz einnähmen, 
der einem älteren Bruder gebührt. i 

Als Franf Arnold den Brief geleſen hatte, ſaß 
er wie vernichtet von der überraſchenden Neuigkeit. 
Maria hatte ſich verlobt, Maria würde im Frühjahr 
heiraten! ' i 

Daß ein Mädchen, wie Maria, nicht allzu lange frei 
bleiben würde, das hatte er ſich denken können, daß ſie 
ſich aber ſo bald, ſo überraſchend bald verloben würde, 
hätte er doch nicht gedacht. 

Ob er, dem ſie ſich zu eigen geben wollte, nun ein 
Marques war oder irgend ſonſt jemand, war ihm gleich. 
Er wußte nichts als das eine, er beneide ihn glühend, 
und es würde ein ſchlimmer Tag für ihn werden, der 
Tag, an dem er Maria mit dem Manne ihrer Wahl vor 
dem Altar ſehen würde. 5 j 

Sie bat ihn jetzt ſchon, der Hochzeit beizuwohnen, 
und er wollte ihren Wunſch erfüllen. Er würde ihr ein 
Lächeln zeigen und ein frohes Gefiht, wenn er den Platz 
am Hochzeitstage einnahm, der, wie ſie ſchrieb, einem 
älteren Bruder gebührt. j 

Sie hatte ihn gern wie eine junge Schweſter, den 
anderen aber, dem ſie ſich verſprochen, liebte ſie. 

Er ſtöhnte auf in wilder Qual. Warum hatte er 
Maria kennengelernt, warum mußte er ſie liebgewinnen? 
Warum ſah er, ſeit ſie den Finkenwinkel verlaſſen, überall 
ihre ſchlanke Geſtalt, ihr liebreizenden Züge unter dem 
Gold der Haare? 

Manchmal hatte er denken müſſen, wenn er von 
Karla frei ſein würde, vielleicht konnte er dann Maria 
erringen, vielleicht würde es ihm dann gelingen, ihre 
Liebe zu gewinnen — — 

Nun wurde ſie die Marqueſa de Montearbol, und 
der Finkenwinkel würde ſie wohl nie mehr wiederſehen. 

Er empfand jetzt doppelten Widerwillen gegen Karla 
und feuerte ſeinen Rechtsvertreter telephoniſch an, einen 
. Brief nach Wiesbaden zu ſenden. Dann 
etzte er ſich an ſeinen Schreibtiſch und gratulierte Maria. 
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Derfteckräifel. 

Stalagmiten — Lademarke — Tapferkeit — Eildampfer — 

Membrane — Rangloge — Empfindung — Durchlaucht 

— Tagebau — Nirgendwo — Stundung — 
Ostalpen. 

Jedem der obenſtehenden Worte ſind 3 


aufeinanderfolgende uchſtaben zu ent- 
nehmen, die aneinandergereiht den Anfang 
eines Schillerſchen Gedichtes ergeben. 


Unmftelleätfel. 


D A NM E edes Wort iſt durch 
b o r n e o Anſtellen der Buchſtaben 
a T. 5 enn in ein neues zu verwan⸗ 
e deln. Die Anfangsbud- 
l et z te ſtaben der Löſungen von 
niere oben nach unten geleſen 
dein nennen einen DOperntom- 
rang poniſten. 


Auflöjungen der vorigen Rätſel. 


Einſatzrätſel: Blumengarten, Gartenmauer, 
auerſtein, See Obſtpflücker, Pflük⸗ 
kerlohn, Lohnbeutel, Beuteltier, Tierzucht, 
Zuchtfohlen, Fohlenweide, Weideland, 
Landhaus, Hausball, Ballſpiel, Spieluhr, 
Abuse Schlüſſeltorb, Korbſtuhl, 
Stuhlbein. 


S Eek 


Magiſches Quadrat: 1. Nabob, 2. Aroma, 3. Bogen, 
4. Omega, 5. Banat. 

Sein und Tun im Gleichklang: vermeſſen. i 

Lehreifer bei unzulänglichem Stipendium: Genua 
genau. 

Beſuchskartenrätſel: Feinkoſthandlung. 

Verſteckrätſel: 1. Hering, 2. Wal, 3. Hecht, 4. Aal, 
5. Salm. 

Lebenskunſt: Geſchick. 

Kreuzworträtſel: Waagerecht: 1 Atem, 3. Real, 
5. Maria, 7. Rat, 9. Sack, 11. Arie, 13. Mars, 15. Omen, 
17. Pol, 18. Range, 19. Zahn, 20. Abel. 

Senkrecht: 1. Anis, 2. Mark, 3. Rita, 4. Leſe, 

6. Galan, 8. Sigel, 10. Cer, 12. Nom, 13. Malz, 
14. Span, 15. Olga, 16. Null. 

Geheimniſſe des Orients: Fakir — Kalif. 

Buchſtabenrätſel: 1. Turm, 2. Hund, 3. Opal, 4. Mond, 
5. Alba. Anfangsbuchſtaben: Thoma. 

Verſchieberätſel: Hortenſie, Gleitſehutz, Sachwalter, 
Rachſucht, Hamſter, Wehlaut, Meſſer, Barbaren. 
2 ſenkrechte Reihen: Tiſchler, Schuſter. 


Erſtes Anzeichen: Pflaume — Flaum. 


Hansaplast 


Schnellverband 


Er ſchrieb an fie: 
Liebe Maria vom Meer! 


Ihr Frank Arnold. 

Maria fand den Glückwunſch ſehr kurz. Es tat . 
weh, daß ihr Frank keinen langen Brief geſchrieben. Sie 
ahnte nicht, wie ſchwer ihm dieſe wenigen Zeilen ſchon 
geworden waren. 

Sie kam in dieſen Tagen kaum zu ſich ſelbſt. Jaime 
Montearbol hatte jeden Tag etwas anderes vor. 

Frau Suſt und Maria kamen gar nicht mehr aus 
der Unterhaltung und Abwechſelung heraus. aime 
Montearbol konnte ſich nicht genug darin tun, ſeine ſchöne 
Verlobte überall zu zeigen. 

Wie im Rauſch verflogen Maria die Tage, aber ſtets, 
ehe ſie ſich zur Ruhe begab, kniete ſie vor dem Bilde 
der Großmutter, die über ihrem Bette hing, nieder, 
betete innig: „Hilf ihm, Maria vom Meer, daß er das 
Bi in ſeiner Ehe wiederfindet, weil er doch feine Frau 
iebt.“ 


XXVIII 


Als der Zug in Barcelona einfuhr, fühlte Karla ſich 
ziemlich ermüdet. Man war ohne Aufenthalt durch⸗ 
gefahren, und fie freute ſich, endlich am Ziel zu fein. 

Reſi Trenſty war von bezaubernder Liebens⸗ 
en 


„Jetzt fahren wir ins Hotel, und morgen, nachdem 
ich beim Anwalt und Agenten wegen dem Hausverkauf 
eweſen, ſtelle ich Sie und meinen Bruder meiner 
reundin, der Herzogin von Pueblobajo vor. muß 
ja doch zu ihr. habe ihr ſogar mein mmen 
telegraphiſch mitgeteilt.“ 

In dieſem Augenblick, als Leopold Streitmann 
gerade auf ein Auto zugehen wollte, machte ein Mann 
im Chau we vor Reſi Trenſky halt, ſagte etwas 
auf ſpaniſch zu ihr und ſie antwortete. 

Karla hatte gar nicht gewußt, daß die Baronin der 
ſpaniſchen Sprache mächtig war. 

Ret Trenſky nickte ihr zu, ſagte zu Leopold Streit⸗ 
mann und ihr gewandt: „Die ergonin hat mir auf 
meine Depeſche ihren Chauffeur geſchickt, ſie kann leider 
nicht ſelbſt kommen, aber ſie läßt dringend bitten, nicht 
im Hotel abzuſteigen, ſondern bei ihr Wohnung zu 
nehmen. das nicht reizend? Ich ahnte ſchon ſo 
etwas, aber ich wollre nichts ſagen, ehe ich Gewißheit hatte.“ 

Leopold Streitmann meinte: „Ich kenne doch die 
Herd ge nicht und kann nicht ihr Logiergaſt ſein.“ 

ine Schweſter ſah ihn ärgerlich an. 

„Sei nicht kleinlich, Poldl! Die Herzogin lädt mich 
ein, und weil ſie weiß, ich befinde mich nicht allein, lädt 
ſie meine leiter mit ein. Ihr Schloß hat wohl mehr 
als fünfzig Zimmer, alſo kannſt du dir denken, daß es 


ihr gar nichts 3 Beſucher unterzubringen.“ Sie 
lächelte Karla an. „Sie denken hoffentlich nicht ſo tö⸗ 
richt wie mein Bruder?“ 

Karla erwiderte: „Der Baron iſt Ihr Bruder, und 
wenn Ihre Freundin ihn miteinlädt, hat das eine T 
wiſſe Berechtigung, während ich als Fremde natürlich 
die Güte nicht annehmen darf.“ 

Refi Trenſky griff nach ihrer Hand. 

„Wir wollen darüber nicht debattieren, Liebſte, ich 
bitte Sie nur en ſehr, laſſen Sie ſich von meinem 
Bruder nicht anſtecken. Sie verpflichten ſich der ie 
durch Annahme ihres Angebots in keiner Weiſe. ie 
Gaſtfreundſchaft iſt hierzulande ſehr, ſehr großzügig.“ 

Leopold Streitmann lachte. 

„Alſo nehmen wir an, Allergnädigſte, uns kann es 
ja ſchließlich recht ſein, wenn deine Freundin es durch⸗ 
aus wünſcht, Reſi. ben das Geld, was das Hotel ge⸗ 
koſtet haben würde, ſchenke ich Ihnen ein Reiſeandenken, 
ſchöne Frau! Mir iſt überhaupt ſo unternehmungsluſtig 
zumute, ich mache mit und wundere mich nicht mehr, 
wenn ich in einem Märchenſchloß lande.“ 

a nächſten Augenblick faßte Reſi Trenſky Karla 
unter. 

„Sie find nun überjtimmt, Liebſte, und müſſen nun 
auch mit. Mitgefangen, mitgehangen!“ 

Ehe Karla auch nur noch den Verſuch eines neuen 
Widerſpruchs machen konnte. ſaß ſie mit den Geſchwiſtern 
in einem großen braunen Auto. 

„Ihr Koffer wird morgen früh geholt“, ſagte Refi 
Trenify, „Sie geben mir heute abend noch den Gepäck⸗ 


ſchein, und der Koffer ſteht vor Ihrem Zimmer, ehe Sie 


noch aufgewacht ſind.“ 

Karla war jetzt alles recht. Warum ſollte ſie nicht 
Gaſt der Herzogin von Pueblobajo fein! Sie war ja 
noch Frau Frank Arnold, der Name war gleichwertig. 

Sie meinte zu der neben ihr ſitzenden Refi Trenſky: 
„Hoffentlich bin ich Ihrer Freundin nicht unſympathiſch, 
es wäre dann natürlich für mich höchſt unangenehm, ihre 
Gaſtfreundſchaft in Anſpruch zu nehmen.“ 

Leopold Streitmann antwortete: „Wie ich gelegent⸗ 
lich von meiner Schweſter hörte. iſt die Herzogin beinahe 
häßlich. doch ſoll ſie eine geradezu fanatiſche Vorliebe 
für ſchöne Menſchen haben.“ 5 

Die Worte waren eine Huldigung, die der Eitelkeit 
Karlas wohltaten. Sie entſchlug ſich nun der letzten 
Bedenken. 

Sie blickte durch die Scheiben des fahrenden Autos 
und ſah eine mit Palmen beſetzte breite Straße, hörte, 
man befände ſich auf dem Paſeo de Colon, Lichter 
ſchimmerten über etwas ſeltſam Dunklem, Spiegelndem. 
Der Hafen. 

„Morgen machen wir im offenen Auto eine große 
Rundfahrt, während Ret ihr Verkaufsgeſchäft abwickelt, 
nicht wahr, gnädigſte Frau“, ſagte Leopold Streitmann. 
„ech habe noch fo viel mit Ihnen zu reden über das 
Thema. auf das wir im Zug kamen. Zuletzt! Ueber 
das Thema von einer wundervollen Hoffnung.“ 

Reft lachte: „Ihre ſchöne Nähe ift meinem Bruder 
unterwegs zu Kopf geſtiegen, Liebſte! Mir tut es nur 


H -· U- M-· O · R 


Aurzfchluß im Warenhaus. 


Dieb: „So ein Pech! — Ausgerechnet jet, muß 
ich in der Hlavierabieilung /tehen!“ 


Alles iſt vergänglich 

„Mama, Schönheit ſchwindet dahin, ſagt 
unſere Lehrerin. Iſt denn das wahr?“ 

„Jawohl mein Herz!“ 

„Ja . aber Mama . warum 
ſchwindet fie denn bei unjerem Fräulein 
nicht? Papa ſagt doch ſo oft zu ihr, ſie ſei 
eine Schönheit.“ 

„Beruhige dich, mein Kind, ſie wird 
morgen verſchwinden!“ 


* 

Die neuen ABC'⸗Schützen machen ihre 
erſten Verſuche. Der Lehrer fragt: „Peter, 
nenne mir die einzelnen Tage der Woche in 
genauer Reihenfolge!“ 

Peter: „Vorgeſtern, geſtern, heute, morgen, 


übermorgen 
* 


Der Zahnarzt gehört zu den wenigen 
Männern, die einer Frau befehlen können, 
wann ſie ihren Mund öffnen und wann ſie 
ihn ſchließen ſoll. 


leid, daß Sie nicht mehr ledig ſind. Sie wären die 
einzige geweſen, die den eingefleiſchten Junggeſellen zur 
Ehe hätte bekehren können.“ 8 5 

Karla fühlte, wie ein Fuß vorſichtig den ihren be⸗ 
Pe fing einen verſtändnisinnigen B id des Barons 
auf, und dachte, es war doch gut, daß ſie, ehe ihre erſte 
Ehe geſchieden war, ſchon Gewißheit beſaß, ſich in eine 
zweite reiche Ehe zu retten. 2 

Das Auto fuhr noch ein Weilchen durch hell- 
erleuchtete Straßen, dann wurden die Laternen, die 
vorbeizufliegen ſchienen, immer ſpärlicher. EN 

Karla fragte: „Die Herzogin wohnt wohl ziemlich 
weit draußen?“ Bar: 

Reft Trenſky nickte: „Ja. Sie wohnt nicht direkt in 
der Stadt. Sie beſitzt allerdings auch ein Paläſtchen in 
der Stadt, hält ſich aber nur ſelten darin auf.“ | 

Karla ſpürte Müdigkeit, fie dachte mit heimlichem 
Verlangen an ein kühles, weißes Hotelbett. 

Reli Trenſty erzählte von der Herzogin. Erging ſich 
in Lobeshymnen, und Karla, die anfangs noch zuweilen 
eine Frage eingeworfen, ward allmählich ganz ſtill, ſie 
konnte nur noch ſchwer ihre Verſtimmung verbergen. 

Bis jetzt war das Auto hell erleuchtet geweſen. Nun 
ſchaltete Leopold Streitmann die Beleuchtung aus. 

„In der grellen Helle fühlt man die Müdigkeit noch 
mehr, ſo iſt's gemütlicher. Weißt, Referi, wenn wir 
einſchlafen, die gnädige Frau und ich, darf uns deine 
Herzogin wecken! Sie trägt ja die Schuld, daß wir ſo 
müde ſind.“ 

Refi Trenſky lachte: „Ich werde wecken, wenn es 
ſoweit ift, ein Weilchen dauert es noch.“ 5 

Nun ſaß Karla im Dunkeln, nur wenn, was jetzt 
ſehr ſelten geſchah, eine Laterne am Wege ſtand, fiel ein 
raſcher Lichtſchein in das Innere des Autos, dann fing 
fie einen bewundernden Blick des Barons auf, fühlte 
einen leiſen Druck gegen ihre feinen Lederſchuhchen. 

Plötzlich legten ſich im Dunkeln zwei Männerhände 
auf die ihren, umſpannten ſie feſt. Sie erſchrak. Die 
Dreiſtigkeit Leopold Streitmanns ging doch weit! 
Die Situation war peinlich für fie, falls Refi Trenfky 
etwas bemerkte. 5 

Sie wollte ihre Hände vorfihtig aus den Händen des 
Mannes befreien, doch fie wurden davon feſtgehalten 
wie von einem Schraubstock. Faſt tat er ihr weh. 

Im nächſten Augenblick näherte ſich von links. wo 
Reſi Trenſky fak, eine dritte Hand und hielt ihr etwas 
vor das Geſicht. Sie dachte flüchtig: Was ſollte das für 
ein törichter Scherz fein. Weshalb drängte ihr Refi 
Trenſty etwas fo hart vor die Naſe, daß fie nicht zu 
atmen vermochte. Sie wollte rufen: Bitte, laſſen Sie 
den Unfinn! Doch fie konnte ihren Mund nicht öffnen. 
und nun auälte fie plötzlich ein ſüßlicher. widerwärtiger 
Geruch. Sie ſtieß mit den Füßen hoch. ſchwere Männer⸗ 
fike aber traten rückſichtsſos auf ihren Zehen herum. 
Wie im Holbſchlaf hörte ſie die Stimme des Barons 
ſagen: „Binde ihr das Tuch feſt um die Fratze. damit fie 
wegbleibt. die eitle Gans, und wir ſie 'rausſchmeißen 
können. ſonſt ſchlafen wir ſelbſt noch von dem Chloro- 
formgeſtank ein.“ (Schluß folgt) 
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Zum 400. Todestage Tilman Riemenſchneiders Y 


Ueber vierhundert Jahre find ver- 
gangen, ſeit die großen Meiſter der 
fränkiſchen Kunſt Deutſchland um un- 
ſchätzbare Schöpfungen bereicherten. 
Neben Peter Viſcher, Veit Stoß und 
Adam Krafft leuchtet in unver⸗ 
gänglicher Friſche auch der Name Til- 
man Riemenſchneiders, des großen 
Künſtlers und einſtigen Bürgermeiſters 
von Würzburg. Seine beiden Haupt⸗ 
ſchnitzwerke, der heilige Blutaltar in 
der Jacobskirche zu Rothenburg o. T. 
und der Marienaltar zu Creglingen 
weiſen ihm dieſe Stelle an; ſie ſind der 
Höhepunkt ſeiner Schnitzkunſt, was 
phantaſievolle Auffaſſung, naturwahre 
Seelenäußerung und geſchickte Technik 
betrifft. Seine Stärke ift Ausdruck einer 
poetiſchen Träumerei und eines fein- 
fühligen Empfindens. Er gibt trotz 
der naturaliſtiſch durchgearbeiteten 
Einzelheiten künſtleriſche Wahrheit, die 
Natur durch das Medium des bild» 
haueriſchen Genius. Die Gebärden⸗ 
ſprache ſcheint unbeholfen, wirkt aber 
dadurch um ſo rührender, einzig ſchön 
find die Hände und der Faltenwurf, 
den er in der Vollendung meiſtert, 
obgleich er doch immer von dem Ma⸗ 
terial abhängt, in dem er ausgeführt 
wird. Im Schildern des ſeeliſchen 
Empfindens hält er ſtets Maß, kein 
lauter Schmerzensſchrei erſchreckt uns, 
kein wilder Ausbruch der Verzweiflung 
ſtört die heilige Ruhe ſeiner Dar- 
ſtellungen, alles iſt auf eine Stimmung 
berechnet, die auf ein kindlich gläu⸗ 
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Tilman Riemenſchneider⸗ 
Denkmal in Würzburg. 


Rechts: Madonna 
mit dem Bofenkran 
aus der Kapelle Kirchberg 
bei Volkach a. M. 
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Hände vom Altar 
in Detwang. 


Ein Meiſterwerk Riemenſchneiders: 
das erſte Menſchenpaar 
„Adam und Gun‘ 
im Luitpold⸗Muſeum zu Würzburg 
wo re des 400. Todestages 
des Künſtlers eine Gedächtnis⸗ 
ausſtellung eröffnet wurde. 


Rechts: 
Figur aus der Marienkapelle 
in Würzburg. 


Rechts: 


Pieta (Würpburg). biges Herz ihre Wirkung nicht verfehlen kann. Seine Ge⸗ 


ſichter zeigen ſtets eine einfache, anmutige Schönheit. — Riemen- 
ſchneider ſtammte aus Oſterode am Harz, und ging ſchon als 

i i 5 Knabe von fünfzehn Jahren auf die Wanderſchaft nach Süd— 
N 3 ; $ j \ deutſchland, wo er ſicher unter Aufſicht von ſchwäbiſchen und 

. DR ar fräntiſchen Meiſtern ſich geihult hat. In Würzburg ließ er ſich 
endgültig nieder, erhielt das Bürger- und Meiſterrecht und 
heiratele die Witwe eines zünftigen Meiſters. Seine Mitbürger 
ließen ihn zu hohen Ehren auſſteigen, vom Ratsmitglied und 
Stadtbaumeiſter zum Bürgermeiſter. Allerdings zwang ihn am 
Ende ſeines Lebens ſein Eintreten für die aufrühreriſchen Bauern 
zum unfreiwilligen Rücktritt; ſeine letzten Lebensjahre haben 
darunter ſehr gelitten, bis er, 63jährig, 1531 ſtarb. 

Dr. Erich Janke. 


Deutſcher Schaffensgeilt!... 


Eine Reife durch modernes Wunderland. 


Der billige Vierſitzer koſtete 1913- ca. 5000 RM. 1930 koſtete der billigſte in 
Deutſchland hergeſtellte Sechszylinder 4300 RM. 1931 erſcheint plötzlich ein 
Sechszylinder auf dem deutſchen Markt, der nur wenig mehr als 3000 RM koſtet. 
Wie ift das möglich? . . . . Wir werden in einer Reihe von Anzeigen Schriti 
für Schritt dieſes Geheimnis der größten Automobilfabrik Deutſchlands klären. 


Die ſich hieraus ergeben— 
den Reſultate bilden das 
Programm, nach welchem 
die Opel-Konſtrukteure 
ihren neuen Wagenſchaffen. 


Grundbedingung für niedrige Preiſe iſt eine große Produk— 
tion. Grundbedingung für den Abſatz einer großen Produktion 
aber iſt genaues Wiſſen um die Erforderniſſe des Marktes. 
In ſtändiger ſtatiſtiſcher und marktanalytiſcher Arbeit ſtellt 
die Adam Opel A. G. feſt, welchen Aufgaben, Forderungen 
und Wünſchen ein moderner Wagen entſprechen muß, um 
dem Käufer das zu bieten, was er wirklich braucht und ſucht. 


er 


ip 
Oberſter Grundſatz bei jeder 
Neukonſtruktion eines Opel: 
wagens iſt, daß unter allen 
Umſtänden nur das beſte Ma⸗ 
terial verwendet werden darf. 


Um jeden möglichen Fehler zu vermeiden, werden in 
den Opelwerken auch andere Fabrikate eingehend ge— 
prüft u. den härteſten Gebrauchsproben unterworfen. 


ag e e e 


Deshalb to Teber eine So entſtehen die BER Verſuchs agen die, lange be⸗ 
Teil wiſfenſchaftlich . ani vor das neue Modell auf dem Markt erſcheint, die 
Br ar ; KENTE yo WE é . | ; È d denkbar härteſten Proben beſtehen müſſen. Was ſich 
8 und Qualität — vo, * 3 „ 7 hier nicht bewährt, wird rückſichtslos ausgemerzt. 
geprüft. Y i A a (Fünfte- Rad: Probe). 


Neu von Grund auf - doch in allen Einzelheiten jahrelang erprobt. 


{N DER neuer OPEL 6 ZIL. 15 LTR. 
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Jahrzehnts EIN WAGEN VON AUSGEPRÄGTEM CHARAKTER 


Die ganze Weltprejie hat es als 
große Senjation zur Kenntnis ge: 
nommen, daß Prof. Tandler für 
die Stadt Wien fünf Gramm 
Radium erworben hat. Fünf 
Gramm Radium bedeuten ein— 
einhalb Millionen Mark. Vor 
einigen Jahren wäre der Preis 
noch höher geweſen, da man damals 
ſogar neunhunderttauſend Mark 
für ein Gramm anwenden mußte. 
Die Steigerung der Produktion hat 
eine Verbilligung mit ſich gebracht. 
Doch an ein weiteres Sinken des 
Radiumpreijes kann man, wenn es 
im Intereſſe der Allgemeinheit auch 
noch ſo wichtig wäre, nicht denken. 


Angeblich. weil die großen Welt- 


in 


gasförmige 


produkt des 
Nadiums, die 


Emanation 


Radium 
wird in ein 
Emana- 


truſts, die die Radiumausbeutung 
monopoliſiert haben, die Produk⸗ 
tion eindämmen, um dadurch ein 
weiteres Sinken des Preiſes zu 
verhindern. Aber auch andere 
wirtſchaftliche Gründe ſpielen bei 


Rechts: 
Aeber jedes Badium-Praparat 


wird ſo ein Prüfſchein 
ausgeltellt. 


torium 
gefüllt, 
dem das 


Zerfalls 


Radium: 


entſteht. 


800 Milligramm Radium werden beſtellt. 


in Berlin gõoiohten Kornal Priy 


Preis: 201 000 RM. 


ALLGEMEINE RADIUM AKTIENGESELLSCHAFT / BERL! 


PRÜFUNGSSCHEIN 


Nr. 551 


Die im Laborslorium der Allgemeinen Radium Akliengesellscheit in Berlin 
vorgenommene Prühung cires Torna Radiur Pröparate 


Aura Kr. 7A 


bestehend ma einer: Tiatin T1144 N hachan von 15 mm ý 


2,0 m Buschrenner imd 0,2 nu Wundstärke ergab einen Re 
u 8 


10,12 ng LADIUN iR 
(eln Korna eins mmi) 


Die Festung en Früparuts wur! 


durch Verglöich der gamma 
straklung Bit einen von der 2 


zulisch Techn. Rrichsarstalt 
at ausgeführt, wobei die M- 
Tstinwandung Gurdi eine 


sorption der Stru 
axzurtur berttern 
Die Hussfchlergre 


Allgemeine Radium A. G, ` 
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Millionen-Umsatz bei 
fünf Gramm Ware 


Badinmers in 
verfchiedenen 
tadien der 

roduktion. 


Ein 
Ingenieur 
nimmt die 

Meſfung vor. 
Die Zeit, die 
das Elektroſtop 
zur Entladung 
braucht, iſt ein 
Maß für die 
Menge an 
Radium. 


Der Unterſchied in der Wirkung zwiſchen Radium- und Nöntgen- Strahlung. 
Rechts eine mit Radiumſtrahlen, links eine mit Nöntgenſtrahlen 


durchſtrahlte Hand. 


-G Wu nderelement’ i 
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Das Radium-Jnſtrumentarium. 
So viele Inſtrumente finden bei der Radium⸗Behandlung 
Verwendung. 


Einige Gramm Radium. 
Der ganze Schatz der A. G. 


* 


Hinter doppelten 
Glasſcheiben arbei- 
tet der Ingenieur 
mit dem 
Wunder-Glement. 


der phantaſtiſchen Preisgeſtaltung des Radiums — vielleicht 
des wichtigſten Heilmittels der Menſchheit — eine bedeutende 
Rolle. Zur Erzeugung eines einzigen Gramms Radium find 
20 Tonnen des ſehr ſchwer bearbeitbaren Uranerzes nötig. 
Ein Jahr vergeht, bis aus dem Erz nach unendlichem und 
mühſeligem Verfahren das Radiumjalz hergeſtellt iſt. Die 
Arbeitskraft vieler hundert Menſchen nimmt jedes einzelne 
Milligramm Radium für ſich in Anſpruch. Unter ſolchen 
Umſtänden ift es ſelbſtverſtändlich, daß in jedem Land nur 
ein Großunternehmen mit 
dem Verkauf von reinem 
Radium ſich beſchäftigen 
kann. Außer dem reinen 
Stoff ſelbſt werden 
auch verſchiedene 
radium- 
haltige Heil- 
mittel fabri- 
ziert. Mit 
weitgehend- 
iten Schutz⸗ 
maßnahmen wird das heilbringende und doch jo gefährliche Element für 
die mediziniſche Verwendung verarbeitet. Die Beſtellungen lauten hier 
auf einige hunderttauſend Mark. Und bei ſolchem Umſatz von mehreren 
Millionen beſteht die Ware des mit vielen Angeſtellten arbeitenden Groß⸗ 
unternehmens insgeſamt aus einigen Gramm. In beſonderen Safes mit 
ſtrahlungsſicheren maſſiven Bleieinlagen wird ein Teil der Ware auf- 
bewahrt. Wenn größerer Vorrat — d. h. zwei bis drei Gramm — vorhan⸗ 


si 


aiias 


In ſolchen den ift, wird ein Teil der „Ware“ in dem Spezial⸗Safe einer Großbank 
Blei-Baffetten aufbewahrt. In diefem Unternehmen rechnet man nur mit winzigen Teilen 
as eines Milligramms. Mit unendlich feinen elektriſchen Meßinſtrumenten 
Ron m . werden Meſſungen und Prüfungen vorgenommen. Hunderte arbeiten für 
= eg jedes Milligramm Radium. Doch es lohnt fiH, denn jedes Milligramm 


ein Milligramm. gibt Hunderten und Tauſenden Kraft und Geſundheit. 
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Mit dem Pferde verwachſen. 
Oberleutnant Kahl, Fünftampfmeiſter der preußiſchen Schutzpolizei. 


Artiſten des Naſens. 
Die Abwehr eines Balles zeitigt bei den Fußballern die merkwürdigſten Situationen, 
wovon unſer Bild einen beſonders gelungenen Eindruck gibt. 


Mufk im Galopp. 
Eine luſtige Szene vom 
diesjährigen Treffen der 
Kunſtſchützen eines Lon⸗ 
doner Regiments beim 
Herzog von Port in 
Chelſea. 


Ein Ständchen 
für den König 
ausgeführt von den Pfei⸗ 
fern der Iriſchen Wache 
im Schloß Windſor. 
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